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Einführung 


as berichfen die Bilder unferes Buches? 


Am Beginn unferes Zeitraumes — um 1670 — 

{ft Wien eine mittelalterliche Stadt, abgefperrf und 

eingefehnürt von dem Ring der Bafteien, der die 
. feit langem Eriegerifch bedrohfe Siedlung zioingt, 
mit Ihrem Raum aufs fparfamfte umzugehen, das 
noch immer gofifche Skraßenneg aufs Außerfte zu 
verdichten und die Häufer [hmalbrüftig in die Höhe 
zu führen. Was aber draußen liegf, außerhalb des 
breiten, £eilweis von Donau und MWienflug mit 
unfiheren Ufern durchzogenen Glrtels, ift völlig 
anders, {ft ein an frei fchiwingende Landftraßen 
(oder gereihfes, niedrig und Mmeit fchieifendes 

ı Getwürfel von meift geradezu dörfifhem Anfehen, 

das im Rüden des Bildes mit den Wein, Wald- 

* und Wiefenhügeln fchmiegfam emporftrebt. Diefen 

\ noch unüberbrückten Ronkraft von Sfadt und Dörfer- 

) Eranz — auseinandergeriffen von der Freiung des 

, Glacis — hat £einer fo draftifch dargeftellt wie 

R Folbert van Alten-Alfen in feiner Bogelfhau von 

1683 bis 1686. 

Am Ende unferes Zeifraumes — um 1770 — ift 

7 die Innenftadt von Wien noch immer ein felb- 

- % > ftändiger Baukörper, der nachts feine Tore fchliept 

und nur fagsüber ducch dürfkige, woHlbewachte Schächte mit der Außenwelt in Verkehr kommt. 

Aber diefe Außenwelt der Borftädte Hat fich inzioifchen wunderbar verfeftigt und ausgebreitet, 

fie ift vom Dorf zur Klein» und Mittelftadt, auf der Landftrage und Wieden, in der Sofef- 

ftadt und Roßau zu einer großarfigen Form der Garkenftadf vorgefchriffen und ftrebE auch) 

[Jon über das leichte Hlndernis ihrer neuen Umkreifung, über den Linienmall von 1704 hinaus. 

Staötbildlich gefprochen, gibt es jegt zum erftenmal ein Alt-Wien, das ift das zeikftemd 

ummauerfe, kaum mehr beiveglihe und Im Verhältnis zufammengefchrumpfte Zentrum, und 

dann ein Horftädfifhes Neu-Wien, wo fih im rapideften Tempo, meift um herborragende 

Baumerfe, der Prozeß der Reifkallifation vollzieht. Und eben diefes Neu-Wien ift in unferem 

Zahıhundere lebendiger Organismus, Ift der eigentliche Träger der freiräumlihen Entticlung 

geworden, die fi noch 1770, in der Vogelfchau von Daniel Huber, mitten in ihrem 
Ablauf darftelf£. 

Damit hänge das Folgende zufammen: Am Beginn unferes Zeitraumes ift Wien eine 
aus ihrem Gelände unnaküclich herausgefchniktene, gewaltfam ifolierfe Stadt — an feinem 
Ende ift es eine lanöfchaftliche Siedlung geworden. Früher eingepfercht in dte nur von 
fvenigen ftatlicheren Plägen ducchbrochenen, [her befchatfefen Engen, hat jegt der Bürger 
auf dem neuen Boden die Freiheif der Bewegung und des Aterıs, Luft und Licht im reichften 
Mafe gevonnen. Dem Zug nach innen folge jege der Zug nach außen. Die vornehme Welt 


fährt auf dem Wall fpazieren, das Vol erluftige fih im Prater. Altadelige Gefchlechker 
errichten vor den Toren Ihre folennen Sommerfige und mif ihnen mwetfeifern die zur Wohlz 
habenheit gelangfen Eriwerbsfhichfen in der Aufführung von Bilfen. Yegk erft lebt die 
Stadt — was feither ihre lieblichfte Eigenfchaft geworden — mit den Jahreszeiten ihres 
füölich gefegneten Himmels und verwächft aufs nafüclichfte mit ihrem Landftrich. 

Am Beginn unferes Zeitraumes {ft Wien eine Stadt ohne Paläfte, ihr monumentaler Beftg 
erfchöpfe fich faft in Eicchlihen Bauten, — an feinem Ende {ft fie in des Wortes ftolgeftem 
Sinn eine Palaftftadt geworden. 

Die angeborene Sinnlichkeit der Bevölkerung, früher im Eleinen berfließend, fammelt 
und erheb£ fich jeßE zu wahrhaft geftaltender Kraft, wird frei, allfeitig und offenkundig. Den 
Hof und feinen feudal geficherfen Dienftadel, alfo die herrfchende Rlaffe, Hak ein Heißhunger 
nach Pracht überfallen. Und diefe Pracht will die Wirkung auf die Maffen, alfo Entfaltung 
nach augen — Repräfentation. Unter folden Umftänden fomme der Freitaum der Sfadt zu 
feiner neuen Rolle; denn ie das Leben ein Schaufpiel, wird jet die Sfraße zur Bühne. 
Die auswärkigen Acchikekten und nach ihnen die heimifchen, unfer deren Händen die Birkuofität 
zur Kunft geößfen Skiles forkfchreitet, bauen die Ruliffen diefer Bühne, die Austirfungen 
des fpanifchen Zeremoniells, der Neitfchufe, des Ballekts und Theaters forgen dafür, daß 
fie effektboll fEaffiert wird. Paraden und Progeffionen, Schaugerüfte, Ehrenpforfen und 
nächklihe Slluminationen find nichts Außerordentliches mehr, nach den Peftjahren deforierf 
man die Pläge — devoflonal, aber mehr noch lebensfreudig, jedenfalls in überfhmwänglicher 
Weife —, auf dem Neuen Markt beivege fih die kaiferlihe Schlittenfahre, über den Graben 
sieht man bei Erbhuldigungen und anderen Ereigniffen im Erzhaufe gar feierlich zum Dome, 
dorüber an friumphalen Einfagsbaufen, zu deren Füßen Brunnen mit zwiefahem Strahl 
des tofen und weißen Weines Fülle fpenden, um den Unferkanenverftand im Raufche zu 
befören. Aber auch aufder fäglichen Skraßenfzene bieten fich fortwährend dramatifche Ronrafte. 
Bei der Schoftenkicche, nur wenige Schritte von den Poffenreigern auf der Freyung, fchleppen 
fi büßende Mönche, mit Rapuzenmänteln verkleidet, mit hweren Holzkreugen, Schulter: 
ftäben und Fußfekten beladen, duch die unachkfame Menge. Erofifche Figuren, meift öftlichen 
Gepräges, fonkurrieren in ihrer Pußfucht mie den diverfen Militärs. Und überall ftößt der 
gefhäftige Bürger auf jene „Gefellfchaft”, die fich mit ihren Raroffen und Sänften, mit ihren 
dreffierfen Pferden und Manieren, mit ihren Perücen und Roftümen viel fchärfer als fonft 
bon ihrer Ummelt abheb£. Und die nun auch — fchon nach dem Zeugnis unferer Bilderbücher — 
ebenfo fehreibt und fprich€ wie fie fich gebärdet. Das alles bedeufet weit mehr als ein bloßes 
Spiel der Mode. Es zeige die £heakralifhe Emphafe, zu der fich dte maßgebende Schicht in 
allen ihren Rundgebungen zunächft emporgefchraubt, bald aber fatfächlich erhoben hat. 

Wien erfüllt feine £heakralifche Sendung. Die wohlgemeffene Gradität der noblen Welt 
bei ihren Begrüßungen und gemeinfamen Spaziergängen, die dielen Treppen und Terraffen, 
die folcher Gefte das geeignefe Poftament unferfchieben, ja felbft die mit Zufchnitt, Durchs 
blik und Ekagenbau weitgehende Feffelung der Sartenlanöfchaft unfer der Regie der Acchi- 
feftur— das alles Hänge zufammen. Und da nun einmal das Theatralifche diefes alles umfaßt, da 
es vom Banalen bis zum Erhabenen reicht, ift es — Im Sinne der Zeit — Auffhwung des 
Lebens zu einer erhöhten, energievollen Wirklichkeit. Und dte Palaftftadt Wien fein edelfter, 
feftlih andauernder Ausdrud. 

Der ariftokratifhen KRulkur, dte fich derart fundgibf, fehlt nicht der Gipfel. Wien bleibt, 
as es geivefen, die Raiferftadt. Aber erft jege erfährt die Refidenz im Umkreife der Burg 


und duch Schönbrunn auch außerhalb der Linien einen Ausbau, welcher der in Oft und 
Werft bewährten, vermehrten Macht der Dynaftie gerecht wird, erft jet wird fie durch ihre 
hochadeligen Anrainer — auch ftadtbilälih — zu einem wahren Hoflager. 

Exft jegt getoinnt — auch) von dem umfaffendften, welthiftorifehen Standpunkte gefehen — 
das Anflig der Stadt feine reifften Züge. Sie, die nach ihrer Erfcheinung bisher kaum mehr 
als der Bororf der Erblande geiwefen, foird jegt nicht nur Großftadt, fondern durch Ihre 
internationale Lebensmifchung auch Weltftadt. Nachdem fie als Bollwerk gegen den halb» 
aftakifchen DOften ihre alte Grenzerrolfe Eriegerifch gelöft, wird fie für ihn ein Spender des 
friedlichen Fortfhritts und darüber hinaus ein Hafen aller Kulturen, die hier von deuffchem 
DWefen eingefammelk, aufgefaugt und heimaklich entiwidelt werden. In dtefem Sinne ift 
Wien — von oben planmäßig dahin gefördert, von unten durch die Lenkbarkeit von Bluf 
und Hand aufs nafürlichfte geftügt — erft jeßt eine Metropole der Gefitfung, ein wahrhaft 
fosmopofiifhes Zentrum geworden. 

Damit entHüllt die Stadt eines außerordenflihen, von den Hereinigeen Rünften zugleich 
gefteigerfen und deredelten Lugus ihr zweites, bürgerliches Gefiht. Sie zeigt der Blüte 
gefunde Wurzeln, das bodenftändige Volk und feine mannigfältige Bekriebfamkeit, auch diefe 
wiederum auf Größeres hingelenkt durch den Zuzug don ausmwärks, durch den Unfernehmerz 
geift der „Niederläger“, deren Triumphpforfen für die Eatferlihen Fefte mit denen des 
Magiftrafes wekkeifern. Die aus dem deuffchen Süden von der neuen Prachkftadt an der 
Donau herangelodten Profpektenmacher laffen fich verftändficherieife zunächft don den 
veritablen „Sehenswürdigkeiten“ feffeln. Aber fie verleugnen nicht ihre bürgerliche Herkunft. 
SHr mit allerhand denoten Flosteln verbrämfes Skaunen gilt den herrfhenden Mächten, 
ihre nakürlihe Sympathie gilt den eigenen Sfandesgenoffen. Und fo fehlen aufihren Bläffern 
neben den neumodifchen Paläften nicht die Eonfernakiveren Bürgerhäufer, die abfeitigen 
Säßchen und Märkte, zwifchen den Keitern und Galakuffchen nicht die Frachkfarren und 
Säule, ziifchen den luftwandelnden Refpektsperfonen nicht die Berkreter rechkfchaffener 
Werktäfigkeit, die Inhaber der Kaufläden, die Kleinkrämer und Handwerker, die Hausfrauen 
mit ihrem Einkauf und allerhand bunf gemwürfeltes Prolefentum. Ja der genrefrohe Stift 
fege fih mit Vorliebe und Charakter gerade an folchen Volksfzenen feft und das um fo mehr, 
wenn der Zeichner einem Fleinftädtifhen Milieu entftamme. Dann zeige er auch die Der- 
gnügungen der Eleinen Leufe auf der Skraße, den ftandesgemäßen Spiegel des Tuns und 
Laffens der fürnehmen Welt: die Stegreiffomödte in der Wanderbude auf der Freyung, 
die Austufer bei ihren bemalten Schauerfafeln auf dem benachbarfen „Hof“, die Bärenkänze 
an der Baftei und endlich die unferfchiedfihen Raufhändel der Weiber und Gaffenjungen 
mif ihrem ech foienerifchen Umftand, der fogleich von feiner Arbeit läßt, um mit unerfchüfers 
licher Ruhe und Sachlichkeit den Verlauf des Erzeffes abzuwarten, während die fonft Üüber- 
eiftige „Rumortwacht” in folhen Fällen nirgends zu fehen ift. Und erft durch diefe volfstünzs 
fihen Ausfchnitke, die das Alltägliche zum Feftlihen, das Nakurftifche, bisweilen Derbe zum 
Kultivierten, das Rührige zum Genießerifhen fehlagen, erreichen unfere Bilderbogen Ihre 
volffommene Zeugniskraft. Denn erft damit durchdringen fie — was Ihr befter Vorzug ift — 
den dargebofenen Bauafpeff mit feinem vielfältigen Leben und bergegentärkigen die 
Tofalität des Wiener Barods unker freiem Himmel. 

©o weit der Bericht unferer Rleinmeifter. 

Was aber kiffen neben diefen anfchaulihen Quellen die anderen, erzählenden, 
zu fagen? 


Man darf fie gebührenderiveife erft nachher befragen und wird dann verwundert fein, fvie 
fehr fie an allen wefentlihen Punkten die unmittelbare Wahrnehmung beftätigen. Die namz 
haften Gewährsleufe verfchiedenfter Herkunft wiederholen nur, foweit es Ihre Aufmerffamtkeit 
erreicht, das gefchilderfe Bild der frädkifhen Enttviklung. Am 8. September a. Sf. 1716 
fohreibf Lady Montague aus Wien: „Die Straßen find dicht aneinander und fo enge, daß 
man die [hönen Fronten der Paläfte nicht beobachten kann, obgleich manche derfelben wegen 
ihrer wahrhaften Pracht wirklich Aufmerkfamkeit verdienen. Sie find alle von feinen, weißen 
Steinen gebauef und von überfriebener Höhe. Denn da die Stadk für die Menge Volkes, 
die darinnen leben til, zu Elein ift, fo fcheinen die, welche Gebäude anlegen, diefer Unfchicklichkeit 
dadurch abzuhelfen, daß fie eine Stadf auf den Gipfel der andern fürmen, indem ein großer 
Teil der Häufer von fünf, andere von fechs Stodiverfen find... .“ Dagegen: „ch war 
geftern in des Bizefanzlers Grafen Schönborn Garten, wohin ich zu Mittag gebeten war; 
und ih muß befennen, ich kenne nichts fo Neizendes als die VBorftadt von Wien. Sie Ift 
fehr groß und beinahe nichts als Hor£reffliche Paläfte. Wenn es der Kaifer tunlich fände zu- 
zugeben, daß die Tore der Stadt ausgehoben würden, um die Borftadt mit ihr zu dereinigen, 
fo würde er eine der größfen und beftgebaufen Städte von Europa haben.“ Das Tagebuch: 
blatt Montesquieus vom 20. Mai 1728 unferftreicht nur noch diefe Gegenüberftellung der 
Eleinen, von Ihrer Befeftigung erörückten, Üüberfüllten und mietsteueren Innenftadt und ihrer 
weiten, baufhönen Vorftädte; dann fährt es fort: „Die Kleinheit der Stadt, der Staub, 
der überhaupf von einer großen Fläche zwifchen Stadt und Vorftädten komme, beivirfen, 
daß man im Sommer lieber in den Käufern der Vorftädte und Gärten bleibt als In der 
Stadt.“ Und hier feßt 1741, alfo fehon in befrächklich vorgefchritfener Zeit, die Befchreibung 
des Abtes Anfelm Defing ein: „In der Stadt ift den Wienern nicht wohl, fie lieben die 
frege Luft.” Jedermann kill draußen ein Haus oder einen Garten enfiveder haben oder 
genießen, Adel und Bolt ergögen fi am Spazieren. Das alles heißt, auf unfere Darftellung 
zurücbezogen: auch die gleichzeitigen Literaten ftellen die Erftarrung des zentralen Alt-Wien, 
das organifche Aufblühen des neuen Sroß-Wien, die Entftehung der Palaft- und der Gartenz 
ftadt und mit ihr den umgreifenden Enthuflasmus für die Landfchaft feft. Aber auch für das 
Übrige find fie einfichkige Bürgen. Der Schwabe Wilhelm Ludwig Wekhrlin fchreibf um 1777 
nur das Nahork für die anderen. Denn nachdem fchon der erwähnte Abk die ungeftüme 
Sinnlichkeit an diefem Drfe einfchräntend verzeichnet / „Man möchte meinen, folhergeftalten 
feg alles in Luftbarkeit verfoffen“ /, aber auch der in Handel, Gewerbe und Lebensmifchung 
osmopolitifc gefärbten Empore gedacht, meint nun Wekhrlin beinahe kief von den Wienern: 
„Beide Gefchledhter lieben die Pracht, den Aufwand und das Vergnügen bis zum Lafter — 
Fehler, die bei ihnen nichE im Herzen, fondern im Blufe fteden“; und von den Internafionalen 
en „Wien ift ein Bild, wie es im Reiche Indoftan feit der Regierung der Moguln 
ausfiehef . . .“ 

Diefe beiläufigen Anführungen aus den Niederfchriften auswärkiger Befucher befräftigen — 
und nur deshalb, als Eideshelfer, find fie hier herangezogen — das Verkrauen auf die Dar: 
ftellung unferer Kleinmeifter. Die Übereinftimmung der Berichte, der Briefe und Bilder ift 
dollfommen. Und das ift feltfam genug. Denn die Schreiber find fat durchwegs Perfönlich- 
keiten von eigenem Profil, weifbereift und fharfblictend, die Zeichner aber find meift ehrfame 
Handwerker vom Horizont der Nürnberg-Qlugsburger Bürgerfhaft. Um fo derläßlicher £ritt 
aus der Übereinfommenden nferprefakion beider, der flüchtigen und länger veriveilenden 
Gäfte, das Objekt an fich, das lebendige Phänomen des baroden Wien hervor. 


Eintidhfung 


as borliegende Werk bildet nur das Bruchftüc eines weiter reichenden Planes, deffen 

Vertirkfihung 1919 mit unferm „Hiftorifhen Atlas des Wiener Stadtbildes“ 

(Arbeiten des I. Kunftpiftorifhen Yuftituts, Lehrkanzel Stezpgoiwsty, XV) ein- 
gefegk Hat und deffen Fortführung dort auch fhon angefündige wurde: Auf der Grundlage 
jenes erften Aklaffes, der an Hand von einwandfreien Driginalaufnahmen — von Plänen, 
Profilen und Bogeffluchten — die Entwicklung des Wiener Stadtkörpers veranfchaulichk hatte, 
folfte nämlich, fobald die Umftände ein Unternehmen von folhem Format wieder zuließen, 
ein zweiter, der „Hiftorifche Atlas der Wiener Anfichken“, aufgebaut werden. 

Der außerordentliche Umfang des neuen Stoffes verlangte eine Deeiteilung: dem mifkleren 
Bande, „Das barode Wien“, der aus fechnifhen Rüdfichten bier Horangehf, dürften in 
kürzefter Frift dte Darftellungen des vor und des nahbaroden Wien folgen. 

Die zeitliche Abgrenzung der drei Bände gegeneinander konnte bei unferm Standpunkt 
gue Sache nur nach ftaöfbildlihen Ervägungen gefhehen. Das barode Wien beginnf für ung, 
fobald die Bauarbeit des Frühbarods auch für die Neugeftaltung des Stadfraumes folrkfam 
told, alfo erft um 1670, als fi — feit der Vollendung des leopoldinifchen Burgtraktes — den 
bisher meift fichlihen Einzelwerken nun auch Paläfte in wachfender Zahl zugefellen und 
zugleich das vorftädtifhe Wien, das fruchkbarfte Feld der künftigen Enttoiklungen, derart 
herborfri£f, daß feine erfte Aufnahme ducch Daniel Suftinger geboten erfheint. Um 1760, am 
Ende des Hochbarods fehließk unfere Auswahl der Anfichten, aber die der Stadfbilder erft um 
1770 wit der Bogelfchau von Jofeph Daniel Huber. Denn auch hier gift, daß de Baufunft 
eine befrächkliche Zeit braucht, um im Sinne ihres Stils ftadfräumlich auszutoicken. 

Unfer Gefichtstreis erftreckt fih aud) diesmal von der „Stadt Wien“ im engeren rechtlichen 
Sinne des Wortes — dem heutigen I. Bezirk — auf ihre Vorftädte innerhalb der Linien, die 
fih im Berlaufe des Zeitraums mit veränderten Namen bis 30 vermehren, und darliber hinaus 
auf die Luftfchlöffer der Umgebung. Denn dies alles ift — durch Leben und Runft — ein unz 
frennbares Ganzes. 

So tie fich die äußere Anlage dlefes Buches aufs engfte an die feines Vorgängers hält, 
{ft auch die angeftrebfe Bedeufung beider nur aus ihrem Zufammenhange zu begreifen. Man 
fann beide nur als eine Einheit hinnehmen: der Gefcichte des Rörpers folge hier — zunächft für 
eine beftimmte Epoche — die Gefchichte der Glieder. Das Haus, deffen Anficht geboten mich, 
gile uns nicht als Einzelding, fondern als ein Bauftlic des Freitaumes und weiterhin als 
unlösbarer Beftandteil des künfklerifhen und Eulturellen Organismus „Stadt“. Deshalb 
{ft unfer Bemühen überall darauf gerichtet, feine Stelle und Funktion im Stadtbilde, alfo 
feinen £unfthiftorifchen Lebensgrad, nachzumeifen. 

Dder Enapp formuliert: unfer Problem Heißt — Situation. 

Aus diefen Gründen haben wir den Einzelanfichten zwölf Tafeln vorangeftellt, welche das 
Wachstum des Wiener Stadtbildes Im Zeitraum unferer Wahl Eörperhaft harakterifieren: 
Der noch) frühbaroden Nordaufnahfme von Suftinger aus dem Jahre 1676 folgen 1683 big 
1686 — am Beginne des Hochbarods — die Bogelfchau non Folberk van Alten-Allen, dann — 
inmitten der ftärkften Baubeiwegung — die Profile von Weiß-Engelbrechk-Pfeffel (1711) und 
don 5. A. Delfenbadh (1719 bis 1720) (während der Frühzuftand der Vorftädfe duch neun 
Abbildungen aus den Lustra decem coronae Viennensis, 1734, im Tezte angezeigt tourde) 


und endlich — als abfehliegende Dokumente der fadebildlichen Vollceife — nach der Fern 
fiht des jüngeren Eanalekto (um 1760) fieben von den zwölf Sektoren der großarfigen 
Perfpeftive Hubers aus den Jahren 1769 bis 1774. Im legfgenannten Falle haben toi auf 
den für unfere Zivedle univichtigeren Reft verzichtet; das gefhah, um das Werk nicht über- 
mäßig zu belaften, aber es kam uns auch deshalb gelegen, weil das Fragment die ftücmifche 
Ausbreitung und Verdichtung des baroden Stadtbildes echter, jedenfalls Öramatifcher 
beleuchtet als die am Linientvall Eünftlich abbrechende Gefamtaufnahme. Übrigens ift fie in 
unferm erften Atlas volfftändig enkhalten. Und das gilt auch für de in unfern Zeikraum 
fallenden Srundtiffe von Suftinger (1683 bis 1684), 2. Anguiffola und 3. Marinont (1700), 
BD. A. Skeinhaufen (1710) und 9. Nagel (1770 bis 1773). Ste alle find für eine nähere 
Kenntnis des Sachverhaltes unerläßlih und eben deshalb in unferen Befchreibungen aufs 
gearbeitet worden. 

Für die Auswahl der nunmehr folgenden Einzelanfihten von Plägen und Straßen, 
Baumwerken und Gärten — Immer Anlagen im Freitaume — war nicht die Hiftorifche Herkunft 
des Objekts, fondern dle feiner Darftellung maßgebend. Denn es follte ja nicht das Wiener 
Barod, fondern die Stadt in ihrem baroden Lebensalter, gefehen durch das Auge der Zeitz 
genoffen, dargebofen erden. Daher gehörte zum Beifpiel wohl die Zeichnung der gotifhen 
Stephanskiche aus der Hand Salomon Kieiners (1721), nicht aber etiva die der baroden 
Hofbibliothef von Rudolf von IE (1844) in unfern Rahmen. Denn die Stephansticche und mit 
{hr alles, was fich aus Vergangenheiten bis in unfern baroden Zeitraum erhalten hat, ift 
nicht nur fakfächlicher, greifbarer Beftandteil feines Stadtbildes, mit deffen neuen Baumerfen 
es in eine neue, freiräumliche Beziehung £rikf, es unterliegt auch feiner Schaumwelfe, mit der 
es fih unter der Hand des Darftellers wefentlich vertvandelt. Auch das Angeerbfe fird 
alfo durch beides zum lebendigen baroden Befig. 

Unter folhen Borausfegungen haben foir unfer Exftes Augenmere auf die Haupfmeifter 
der Wiener Barocanfichten, auf die Gruppe Johann Bernhard und Yofef Emanuel Fifcher 
don Erlach und auf Salomon Kleiner gerichtet. In dem einen Falle [dien es ung ervünfcht, 
das grundlegende und felten gewordene Sammelwerk, die von Johann Adam Delfenbad) 
geftochenen „Profpecte” vollftändig foiederzugeben und fie aus dem vorangehenden „Entz 
@urff” zu ergänzen; dazu kamen als Beifpiele für die originale Hansfchrift der beiden Sicher 
die Zeichnungen des Triumphbogens der ausländifhen Kaufleute von Sohann Bernhard 
und des Palais Diekrichftein von Jofef Emanuel (während die unmittelbare Zeichenweife 
ihres Haupfftechers duch ein Blatt im Tezte nebenbei charakterifiert wurde). Ebenfo haben 
eolc die Anfichfen von Salomon Kleiner — mit Ausnahme einiger Menagerieftüicke aus dem 
Belvedere, die nicht eigentlich zu unferm Gegenftand gehören — volfftändig veröffentlicht, 
und zivar nur in Noffällen nach den unterfchiedlichen Inkerpretationen feiner Stecher in den 
dier Wiener Sammelwerken, fonft aber nach dem graphifchen Quell, den wunderbar feifch 
und reich erhaltenen Handzeichnungen des Rleinmeifters (wobei wiederum feine Ark in der 
Schwefterkechnik duch den Rupfer don der Rückfeite der Hofbibliofhek beifpielsweife illuftriere 
fourde). Den fo gewonnenen Grundftod haben ir dann mif den erreichbaren Einzelbläftern, 
Gemälden und Medaillen der Zeit, zurück bis zu den Aufnahmen von G. M. Bifher und 
D.D. Praemer und vorwärts bis auf ®. Bellofto, derart umgeben, daß die Bildergabe der 
Epoche im wefenflihen Horgeführt oder wenigftens im Verzeichnis nachgeiviefen erfchien 
(während der Reft einem Handkakaloge vorbehalten blieb). Da nur Lebendiges dargeboten 
werden follte, wurden Enttvürfe und Werkeihnungen geundfäglich ausgefchloffen; nur bei 


den Haupfmeiftern — bei den Anfichten des Garkenpalais Schwarzenberg von %. €. Fifcher, 
des Burgporkals, der Reichskanzlei und des Eaiferlichen Marftalle von ©. Kleiner, laufer 
Darftellungen von Unferkigem oder nur Geplanfem — waren fir aus fhon erwähnten Rüc- 
fihten zu Zugeftändniffen gezwungen. Dagegen haben mir bedauerlicheriveife aus der Fülle 
feftliher Einfagsbauten nur einige Charakterproben bringen fönnen; denn fie vor allem 
gehören ja zum Lebensbild der baroden Acchikektur und find in ihrer Flüchkigkeit nur graduell 
derfchleden Hon den vergänglihen Barkenanlagen. Daß bei unferer fchließlihen Auswahl ein 
Segenftand zuweilen zweimal — in einem Falle, beim Daunfhen Palais nach) der Zeichnung 
Hon Lukas von Hildebrandt, fogar ein driffesmal — auffcat, Haben ir gerne hingenommen. 
Denn diefe fheinbaren Wiederholungen find nicht nur für den fachlichen und graphifchen 
Bergleich von Wert, fie bringen auch durch die verfchledenen Standpunkte der Zeichner das 
nämliche Objekt zu feiner dolleren, Eörperhaften Geltung, fie zeigen es im mwechfelfeitigen 
Berhälknis zu feiner Umgebung und verweifen fo auf die Möglichkeiten der baroden Optik. 
Durch alles das führen gerade diefe „Wiederholungen“ kiefer in das räumliche Problem, 
das hier aufgerolff wird. 

Aufgerollt und durch die ineinandergreifenden Mittel der Anfhauung feiner Löfung nahe 
gebracht — aber nichE mehr. Denn foie in den übrigen Hinfichfen — man denke nur an die 
Fülfe deffen, wovon die Lebensbilder vor den Häufern berichten — mußte auch in der cäumz 
lichen Frage die ftrenge Grenze des Quelleniwerkes refpeftiert werden. Das Ziel unferer 
Berarbeitung durfte hier kein anderes fein, als nach der Feftftellung der Bläfter die fopo- 
graphifche Drönung ihrer Objekte zu finden. Das allerdings in unferm ftadtbilölichen Sinne, 
womit das im erften Atlas fundierfe Prinzip der Baubekrachfung nun auch auf Eleinfte Teile 
ausgedehnt und eine neue Ark der Skilgefchichte, die des freien Raumes, der Runftioiffen- 
f&haft verpflichtend zugeführt wurde. Zu diefem Ende mußten wir die von ihren Darftellern 
auseinandergeriffenen oder völlig ifolietten Baumerke in ihren zeitgemäßen Zufammenhang 
zurückbringen, aus dem allein fie wefenklich Herftanden werden. Und haben deshalb in unferm 
„Verzeichnis“ der— mit dem erften Atlas konform verlaufenden — Befchreibung jedes Blaftes 
einen Nachweis feiner aufeinanderfolgenden Situationen im baroden Stadtbilde (nebftbei 
auch feiner Befiger oder Schilder) angehängt: den Standorten des Objekts in den bor- 
erwähnten Gefamtdarftellungen der Stadt folge hier zulegk feine Nennung in dem leßten 
der barocken Häuferderzeichniffe. Am Anfang diefer mik wichtigen Dekailangaben, namentlich 
auch mit den wechfelnden Skraßen- und Vorftadtnamen, mit Hausfhildern, Eigentümern 
und Grundobrigkeiten verfehenen Adreßbücher fteht Johann Yordans „Schat, Schu und 
Scan 2c.”, Wien, bey Johann van Ghelen, 1701; dann folgt — außer den beiden reich- 
halkigen, aber mehr erzählenden Schriften von Mafthias Fuhrmann — das auf der inoffiziellen 
Zählung von 1766 fußende Häuferfhema im 3. Bande von Friedrich Wilhelm Weisterns 
„Topographie von Niederöfterreih", Wien, in Verlag bey %. B. Praffer 1770; endlich das 
1779 gedruckte „Berzeichnifz der in der £. £. Haupf- und Refidenzftadt Wien famme dazu 
gehoerigen Borftaedten und Gruenden befindlichen numerierfen Paeufern 2c.” von Franz 
de Pony, dem Sekundanten Hubers und Nagels, mit deren Bogelfhau und Planzeichnung 
feine Nummern — die Nummern der erften magiftratifchen Ronfkription dom 7. Jänner 1771 — 
genau übereinfiimmen und eben deshalb auch don ung Überall angeführt worden find. Auf 
diefe Weife wird es dem aufmerkfamen Lefer möglich, jedes Haus famt feiner im Bilde 
dargeftellten Umgebung in die jeweiligen barocden Räume zu verfegen, alfo jeden Einzelfall 
in das ftad£bilöliche Ganze einzureihen. Die Glieder ehren zum Körper zurüd, der funktionelle 


Drganismus beider foird gegenmärfig. Und eben damit, durch den konfequenten Nachweis 
der allmählihen Gliederbildung des freien Stadtraums, wird — fo hoffen wir — ro des 
£opographifchen Zielpunktes auch jener neuen ftilgefchichtlihen Aufgabe grundfäglih Horz 
gearbeitet. Die Frage nad) der Entwicklung der „Stadt als Runftiverf“ muß von hier aus 
gelöft werden. 

Anders als im erften Atlas zeigen die hier horgebrachten Bläfker außer dem Baubild eine 
überaus reiche Lebensfchilderung. Sie mußte, um die Aufmerkfamkeit des Befrachters darauf 
zu lenken, in unferen Befchreibungen berüdfichtiget werden. Dabei haben mir die Ehpifch 
tiederfehrende Staffage der noblen Welt funlichft übergangen, dagegen jene Volksfzenen 
hervorgehoben, welche dem Einzelblatt feinen befonderen Charakter verleihen und in ihrer 
Summe die ganze Mannigfalt des baroden Wiener Genres ergeben. 

Anders als im erften Atlas befigen die meiften diefer Bläkfer unmittelbaren Runftiverf. 
Er beginne fon mit der Kalligraphie der Legenden und erftreckt fich dann von der jeweils 
angewandten Technik auf die unferfhiedlihe Darftellungsweife der Architekturen und der 
Staffagen. Auch das mußte alfo in dem Abfchnitt „Werke und Meifter“ mit fnappen Über- 
blien gefennzeichnef werden. 

Die Meifter der Bläkter find in weitaus überiviegender Mehrzahl Ausländer. Schon 
%.8. Fifher von Erlah und mit ihm 9. B. Küchelbeder beklagen es, daß in Wien feine 
füchkigen heimifchen Stecher zu finden feien. Aber die Erfagleute find doch Deuffche, zudem 
Süddeuffche, erft mehr aus Nürnberg, dann aus Augsburg. Bluk findet fih zu Bluf. 
Alferdings, fo ftark ift keiner der Kleinmeifter, daß er feine andersarkige Herkunft und feinen 
Zufammenhang mit dem füddeutfhen Derlagsbekrieb völlig vergeffen ließe. Denn nicht freie 
Kunft, fondern Dienft in einem vielderzweigken Befriebe ift, was fich hier auftuf. „Die zu 
jedermaenniglichens Beluftigung geneigte Hand des KRupfer-Skechers“ will „folher Statt 
herrliches Anfehen mit lebendiger Borftellungfo wohlbeg denen inheimifchen alsauslaendifchen“ 
Siebhabern befaunf machen. Der Zeichner-Stecher fteht dtenftbar ziwifchen dem Berleger 
und dem Publitum. Eine Fülle von Eulfurdkonomifhen Bedingungen — die Drgantfation 
der Runftarbeik durch ein enfiwideltes Unternehmerwefen — fpielt Hier mit. Und auch darauf 
mußte diesmal eingegangen werden... 

Antrieb und Ziel unferer forfgefegfen Arbeit, die fich erft nach) der Vollendung beider 
Aklanten und eines alle (auch die hier nicht dargebotenen) Sfadtbilder und Anfichten 
umfaffenden Kafaloges wird überbliden laffen, find die gleichen geblieben. Auch diesmal 
haffen twir die Heimat vor Augen, die für unfere Liebe undergleichlich ift an alter und neuer, 
einander duchöringender Schönheit. Auch diesmal lenkte ung — in ihrem Dienft — der 
Gedanke, die egafte Bafis für eine Skilfunde des freien Skadfraumes zu gefoinnen und 
dadurch nih£ nur dem kieferen Berftändnis, alfo auch dem edleren Genuß des In Dergangen- 
heiten Vollbrachten einen Weg zu öffnen und den Herfchiedenften befeiligten Wiffenfchaften 
quellhafte Anregungen zu bieken, fondern legten Endes auch dem modernen Städfebauer und 
feiner Ummelt die Grundlagen für eine organifche Löfung ihrer gemeinfamen Aufgaben an 
die Hand zu geben. Wir wüßten unferm Bemühen feinen befferen Erfolg, als wenn es in 
diefem vielfältigen Sinne die Brüden zum Leben fände... 

Der Herausgeber hat vielen zu danken, neben feinem Lehrer Jofef Skrzygomsti am meiften 
der fchnelf enffchloffenen, fulfurbeivußfen Tafkraft der Herren vom Wiener Stadffchulrat — 
dem Präfidenten Dfto Glöcel, dem Bizepräfidenten Dr. Adolf Vetter und Hofrat Viktor 
Fadrus-forwie dem außerordentlihen Entgegenfommen des Berlegers Hexen Walter Wiedling. 


Werke und Meifter 
Die Stadtbilder 


Nummer ı Tafel ı 


Nordanfiht von Wien im Jahre 1676 von Daniel Suffinger 


Nach der Federzeihnung auf Pergament im Hiftorifchen Mufeum der Stadt Wien, 18x29.3 cm; unfere Wiedergabe (wie bei allen 
Tafeln) in Liheörud, (diesmal und, wo nicht anderes gefagt, aud fonft) originafgroß- 


Mitten im Himmelsteile oben Hält ein niederfchwebender Putto einen Lorbeerkrang, darinnen 
der gekrönfe Doppeladler mit dem Neichswappen, eftvas kiefer, links und techfs, zwei halb 
don Wolken verdecte Pukten mit dem niederöfterreihifhen Landeswappen unfer dem 
Erzherzogshuf und mit dem Wappen der Stadt Wien. Unten eine dreifach gefeilte Schrift 
leifte; in ihrer Mitte: Abbildung Der Weitberühm- | ten Kayserlichen Haupt- Vnd 
Residentz- | Statt Wien in Oesterreich etc., darunter techfs: Abgezeichnet Vndt in 
gegenwärtigen Federriss gebracht / Durch Daniel Suttingern Anno 1676; in den 
beiderfeitigen Schriftfeldern in feche Spalten die Legende zu den 35 Nummern der Anficht. 
Rechts unten, im Bilde, die Windrofe. 

Die Anfiht der Stadt von Norden her; Horn fird das dlesfeitige verbaufe Donauufer noch 
fihtbar, von Hier führt eine Schlagbrüice zur Staötfefte hinüber, die fih im Mitkelgrund zu 
beiden Seiten des Rofenfurmtores erftrec£. 

Daniel Suftinger, geboren am 2. Dezember 1640 zu Penig nahe von Leipzig, Eomme fpäfeftens 
1672 nad Wien, £ritt hier in dte Stadtguardia und foird vom KRaifer mit der Anfertigung 
eines Holzmodells der Stadt befrauf. Seine erften nahmweisbaren Arbeiten werden 
1676 zwei Federriffe, das Nord- und jenes Süöprofil von Wien. Nahdem er inziwifchen 
als Feftungstechnifer an der Abivehr der Türken käkigen Anteil genommen und als kalfer- 
Üiher Ingenieur mit der Stadkaufnahme offiziell beauftragt koorden, unferzieht er die 
beiden Profile einer Umarbeitung, läßt fie 1683 duch den Nürnberger, feit 1662 in 
Wien mweilenden Chriftoph Weigel (geftorben um 1723) in Rupfer ftechen, erhält für die 
Stiche das Privileg des Kaifers und widmet zwei Exemplare dem Wiener Stadfrat, der 
fih — laut Rechnung des Dberfammeramfes — am 10. April 1683 mit einem Ratspfennig 
don 10 Dufafen bedankt. Fünf Jahre fpäter [hmüct er mit den Rupfern die beiden 
Ausgaben feiner Schrift über das Türkenjahr, lateinifch: Gloriosa Viennae .... liberatio 
etc., deuffch: Entsatz der Kayserlichen Haubt- und Residenz-Statt Wien in Oester- 
reich, im GSelbfiverlag des Aufors, Dresden 1686. In dtefem Jahre Hat Suktinger nach 
veicher und fichkiger Tätigkeit Wien verlaffen, ift als Stüchaupfmann bei der Feldarkilferie 
in Eurfächfifhe Dienfte gefrefen und um 1690 in Dresden geftorben. Nach feinem Tode 
deräußerf die Witive jene beiden Mlakten mit den Wiener Stasfbildern an einen Wiener 
Verlag, welher ihre Abzüge einer Sammlung von Wiener Merkwürdigkeiten doran- 
ftellt: Kurtze Lesens-Wuerdige Erinnerung Von Herruehrung, Erbau- und 
Benambsung.....sowohl in als um die Kaeyserliche Haubt- und Residentz-Stadt 
Wien in Oesterreich etc. 1702, Wienn, Gedruckt bey Anna Rosina Sischowitzin, 
Wittib. Zu finden bey Adam Damer. 


Näheres famt Quellen und Literatur in unferem „Hlftorifhen Atlas des Wiener Stadtbildes*, ©. 17 bis 22, Nr. ın bis 15. 


Nummer 2 Tafel 2 


Dogelfhau auf Wien und Umgebung um 1683 (1686) don 
Folbert van Alten-Allen 


Nach dem Rupferftich im Hlftorifhen Mufeum der Stadt Wien, fechs Blätter, zufammen 74x150 cm; unfere Wiedergabe 17.2x33.8 cm. 


m oberen Mitkelblatte ein fteigender Adler mit dem öfterreichifhen Bindenfhild und dem 
Wiener Kreuzwappen In feinen Gängen. Die herborragenden Bauwerke der Innenftadt und 
der VBorftädte, die dörfifhen Außenfiedlungen, die Flüffe und Berge der Landfchaft fragen 
56 forklaufende Nummern, die fich auf das angehängke Drfsnerzeichnis beziehen. Der erfte, 
dierfpännige Wagen, der rechts unfen in die Alftergaffe einfährk, zeigt zweimal das Mono- 
gramm des PiHiliberk van) Allen) Allen). Der zugehörige Schriftftreifen, drei Blätter neben- 
einander, en£hält in feiner mie zwei finnbildlichen Figuren, fieben Wappen und Geivinden aus 
Eihenlaub gefhmücten Mitte die Widmung an den Landmarfcall, die Landftände und den 
Staöfrat, links den lateinifchen, rechts den deuffchen Abriß der Stadtgefchichte, jedesmal mit 
dem Drfsperzeichnis. Und er gibE auch [don annähernd die beiden — im Stiche fehlenden — 
Daten für die urfprüngliche Aufnahme des Stadtbildes und für ihre nachkrägliche Umarbeitung 
auf Kupfer. Denn hier Heißt es einmal: Abriß der Kayserl. Residenz Stadt Wienn, wie 
selbe vor der Belagerung vnd darauf erfolgten Abbruch / eines Theils ihrer Vor- 
städt gestanden... und dann: Diese Exemplaren seynd zu bekommen in Wienn 
bey Folbertus von Allen Ihro Roem. Kaey. | May. Cammer-Mahler etc. Gedruckt 
zu Wienn in Oesterreich bey Johann von Ghelen Universitaet Buchtruckern. 1686. 
Die dem Stich) zugrunde liegende Aufnahme erfolgte alfo vor dem 9. Juli 1683, für welche 
Zeit die Darftellung des Stadtbildes gilt, die Umarbeikung in den Stich 1686. 
Die Bogelfhau der Stadt Wien von Welten her famt ihren VBorftästen und der Tandfchaft- 
(ihen Umgebung: vorn in der Mitte die Alfterborftadt, Hier fommen von links die Währingerz, 
don rechfs die Große Alftergaffen fchräg auf das Schoffenkor zu; im Miktelgrunde Mint frikt 
die Donau ins Bild, unterhalb ihrer Brüce mündet die Wien, welhe die Innenftade im 
Rüden umfließt; im Hinkergeunde links der Jofephs- (Leopolds-) und der Rahlenberg, in 
der Mitte Simmering, Neugebäu und Ebersdorf, rechts die Vorhügel und Waldberge über 
der Wiedener Faporika. 
Folbert van Alten-Alfen ift am 10. September 1635 zu Utrecht in Holland gekauft. Her 
entftehE auch, vor dem Jahre 1674, fein erftes fignierfes Gemälde: die Ausficht durch die 
Korte Nieuoftraat auf das Ukrechker Münfter (heufe im Mufeum Runftlieffe ebenda). Am 
25. Offober 1677 told er zum erftenmal von den Makrifen der Pfarre St. Stephan in Wien 
genannf. Er ift jege fhon faif. Rammermaler, erhält feit 1678 eine fefte, wenn auch nicht 
Immer flüffig gemachte Jahresgage und überdies gelegentliche Zuwendungen aus der Hofkaffe. 
Denn Kaifer Leopold I. läge — im Gefühl feiner neuerftarkten Macht — durch Alten-Allen 
gehn feiner Haupfftädte planmäßig aufnehmen. Darunter auch die Refidenz Wien. Über diefes 
Unternehmen berichkek zunächft die Beifchrift des Stiches: Alhier siehest du, wolmeinender 
Leser, desErtz-Hertzog-Thumbs Oesterreich Welt bekandten Haupt-Stadt Wienn/ 
lebhaffte Abbildung, welche, nachdem sie der der Natur nachaffende Mahl-Pensel 
mit Sinreicher vermischung der / Meß-Kunst allein zu Ihro Kay. May. Diensten 
vor Jahren erzeiget hatte, anjetzo die zu jeder maenniglichens | Belustigung 
geneigte Hand des Kupfer-Stechers gemeinen Gebrauche übergiebet. Die Mer 


aufnahme und Abmalung der Stadt var alfo fhon einige Fahre vor 1686 durch Alten-Alfen 
im Dienfte des KRaifers beiwerfftelligt worden. Das kann nun nicht vor dem 29. Dffober 1679, 
dem Tag der Aufrichkung der Höfzernen Dreifaltigkeitsfäule auf dem Graben, gefchehen fein, 
die in der Mitte des Bildes mit befonderer Deuflichkeik Hervorfriff. Da ferner — lauf der 
Widmungsadreffe — die Bogelfchau vor der Belagerung durch die Türken, alfo vor dem 
9. Juli 1683, unternommen turde, bleibe für fie ein Spielcaum von faum vier Fahren. Sie 
ift aber nach der Faffung der Widmung eher nahe 1683 enfftanden. 1686 folgt der Rupferftich, 
erft 1688, lauf einer Hofzahlamfsrechnung für 150 fl., auch die Eincahmung des grundlegenden 
(mit dem Falfifitat Prospect der Stadt / Wien im Jahre 1690 / gemahlt von Van Alen 
im Hlftorifhen Mufeum der Stadt Wien nicht identifchen) Gemäldes. Der inzwifchen zum 
kaif. Rammerdiener anancierfe Hofkünftler reftaurierf noch 1711 derfchiedene Bilder aus 
Eaiferlihem Befik in Ebersdorf und Larenburg, wird dann am 1. April 1713 penfiontert und 
fticbe — nachdem er am 19. April 1714 fein erhaltenes Teftament gemacht — am 28. Dezember 
1715 in Kufsteinerischen haus am alten Bauernmarkt an Lungldefect. Sein Por£rät 
hat Zuftus v. d. Nijpoorf radierf. 


Näheres In unferem erften Atlas, ©. 23 f., Nr. 16. 


Nummer 3 Tafel 3 


Anfiht von Wien um 1711 nah M. U. Weiß von E. Engel- 
brehf und 9. U. Pfeffel 


Nach dem Rupferftih Im Hftorij hen Mufeum der Stadt Wien, 3 Blätter nebeneinander, zufammen 33x172 em; unfere Wiedergabe, 
zerfhultten auf 3 Übergreifende Teile (oben der Mittens, unten die Geltentelle des Originals), zufammen 12.2x.63.5 cm. 


Sn der Mitte oben halten zwei Adler ziifhen Schnäbeln und Fängen das aufgerolfte 
Schriftband: Vienna Austriae. — Wien in Österreich. Links und rechts [heben zwei 
fhildfragende Puften mit dem Wappen Karls VI. im gefrönten Doppeladler und dem 
Stadkfreuz von Wien auf ovalem, ornamenfiertem Felde. Im Hinfergrund des Bildes find 
(von links nach rechks) die Namen folgender Drklichkeiten eingefragen: Kalenberg, Döbling, 
Nußdorff, Eberstorff, S. Marx, Neugebeu. Am unfern Rande läuft, in der dollen 
Breite der 3 Bläkker, die mifgeftochene Legende, und zwar links der lakeinifche Text: Urbis 
Viennae suceincta Delineatio, dann: Index praecipuorum Aedificiorum tum intra 
quam extra moenia in 2 Spalfen mit 40, den Einfragungen im Bilde enffprechenden 
Nummern — rechfs die deuffehe Anweissung derer Geist und Weltlichen Gebäuden 
so wohl in als ausser der Stadt, ivieder 2 Spalten mit go Nummern, dann die Kurtz 
gefaßte Beschreibung der Stadt Wienn — in der Mitte die Adreffe An / die Röm: 
Kay: auch zu Hispanien, Hungarn und Böheimb König. May. | Carl den VIten / 
Ertz Hertzogen zu Österreich, unferfertigt Ich. Andr. Pfeffel. Unten, außerhalb des 
Zierrahmens, links: M. A. Weiß S.C.M. et R:C. Ingen. delin.; in der Mitte das £aifer- 
liche Privileg; rechts: C. Engelbrecht et I. A. Pfeffel S. C. M. Sculpt. sculps. Viennae 
et excud. Augustae Vindel. 
Die Anficht der Stadt und Ihrer Borftädfe von Südweft, vom Baufeld der neuen Sofefftadt 
ber, links reichend bis zum Kahlenberg, rechts bis zur Mariahifferkicche. 
Der Sceiftftreifen ermöglichE auch die Datierung. Als lekfe Jahreszahl wird hier 1704, das 
Sahr der äußeren Lintentwälle, genannt. Dann aber koird noch auf den Tod Rakfer Sofefs I., 


auf den Ablauf der öfterreichifehen Regentfchaft von Leopolds I. Witive, Eleonora Magdar 
lena Therefia, und auf die eben erfolgfe Frankfurter Ratfertvapl fotwie auf den Regierungss 
anfritt Karls VI, alfo auf das Jahresende 171, hingesviefen. Und auch der Anlaß für die 
Herftellung der Anficht wird hier Elarer bezeichnet: Übrigens umb solcher Statt herrliches 
Ansehen mit lebendiger Vorstellung noch mehrers so wohl beydenenInheimischen 
als Außländischen bekant zu machen, hat man auf veranlassung des vor wenig 
Jahren, so wohl von der Statt, als auch denen herumb gezogenen Linien u. 
umbliegender Gegend heraus gegebenen fürtrefflichen u. sehr genau abgefassten 
Grundrisses, hiermit gleichfalls dieselbe unter einem neuen Abriß von lieblich 
u. angenehmer art u. von der Suder (!) Seithen anzusehenden Prospect, denen 
Geehrten Liebhabern, vor augen stellen wollen. €3 gilt alfo, dem hier gemeinten 
Srundriß von Angulffola-Marinoni aus dem Jahre 1706, deffen Stecher diefelben Engelbrecht 
und Pfeffel gewefen, einen anfchaufihen Auftiß an dte Seite zu ftellen. Für diefe Arbeit 
bereinigen fich der Zeichner der Auficht, der Eaif. Ingenleur Matthias Anton Weiß (angeblich 
Erbauer der von Rarl VI. begründeten Straße von Flume nach Rarlftadt), und zwei Führer der 
damals in Wien toirtenden und bald herrfchenden Augsburger Stecherfchule, Ehriftian Engels 
brecht (1672 bis 1735) und Johann Andreas Pfeffel (1686 bis 1750), die hier eine Zeitlang 
affozlier€ waren und fich feit ızı1, nun wieder in Augsburg, dem Kunftverlage wismeten. 
Die Anficht wurde, als leßtes Wiener Werk der Kompagnons, in Wien geftochen, in Augss 
burg geötudt und verlegf. 


Näheres über den Stich in unferem erften Atlas, ©. 27 f., Nr. 19, über die Stecher fpäter Im vorliegenden Bande. 
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Dier Anfihten rundum die Stadt Wien 1719 bis 1720 von 
Sohann Adam Delfenbad 


Nach den Kupferftihen im Hlftorif hen Mufeum der Stadt Wien, 1. 21.5x30.6 cm, 2. 21.6x31 cm, 3. 21.7x31 cm, 4. 21.2x30.6 cm; 
unfere Wiedergaben jede 12x16.5 cm. 
1. Sm unfern Schriftftreifen, lints: Prospect der Stadt Wien vor dem Schotten-Thor, 
techfs: Vüe de la Ville de Vienne hors de la Porte de Ecofßois. Darunter, den 
Nummern im Bilde enffprechend, neun Baufen- und Drfsnennungen. Rechte: I. A. Delsen- 
bach, del. et. sculp. Viennae 1719. Sm Vordergrund das Gelände zioifhen dem Feftungs- 
ting und der Roßau mit Brefferbuden, Holzplag und Hochgericht, mit einer Herde und 
KRarrnerleufen. 
2. Unten, Infs: Prospect der Stadt Wienvor dem Burg-Thor, rechts: Vüe etc.hors de la 
Porte de la Cour. Darunter ıı Baunennungen. Darunter in der Mitte: Joh. Christoph 
Weigel excudit, rechfs: I. A. Delsenbach, del. et sculp. Viennae 1719. Schräg durch dte 
Mitte läuft ein Rinnfal gegen die Borftadt SE. Ulrich, Reiter und Karoffen mit VBorläufern und 
Eskorten. (5. €. Weigel, geboren 1654 in Redig, in Augsburg zum Stecher gefchult, feit 
1698 Runfthändfer in Nürnberg, geftorben 1725.) 
3. Unten, finfs: Prospect der Stadt Wien vor dem Kärtner-Thor, rechts: Vüe etc. 
hors de la Porte de Carinthie. Darunter 18 Baus und Ortsnamen. Darüber rechfs: 
I. A. Delsenbach del. et sculp. Viennae 1720. Born führen eine Steinbrüde und ein 
Holzfteg über den Wienfluß, am diesfeitigen Uferanfag der Brüce ein Zeltlager mit Baganten, 


eben dem Steg eine Kuffche, die das hier £rocdene Flußbett überfegt. Im Miktelgrund 
der Heumarff. 
4. Unten, lints: Prospect der Stadt Wien vor dem Rothen-Thurn, rechts: Vüe etc. 
hors de la Porte-rouge. Darunter 12 Baus und Drfsnamen. Rechts: I. A. Delsenbach 
del. et sc. Viennae. Bei dem Leopoföftädter Anfag der Pfeilerbrüce die Eatferlihe Waffer- 
mauß, in ihrem Getriebe ein Trommler und ein ftößiges Reitpferd, weiterhin rechfs ein Holzs 
plag_und Frahffarren, in der Donau ein Floß und diverfe Rähne (dgl. die Blätter von 
©. Kleiner mit der Haupfmaut und dem Nepomut-Monument beim Rofen Turm). 
Näheres Über 3. . Delfenbach fpäter (bei den Anfichten nach) den beiden Fifger von Erladh). 
Hieher gehören das ähnliche Unternehmen der Kompagnie Salomon Kleiner und Johann Auguft Corpinus, eine Serie von bier 
Diener Anfihten aus den Vorftädten, 1727, ferner zivei geftochene Anfichten der Stadf um 1730, figniert: F. B. Werner Siles delin. 


de nova. — Aug. Vind. Haered. Jerem. Wolfij, und endtld der mit den Bildniffen des Herrfcjerpaares Franz und Maria 
Therefia gefhmlcte Profpett gegen die Hofburg, unterzeichnet: F. d. Schmitner sc. Viennae, 1750. 


Anfiht von Wien 1729, Salvatormedallle von Hleronymus Fuchs (Sitber, geprägt, 33 mm), 
Nummer 5 Tafel 5 


Blid aufWien vom Belvedere um 1760 von Bernardo Belloffo 


Nah dem Gemälde Im Wiener Kunftpiftoriihen Mufeum, 136x214 em; unfere Wiedergabe (iole die aller Wiener BellottosBtfder 
nach Photos des Runftverlages Wolftums Wien) 21.5x34 cm. 
Ausfiht von der Garteuftadt am Rennweg auf die Altftadt, die Vorftädte und die Land: 
fhaft. Im Vordergrund die oberen Ekagen des Schiwarzenberg- und des Belvederegartens; 
im Mikkelgeund ziifhen Karls und Saleflanerfiche das Sommerpalais des Fürften 
Schwarzenberg, die Eaiferliche Bardeftallung und das untere Belvedere; dahinfer — zeolfchen 
MariaHilf und St. Rochus auf der Lanöftrape — die Innenftadt um den Stephansdom, deffen 
Turm das Fernbild des Rahlen- und Leopofdsberges mitten ducchfchneidet. Am Rand des 
Baffins im Schiwarzenberggarten ein Paar im Gefpräch und zwei Fifcher, im Beldederegarten 
die vornehme Welt und einige Gärknergehilfen, welche die Heden und den Rafen zurichten. 


Näheres über den Maler und fein Werk fpäter im vorliegenden Band bei den Anfichten. 


Nummer 6 bie 12 Tafel 6 bis 12 
Bogelfhau 

auf Öroß-Wien 1769 bis 1774 (1776) von Fofeph Daniel Huber 
Nac dem KRupferftih der Sammlung Mar Portpeim in Wien, 24 Blätter, von links oben bis rechts unfen verfehen mit den Buchftaben 


A-—Z (ohne J und U), zufammen 345.6x409 cm, Mapftab (auf Grund der Wiener Klaftereintragung) nahgeprüft an der Strede: 
Mitte des Niefentores von St. Stephan bis zur Ehormitte von Marla am Geftade) 1:1430. Unfer erfter Atlas enthält auf den 


Tafeln XXU—XXXIV das ganze Stederioert; der vorliegende bringt nur — jeweils paarwelfe zufammengelege — 14 bon den 
24 Settoten auf fieben Tafeln, und ztwar rund um die Stadt (PQ)) Sie Hauptteile der Vorftädte Wieden (GH), Marlapiff-Spitalberge 
Jofeppsftadt (IK), Alftergaffen (LM), Rennweg auf der Lanöftrap (NO), Rofau und Biechtenthal (RS) und Reopoföftadt (WX), jedes 
Blatt (mit elnem Buchftabenanzeiger im Fadenneh) 22.5%x35.3 cm. 
Su der Ede rechts oben eine onale Karkufche, darunter ziwei Adler, darüber in Geiwölt und 
Straplenkranz ein dritter aufeinem achkfach gefhiwungenen Medaillon, deffen äußerer Rahmen 
don achf Kronen, deffen Innerer von den enffprechenden Bezeichnungen: Roman: Imper., 
Bohemie., Croatie., Galicie., Lodomirie., Slavonie., Dalmatie., Hung., gebildet toird, in 
feiner Mitte ein öfterreichifches Allianzwappen, umfchloffen von der Retfe mit dem Goldenen 
Bfiefe. Die Infchrift innerhalb der Rarkufche beginne: Scenographie | oder | Geometrisch 
Perspect. Abbildung / der / Kayl: Königl: Haupt: u: Residenz Stadt / Wienn | in 
Österreich /aufallerhöchsten Befehl aufgenommen und gezeichnet [vom Jahr 1769 
May Monats bis letzten October 1774 | unter der Glorreichen Regierung beider | 
Kayl: Königl: Apost: Mayest: | Josephi II et Mariae Theresiae | (£feiner:) Dieses 
Werk ist mit recht daß einzige und erste in der Welt, so vollkommen der Natur 
gemäß | nach beygefügtem Maasstab verfertiget, wie das Original davon in der 
K:K: Bibliotheck zu sehen ist, es hat alles und | jedes seine rechte laage, Maas 
und Proportionirte höche, die Fortification allein ausgenommen, annebst der 
dermahligen Nummeri- | rung aller Häuser u. s.w. Darunter, außerhalb der Rarkufche: 
Josep Daniel v Huber. Sn der Ede links unten auf einem Stein die Windrofe. In der Ede 
techfs unfen eine Blumendafe auf reliefgefhmüctem Sodel, der an feiner eintoärts laufenden 
Wange einen Mefkreis und Zirkel über den Firpunkten und Getäfferlinien einer Rarkenfkizze 
frägt; daneben auf dem Boden ein anfifes Gebält mit dem Wappen Hubers; weiterhin links 
ein mädtiges Rokokofhild mit der finngefreuen Wiederholung der obigen Yufcheift in 
(afeinifcher, ialienifcher und feanzöfifher Sprache, abweichend darin der Sag: Hicergo Vindo- 
bona cernitur qualis exstitita 13. Mai 1769 usque ad 15. Octobris 1776, neu: Lineam 
capitalem, coincidentibus super eamdem perpendicularibus, A Nieder-Erdbeer () 
usque ad Spital-aue protensam esse, consideranti patebit; darunter der berjüngte 
Umtiß der Stadtaufnahme in einem den 24 Feldern der Bogelfchau entfprechenden Fadennep. 
Endlih am untern Rande des leffen Sektors die Mapftäbe in Parifer und Wiener Rlaftern 
und Schuhen, in geomektifhen Schritten, in theinländifhen und Londoner Schuhen; in der 
Ede reits: Radirtv.J. Wagner. |J.Eberspach. C.G.Kurtz./ Verfertigetvon J. Adam. 
Die Draufficht auf die Stadt und ihre Vorftädfe bis zu den Lintenwällen und dem Haupfarm 
der Donau, aufgenommen von der Bafis Nieder Eröberg-Spitalau. 
Aufallerhöchsten Befehl. Die mit dem Plane von Steinhaufen abgebrochene Tradition der 
offiziellen Stadtaufnahme toicd jege duch Marla Therefia und Fofef II. für das vergrößerte 
Bien aufs anfehnlichfte erneuert. Ste richtet fich gleichzeitig auf Srundtiß und Draufficht: 1769 
eolcd derk. £. Obriftwachtmeifter des Großen General-Feldquarkiermeifterftabes Jofeph Daniel 
don Yuber, der fich bereits an der Perfpeffive von Prag erprobt hatte und fpäter an der 
Jofefinifhen Aufnahme von Galtzien teilnehmen folfte, mit der Leitung einer Bogelfhau, 1770 
der£.E. Hofmakhematiker Jofeph Nagel mit der Leitung eines Planes der Stadt Wien und ihres 
dorftädtifchen Umkreifes beauftragt. Die beiden Unfernehmen, dte wwichtigften KRundgebungen 
einer zeifgerechfen Neuorganifation der Stadtdarftellung, werden geftüßt von der feit dem 
7. Jänner 1771 durch den Magifttat Horgenommenen Konffribierung der Häufer, auf die fich 
die Nummern beider Stihmwerke beziehen (in diefer Hinficht ermöglicht erft das 1779 erfchienene 
Nummernderzeichnis von Franz de Ponty das volfftändige Ablefen der Darftellungen). Die 


Arbeitsdaten für die Drauffiht von Huber, die von feiner grundlegenden Federzeihnung (in 
der Wiener Nattonalbibliothek) und von dem KRupferftiche feiltveife widerfprechend angegeben 
werden, laffen fich kurz folgendermaßen orönen: Am (1. oder am) 13. Mat 1769 begann die 
zeichnerifche Aufnahme und mwährfe bis Mat 1773 (längftens bis zum 31. Dkkober 1774), daran 
fhloß fih dle von 3. Wagner, J. M. Eberspah und €. 6. Rurk beforgke Überfragung auf 
24 Rupferplatten, bis am 15. Oktober 1776 die von J. Adam gedrudten Bläkterferkig vorlagen. 


Näheres In unferem erften Atlas, ©. 28, Nr. 20. 


Die Meifter 
der Anfihfen und ihre Sammelmerfe 


G.M. Bifher und W. W. Prämer 


org MatkHäus Bifcher, ein Bauernfohn aus Wenns In Tirol, geboren am 22. April 1628, 
geftorben am 13. Dezember 1696 zu Linz, war Geiftlicher von Beruf, aber eine tief 
wurzelnde Neigung frieb ihn zur Topographie. Seinem Feuereifer verdanken wir 

eine Reihe von kartograpifchen Aufnahmen und Anfichtenfammlungen, darunter die Topo- 
graphia Archiducatus Austriae Inf: Modernae seu Controfee und Beschreibung 
aller Stätt, Clöster und Schlösser wie sie anietzo stehen in dem Ertzhertzog- 
thumb unter Österreich. Heervorgebracht im Jahr 1672. Das Wert enthält in feinem 
erften Buche, dem DVierkel unter dem Wienerwald, für Wien — außer den vorangehenden 
Hier Profilen der Innenftadt — nur je zwei Darftellungen der Hofburg und zentraler Kföfter 
(Dorotheers und Schoftenkfofter), fonft fechs Anfichten von faft ducchwegs Faiferlichen Außen- 
anlagen (Favorita auf der Wieden, Ebersdorf, Lagenburg, Neugebäu, Schönbrunn und 
Margarethenkiche). Gezeichnet von Bifher und vielleicht von Tobias Sadeler geftochen 
— der fich allerdings nur einmal, auf dem von unferm Daniel Sufkinger vorgezeichnefen 
Blakte Nr. 131, der Anficht von Korneuburg, ausdrücklich nennt — {ft diefe karge, Öynaftifch- 
Eleri£al gerichtefe Auslefe im Sraphifchen qualitätslos, aber fachlich zuberläffig und — zur 
fammen mit dem anonymen Stich der Favorita im (pätern) Augarfen — für die Baufunde 
namenelich der außerftädtifhen Schlöffer vor dem Zerftörungsjaht 1683 als Bergleichsftoff 
für das Acchikeffurwerk von W. MW. Prämer nicht unwichtig. 
Wolfgang Wilfelm Prämer {ft um 1637 in dem Stammhaufe feiner Altiviener Familie, 
fm Margarethenhof auf dem Alten Bauernmarkt (Steinhaufen HI-HJ), geboren und am 
24. Dezember 1716 ebenda geftorben. Seit 1659 oder 1660 als „Rammerdiener” in Ealferz 
fihen Dienften, adanciert er infolge feiner Eunftfchriftftellerifhen (bielleiht auch bau- 
prattifchen) Berdtenfte zum Hofquartiermeifter, 1684 bis 1697 zum Zeugmwart, Zeugsleufnant, 
Hofkriegsrat und endlich zum Zeugsoberleufnant. Die Rebifion der Rechnungen für die 
Grabenfäule zeige ihn 1692 in Gefellfchaft der ikaltenifhen Architekten Ludonico Burnacini 
und Giovanni Piero Tencala, und die ikalienifche Architektur, gefehen und fterififiert durch 
einen mathematifchen Geift, ift fein Jdeal geblieben. Das bezeugt auch — nad) verfchiedenen 
Vorarbeiten, darunter dem Traktat von 1678: Ehrenpreis der kaiserlichen residenz- 
und niderösterreichischen haubtstadt Wienn — fein um diefe Zeit enfftandenes Haupf- 
werk: Architecturischer schauplatz, benend die tugendsame verwändnus, worinen 
sechs mathematische hauptpuncten bai den architecturen zu ersehen u. s. w. Das 


auc handfhriftlih erfhlenene Eremplar (Ser. Nov. 365 in armario der Wiener Nationals 
bibfiothed), ein Querfolioband mit 233 Bläktern im Formak 52.5%X79 em, bringe nach dem 
deuffchen das tkalienifche Titelblatt (Antiqua und Fraktur im Wechfeh, dann auf einer 
Pergamenteinlage die Huldigung der fehs mathematifhen Künfte und Wiffenfhaften vor 
Apoll Zufchzeihnung), endlich, wieder deutfch vor ikaltenifch, die Widrnungsadreffe an Raifer 
Leopold I., auch diefe unterfchrieben „Wolfgang Wilhelm Prämer“, ritter zu S. Marco 
(te folgenden Titulaturen jedesmal weggefhabt). Das Überwiegend fhevrefifche und derarf 
auch) ilufteierte Wert wendet fi erft in feinem fechften Buche der Architettura practica 
zu, aber gerade hier derfiegt der Terf, es geht (f. 177) nur ein furzes Bortvorf an den £unft- 
beliebten Lefer voran, worin nach einem gehörigen Rofau vor dem unvergleihlihen Baus 
(Hafen ealtens ste (auf f. 179 bis 228 folgenden) Anfichten efliher Lust: Statt: und 
Kirchengebäu, so der Zeit Vnßere österreichische landten zieret befceidentlic 
präfentiert werden. Den Zeichnungen frlihbaroder Anlagen find (f. 227 und 228) eine Anficht 
der Stephanstiche mit dem Haupffurm und ein Blie auf die Stadt Wien, in der Mitte die 
Wafferkunftbaftet, angehängt. Den Schluß bildet das färgliche fiebte Bud Von der Mallerey 
mit zwei anafomifchen Tafeln und einem Nereidenblaft. 
Der Manufkripfband Prämers ift für de Palaftacchitektur des Wiener Frühbarods ein 
Quellenwerk erften Ranges. Mit Rlafter- und Schuhmaßftäben verfehen, gibf es — foweit 
feine Blätter eine Nachprüfung an gleichzeitigen Darftellungen anderer Hand geftatten — 
die Objekte verläßlich wieder. Aber die ungemein dürftige und plumpe Manier der reinen 
oder ladierfen Feder- und Rreidezeihnungen auf Grobpapier desillufiontert. Es find Eahle 
Reißbrettprodufte, mit Lineal und Zirkel ängftlich angefertigt, Ruliffenfaffaden ohne Sinn 
für dte archttektonifche Geftaltung, ohne Körper und Raum, die — nach den landfchaftlich 
befebferen Veduten von Bifcher — das durchaus rücftändige Bild der erften, einheimifchen 
Anfichtengabe abfchließend befeftigen. 
Literatur (und Abbildungen): M. Dancfa, Georg Matthäus Bifer: TopographiaAustriae inferioris, Wien, 1920. — 9. Tiete, 
Wolfgang Wilhelm Prämers Achitektucwert und der Palafkbau des XVII. Jahrhunderts im Jahrbud) des Allerhöchften Ralferr 


Haufes, KXXU, Wien (1915); D. Frep, Johann Bernhard Fifger von Erlad) in Runftgefchtchtlichen Einzeldarftellungen des Bundess 
dertmalamtes, VI (Wien 1923). 


Sohann Bernhard und 
Sofef Emanuel Fifher von Erlad; Johann Adam Delfenbad 


Ce), Bernhard Fifher von Erladh, der Großmeifter des Wiener Barods, Ift am 
20. Juli 1656 in Graz geboren und am 5. April 1723 in Wien geftorben. Sein Leben 

und fein Wirken als Bildhauer, Achiteft und Dekorakeur find andernorts oftmals 

gefhildert worden. Aber auch feine graphifche Befätigung geht uns Hier nur foweit 
an, alg fie mit verioirklichfen Bauwerken im Stadtraume von Wien unmikkelbar zufammenz 
hängt. 1690 enfsoirft Fifcher die beiden Ehrenpforfen, welche die ausländtfchen, in Wien 
anfäffigen Kaufleute und der Magiftrat der Stadt dem neugefrönfen König Sofef I. beim 
Stodsim-Eifen errichkefen (Alberkina). 1699 zeichnef er aus Anlaß des kalferlihen Beilagers 
desfelben Sofefs, wiederimAuftragjener „Niederläger”, eine drikfe Ehrenpforfe. Aber fhon hier 
muß für die verfchollene Handzeichnung die Juferprefakion eines Skiches — von G. A. Delfen- 
bad — Erfag leiften. Und das gleiche gilt nun auch für alles übrige, vornehmlich für die 
Blätter in dem graphifchen Haupfiwerke des Meifters. Diefes Werk, betitelt Entwurff einer 


historischen Architectur u.s. w., erhiel£ 1712 feine erfte, unedierfe Form in einer Sammlung 
don 5% 74 auf fünf Bücher verfeilten Stihen, welche in freien zeitgeläufigen Rekonftrutionen 
und in eigenen baroden Umbildungen eine lodere Auslefe von herborragenden Bauwerken 
orienfalifcher bis oftafiakifcher, hellenifcher und römifher Herkunft zeigken, im bierfen Buch 
Einige Gebäude von def Autoris Erfindung und Zeichnung und endlich im fünften 
Divers Vases antiques Aegyptiens, Grecs, Romains et Modernes: avec Quelques 
uns de l’inventions de ’Auteur— das Ganze begleitet von einem hanöfchriftlichen Text, 
welcher nah der Widmung an Kaifer Karl VI. die franzöfifihen Beschreibungen des 
(terarifhen Mitarbeiters Earl Guftad Heraeus (geboren 1671 in Stodholm, feit 1708 oder 
1709 in Wien, zuerft Eafferlicher Antiguar, dann Medaillen und Anfiquikäfeninfpektor, 
geftorben 1725) folgen läßt. Die Entftehung des Werkes reicht bis In die Jugend des Rünfklers 
zurüd. Denn es enthält Acchäologifches, namentlich aber Medaillen und Bafen, die Fifcher 
[on am Beginn feiner ikalienifhen Wanderzeit bei P. &. Bellori, dem Verwalter der 
Atertümer im Palazzo Drfint, fpäkeftens 1685 in Neapel Eopiert hat. Und es enthält weiters 
— außer dem Profpekt von Schloß Kfesheim — drei andere Bläfter aug der Salzburger 
Zeit — die Faffade, den Ducchfchnitt und den Aufciß der dorkigen Univerfifätstiche —, welche 
1709 fertiggeftell€ waren und einer fpäteftens 1708 unfernommenen, aber in ihren Anfängen 
ftedengebliebenen Ausgabe der Bauten des Erzbifhofs Johann Eruft Graf von Thun 
beigegeben werden follten. Aus jenen antiifhen und diefen modernen Wurzeln enttoidelt 
fih der Plan zu dem umfaffenden Acchiteffurwerk, das nach feiner hanöfchriftlichen in den 
fpäteren Drudausgaben (1. Wien 1721 mit Privileg vom 24. Mat in Larenburg, 2. Leipzig 1725 
und 3. A Plan of Civil and Historical Architecture etc. with additional Notes by 
Thomas Lediard, London 1730) wohl auf 5%X86 Stiche ausgebaut, in Einzelheiten ab» 
geändert, aber im Grunde nicht mehr umgeftoßen wurde. Die Vorlagen für die Rupfer find 
zualfermeift — wahrfcheinlich auch dort, wo das Zeichnerfignum fehlt oder nur de Abkürzung 
Fischers v. E. fteht — von des Meifters eigener Hand; Ausnahmen bilden fhon in der Manus 
fripfausgabe, Buch IV, die Tafeln 5 und 6 (die Faffade und die Perfpektive des Palais 
Trauffon, gezeichnet vom Sohne Zofef Emanueh), ferner in der Seipziger Ausgabe, Buch II, 
Tafel ı (Theater zu Tarragona, gezeichnet von M. A. Weiß, dem Ucheber unferer Wiener 
Anfiht von ızı1), endlich ebenda, Buch III Nr. 5 und g (Orientalifches, gezeichnet von zwei 
Anongmen). Die mit Namen genannten Stecher waren in erfter Reihe %. A. Delfenbad, 
(der auch den Schriftkitel zur Wiener Ausgabe beigefteuere hat, fiehe unten), außerdem 
Benjamin Kendel (den Jg abwechfelnd als Nürnberger und Grazer bezeichnet), Charles de 
(a Hape (geboren 1641 in Fontatnebleau), Johann Ulrich Kraus (Yugsburg 1655 bis 1719, der 
Stecher des Bildtitels zur Seipziger Ausgabe), fchließlich Chr. Engelbrehtund. A. Pfeffel(fiehe 
bei Kleiner). Bon ihnen allen Hat nur Delfenbach an dem zweiten Sammeliwerf, den Wiener 
„Profpecken“, feilgenommen, worin der Bater Fifcher als Zeichner von zivei neuen Blättern, 
der Mehlgrube auf dem Neuen Markt und des Luftfchloffes Huldenberg in Weidlingau, er- 
feint. Aber diefes Werk ift in der Haupffache [dom ein Unternehmen des Sohnes. 
Das repräfentable Blatt mit den beiden Triumphbogen für den neuen Rönig Yofefpom Sahre 
1690 (in der Albertina) gibt Auffhluß über die Zeihenmweife des jungen Johann Bernhars. 
Er läßt im Vordergrund die Ehrenpforke der auswärkigen Raufleuke feft und Elar auftvachfen, 
emporgeftieben noch durch die feitlichen Bruchftücde zweier füsländifher Beduten — einer 
Gaffe mit Ofteria und eines Plakes mit Rampanile und Delphinbrunnen — und eröffnek 
unter dem Mifkelbogen die Fernficht auf das rapid verkürzte Tor des Wiener Magiftrates. 


Die Behandlung der beiden Feftbauten ift nicht unmefentlich Herfchieden. Born werden im 
Untergefhoß die langen Geraden und die Halbkreife mit Lineal und Zirkel durch die Reip- 
feder nachgezogen, das Fundament mird gefichert, aber auch in den oberen Efagen bleibt 
der Bleiftift — begleitet von einer immer dünnen Labierung — fharf und beftimmf, dte Um- 
und Sneiffe fegen erft in der legen Höhe und auch hier nur an den Figuren, namentlich an 
den [hwebenden Pofaunenbläfern, ftelleniveife aus. Mit diefer mäßigen Aufloderung nad) 
oben geh£ die flachere oder auch nur andeufende Darbietung der Reliefs und Malereien 
zufammen, fo daß zulegt die Mannigfalt des „Gefamffunftwerfes“ herborktikt. Fürs Ganze 
gilt: Das acchitektonifhe Rückgrat wirft duch, die Schihfung der Baufeile, ihr noch unz 
entwickeltes Neben- und Übereinander, bleibt finnfällig; das Bildnerifche wird dlefem Gerüft 
oh ıhy£hmifc angegoffen, aber es bleibt doch auch deuklih abgehoben; und in diefes 
FImeierlei bringe nun erft der plaftifche Nerd, der fich überall — an den Profilen der Sodel, 
an den Kapitälen und Karkufchen, an den Ranken der Akkika, befonders aber an der Model- 
lierung der nadten und befleideten Figuren — nahdrüclich befundet, die zeichnerifche Einheit. 
Dem durchwegs kernigen Vortrag der erften Ehrenpforfe, forin fih — noch in römifhen 
Erinnerungen verfteikt — das an der Rarlskiche ausgereifte Säulenporkal ankündigt, ftehe 
dann das fummarifhe Verfahren der Skizze des enffernferen Torbogens mirkfam entgegen. 
Hier, wo er das Motiv feines Belvederes im Schwarzenberggarfen borausuimme, ft der 
Baumeifter fehon auf eigenerem Wege. Und hier erreicht auch der Zeichner bloß mit dem Stift 
dollkommenen Ausdrud, das Dargeftellte und die Darftellung fallen rein zufammen, der 
Bildhauer-Achiteft duchdringt, im horauseilenden Flug des Genies, Bau und Plaftit mit 
wechlelfeitigem, organifhem Leben. Durch all das führe diefes wunderbar reihe Blatt aufs 
unmiffelbarfte in die Werkftatt des fchaffenden Künftlers. Erfüllt von einer energifchen 
Zugend, die dem Erreichten auch fehon den Entwurf fünftiger Verioirklihungen hinzufüge, 
ift diefe Zeihnung — einzigartig in unferer Reihe — nicht Abbild, fondern Geftaltung, die 
dor unferen Augen £reibf. Bewußfe Kraft, gemeffener Schwung und die Größe der Anfhauung 
leiten das improdifierte Gebilde hinauf zu dem föniglihen Rnaben im Gforienball und 
befrönen es dork mi£ ihrem dereinten Wefen: mit heroifcher Anmut. 
Die übrigen Beifpiele für die Zeichenkunft des älteren Fifcher liegen nicht mehr auf unferem 
Felde. Aber fie geftatten den Vergleich mit den gleichzeitigen Arbeiten feiner Bedutenftecher 
und beleuchten ihr £raffes Mißverhältnis zu den derfchollenen Vorlagen. Denn die Inter 
prefen und — mi£ einer, fpäfer erwähnten Ausnahme — auch Delfenbac) fterilifieren die 
febensoolle Handfchrift des Meifters, fie verbürgerlihen auf ihre faubere und korrekte Weife 
feinen geiftigen Adel, £einer ift ipm ebenbürtig. 


Arie Emanuel Fifher von Erfah, geboren zu Wien am 13. September 1693 und 
ebenda geftorben am 29. Juni 1742, tolrd 1722 beftallter Gehilfe des Vaters flir Öle 

Eaiferlichen Aufträge und {ft nach deffen Tode, bis 1735, herborragend befeilige an der 

Durchführung feines baufünftlerifhen Nachlaffes. Auch ste graphifche Arbeit des 
jüngeren Fifcher richket fich Bornehmlich auf die Bauwerke des Vaters. Als fiheres Blatt 
feiner Hand befigen wir die Zeichnung des Palais Diekrichftein (Lobkooig), angefertigt zum 
Geburtstage des Grafen Philipp Sigismund am 26. Mat ızır (heufe bei Graf Franz Harrac 
in Wien), zwei andere — Entwürfe für das Palais Schwarzenberg in der Räcnknerftraße um 
1713 — erden ihm mit großer Wahrfcheinfichkeit zugefchrieben. ızıı war aud fhon die 


verfchollene Borzeihnung zu dem einen feiner beiden Bläkter im „Enttourff”, die Draufficht auf 
dasPalais Trauffon famf Öarken und Drangerie, geftochen von B. Kendel, entftanden, während 
das andere, die Anficht der Palaftfaffade, auf Kupfer gebracht von Ehr. Engelbrecht und 
5.4. Pfeffel, fpäteftens 1712, im Jahre der Manuftript-Ausgabe jenes „Entwurfs“, verferfige 
fein muß. Diefen Einzelblättern folgt das Sammelwert Prospecte und Abriße einiger 
Gebäude von Wien. Die erfte Ausgabe erfchien — lauf ihrer Widmung an jenen gräflihen 
Gönner aus dem Haufe Diekrichftein — am 26. Mat 1713 mit 16 Stichen, die zweite 1715 mit 27, 
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Nr. 13 Yohann Adam Delfendah, Schrifttitel zu den „Profpecten“ (Rupferftih), 1715 Abb. ı 
die dritte — gemäß ihrem Privileg — am 26. Jänner 1719 mit 30 Bläktern. Sie zeigt den 
ausgereiften Zuftand des Werkes: Im Format 36x46 cm gehalten, auf flach gerillfem, in 
der Wagerechte hellzdunkel geftteiftem Papier mit breitem Rand und großem Wafferzeihen, 
bringt fie auf ihrem erften Blatt — ein Beifpiel für die allgemeine Pflege der von Paul von 
Stetten (fiehe unten) gerühmten Kalligraphie {m Nürnberg-AugsburgerSteerkreife (Abb.1) — 
den von Delfenbah gefchriebenen Schrifttifel: Anfang | einiger Vorstellungen der 
Vornehmsten Gebäude / so wohl innerhalb der Stadt als in denen Vorstädten 
von Wien: | wovon mit der Zeit das abgehende nachfolgen soll (aber nicht mehr 
nachgefolgt ft); darunfer: Commencement De Veues etc. Es folgt das Eatferliche Privileg 
mit feinen — auch fonft gültigen und wiederkehrenden — Beftimmungen wider den berz 


pönten Nahdruk und Verkauf Innerhalb des Reiches und der Erblande in den nächften 
zehn Jahren bei einer Buße von zehn Mark lötigen Goldes, wonon die eine Hälfte dem 
Aufor, die andere aber der Hoffammer zufallen foll. Das dritte Blakt zeigt den Bilderkitel, 
und zwar in einer Ark Guckfaften das Stadtbild von Wien (in der Mitte die Burgbaftel, born 
die Phantafie eines vorftädtifhen Palaftviertels), flankiert von zwei erhöhten Archikekfuren 
mit Freitreppen und Terraffen, Fonfäne und Prachkgarken, umlagert von den Verförperungen 
der Donau an einem £räftigen Baum und des Wienfluffes neben dem Stadfiwappen, 


Nr. 14 


9. €. Fifcer von Erfah»J. A. Delfenbach, Sildkitel zu Sen „Profpecten“ (Rupferftich), 1715 Abb. 2 
überflogen von einem Adler mit der Kaiferkrone; darunter die Snfchrift: Prospecte und 
Abriße einiger | Gebäude von Wien / daselbst gezeichnet von J. E. F.(ifcher) 
V.E.(tlach). | Man ist bedacht das übrige nächstens herauszugeben. | Privileg. | rechts: 
Vües et fagades etc. | Joh. Adam Delsenbach sculpsit. (Abb. 2). Es folgen nunmehr 
27 numerierte Anfichken (darunfer Nr. 1o und 10a, dagegen Nr. 29 und 30 auf einem Blatt). 
Die Profpekte der Mehlgrube, des Luftfhlößchens Weldlingau und des Eingangs zu Schön: 
brunn (diefer aus dem „Enktourff“ übernommen) find vom Vater Fifcher, die übrigen fignierten 
vom Sohne gezeichnet — fie alle bis auf einen (den ScHöndrunner Eingang von Engelbrecht- 
Pfeffel) duch Delfenbach geftochen, der alfo auch) jene beiden Trauffoniana neu auf Rupfer 
gebrahk haf. Diefe Arbeitsgemeinfchaft wird nur von ziel anonpmen, gleichartigen und 


minderwerfigen Tafeln mit den Faffaden der Paläfte Eaprara und Strafkman, beziehungsz 
keife Queftenberg und Eorbelli unliebfam durchbrochen. 
Die Jeihnung des Palais Diekrichftein Hat Jofef Emanuel im Alter von 18 Jahren angeferfig£. 
Sie verbindet Strenge und Freiheit und zeige damit auch fchon den Charakter feiner fpäferen 
Blätter. Die mannigfach gefeffelte Architektenfeder freibt (dom an den nahe gelegenen 
Bauwerken, befonders an den Ronfolen, Gefimfen und BVerkröpfungen, ein feinnerbiges 
bilönerifches Spiel und getoinnt weiterhin bis zu den Türmen des Stephansdomes jene 
Locerheit, welche — au ohne die überall leichte Labierung — die Slfufton der luftigen, 
öfenden Ferne maßooll vors Auge bringe. Dagegen Häft fi te Staffage — meift dem 
Nobelgenre enfnommen, auch) bei den Roffen und Bäulen einer draftifchen Unterfcheidung 
abgeneigt, gedämpft und angeglichen in den Gebärden — doch mehr auf gewohnter Spur 
und erreicht erft eigenfümlicheren Reiz in dem Figurenftenogramm der fieferen Pläne. Aber 
felöft hier dient fie ducch die Richkungen der Fußgänger und Gefährke dem vorwaltenden 
arhiteftonifchen Gedanken: der Betonung der Gelenke und der Abfheidung der Bauglieder 
des freien Raumgefüges, das mit bedeufender Klarheit herborkrikt. 
Eine ähnliche Haltung haben dann — foweit die Vermittlung des Stehers einen Rüdfchluß 
auf den Zeichner geftattet — die Plakbilder in den „Profpekten“, fie find jege nur — dem 
Saiengefchmad zuliebe — reicher und bunter beleb£: auf dem Graben mird die Robelpaffage 
dem Grünmarkt enfgegengehalten und hier ein vegelvechker Raufhandel vorgeführt, auf dem 
Hohen Markt werden die Anftrengungen der Fifherstnechte, in der Paarfchen Reitfchule die 
Paraden der raffigen Pferde näher beobachtet und £räftig dargeftell. Aber daneben äußert 
fich die Reife des Rünfklers in einer andern, geradezu uncdäumlichen und lebensarmen Bläkterz 
gruppe. Die Faffade des Palais Trauffon bleibt — froß der Duchblice in den drei Türen — 
infolge der beiderfeitigen unoirklichen Lufelöcher eine Schauwand ohne Tiefe. Und dtefes 
Extrem an Flächenhaftigkeit beleuchtet dann auch die in ihrer Ark vorkrefflihen Darbiefungen 
der Paläfte des Prinzen Eugen, des Grafen Adam Bathyany und der Böhmifchen Hofkanzlei. 
Nahe und frontal gefehen, ohne Rücficht auf ihre Eakfächliche Raummirkung, find fie — £roß 
der f[dematifhen Angliederung von je zwei Fenfterahfen der Nachbarhäufer — feine lebendigen 
Straßenbilder, fondern im engeren Sinne des Wortes „Architeftenzeichnungen“. 

Zifhen diefen Gegenfägen, den bolltäumlihen, impreffioniftifh angehauchten Plagbildern 
und den flachen Aufeollungen der zeifgetwichtigen Einzelbauten, bewegt fich das graphifche 
Werk des jüngeren Fifher. Durch beides gibt es na) dem £riebhaften, Eraftvollen des Daters 
die objektiver abgerücte und doch keineswegs kühle Beranfhaulihung der unläffigen, zlelz 
fiheren Formenfprahe im Wiener Hochbarod. 


K& ohann Adam Delfendach, der Haupfftecher der beiden Fifcher, ift als Sohn des Leipzig. 
Naumburger Geleitsreiters Adam Delfendbah am 9. Dezember 1687 zu Nürnberg 

geboren und am 16. Mai 1665 ebenda geftorben. Derangebildet an der Nürnberger 

Malerafademie, nachher auf Reifen, Eommet er [dom 1710 mit dem älteren Gifcher, 
deffen Porkräf er geftochen hat, zufammen, Eehrf aber im Peftjahre 1713 der Stadt Wien den 
Rüden, um fid bis auf weiteres in feiner Heimat niederzulaffen. 1718 derfertigt er die Tufch- 
zeichnung von Poppenreufh bei Nürnberg, aber noch im felben Jahre ift er — durch Vermittlung 
des gleichfalls von ihm (1719) porkrätierfen €. 6. Heraeus (fiehe oben) — nun ioieder in 
Bien. Die erfte datierke Arbeit feines neuen Aufenfhaltes wird 1719/1720 eine Vierzahl von 


Profpeften rundum die Altftade (unfere Tafel IV), von ihm felbft gezeichnet und geftochen, 
herausgegeben don dem Nürnberger Runftverleger Johann Chriftoph Weigel (1654 bis 1725). 
Auf Wien beziehen fich ferner die Stiche für die Fifchers, auf fterreich (und die Sudeten- 
(änder) die Schlöfferdarftellungen für den Fürften Anton Florian von Lechtenftein, deffen 
Hofkupferftecher er mittleriveile geworden war. Nach dem Tode diefes Gönners verläßt er 
1721, im Jahre der erften Dructausgabe des „Entiwurffs“, die Refidenz und hat fortan dauernd 
feinen Wohnfig in Nürnberg. Außer reich ftaffierten Architekturen befchäftigen jegt Eunft- 
handwerkliche, figurale und fymbolifhe Gegenftände im zunehmenden Mape feinen Griffel, 
gulegt wendet er fih wieder mit Bilöniffen und Hiftorien, mit Miniaturen und Rabinettftücen 
der Malerei zu, bon der er ausgegangen koar. Seine Teilnahme an Scheuchzers „Physica 
sacra‘, dem Sfandaröierk des Verlages Pfeffel in Augsburg, brachte ihn, den Wiener 
Nepräfentanten des Nürnberger Kreifes, in engfte Berbindung mit der Augsburger Gruppe; 
haffe jener bisher duch faft ein Jahrzehnt, noch in lebendiger Berührung mit dem älteren 
Sicher, die Wiener Profpekten-Manufakkur beherrfht, fo übernahm jet diefer für eine 
doppelte Zeitfpanne die Eleinmütigere, aber ergiebigere Nachlefe: 1721, im Fahre von Delfenz 
bache Abreife, erfolge die Ankunft Salomon Kleiners in Wien, die „Borftellung“ der 
Eatferlihen Bibliothek — Eonzipiert vom älteren, vollendet dom jüngeren Fifher — 
gefchteht fhon durch die vereinigten Hände der Nürnberger Kleiner und Sedelmagr 
(fiehe unten). 


Ce Adam Deffenbach zeige fih In feinen eigenen Zeichnungen, nach Wert und 
Schaumelfe, als ein ausgefprochener Miniakurift. Er fuht gen die dörfifche Umgebung 

don Nürnberg auf und läßt dann über dem mit Feldern belegten Hügelland dag 

dünne Profil der Drefchaft erfeheinen (Abb. 3). Er bauffeiner Szene Geftalten und Dinge 
don Übermäßigem Wughs mit geifternden Schaffen vor, bringe das Geioürfel dahinter In 
ein immer wieder gefährdetes, Höchft labiles Gleichgewicht und findet fich erft bei der Schilderung 
von allerhand Kleinigkeiten behaglich zurecht. Aber als Stecher weiß er fich feinen Vorbildern 
beträchtlich, wenn aud) feinesivegs dollfommen anzupaffen. Zar die Ehrenpforke des älteren 
Fifher von 1699 im Entwurff bekundet eine weitgehende Treue der Wiedergabe und eine 
faubere, aud) in den Schatten ducchfichkige Technik, welche die zugrunde Megende Meifter- 
geihnung wohl zufchleift und abEüHlt, aber ihre urfpringliche Größe nicht wefentlich vermindert. 
Doc diefes Blatt, 1721, alfo im Jahre des endgültigen Abfchleds unferes Künftlers don 
Wien erfhienen, ft nur ein Beleg für feine äußerfte, hier erivorbene Reife. Die zurück 
liegenden Stiche, die fein Verhältnis zum jüngeren Fifher beleuchten, haben nicht den 
nämlihen Werk. Woht find bei dem näher vergleichbaren Bläkterpaar des Palais Diefrichz 
fein die Abweichungen am Haupfbaue — die forfgefallenen Efiguren auf dem Gebält des 
Mittelkraktes und die neuen Reliefs an den Wangen des Dachftodes — geringfügig und die 
befcheidene Bereicherung der Staffage — zwei laufende Jungen beim Bürgerfpital, zivei 
Hündhen bei den Höderftänden an der Rapuzinermauer und ein Reiter im Galopp am 
Beginn der Spiegelgaffe — dient nur feiner lebhafteren Auffaffung des Genres. Auch laßt 
er, im Sinne der Vorlage, dem Arcchikekkurbilde de Haupkioirfung. Aber feiner faglihen 
Zuberläffigkeit ftehen in den „Profpecten“ doch qualitative Veränderungen finnfälfig entgegen: 
die frocene Manier feines Sfichels, der Mangel an Luftigkeit und an infimerer Ausdrucg- 
Eraft führen felbft in den befonders reinen Abzügen der dritten Ausgabe zu einer allgemeinen 


Berfteifung der zeichnerifhen Impreffionen. Die Ark feiner Wiedergaben ift fühlig und 
. ftattlich, aber auch raumleer und nüchkerner als das Vorbild. 
Der Gruppe der beiden Fifcher und ihrer Stecher war für den baroden Profpekt die bedeuffanfte 
Rolle zugefallen. Denn fie war Zeitgenoffe des Höchften Auffhmwungs der Diener Baugefhichte. 
Aber nur Johann Bernhard haf den Zug der Geftaltung unmitfelbar überliefert, [don fein 
Sohn ift um einen guten Grad 
bedächtiger, nich erupfio, fonz 
dern mit feinfinniger, erheblich 
blaublütiger Teilnahme nachz 
bildend, und dte Stecher find 
nicht mehr als mittelmäßige, 
techffchaffene Berichkerftater. 
Gerade Ihnen aber fällt das 
meifte don den überlieferfen 
Beduten zu. Und fo rückt im 
ganzen fehon die erfte Bilder- 
gabe des neuen Zahrhunderts, 
dte über Kleiner hinweg bis auf 
Bellotto, alfo bis an das Ende 
unferes Zeitraumes beifpiel- 
gebend getoirkt haf, enffchieden 
ab von dem Drang und Sinn 
des Schaffens, das fie veranz 
fHaulfihen will. Wir fuchen ver- 
gebens nach einer Schaumelfe, 
oorin das Wiener Barod zum hochgefpannten Erlebnis des Darftellers wird und derark 
teiteroirkf. Das Befte vom Charakter diefer Bläkter lege in ihrer kräftigen architektonifchen 
Sefinnung. Und eben dadurch unferfcheiden fie fih auch am fefentlichften von den Über» 
mifflungen des folgenden gentehaft geftimmten Gefchlechtes. 

Literatur (und Abbildungen): Fü neuer: h n Erla en 1 

In SplemeBeder, Anflereten, ZI, Die nnete Dal D. See, Safnnn Bernfach Sder 6. Cua6, Wien 99. Über Die Belgnungen 
handeln befonders M. Dreger, Zeichnungen des älteren Fiicher d. Erfah, im KRunftHiftorifhen Jahrbuch der Zentraltommiffton 1908, 
©.139 ff., 9. Tiege, Zwei Zeichnungen Fifhers d. Erlad} für dle Rolfegientiche, ebenda ıgr, ©.105 ff., und 3. Lelfhing, Handzeihnungen 
des Älteren Fifcher 6. Erlach, Im Jahrbuc) für Kunftolffenfchaft 1923, ©. 263 ff. — Für Delfenbac) f. ThlemesBeder, V., auferdem 
M. Trechfel, genannt Großkopf, Derneuertes Gedächtnis des Nürnbergifhen JohannissKichhofs, Frankfurt und Leipzig 1735, ©. 455, 


g. 3. Lipotoflg, Baterifhes Ruenfkler-Leriton, München ıg10, Reperkorlum für Runftiolffenfchaft II, ©.56f., und Ratalog der Hiftorifhen 
Ausftellung der Stadt Nürnberg, Nürnberg 1906, Nr. 1370, 1375, 1503, 1506, 1509, 1522 und 1523. 
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5.4. Delfenbah, Anfiht von Poppenteuth 
(Tufhzelhnung), 1718 


Abb. 3 


Salomon Kleiner und fein Kreis 


alomon Kleiner foll (am 12. April) 1703 in Augsburg geboren fein. So berichtef der 
in allen ähnlichen Angelegenheiten feiner Heimatftadt £refflich unferrichtefe Paul 
von Stetfen d. 5. in feiner „Runfts, Gewerb- und Handwerds-Gefhichte der 
Reichftadt Augsburg” (1779). Aus den amtlichen Auffchreibungen nachweisbar ift aber diefes 
Datum a Dock befunden nur zu dem Familiennamen Kleiner die Hochzeitsprofokolle, 
daß ein Salomon Kleiner von Lindau, Gerichtsprocurator allhier (in Augsburg) und 


Anna Roggin, die Witfcau nach) einem Weber, am 24. Mat 1699 die Ehe eingegangen und 
daß derfelde Salomon Kleiner nad) dem frühen Tode feiner Gattin am 6. Auguft 1701 ein 
weitesmal den Schritt gewagt, diesmal mit Anna Margaretha Wieländin, ledig und 
hießig, wobei ein Boldarbeifer und ein Raufmannsdiener den Beiftand gebildet Haben. Aus 
den Steuerbüchern ift dann noch zu entnehmen, daß der befagte Profurafor 1707 zum Nokar 
abancier£, aus den Tofenliften der Profeftanten, daß er am 19. November 1715, im 43. Lebens: 
jahre, geftorben ift. Ohne Zweifel war er der Baker unferes Salomon Kleiner und diefer 
— fofern oir d. Stetten glauben dürfen — ein Sohn aus zweiter Ehe. Ganz ficher fheint uns 
das nicht. Doch hören foir erft das Weitere. Am 13. Juni 1722 meldet das Pflegebuch der 
Profeftanten: Hn. Notar Johann Caspar Rumpelt und Johann Rogg Futeralmacher 
als Pflegeren Salomon Kleiners und Anna Christina Dohain ist dato vergonnt 
und zugelassen worden den von dero Groß Vatter ererbten Laden unterm Berlach 
Thurn mit No 1 bemerkt an Georg Schielen leinwandhändler per fl600 zu ver- 
kaufen. Unter den beiden Vormündern erfheint hier ein Zohann Rogg. Falls v. Steften 
tech hat, kann der Futferalmacher nicht mit dem gleichnamigen Stadtbuchbindermeifter, dem 
Vater der Anna Roggin, tdentifch fein, fondern diefer müßte als der Großvater der Öefhmifter 
angefehen werden, um deffen Hinterlaffenfchaft es hier geht. Dann aber wäre unfer Kleiner 
fon mit 18 Jahren ein feriger Mann und häfte fhon In der fernen Refidenz an der Donau 
ein Unternehmen von fo großem Zuge tie die Aufnahme der Wiener Kirchen und Paläfte 
unter der Hand. Denn feine Anfichk der Stefanskiche Erägt das Datum 1721. Eine fo frühe 
Derfatilität ift nicht unmöglich, zumal bei einem Abkömmling der In allen graphifchen Dingen 
Höchft enkivicelten und befriebfamen Stadt Augsburg. Aber die Nachricht v. Steffens 
ausgenommen, der in unferem Falle auch) fonft nur ungefähr informiere ift, laffen die fpärlichen 
Dokumente auch die andere Lesark zu, wonach Kleiner als erftes Kind der erften Ehe, alfo 
fhon 1700 geboren wäre. 
Der Biograph berichtet weiter: SeinVater,welcherReichsstadtvogt-Amtsschreiberhier 
gewesen, ließ ihn anfangs die Kupferstecherkunst erlernen, allein er hatte größere 
Lust zur Architektur. Und Georg EHriftoph Riltan, der Augsburger Stecher und Runft- 
händler, deffen Sammlerpaffton nicht nur toir dle wertvollen Biographien feiner Zeik- und 
Stadtgenoffen verdanken, fondern dem auch d. Steffen nach feinem Eingeftändnis für die 
Mitteilung vieler gesammelter Nachrichten undBeyträge sehrviele Verbindlichkeit 
fhuldet, berichtet handfchriftlich in dem Leben des Rupferftechers Johann Auguft Eorbinus 
(Cod. 2°, Heft 30, in der Augsburger Staatsbibliothek): Salomon Kleinert, Architect von 
Maynz,ware sein Scholar. Seine faubere und füchfige, aber nicht mehr alshandwertsmäßige 
Beherefchung des Rupferftichg zeigten fpäkerhin einige Bläkter, darunter die Aufnahmen der 
Wiener Hofbibliothet und namentlich die ftakklihe Bogelfchau auf das Stift Göttiveig. Seine 
höhere Ambition bfieb aber die Architektur. Er nannte fih mit Vorliebe Ingenieur oder 
Architect, er verfuchte fich fehriftftellerifeh mit einer Ausfuehrlichen Beschreibung des 
praechtigen Kaiserlichen Bibliothec-Gebaeudes, praftifeh mit dem Enttourf zu einem 
tech£ lahmen und Eleinlihen, von Figuren Üüberfhiwernmten Triumphbogen (Alberkina) und 
£tieb dlefes vergebliche Werben um die Runft feines Zdeals gelegentlich bis ins Skurrile, am 
finnfältigften in jenem Widmungsblate, oorauf er dem Braufpaar Franz bon Lothringen und 
Maria Therefia den genauen Grundtiß ihrer Hochzeitskicche als wohlgemeinte Huldigung zu 
Füßen legte. In dem fteten Widerftreit des Handiwerkers und des Architekten dürfte die flärkfte 
Spannung diefes Charakters und das fragifche Map feines Schikfals gelegen fein. 


Denn er blieb nun einmal vom Schöpferifchen ausgefchloffen und auf die Nachbildung anz 
geiviefen. Späfeftens 1721 in Wien eingelangt, machte er fich zunächft an dte Abzeichnung 
der Kirchen und Klöfter in der Stadt und in ihrem Umkceife. Auf eigene Fauft? Dafür fheinf 
die Ark der Aufnahmen zu fprechen, die geradeivegs nach dem Leben, nicht in Spiegel- 
fohrift, alfo nicht mit VBorbedacht, auf den Stich verfertige find; aber Kleiner bleibt auch) 
künftig bei diefem Verfahren. Der Umfang und die Planmäßigkeit des Unternehmens, welches 
in feinem erften, 1724 bei Johann Andreas Pfeffel in Rupfern erfchlenenen Teile nur geifkliche 
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Nr. 16 Salomon Kleiner, Bidtltel zum 3. Buch der „Wahrhafften Abbildung“ (Handzeihnung), 1733 Abb. 4 


Gebäude, dagegen in feinem zweiten nur wel£liche umfaßte, machen es wahrfcheinlicher, daß 
der blufjunge Kleiner von Anfang an im Auftrage diefes erfahrenen und mit Wien fon 
verkraufen Augsburger Berlegers gearbeitet hat. 

Das derart begonnene Sammelmwerf, von Kleiner gezeichnek, von dverfchledenen Händen 
geftochen, erfchlen zunächft, fofe gelegf, in dier Folgen auf griffigem, fenfrecht gerilltem und 
agerechk breit geftreiften, vahmieißem Papier im Formafe 36.7 X 52.2 cm, jedesmal ein 
Blaft mit dem Schiftkikel, ein Widmungskupfer und 33 numerierfe Anfichken, bei dem DVerz 
leger 5.4. Pfeffel in Augsburg (ein weitaus häufigerer Nachdruck auf dumpferem Papier, 
jeßf auf 32% 42.5 cm zugefhnitfen und in fefte Bände gebracht bei %. ©. Negges ebenda). 
Die erfte Folge bringk in Antiqua gefchrieben den lakeinifchen Tifel: Vera et accurata 
delineatio etc. und darunfer in Frakfur den deuffhen: Wahrhaffte und genaue 


Abbildung | Aller Kirchen und Clöster / Welche sowohl in der Keyserl: Residenz- 
Statt Wien, als auch in denen umliegenden Vorstätten sich / befinden u. s. w. 
Daselbst nach dem Leben gezeichnet / Von Salomon Kleiner, Architecturae Cult. / 
Verlegt und an Tag gegeben | Durch Johann Andreas Pfeffel der Key: May: Hoff 
Kupfferstecher / in Augspurg. | Anno MDCCXXIV. / Cum Priv. Sacrae Caesar. 
Majestatis. / Erster Theil. (Dazu im Nachdrud: An Jetzo aber im Verlag zu haben 
bey Johann Simon Negges, Schwartz Kunst-Arbeiter und Kunst Verläger.) Diefer 


Nr. 17 Salomon Kleiner, Bildtltel zum 4. Buch der „Wahrhafften Abbildung“ (Handzeihnung), 1736 Abb. 5 


1724 herausgebrachte, aber — was das hanöfchriftliche Dakum auf der Zeichnung der Stephans- 
kirche belegt — fpäfeftens 1721 begonnene Teil zeige auf feinem Widmungsblaft den Erzbifchof 
KRolonitfh, umgeben von allegorifchen Seftalten mit feinem Wappen und den Emblemen 
feiner Würde, darunfer eine lafeinifche Auldigung und die Namen der befeiligten Hände, 
des Zeihners R.B. Belau, des Herausgebers T. A. Pfeffel und des Stehers .D. Helimann. 
Die zweite Folge variiert den deuffchen Titel, enffprechend dem neuen Inhalt, in: Wahr- 
haffte und genaue Abbildung | Sowohl der Keyßerl: Burg und Lust-Häußer, / als 
anderer Fürstl: und Gräffl. / oder sonst anmuthig und merckwürdiger Palläste 
und schönen Prospecte u. s. w. Denen Liebhabern magnifiquer Gebäude zur 
Belustigung und Erinnerung | vorgestellet u. s. w. Anno MDCCXXV. Diefer 1725, 
alfo nur ein Fahr nach dem erften in Rupfern erfchienene Teil, dürfte zugleich mit den 


Bläkkern des Horigen gezeichnef fein; der Zeichner aber haf inzwifchen ‚den Namen 
eines Churfürstlich Mainzischen Ingenieurs und Architecten erworben, er unferz 
ferfige fih fortan meiftens als Ing. Elect. Mogunt. Das Widmungsblaft von Hleronymus 
Sperling nah 5. A. Thelok gilt jet dem KRatfer Karl VI. — Die dritte Folge enthält Haupf- 
fachlich die Anfichten von neu errichfefen Bauwerken und veränderk demgemäß Ihre Tikel in: 
Neo-Aucta Vienna Austriae etc., beziehungsieife in: Das florierende-vermehrte 
Wien u. s. w., toobel außer Kichen und Paläften aud) die Profpekte von Ehren-Saulen, 
Stifftungen und Spitählern, dann der neuen Kayserlichen Burg (und) von Burger- 
lichen Privat-Häussern mifgenommen erden. Diefe Ausgabe datiert fich 1733, aber 
ihre Handzeichnungen — das befunden die Bläffer mit der Lorenzerficche auf dem Fleifch- 
mar££ und mi der fpanifchen Kanzlei in der Wallnerftraße — gehen bis auf das Fahr 1729 
zutüd. Das nun foleder an KRatfer Karl VI. gerichtete Widmungsblaff (Abb. 4) hak diesmal 
Kleiner gezeichnet und er ergeht fich bei der Einfaffung des Bildes — einer vom Genius 
der Berjüngung und diderfen Amorekfen umfpielten Alfegorie auf das bürgerlichskaiferliche 
Wien — mit der ungezähmten Luft des „SngenteursAicchiteften“ in dem dverfchiedenften 
Werkzeug des Baumeifters, in Srundriffen, Auftiffen und Modellen (darunfer die erneuerte 
Sofefsfäule auf dem Hohen Markt, das Palais Althan in der Ungargaffe, die Hofbibliofhek, 
die Rarlskiche und die Reichskanzlet). Den Stich beforgt G. D. Heumann. — Der Titel des 
vierten Teiles endlich wiederholt al Fernere Verfolgung den des driften, fchließt mit dem 
Saße: aLs oesterrelCs VerelnIgVng MIt LotharIngen aVffs genaVeste gestlfftet 
VVorDen, alfo mit einem Chronogramm auf das Jahr 1736, ift aber erft im nächften, 1737, 
herausgefommen. Aufdem folgenden Widmungsblaft (Abb. 5) {ft dann, von Kleiner gezeichnet 
(von 9. Sperling geftochen), ziifchen einem Raum mit gefchloffener Januskür und einer 
KRammerede mit den Snfignien des amfshandelnden Erzpriefters, jene Hochzeitliche Begegnung 
des Lokhringers mit der Habsburgerin dargeftellt, unter deren fpiegbürgerlichen Affribufen 
weder die beiden Ringe auf dem Präfentierkeller noch die zwei brennenden Herzen fehlen. 
Su die vorderhand leer belaffene Karkufche bringe dann der Stecher den Wortfchwall der 
Widmung an die Neudermählten. 
Sm äußeren und fachlichen Zufammenhang mit dtefen vier Folgen der „Wahrhafften Ab- 
bildung” kam dann — unbekannt wann, aber wohl zeitlich anfchliegend — als erfter Teil 
eines nicht weitergeführfen Sammeliwerkes, wieder mit 33 Bläffern, diesmal im Formate 
33.1%X 47.7 cm, eine Darftellung der Wiener Gärken heraus, die nun auf ihrem erften (nicht 
numerlerfen) Blakte den Schrift und Rupferkifel derark vereinfe, daß Innerhalb eines aus 
zugefehniffenen Heden aufragenden Portals die Inhaltsangabe erfchten, und zwar: Viererley 
Vorstellungen | angenehm- und zierlicher Grundriße folgender Lustgärten / und 
Prospecten, so ausser der Residenz-Stadt Wienn zu finden. / nemlich / 1. Der 
Kayser. Favorite. 2. Ihrer Hochfürst. Durch. vo Schwarzenberg. / 3. Ihrer Hoch- 
fürst. Durch. vö Lichtenstein u. 4. Ihrer Hoch-Gräff. Excellenz vo Althan. / ge- 
zeichnet von Salomon Kleiner Ingenieurn | verlegt u. zu finden bey Johann 
Andreas Pfeffel, (im Nachörud‘: weil.) Kay. Hoff-Kupfferstecher in Augsburg. | Erster 
Theil. Darunter diesmal die franzöfifche Überkragung: Les quatre repreßentations etc. 
Darauf folgte in der urfprünglichen Ausgabe als zweites unnumeriertes Blatt die in Rurfiofchrift 
gefhriebene, geomektifch georönefe Widmung des VBerlegers an den Fürften Jofef von 
Schwarzenberg. Außer den hergehörigen Handzeichnungen von R. (darunfer einigen, mit 
hellen Wafferfarben lanierten Grundtiffen, von denen zwei verfchollen find) haf fich (in der 


Wiener Nationalbibliothet) eine Anzahl von folhen Garkenbläftern erhalten, die wohl für 
die zweite, nicht erfcehienenen Skichfolge der Lustgärten beftimmf war. 
Bei der üppigen Sorgfalt, welhe KR. gerade den neuen Wiener Garkenpaläften fchenkte, 
mußte es auffallen, daß ihrem bedeufendften Beifpiel, dem Belvedere, In der „Wahız 
hafften Abbildung“ nur ein Blatt gewidmet war. Aber er hakte damals fchon feit geraumer 
Zeit eine feparafe Serie von Anfichten diefes Schloffes in Arbeit und für das ftafkliche 
Unternehmen auch [don einen neuen Verleger gefunden. Das geftochene Werk, von deffen 
Handzeihnungen nur die fharf gefärbten Menageriebläkter (11 von 12 in der Alberkina) 
auf uns gefommen find, erfchien lofe und gebunden im Formaf 32x47 cm unter einem 
endlofen Titel, der hier verkürzt angezeigt wird: Residences Memorables etc., darunter: 
Wunder würdiges Kriegs- und Siegs-Lager | deß unvergleichlichen Heldens 
unserer Zeiten | oder / Eigentliche Vor und Abbildungen der Hoff-, Lust- und 
Garten Gebäude / des Durchlauchtigsten Fürstens und Herrn / Eugenii Francisci / 
Hertzogen zu Savoyen und Piemont u. s. w. | €3 folgen die Namen der am Bels 
dedere befeiligten Bau- und Gartenfünftler. / Nach dem Leben abgezeichnet durch 
Hr. Salomon Kleiner, Chur Mayntzischen Hoff-Ingenieur. | Augspurg in Ver- 
legung Jeremias Wolffs seel. hinterlassenen Erben. | Erster Theil. MDCCXXATI. | 
Privileg. | Das Huldigungsblatt, von 5. %. Sedelmager geftochen, zeige die Stafue des 
Prinzen Eugen von B. Permofer und fein Wappen in der zeifüblichen allegorifhen Einz 
Eleidung, das drikfe die frangöfifche Widmung. Dann folgen — wie in allen zehn Zeilen — 
9 Darftellungen der Anlage, Grundriffe und Ducchfchnikte, Außen und Sunenanfichten der 
Palaft und Sarkenarchifektur. Die 1731 begonnene Serie ift 1740 abgefchloffen. Dazu gehört 
als Separatum die Vorbildung | Aller ausländischen Thiere / so in dem Thier- 
Garten Sr Hochfürst. Durchl. / Eugenii Francisci | Hertzogen von Savoyen und 
Piemont / vor der Stadt Wien aufbehalten werden, / welche daselbst nebst einigen 
rahresten und frembden Gewächßen | gezeichnet von Kleiner, verlegt bei Wolff, 1734 
(diesmal 12 Bläfter). 
Die vierte und leßfe Wiener Publikation galt der neuen Hofbibliothek. Sie haf fih nur in 
der Rupferausgabe erhalten, der Band im Formafe 45.5% 60.3 cm, der langivierige Titel 
toieder verkürzt: Eigentliche Vorstellung | der vortrefflichen und kostbaren | 
Kaiserlichen Bibliothec | welche auf Befehl Katfer Karls VI. und unter der Direktion 
des Dberbaudtrektors und Oberinfpektors der Maler und Bildhauerafademie Gundacdar 
Grafen von Althan von dem Hoftammerrat und Architekten Jofeph Emanuel Freiheren von 
Sifcher aufgeführt worden | Das Gebaeude hat nach allen Theilen genau abgemessen, 
gezeichnet und darauf in Kupffer gebracht Salomon Kleiner, Chur-Fuerstlich- 
Maynzischer Hoff-Ingenieur. | Die darin befindliche kunst- und sinnreichen 
Malereyen aber sind mit gleicher Sorgfalt abgezeichnet und auch in Kupffer 
gestochen worden von Jeremias Jacob Sedelmayr. | Nebst beygefuegter Er- 
klaerung aller Blaetter. / Erster Theil. / Privileg. / Wien, in Verlag der Autoren, 
1737. | Daselbst gedruckt bey Johann Peter v. Ghelen, Ihro Roem. Kais. Majest. 
Hoff-Buchdruckern. € folgen 2 Blätter mit der lafeinifhen Widmung an den Kaifer, 
dann 7 Seiten dierfpaltiger Tezt mit der lafeinifhen und deuffchen Ausfuehrlichen 
Beschreibung | Des praechtigen Kaiserlichen Bibliothec-Gebaeudes, die mit 
5 Snitialen (Abb. 6) geziert find, endlich 13 Tafeln korrekte Anfichten, Srundriffe und Ducch- 
fhnitte von Kleiner, die Deden- und Wandmalereien von Sedelmagr. 


Ne. 18 Abb. 6 
Fünf Initialen aus dem Wiener 
Bipliothetsiwert von Klelners 
Sedelmapr (Rupferftihe), 1737 


In Verlag der Autoren. Diefes erfte Wagnis auf eigene Fauft follfe das lekfe bleiben. 
Es brachte die beiden GSelbftverleger in die fafalfte Situafion. ©. Kilian berichtet zu dem 
mißglückten Unternehmen: K. hatte 20000 fl vom Kayser zu erhalten, bekam aber 
nichts, sie nahmen Geld auf, Sedelmaier hatte nichts und ware narrisch, mußte 
also Kleinert allein zahlen, kame sehr herunter, doch schwung er sich wieder 
(auf). Und d. Steffen ergänzt hier: In die Ausgabe der k. Bibliothek, die er mit J. J. 
Sedelmair unternommen, steckte er sein Vermögen, und da er dabey in großen 
Verlust gekommen, behalf er sich im Theresiano bis an sein Ende mit Unter- 
weisung in den Baukünsten. 
Tatfählih hat mit diefem Unglücsdafum die bisher erftaunliche Agilität unferes Künftlers 
einen jähen Abbruch erfahren. Die Luftgärten wurden nicht mehr forfgefegt und auch was 
er inzeoifchen fonft, außerhalb Wiens (für das Churmainzische Schloß Favorite 1726, für 
Das prächtige Rathaus der Stadt Augsburg 1732 und Das florierende Frankfurt 
1728 und 1738) an Örößerem unfernommen, fand keine ähnliche Nachfolge. Er wurde jegt — 
nah d. Steffen — nur mehr nebenzu zu mancherley Zeichnungen gebraucht 
(darunfer — wie fchon 1727, gemeinfam mit %.A. Corbinus, für eine Serie von Hier Anfichten 
der Stadt Wien, für das Blatt mit der Stafue der Diana und 3.8. Fifhers Tempel von 
Ephefus in der Zeitfchrift „Merkivürdiges Wien“ und 1731 für eine Bläkterfolge des Garten- 
palais Liechfenftein in der Roßau — 1741 für die Darftellung eines Ehrentempels und 
der Rapuzinergruft in Wien, 1744 für das Stift Göttweih, 1749 für das Hafenhaus in der 
Kärnfnerftrage, ferner für die Harrah’fhen Schlöffer bei Brud a. d. Thaya und Afchach, 
für das Kfofter Strahon bei Prag und für die Neiterftatue des erzherzoglihen Bifchofs 
Leopold von Paffau im Iunsbruder Schloßgarken), wie sich denn auch seiner Herr von 
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Schönfgelftprobe von Salomon Kleiner (Feder) 


Scheib zur Abzeichnung der Peuttingerschen Karte bediente. Am 15. März 1761 ift 
er im Haug zur goldenen Schlange in der Sofefftadt (KRaiferftvaße 37, Huber, unfere 
Tafel 10, N-T) geftorben. 

Mit feinem Wiener Werk verbunden ift das feiner Stecher. Er bevorzugt — In beiden 
Augsburger Berlagen — vor allem die Mitarbeit des in architektischen und perspek- 
tivischen Dingen sehr brauchbaren, dagegen zu Figuren und Portraits nicht auf- 
gelegten Leipzigers Johann Auguft Eorbinus (1683 bis 1738), den die Handfchrift von Kilian 
als feinen Lehrer bezeichnef, ferner den Nürnberger Daniel Heumann (1691 bis 1759), den 
Augsburger Johann Bernhard Hafkinger (geb. 1707), für Garkenprofpekte Johann Gofflieb 
Thelot (einen Sohn des namhaften Augsburger Silberfehmiedes), endlich für Malerifches 
jenen Geremias Jacob Sedelmapr (1706 bis 1761), der fih fehon Horher in Wien durch 
Miniatur-Porträte und Kabinet-Stücke herborgefan haffe. Daneben kommen in 
Bekrahk Johann Jakob Graesman (geft. 1752), Georg Lichkenftecher (1702 bis um 1780), 
Sohann Balthafar Probft (1673 bis 1748), der Schwiegerfohn und Nachfolger des Verlegers 
Seremias Wolff, Franz Michael Regenfuß, der Nadierer eines zu feinen Zeiten hoch 
äftimierfen Mufchelbuches (Nürnberg 1751, Neuauflage Kopenhagen 1758), Carl Remshark 
(nad Kiltan 1678 bis 1735, nach d. Steffen 1698 bis 1755), der Berferfiger don Augsburgs 
Profpekten für den Worfffifchen Verlag, Johann Georg Ringlin (geft. 1761), ein Schüler von 
Probft, Hieronymus Sperling (1697 bis 1777), ein hervorragender Mitarbeiter an dem 
Hauptwerk des Pfeffelfhen Verlages, der Physica sacra von Scheuchzer, und an den 
von Rurbagern ausgehenden Anfichtenferien, wobei feine Arbeit bey weitem das vorzüg- 


lichste heissen kann, endlich Johannes Skriöbed (geb. 1707). Nur felten werden auch 
noch der fehr gerühmte Jacob Andreas Friedrich (1683 — 1751), diefer für Menageriebläfter, 
Nikolaus Mekkel (geft. um 1775), Ehriftoph Andreas Pfanz (1727— 1772), der Pfeffel- 
Schüler Balthafar Geklezty (1695—1770) und Sakod Wangner (gef. um 1771) 
herangezogen. 
Reell und von weiter her befrachket, find fie alle — famt Kleiner — nur Räder und Rädchen 
in dem damaligen Hochbeftieb des Augsburger Derlagswefens, das dle Firmen Johann 
Andreas Pfeffel und Jeremias Wolffs felige Erben mit zu feinen Eräftigften Faktoren zählte. 
Über Pfeffel, den Unfernehmer der Wiener Serien Wahrhaffte Abbildung und Viererley 
Vorstellungen, läßt fich dte Riederfchrift des Mitbürgers Riltan alfo vernehmen: Gebohren 
im Baaden-Durchlachischen zu Bischoffingen (irrtümlich ftatt Mingen bei Breifach) 
A: 1674 (icrfümlich ftatt 1686), die 27. Maij, allwo sein H. Vatter Pfarrer ware, 
aber gar zeitlich verstorben und verschiedene unmündige Kinder seiner 
Wittwe hinterlies; die damahlige ‚harte Kriegs Zeiten brachten solche hieher 
und unser Herr Pfeffel erlehrnete die Kupferstechers Kunst mit so guttem erfolg, 
das er A: 1695 nach Wien gieng und sich mit seiner Kunst beliebt und berühmt 
machte. A: 1698 besuchte er seine Brüder und Vatterland, in willens sich nach 
Frankreich, aus seiner Kunst zu profidiren, zu begeben; er bekame aber neüen 
Befehl wieder nach Wien zu aus zu kehren und erlangte unter anderen Vor- 
theilen die hohe Gnade als Kayserl. Hoff Kupferstecher angenohmen zu werden. 
A:1711 veränderte der hohe Todtesfall (des Raifers) Vieles und auch die Reso- 
lution H. Pfeffels und seines Compagnons Hern Christian Engelprechts länger 
in Wien zu bleiben. Sie kamen also sambtlich hieher, und H. Pfeffel verheürathete 
sich A: 1712 alhier glicklich (ein zweitesmal 1717), setzte den Verlag gemein- 
schafftlich vort. Als aber eine Separation erfolgte, so machte er sich durch 
eine Menge schöner herausgegebenen so wohl einschichtigen Blädter als gros 
und kleinen Wercken in der Welt berühmt, worunter die Scheuchzerische 
Physica Sacra das vorzüglichste ist. Ohnerachtet viele brafe geschickte Künstler 
vor Ihn arbeiteten und er selbst große Geschäffte in seinem Verlag und Corre- 
spondentz zu besorgen hatte, so arbeitete er doch mit seinenn schönen Grab- 
stichen biß an die letzte Tage seines weit gebrachten Lebens, so unermüthet 
ware er in seinenn angebohrnen Fleis und Kunst. Außer seinen Verlags Stücken 
sind einige Portraits |: worunter das D: Treunerische besonders schön :/ Augen 
Zeügen seiner erlangten Stärcke. Er suchte nach seinem Standt in allem etwas 
Großes und Ehre bringentes, wie dan nicht nur die Größe seines Verlags, sondern 
eine kluge Bedächtlichkeit, venerabler Umgang, richtige Unternehmungen, 
kostbahre Gebäude, künftige Absichten wegen seiner 2 Söhnen und viel anderes 
mehr genug an Tag legten. Auch zierte er sein schönes Hauß außen und inen 
mit Holzerischen Kunstgemälden aus und solte das Gedicht von Castor und 
Polux auch deßen Nahmen vergrößern. Wie aber alles sein Endt hatterreichet, so 
kame es auch bey diesem brafen und ehrliebenden Künstler A : 1748 die ... Maij (fer= 
£ümlich flat 1750) zum Ende seines Lebens, da er es im 75. Jahre rühmlichst 
beschloße. Zu diefem erften Berfuch einer Biographie, der Quelle aller folgenden, ift noch 
nachzuftagen: Die in Wien begonnene, in Augsburg eine Zeitlang noch) forkgefegte Arbeitss 
gemeinfhaft Pfeffel-Engelbrecht erftveckte fich auch auf gemeinfame Stiche, fo 1706 auf den 


Plan von Wien und Umgebung nad Anguiffola-Marinoni und auf die Darftellung der 
hößgernen Sofefsfäule (unfere Abb. g), ızı1 auf den Feftzug der Erbuldigung für Karl VI. 
nad E. Hakhoffer, auf die Anficht der Stadt nah M. A. Weiß (um 1711; unfere Tafel 2), 
auf die Slfuftrattonen zur Vita Joannis Nepomuceni Martyris (1725), ferner auf mehrere 
Folioblätter mit Ornamenfen und Grofesfen nah Ludonico Burnacini und auf die 
„eheakralifhen Borftellungen des Biblena“ ; hingegen hat er den Wiener Rakskalender von 
1618 alfein beforg£ und ihn mit den Audtenzfzenen der beiden Botfchafter anläßlich des Friedens 
von Paffaromig, mit geoßfigurigen Symbolismen, Benrebildern, Emblemen und Yufchriften 
übermäßig verfehen. Dem ftaktlihen Emportommen des Unfernehmers gab das Haus am 
Augsburger Weinmarkt fihtbaren Ausdruck, welches er 1725 erwarb und durch den Meraner 
Wandmaler Johannes Holzer (1709 — 1740) mit jener Gefchichte von Eaftor und Pollug, den 
Mitbürgern zum höchften Ergögen, befleiden ließ. 
Die fhon In der Lebensbefchreibung Pfeffels reichlich enkhaltenen Beiträge zu einer all 
gemeinen Charakteriftit des Augsburger Berlagswefens in der erften Hälfte des Jahrhunderts 
werden duch einige Berichte über den andern Kleiner-Berlag um Wefentliches bereicherf. 
Bon feinem Begründer Jeremias Wolff (1663— 1724), dem anfangs führenden Großunfers 
nehmer, erzählt v. Steffen, daß er von der Uhrmacherei auf aufomatifche Bilder und von 
dlefen auf eine Handlung mit Rupferftichen geriet, die fehr bald die beften Kräfte an fich zog: 
er aber bezahlte sie reichlich nach Verdiensten und ohne sie zu drücken, noch 
sich mit ihrem Schweiße zu bereichern. Dabei beruhfe das Renommee feiner Auss 
gaben auf ihrer, nicht nur für ihre Zeit, herborragenden Qualität. Nach feinem Tode wurde 
fein Schiiegerfohn, der Stecher %. r Probft, Snhaber des Verlages „Seremias Wolff 
eelige Erben”. 
Diefe beiden Beifpiele fprechen deuflih genug fürs Ganze. Die Blüte des Augsburger 
DVerlagswefens war begründef auf der ehrfamen Tüchkigkeit und der Umficht der Unfernehmer, 
die, im Handwerk aufgetwachfen, mit der Stecherarbeit meift felber verfrauf, in jüngeren 
Jahren ein Stük Welt gefehen und dann doch mieder heimgefunden hakfen, wo fie — 
duch Verfhtvägerung und Vererbung — mit den Künfklern ihrer Werkftatt familientoirk- 
fhaftliche Rreife bildeten, welche bis zur JZahrhunderkmikke ihre Tradition lebendig verteidigen 
konnten. Bürgerlich wie der Ehrgeiz war auch der Horizont der Gilde, in der der fätige Antrieb 
des KRunfthandmwerfers die Spekulation des Raufmannes vorderhand noch beherrfchte. Und 
in diefer Befehränfung war er alffeitig, auf Gelehrfamkeit, Bilderluft und die Verbindung 
beider in der Allegorie gleichermaßen gerichtet. 

Sp fpiegelt fih auch der Geift des Unternehmers in feinen helfenden Kräften. Meift 
gebürtige Augsburger oder Nürnberger, fehlt ihnen der Zufchuß des auswärtigen, fremd- 
arfigen Blutes, der die ruhige Enttoiclung irgendwie irritiert oder gar befeuerk hätte. Auch 
die wenigen Hergereiften fammeln fi bald zur Augsburger Familie, die durchwegs Ordens 
liches herborbringe, aber dem Außerordentlihen enfgegenfteht. Und daß die Sendlinge — 
wie unfer Kleiner — draußen diefen gleihmachenden Zufammenhang mit der Zentrale nicht 
verlieren, dafür ift duch ihre an Juzucht ftreifende Organifakton reichlich Horgeforgt. Schon 
der Zeichner weiß fi bei feinem Beginnen in den verfchledenften Hinfichken abhängig nicht 
aur don den Stehern, fondern noch mehr von den Plänen und Wünfchen des Verlages. 
Er ift nur eine Nummer in der Serie, deren Mechanik er anheimfällt, nur dienendes Glied 
in einem möglihft veibungstofen Eunftsötonomifhen Ganzen. Das alles und noch mehr 

beiirft auch in feinem Tun nie Runft, fondern Handiverf. 


Damit find fhon einige Grenzen und Grundlagen für dte Arbeit Salomon Kleiners anz 
gedeutet, die auch in der Qualität feines Werkes um fo färker zum Borfchein fommen müffen, 
je weniger er Perfönlichkeit, je mehr er Typus gemwefen. Und alg Tppus muß er genommen 
erden. 
Er verfüge — das Blatt mit dem Stephansdom bom Yahre 1721, die fignierte Arbeit eines 
efiva Zmanzigjährigen, beiweift eg — über eine feüh fertige Hand. Ihre Jugend ift Hier noch 
underfennbar. Die flaue, zögernde Lapierung bleibt noch gefeffelt von der im Detail befangenen 
Feder, welche die Kicche, namentlich aber den Turm nicht als Monumenfalbau, fondern 
dielmehr als eine funfthandwerklihe KRoftbarkeit aufnimmt. Au die unentfchloffene und 
mangelhafte Perfpeftive, die flache Aufcollung und Freilegung des gofifhen Objekts und 
feine bis zur Spige anhaltende Ducchfihkigkeit, die Fein Eingriff der Atmofphäre mildert, 
das alfes läßt den feühen VBerfuch erkennen. Dazu komme noch die Skaffage aus der Spiel: 
[hachtel der Nürnberger Zinufiguren. 
Doc es fehlen fhon hier nicht die Anzeichen der Eünftigen, nur wenig veränderlihen Ark 
des Kleinmeifters. Den Augsburger Jüngling ergreift fein maßlofes Erxftaunen im Anblick 
des hochgefürmten Wahrzeihens von Wien, es erfcheine pm nur reich und gefällig und 
toird fo, faft liebkofend, von iym behandelt. Er ift und bleibt ein Kunfthandmwerker. Wohl 
unferferkig€ er fih — mie zierhafter Schöufchrife — beharclih als Architekt, aber feine unz 
[Hlüffige Feder hat nicht die baumeifterliche Strenge eines Jofef Emanuel Fifher — fie 
fhildert, fie belebt. Auch im Baulichen zeigt er fih fon jege als ein Genremaler. Und 
wietooHl er fchon jege fein Werk mit der Verfiherung „ad vivum delineavit“ begleitet, ift 
er uihe Realift, fondern Interpret. Die unterfchtedlichften Sehenswürdigkeiten von Wien 
kommen in feiner Optik aufs Gleiche. Damit entfteht die — für unfer Ziel kardinale — Frage 
nach) der Ark diefer Dertvandlungen. Sind fie barodt, alfo zeifgemäß? 
Bon dem Nakurell Rleiners, der fein Temperament, fondern nur ein beftändiger bürgerlicher 
Charakter geiwefen ift, find in dem Menfchenalter feiner Wiener Tätigkeit umflürzende 
Entwicklungen nicht zu erwarken. Auch in dem neuen, großarfigen und energievollen Befichts- 
Ereis foicd er nicht frei von den mannigfachen Befchränfungen der Augsburger Herkunft und 
Befriebsmweife. Das Antiquarifche gie iym nichE anders als das Aktuelle — ein guter Teil 
der baroden Neubauten, darunfer ein fo prominenfer wie das Palais Liechtenftein auf der 
Roßau — erfheint erft 1737, im dierfen Bande der Wiener Abbildungen. Und auch feinem 
zunehmenden Snfereffe an Garkendeduten, das als allmähliche Einwirkung des eben jegt um 
fi greifenden Wiener Landfchaftsfinnes gebucht werden mag, fteht doch toleder entgegen, 
daß gerade diefe dielen Bläkter nichE tie unmiffelbare Spmpathieakte, fondern weit eher 
bie eminenfe Geduldproben anmuten. Geduld, faubere Sorgfalt und — bis gegen 1740 — 
eine efaftifhe Ernfigkeit bleiben die Grundlagen diefes Schaffens. Freilich, die Sorgfalt 
bezieht fi mehr auf die geaphifche Arbeit und nur im großen ganzen auch auf die Wieder- 
gabe der Bauwerke. Hier ift er zwar In der Regel zuverläffig, aber diefe Regel hat auch ihre 
Ausnahmen. Schon der Vergleich des Palais Daun in feiner Umgebung, nod mehr des 
Stadtpalais Prinz Eugen famt feinen Nahbarhäufern oder enölih des Schloffes Raifer- 
ebersdorf bei Kleiner und feinen Vorgängern zeige — vom Bauberhältnis bie in [dmüdende 
Einzelheiten — eine Menge von Unterfchieden, die fih ducch den zeitlichen Abftand der 
Stäter allein nichE rechtfertigen laffen. Man wird — aud) abgefehen von den drei offen- 
Eundigen Modellaufnahmen — die wiederkehrende Formel „Nach dem Leben“ nichE gar 
genau nehmen dürfen. Der in feinen Belvedere: und Bibliotheksiwerken erakte Meßzeichner 


toird in der „Wahrhafften Abbildung” feiner Wiener Spaziergänge be£rächtlich leichter, 
wenn aud nur felten geradezu läffig. Schon die ftärkere Mitarbeit des Pinfels, noch mehr 
das breite Publikum, für deffen „Beluftigung“ diefe Bläkter verferkige find, und niche zuleßt 
der Mangel an einem kieferen Berftändnis, an nachgeftaltender Empfindung für die Architektur 
erklären ihre relafive Freizügigkeit. 
Aber fie hak nun auch eine glüctliche Rehrfeite. Denn fie befördert — im befcheldenen Mafe — 
die fünftlecifche Freiheit und bringe die befferen Eigenfchaften unferes Rleinmeifters zu Ihrer 
Entwicklung. Er wird auch jest — die ängftlich gefärbelten Menagerieblätter bekräftigen ee — 
nicht malerifch, der Pinfel fekundtert bloß der Feder, aber beide Eommen jeße Elarer zufammen, 
das Ergebnis ift eine adrette Rompaktheit der Baukörper. Am markanteften in fechnifcher 
Hinfiht und beinahe fein erfheint das Blatt, auf dem die voll befchattete, feft modelliert 
Rochuskapelle im Bürgerfpitalsfriedhof dem kransparenten Gebilde der KRarlstiche enfgegenz 
geftellt wird. Das ift allerdings ein Ausnahmsfalt, die Regel ift der mattere Ausgleich folden 
Konttaftes, der nun — um 1737 — aud) die äußerfte Grenze der Eompofitionellen Fähigkeit 
des Künftfers bezeichnet. Sie £rat Horher nur felten finnfällig zutage. Die Blätter mit dem 
Palais Trauffon und dem Handelskat beim Rotenfurm (um 1725), wo beide Male von einem 
dunkeln, mit wenigen ftattlihen Figuren befekten Stüd Baftel der iefere, helle und Elein 
faffierte Plan toickfam abftößt, finden fpäker nur einmal noch eine vergleichbare Nachfolge: 
das gefchleh£ (um 1733) in der Anficht der Liebfrauenkicche Mariazell vor dem Schoftentor, 
800 fi aus den nun wieder [hver befchakteten Bogen des Umganges der Duchblid auf 
die Kapelle im erhellten Friedhof öffnet. Bon diefen gefälligen, aber nichE gerade originellen 
Beifpielen abgefehen, bleibt der Aufbau der Szenen fliht natürlich. Die Stoßmittel des 
Effekts: die im Vordergrund hoch aufiwachfenden und abgefchnittenen, fehräg gerichteten 
Soffiten, kehren wohl noch zuweilen abgefhtwächt wieder, am teifften an der in Halbfon 
gefehten Dominikanerkiche vor dem Dbfervatorium (um 1737). Aber fonft bietet fih der 
Afpeft unmittelbar an. Sein Reiz legt dann in der wachfenden Empfindung für den freien 
Raum, wodurch fih Kleiner am meiften und zu feinem Vorkeil von den Borgängern unferz 
fheidet. Denn er gib£ nichk nur dorf, io er Pläge und Straßenzüge abbildet, fondern häufig 
aud bei einem beftimmten Objekt — fchon ducch deffen £örperhafte Einftellung, aber auch 
dureh die Angliederung der Nachbarhäufer — den Kompfer, das Bruchftücd eines Meiterz 
teihenden ftadfräumlihen Ganzen. Die Anfiht des Palais Queftenberg ift ein Beifpiel für 
diele, fie toird unter feiner Hand — im eklatanten Gegenfag zu dem Stich in den „Profpeften“ 
der beiden Fifcher von Exlach — eine Teilanfiht der Johannesgaffe gegen die Seilerftäfte. 
Das geht, zumal in folchen Saffenengen, nicht ohne Gewaltfamfeiten ab, der Künfkler [haft 
fih auf eigene Fauft breiteren Raum, er fomme in Konflikt mit der katfählihen Situation, 
am offenkundigften in dem Blatt mit der erneuerten Peterskicche, two er den [hmalen Zugang 
auf die Faffade, das Jungferngaffel, durch eine ftattliche Freiung geradezu wegestamofierf. 
Auch fonft fehle es, namentlich anfangs, nicht an perfpeftioifhen Berfälfhungen des Tatz 
beftandes, die Auficht des Lugeds, noch mehr die überaus heftige des „Hofs“ gegen die 
Goldene Kugel, beide um 1725, belegen das. Aber diefe Mängel der Semwandfheik verlieren 
fid. Und fo bleibt als erfter wefentliher Vorzug der Serie ihr funktionelle Spiel, wodurch 
fie von Blatt zu Blatt, vom Haus zur Gaffe, kurzum duch den Stadkraum felofteätig Hinz 
duchführt. Der Bekrachter kann fi diefem Zwang zum Weiterfehen, Weitergehen nicht 
entziehen, denn in jedem Teil toicd ihm der forktollende, umfaffende Drganismus des baroden 
Wien gegenwärtig. 


Er bleibt auf feinen Spazlergängen nicht allein, immer find ihm aus dem reichen Vorraf der 
Staffage Begleiter mitgegeben. Ste zeigen, daß Kleiner — bis zulegt — ein faum aud) nur 
mittelmäßiger Figurenzeichner geivefen ift. Vor anfehnlicheren, näher baroden Aufgaben 
verfagt er völlig, in den Widmungsbildern zum driffen und vierten Buch feiner Wiener 
Anfihten erfheinen die nadten Körper [hivammig, die Köpfe badenfchief und leer, die 
Gebärden lahın, die Gewänder flaffrig und die Rompofition hergebraht. Der beffere Teil 
feiner Gaben legt auch hier auf nakürlihem Felde. Dabei ift zu unferfcheiden: für die Hor- 
nehme Welt, ipre meift [hlanfen, foignierfen Herren und Damen, ihre Raroffen und Sänften 
und ihre keineswegs rafligen Pferde hat er fich etliche, nur wenig abgewandelfe Typen 
zurechfgelegt — feine andauernde Wahrnehmung richtet fih auf das Volk. Und hier befreit 
er fi) einigermaßen von der Augsburg-Nürnberger Formel. Allerdings, von feiner nerden- 
tofen Technik und feiner anatomifhen Unzulänglichkeit oird man weder im Nahen toirkliche 
Menfhen, noch für die Ferne die Runft überzeugender Andeukung erwwarfen dürfen. Auch 
feine Leute aus dem Bolt bleiben Puppen, dte fih den Repräfenkanten der Dberfhicht 
gedtungen bis Elobig enfgegenftellen, wobei fie ihre zulegt fäuberlich in drei „Lichter“ 
geteilten Schlagfhatten werfen. Aber er weiß fie — die Bürger und Bauern, die Hands 
ferfer und Taglöhner, de Bürgersfrauen und die Gaffenjungen — nichE nur duch die 
Mannigfalt iprer Trachten und Gerätfchaften, ihrer Säule und Fuhrierke, fondern aud) 
ducch ihre bis zum Affett gefteigerfe Aktion in lebhafte Beziehungen zu bringen. Die Szene 
dor dem Schönbrunnerhaus unter den Tucdlauben, wo zwei Buben in edler Gemeinfchaft 
ihre Handfprige auf zwei raufende Weiber richten, die fich buchftäblich in den Haaren liegen, 
pobei eine Schürze enffliegt, ein Rorb enfrolft, während von der andern Seife ein Hündchen 
Eläffend Herbeieilt und die Skrapenkehrer am Gikkerbrunnen achkfam und feelenruhig den 
Vorgang verfolgen, fie ftehf nicht allein im Werke unferes Rünftlers. Er beobachtet mif 
tegem Sneereffe die voltstümlichen Rundgebungen im Freien, von demjopialen Scharmugieren 
des Felöwwebels mit der Pugmarmfell bis zu den feierlichzernften Paraden und Progeffionen. 
Dabei fhredt er, je fpäter je mehr, au) nicht vor finnfälligen Derbheiten zurüd, das Blatt 
mit dem Renniveg (um 1737) zeigt gleich zwei Männer, die in dtefem Nobelviertel — allerz 
dings an der befchatfefen Mauer — Ihre verfchledenkliche Nokdurft verrichten. Er gibf einen 
tompfetten Lebensfpiegel der baroden Wiener Straße, deffen Kunft allerdings hinfer ihrer 
Sade beträghtlich zurüdbleibt. Felnere Ausnahmen — die Gruppe der Iungernden Raucher 
auf der Burgbaftei und die andere des Malers vor der Skaffelei mit dem Kavalier und 
Wacepoften auf der Gonzagabaftet — finden fih nur in der Frühzeit (um 1725). Ebenfo 
dle — Eroß Feder und Pinfel — in einer dünnen, poröfen Rreidemanter vorgefragenen Stüde, 
für Ste [don das Rathaus in der Wipplingerftrage ein gutes Beifpiel gibt. Es fheint demz 
nad, als ob der Künftler diefen Teil feiner Aufgabe fpäferhin dernahläffige habe. Denn 
jege erlahme und dergröbert fi das Figurenbild und die demonffrativ pompöfen Statiften 
auf den Bartenbläktern bedeuten vollends einen Verfall, der duch ihre finomäßige Verkeilung 
auf die verfchledenen Ekagen nur noch greifbarer foicd. 
Alt diefe — unter die Lupe genommen, alfo für fih — nur halb gerafenen Trabanfen gelangen 
erft im Zufammenhang mit der Szene zu befferem Wert und erhebliherer Wirkung. Ste 
machen das Architekturbild Tebendig. Diefes komme ihnen aber auch feinerfeits in gleicher 
DWeife entgegen. Schon das Rleinfehen felbft der monumentalen Bauwerke ift gentehaft. 
Nicht weniger ft die Art, iole von dem Hauskörper die Glieder mit leifem Nahdrud abges 
hoben werden, tole der Zierat aufgeloctert und gefehildere wird, Iluffrakiv, erzählend. Und 


au was aus dem Bereich der Akmofphäre nun noch hinzufritt, hat diefe Haltung: Schon 
dag wiederkehrende leichte Geiwölf mit feinen Bogelflügen, noch mehr die offene Sfrahlenz 
fonne, die einmal — in jenem „Hof“ vom Jahre 1725 — mif grelfen Lichkern und hafpelnden 
Schaften einen faft impreffioniftifchen Tiefenfturz auf fih nimmt, dann der Regenbogen über 
der Paarfchen Reitfedule und der bligdurchzudte Getvikkerhimmel über dem Palais Brenner 
befördern die Lebendigkeit der Bilder. Wefentliher aber ift, daß der Künftler, deffen 
Darftellungsvermögen nicht Hinreicht, um die Luftzuftände unmittelbar zu geben, fich meift 
damit behifft, fie an den Häufern und Figuren zu veranfhaulihen: im Sommer find die 
Senfterfchieme ausgefpannf, bei windigem Wetter wehen die Gardinen und die Frauen- 
töce, die Jahreszeiten fpiegeln fih in den Roftümen. Das Genrefehen ergreift alles, das 
Auge ift ein Mikrofop, die Welt ein Mikrofosmus. Darum getoinnen die Bläkter duch 
ihre DVerkleinerung. Und in dtefer genrehaften, Eleinfebendigen Duchdringung liege Ihr 
anderer, relativer Vorzug. 
Relativ. Denn er verhindert — für Bau und Leben — die Bergegenmwärkigung des größeren 
baroden Schwunges und mit ihr nicht die fachliche, aber die innere Wahrhaftigkeit der 
Bilder. Was der Augsburger Runfthandierker (mit feinen gleichgeftimmeen, fein Zeichnerz 
terf zufchleifenden und derfeinernden Stechern) bietet, ift nicht das Wiener Barod, gefehen, 
erlebt don einem ebenbürkigen Zeitgenoffen, fondern vielmehr die liebhaberifhe nkerz 
prefation eines derfrühfen „Altwieners“. 
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Der Niedergang der baroden Bedufengraphif 


„Es {ft nicht zu läugnen,“ fo fehreib 1779 der jüngere Paul von Steffen, „daß der gufe Abfag, 
welchen die Rupferftiche haften, das Vermögen, welches fich die Verleger erwarben, und das 
gufe Auskommen, welches ein efivas gefhicter Rupferftecher durch fie zu genießen hafke, 
weit mehr als die Ehre, die fich dabey ein Künftler erwerben konnte, fehr viele, die weder 
Gaben nod Gefhik dazu haften, veranlaßke, fih darauf zu legen; daß aber auch £heils 
der Überfluß an brauchbaren Leufen, £heils die Getoiunfucht vieler Verleger, fie £heils ver- 
teiteten, £heils nöthigken, die Runft auf die Seite zu fegen, und allein nach Brod zu arbeifen, 
welches neben andern Umftänden, gewiß an dem Verfall fowoHl der Runft als der Handlung 
mit Runftfahen mit beygekragen hat.“ 
Diefer Verfall ergreift in der Form einer forkfhreitenden Fnduftrialifierung und Merkantikt- 
fierung fhon um die Mitte des Zahrhunderks vor allem auch jene Augsburger Verlage, 
welche noch immer den Wiener Profpektenbeftieb in der Hand hatten. Der Verlag Wolff war 


nad) dem Tode feines Begründers In fünf Teile zerriffen und fo getaltfam auf den ungeit- 
gemäßen Kleinbefrieb zurücgefchraubt worden; jekt verband fi der Inhaber der Firma 
„Jeremlas Wolff feelige Erben“, 5.8. Probft (1673 bis 1648), mit dem Zeichner Johann 
Friedrich Leizel und dem Stecher Georg Balthafar Probft zu einer Folge von derben und 
fahrläffigen Wiener Anfichten, die von Hornherein auf den Maffenabfag angelegt waren. 
Der neue Ehef des Haufes Pfeffel, Johann Simon Negges, 1758 zum erftenmal als Runft- 
händler genannt, brachte die Wiener Werke von Kleiner in einer ziweiten, minderiverfigen 
Auflage heraus. Und auf Augsburg geht endlih — neben dinerfen gleicharfigen Einzel- 
bläffern — jene Schundferie zurück, die duch allerhand Praftifen als Collection des 
Prospects, Vues d’Optique nouvelle, {ht unrühmliches Ende in Rommiffion bei Huquier 
fils, Paris, rue St. Jacques, gefunden haf. Die Urfprünge dtefer marftbeherrfchenden Serie 
find fehon duch die Machenfchaften ihrer Unternehmer verduntelt und dann duch die 
fiterarifche Überlieferung vollends verfchütfet worden. Das Knäuel zu enffoirren, dürffe 
folgendes genügen: Um 1770 zeichnete in Wien ein M. Sichnif, der mit dem Maler 
Martin ©. (1754 bis 1804) möglicherivelfe identifh und — nad dem Doppelfignum des 
Blattes mit dem Prospect der berühmten Heyligen Dreyfaltigkeits Säule auf 
dem Graben in Wienn — fein eigener Stecher geiwefen ift. Auf ihn geht wohl aud 
die anonHnme Federzeihnung des Neuen Marktes mif einer £aiferlihen Schlittenfahre 
dm Wiener Skadtmufeum unfer 3. E. Fifcher v. Erlach) zurüd, die famE Ihrem Stiche 
zu den feinften Arbeiten der Zeit gehört, während was wir fonft von ©. kennen — der 
Schottenplag und das Pofthaus unfer der Sfubenbaftei —, nur als mindermwerfiger Abguß 
Kleiners gelten kann. Bloß die Hauptwacht auf dem so genannten Hofin Wien mit der 
abendlichen Sommerpromenade behandelt einen neuen Vorwurf. Diefem Sihnit — häufig 
mit ihm, aber auch mit Franz Gigrift (Wien, um 1720 bis 1805, eine Zeitlang an der 
Herzfchen Akademie in Augsburg) verwechfelt — folgt nun ein G. M. Sicerift, deffen zahl- 
reihe, bis zuc Holzfchniffmanier vergröberke und nachträglich auch füplich gefärbte Wiener 
Blätter nichts anderes als brufale Plagiake find. Denn feine Stiche Etagen nichE nur fonfequent 
die bewußte Falfchmeldung 3. €. Fifhers d. Erlach als Zeichner, fondern fie unterfhlagen auch) 
gelegentlih — efiva in der Kopie jenes Sichnitfhen Neuen Marktes — den eigenklichen 
Stecher und fegen dann noch, vie zum Hohne, die famofe Verkaufsanzeige hinzu: Se vende 
ä Augsbourg au Negoce commun de l’Academie Imperiale d’Empere des Arts 
libereaux avec Privilege de Sa Majeste Imperiale et avec Defense ne d’enfaire 
ne de vendres les Copies! Damit wären foir am Ziele. Denn diefe vom Kaifer pridis 
legierte „Akademie“ ift nichts anderes als der berüchkigte Herzfche Berkrieb, der mit allerz 
hand unfauberen Mitteln fhon in den fiebziger Jahren — gegen den MWiderftand des 
Magiftrates — die Augsburger Runftverleger unker feinen Yuk zu bringen fuchte, um fie 
dann gehörig auszubeufen. Nachdem alfo das Erzeugnis von fhüchkerner Nahahmung zur 
offenkundigen Fälfhung herabgefunfen war, gerät es jegt in das Fangnet des Handels: 
£ruftes. Und das war fein Ende. 
Es war alfo fhon dor der Mitte des Jahrhunderts die hHeimifhe Produktion don der Lünft- 
Terifhen Konkurrenz der füddeutfchen Profpektenmacher befreit. Aber da der Umfag der Augs- 
burger Bläkter mit ihrer Minderwertigkeit nur noch zunahm, blieb der Drud beftehen. Unter 
folhen Umftänden konnte die bodenftändige Wiener Bedukengrapik auch) jeßt faum Hortwärfs. 
Noch 1734 zeigen die Bogelfluchken der Borftäöte in den Lustra Decem Coronae Viennensis 
(Wien, bei Joh. Petr. van Öhelen) eine unglaubliche, geradezu mikkelalterlihe Rüdftändigteik. 


Erft mit dem populären FL. Schmifkner hebt fich feit 1745 die Qualität um ein meniges. 

Aber felft fein Werk und was fonft noch von Hand zu Hand geht — efiva die Neufahrs- 

blätter der ftädtifchen Nokkmeifter und die Slluftrakionen zu den Fuhrmannfhen Schriften —, 

erreicht im beften Falle eine frifche bis derbe Boltstümlichkeit. Mehr als küchkiges Handtverk, 
vom baroden Geifte unberührf, wird es nie. 
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Greude, Die Ralferliche Francisciihe Akademie der freien Rünfte und Wiffenfchaften in Augsburg, Augsburg 1909 ; F. Schoft, Der Augss 
burger Rupferfteher und Runftverleger Martin Engelbreht und fein Kreis, Augsburg 1924 (Aushängebogen). 


Gm Übergang zu einer neuen Zeit: Der jüngere Canalefto 


Bernardo Belloto, der jüngere „Canalefto“, Schliler des älteren, feines bedeufenderen 
Dheims, ift am 30. Jänner 1720 in Venedig geboren und am 17. Dfkober 1780 in Warfchau 
geftorben. 1747 bis 1758 malt und radtert er am fähftfhen Hofe in Dresden, 1761 In München. 
Seine Wiener Tätigkeit, die 15 Bedufen aus der Skadf und Ihrer Umgebung als anfehnz 
tihfte Früchte herborbrachte, fällt vermutlich in die dreijährige Zioifchenzeit. Allerdings 
haben fich hiefür nur givei Daten erhalten, das eine, der 16. Auguft 1859, auf der Anficht des 
Borhofs von Schönbrunn, das andere, der 4. Jänner 1761, auf einem Empfehlungs- und 
wohl auch Abfchtedsbilfet der Raiferin Marta Therefia. Diefes Briefhen laufe: Je n’ais 
put voir partir Canaletti sans le charger des ces lignes et le lui recommander; 
il s’est conduit ici tres bien et nous a fournit plusieurs pieces de ces ouvrages 
tres belle. Je lui porte envie de vous voir peut-etre 8 mois plutot que mois. 
Die Wiener Anfihten Bellottos find — Innerhalb ihres ftrengen, gelegenklich ducch- 
fommenden Zeichengerüfts — zuberläffige Nakuraufnahmen, die aber fehon duch die freien 
Anordnungen, noch mehr duch die malerifhen Eigenfchaften des auswärfs an ähnlichen 
Aufgaben gereiften Darftellers tompofitionell ducchkreuzt werden und fich fo zum Range felb- 
ftändiger Runftwerfe erheben. Bei den Marktbildern der Innenftadet in feiner Bewegung 
gehemmt und auf möglichft umfaffende, gefhmadvoll gewählte Standpunkte hingetviefen, 
laßt Bellotto draußen zenfrale und feitlihe Anfihten wechleln und fhließt im fleigenden 
Maße die Ianöfchaftlihen Räume mit ein. Aus ihnen hol£ er fein Lich, ein meift matt ger 
ftimmees, gegen breite, fchräg einfallende Schaffen draftifch anftehendes Licht unfer fpätz 
fommerlihen Himmeln — eher von venezlanifher Schoüle als von kienerifcher Heiterkeik. 
Wo es offener auffritt, entblühen der fonft feften und frodenen Färbung paftos wirbelnde 
Nuancen, Figuren und Raroffen in goldüberfponnenem Grün, auch) Weiß und Blau in filberz 
duftender Begegnung oder fruchfrofe Seidenftoffe — das alles in der Nähe irritiert duch 
eine fhhoärzliche Modellierung, aber in angemeffener Entfernung von Löftlihem Liebreiz. 
Und in dtefem Abftand geminne dann auch der fonige ZufammenHalt, warn dämmernd bis 
feahleüpt, feine Macht über das Ganze. 
Sn den Gemälden Bellottos hak das Wiener Anfichkenwerk unferes Jahrhunderts — nad) 
den Stihen von Fifher-Delfenbah und darüber hinaus — zum erftenmal wieder künft- 
terifche Bedeufung erreicht. Allerdings frägt diefe Babe fhon das Merkmal der Nachlefe. Sie 
zeige nicht mehr die unmittelbare Geftaltungswucht des Barods, fondern eine mildere und 
müde Anmut, die fchon in eine neue, barodfremde Zeit Hinüberleiket. 


Literatur (und Abbildungen): Die Rataloge des Runfthiftorifhen Mufeums und der Galerie Liehtenftein in Wien; ThlemesBeder, 
Künftferlerlton; A. Troft, Eanalekto, Wiener Anfihten, Wien (Staatsdruderel, o. 5.) 


Berzeihnis der Anfidten 


Die Blätter find — um das Hauptmoment, den ftadträumlihen Zufammenhang, zu bevahren — in eine fopographifche Reihenfolge 
gebraght: fie führen zunächft duch) dle „Stadt (den heutigen I. Bezird), und zwar von der zenfralen Bafls: Graben-Stock im Eisen 
— deren Erfheinung Im zeltverfchledenen baroden Feftkleide am Beginn herausgehoben wird — radial gegen dle Baftel am Rotens 
furm und von hier rundum nach Weft, nachher durch die „Vorftädte* (die heutigen Bezirke II bis X) und endlich durch die Anlagen 
„außerhalb der Linien“ (heute XI bis XIX). Innerhalb diefer örtlichen Abfolge wird die zeitliche derart eingehalten, daß bei mehreren 
Darftellungen des nämlihen Gegenftandes die frühere vorangeftell£ ift; aber. auch dann fteht das umfaffende Raumbild vor dem des 
Einzelbaues. — Die Ortsnamen (Stadtviertel, Vorftädte, Pläge, Skragen und Gaffen) entfprechen in unferen Titeln dem heutigen, 
{n den quellenmäßigen Befgreibungen der Blätter dem gleichzeitigen Gebrauge, in den abfeliependen Situationsangaben den 
Barlanten während des baroden Jahrhunderts (wobei auch die Veränderungen Im Hausbefig mitgenommen werden). 


Sn der Stadt 


Trtumphbogen der ausländtfchen Kaufleute für König Telumphbogen des Wiener Magiftrates für König 
Hofef, 1690, Medaille von gnaz Bendl (zifelierker Hofef, 1690, Medaille ohne Rünftlerfiguum (Meffings 
Meffingguf, 65 mm) guß 65 mm) 


Nummer 19 Tafel 13 


Das Zentrum im Feftkleid: Der Graben, 1680 


Nach einem KRupferftih, 30.2(32.5)x58.3 cm; unfere Wiedergabe 18(20)Xx34.5 cm. 


Unten der Schriftftreifen: Entwurff der ausziehrung des vornembsten Platzes am 
Graben genannt, in der Kay. Haubt- und Residenz Stadt Wienn, bey dem 
allda den 17.ten Junij Anno 1680 zu Ehren der Allerheiligsten Dreyfaltigkeit, 
wegen gnädiger Abwendung der Pest, durch die Löbl. N. O.Herren Landständt / 
höchst-auferbaulich angestellten Danckfests. Darunter in bier Kolumnen die nähere 
Legende zu den Buchftaben im Bilde A bis F. Darunter rechts: J. N. Lerch incid:, weiters: 
Franc. Andreas Groner excudit. 
Nordanficht des Grabens mit dem Entwurf einer frühbaroden Dekoration. Links der Gulden 
Hirsch, ums E£ dag Paternoster Gaßel, rechts die Gulden Cron, dahinter das Schloßer 
Gaßel, die enfgegenftehende Häuferzeile duchbrochen vom Jungfern Gaßel. Auf der will 
Eürlich zum Plaß verbreiterten Freyung beiderfeits der Dreifaltigkeitsfäule die zwei Brunnen, 


mit Poramiden verkleidet. Ein Balkon gefüllt mit Zufchauern, ein anderer mit 2 Chör 
Musicanten, Trompeter und Heerpaucker; neben der Bofipfäule eine Figurine: Die 
Schildwacht bey der Saulen in köstlicher mit Gold verschamerirter Kleidung. 


Die Situation Im baroden Stad£bilde flehe unten. 


Nummer 20 Tafel ı4 a 


Bier Ehrenpforten am Stodzim-Eifen (1690 und 1699; 1745) 


1.Nad) einer Handzeihnung In der Albertina, 83x50.5 cm; unfere Wiedergabe 21.4 (23x14 cm. 


Unten der Schrifftitel: Leopoldo Magno, T’ =] 
Eleonorae Augustae, Josepho Glo- 
rioso | Arcum hunc Triumphalem 
Negotiatores Privilegiati Extranei 
posuerunt | Viennae MDCXC. (inte 
ift das Signum des Zeichners, Johann 
Bernhard Fifher, weggefhabt.) 
Born der Triumphbogen der ausländifchen 
privilegierfen Kaufleufe, hinfen der des 
Diener Magiftrats für den neuen römifchen 
König Sofef I., enkivorfen 1690 von 9.8. 
Fifher (von Erladh). Der Standplag war 
£atfählich am Stocd-im-Eifen, wohin man 
aus dem Graben diesfeifs Horbei an der 
Gulden Cron (fiehe oben) gelangfe; aber 
das Situakionsbild der Zeichnung Ift eine 
freie Phanfafie. Born der Baumeifter(?) 
im Schaffen des rechten Torbogens, in 
der Tiefe einige Hornehme Figuren. 


Nummer 2ı Abbildung 7 


2. Nach einem Kupferfiih Im „Enttourff”, 4. Bud, Tafel I, 
42.6x29.7 cm; unfere Wiedergabe ı1.7xg cm. 


Unten der Schrifttitel, lints: Triumphs- 
Pforte, welche zu Wien von denen | 
Hn: Niederlegern daselbst zum Ein- 
zuge und | zum Beylager Seiner 
Weiland Kais: May: Josephi I. Ao: 
1699 erbauet worden; rechts: Arc triomphal ete. Darunter linfs: J. B. Fischer d’Erl. 
inv. et del., in der Mitte: Privileg, rechts: J. A. Delsenbach sculpsit. 
Triumphbogen der ausländifhen Raufleute anläßlich der Hochzeit Raifer Sofefs I., enktvorfen 
1699 von 3.8. Fifcher von Erfah, geftochen 1721 von Z. A. Delfenbad. Der Standplag am 
StodsimsEifen, das Situakionsbild der Zeichnung wieder Phankafie. Zwei Reiter, ein dorz 
nehmes Paar mit Hündchen, ein Stadtgardift, eine Racoffe. 


Nr. 21 I. 8. Fifher von Erfah. A. Delfenbad, Abb. 7 
Ehrenpforte am StodsimsEifen für Raifer 
Sofef I., 1699/1721 (Rupferftich) 


Nummer 20 Tafel 14 b 
3. Nad) einem Kupferftich, 69.5(75)%54.7 cm; unfere Wiedergabe 21.7 (23.5)x17.2 cm, 
Sm Bilde, auf der KRarkufhe Über dem mifkleren Bogen: Francisco I. / et Mariae 
Theresiae / Reg. / Augustis | Redeuntibus / In Urbem | Bonis Avibus / Salutis 
Et Imperii | Perennitatem | S. P. Q. Vindob. / M.D.C.C.L.V. Sm untern Schriftz 
ftteifen: Imperii diadema Sui cum Conjuge Caesar | Rursus in Austriacam dum 
retulere Domum / Hanc aperit Portam, quae, tot jam Saecula florens, Semper 
ab Augustis Urbs habitata fuit. Darunter links: F. A. Danne, S. C. M. Pictor inv. et 
fc. A° 1745, reits: F. L. Schmitner sculp. Viennae. 
Triumphbogen des Wiener Magiftrates für den neuen tömifhen König Franz I. am Stod- 
im-Eifen 1745. Ein Sechsfpänner mit zwei Borreitern nimme den Weg duch die Bolksmenge. 


Sfeichzeitig eine Ehrenpforte der NiederlagssDertvandten in der Wolfelfe: Frantz Rosenstingl (ffehe unten), Architector inventirt, 
angeben und gezaichnet, geftoden von Gottfried Eichler und Tobias Lobeck. 


Nummer 22 Tafel 15 


Zwei Erbhuldigungen auf dem Graben (1705 und 1740) 
1. Rad) einem Rupferftih aus dem Erbhufdlgungstverk für Jofef I., 41.9x114 em; unfere Wiedergabe 12.2x33.4 cm. 


m Bilde oben zwei Schriftrollen, darauf in Hler Rolumnen: Der Zug von Hoff nach 
St. Stephans Thombkirchen, darunter die nähere Legende für die 23 numerlerfen Perfonen, 
Gruppen und Hrtlichfeiten des Feftzuges. Links unter dem Stichrand: I. C. Hakhoffer 
delin., rechfs: I. A. Pfeffel et C. Engelbrecht sculp. Viennae. 
Nordanficht des Grabens während der Erbhufdigung für Jofef I, 1705. Links fpringe ioteder 
(fiehe oben) das Hlefchenz, rechts das Rronenhaus vor, dle enfgegenftehende Häuferzeile ift 
feilweife erneuerk. Zn der Mitte des Skraßenplages dle neue Dreifaltigkeitsfäule. 


2. Nach einem Rupferftih aus dem Erbhuldlgungswerk für Marla Therefla, 4ıxus.5 cm; unfere Wiedergabe 11.9x33.4 cm. 


Sn der Mikke des unfern Schriftftreifens: Der Zug Von Hof nach St. | Stephans Thom 
Kirchen; beiderfeits in zwei Rolumnen die nähere Legende für die 25 Nummern des Feft- 
zuges. (Ohne Zeichner: und Stechernamen.) 

Nordanficht des Grabens während der Erbhuldigung für Maria Iherefia, 1740. Situation 
fole oben mit modernerem Baubild, über der Häuferzeile die Ruppel der Peterskicche. 


Nummer 23 Tafel 16 


Ehrentempel auf dem Graben (1741) 


Nach einem Kupferftih, 55.5x37.5 em; unfere Wiedergabe 31(34.4)x23 cm. 


m Bilde über der Kuppel eine Schriftrolfe: Sol Novus In Terris, Genitoribus, Vna, 
Voluptas / Vna Salus Regnis, Civibus, Vnus Amor. Unter dem Stirand: Hoc 
posuit Templum grato cuni cive Senatus / Dum nova lun, ortu Prineipis, Vrbe 
micat etc. Darunter rechfs: Delineavit et aere insculpsit Salomon Kleiner, Electoris 
Mogunt. Archöt., Aul. Vienae 1741. 
Ehrenfempel aus Anlaß der Geburt Jofefs (II.) vor dem Hirfchenhaus, alwo roth u. weiser 
Wein springet wie auch allerhandt Gebrattnes u. Brodt unter die Leuth aus- 
geworffen wirdt. Ansrängende Voltsmenge. 


Nummer 2, Tafel ı 
; Das Alltagsbild: Der Graben um 1715 i 


Nac) dem Rupferftich In den „Profpecten“, Nr. 16, 22.9x33.4 cm. 


Unfen der Tifel, Iinfs: Prospect des Wienerischen grünen Marckts, / der Graben 
genant. a. Der Heil: Dreyfaltigkeit Säule von Marmor. b. Die St: Peters Cupgpel; 
techfs: Veu& de la Place aux herbes ä Vienne, | dite la foße etc. Darunter links: 
J. E. F. d’Erl. del.; rechts: Delsenbach seulpsit. 
Anficht des Örabens gegen den Kohl Marckt beim Gulden Hirsch, Im Erdgefchoß beider 
Häuferzeilen, fowoH! linkerhand, ioie auch rechts im Schatten des Freysinger Hoffs (Unter 
den Melbern) und weiterhin die geöffneten Rramladen. Sonft aber ftehen in der reich 
belebten Sene Links und Rechts einander charakteriftifch entgegen: Iints, längs der Haupt- 
achfe des Verkehrs, das höfifche Bild der Reiter und Sänften, der Iiwel- und Mehrfpänner, 
dorn ein Almofen fpendender Modemann — rechts die Stände und Weiber des Grünmarkts, 
don denen fih vorne zwei in den Haaren liegen. 
Die Situation im baroden Stadtbitde zeigen nacheinander Angulffola-Marinont, Nr. g, Steinhaufen HI-IK, ferner Huber: unfere 
Tafel 6, HI-RS und de Ponty, ©. 327 ff., Nr. 582 bis 609 (davon Paternostergassel Nr. 584, Goldener Hirsch, 591 big 596 
k.k.Hofbuchdrucker und Buchhändler Johann Thom. Edler von Trattner, 603 big 607 unter der Grundobrigkeit des 


Bischofs von Freysingen, 606 das Elephantenhaus, dag aber das Sdil& Goldene Krone £rägt), ferner ©. 364, Nr. 1150 
und ısı, weiters ©. 365, Nr. 1162 und 1163 und endlih ©. 365, Nr. 1174 bis 176. 


Nummer 25 Tafelıg 
Derfelbe (fpäter) 1725 
Nac) der Handzelhnung In der Nationalbibliothet, Nr. 74, 20.5x33 cm. 


Der entfprechende Rupferftich in Wahrhaffte Abbildung, II/10, £räge die Legende: Pro- 
spect deß Grabens. a. Die Heil. Dreyfaltigkeit Säule von Marmor. b. Die 
St. Peters / Kirch. c. St. Georgen Capelle. d. Der Freysinger Hoff; finfs: Prospec- 
tus ad Fossam Fori etc. Darunter linfs: S. Kleiner Ingen. El. Mog. del., techfs: 
G. D. Heuman sculps. 
Anfiht gegen den Kohl Marckt. Auf einem mit Brettern belegten Weg ziehe die Fronleich- 
namsprogeffion zur Stephansticche, mit igr ein Spalier von Harkfchieren, tehtsSoldafentrupps 
In Reid und Glied, zum Teile Eniend, bei den Häufern die dichfgedrängte Bürgermenge. 
Die Situation Im baroden Stadtsilde wie oben. 


Hleher gehört das grobe Plagiat: 19° Vu& d’Optique nouvelle, representant la procession du St. Sacrement etc. Linfg 
unten: A Paris, chEs Huquier fils, rue St. Jacques, tete: au dessus de celle des Mathurins, au 94 St. Remy. 


Nummer 26 Tafel 19 


Die Dreifalkigleitsfäule auf dem Graben, 1733 


Nac) der Handzelhnung In der Naklonalbibfiothet, Nr. 75, 20x32.2 cm. 


Der entfprechende Rupferftih in Wahrhaffte Abbildung, III/5, £rägt dfe Segende: Pro- 

spect der H. Dreyfaltigkeits-Säulen auf dem Graben, so als ein Gelübd wegen | 

der A 1679 allhier grassierenden Pest von Ihro Kayser. Majestät Leopoldo I. | 

glorwürdigster Gedächtnus zum ewigen Angedencken erbauet worden; [infs: 

Prospectus Columnae S. Sanct. Trinitatis etc. Darunter linfe: Sal. Kleiner I. E.M. 
del., rechts: J. A. Corvinus sculp. 


Anfiht gegen die Häuferzeile (des fpäteren Trakfnerhofes und) des FreysingerGrundes. Unter 
den Schlemdächern die mit Türen und Querbaffen gefchloffenen Raufläden. Nobles Lebensbitd. 


Die Sttuatlon Im baroden Stadtbilde wie oben und de Ponty, ©. 327 f., Am Graben links Nr. 588 ff. (darunter Nr. 5gı bis 596, 
Johann Thomas Edler von Trattner und 603 bis 607, Bischof zu Freysingen). 
Diefes Blatt oicd ergänzt von dem Stige: Prospect der berühmten Heiligen Dreyfaltigkeits Säule auf dem Graben in 


Wienn, gezeichnet und geftochen bon M. Sinit, und gefälfht von dem Nadftihe: Gesicht des Grabens gegen der Heil. 
Dreyfaltigkeits Säule zu Wien pon G. B. Probst excud. Aug. Vind. 


Nummer 27 } Tafel 20 
Peterstiche, 1724 


Nach der Handzeihnung In der Natlonalbibliotek, Nr. 72, 26.5x31.5 cm. 


Der entfprechende KRupferftih in Wahrhaffte Abbildung, 1/2, träge die Legende: Die 
St. Peters Pfarr-Kirch, so Carolus M. A° 800 soll erbauet haben; ist A 1702 aus 
dem Grund neu auf- | geführet und der H. Dreyfaltigkeit geweihet worden. 
a. Das Wachthauß. b. Herrn Referendarii von / Palm Hauß. c. Klein Eißgrüblen. 
d. Grosse Eißgruben. e. Jud Oppenheimers Hauß. f. Peters Freüt- | Hoff; linfs: 
Templum Parochiale S. Petri etc. (bei c. Domus minor, in qua frusta glacialia 
aßervantur). Dhne Zeichner- und Stehernamen. 
Schrägbild der Pekersfiche von der Schmalmündung des Jungferngaßels in den Peters- 
Freythoff. Ein milttärifher Teupp marfchiert in Reih und Glied gegen das Wachthaus. 
Dahinter das Schlossergaßel. 


Die Sttuatlon Im baroden Stadtbilde zeigen nahelnander Altens Allen: unfere Tafelı, Nr. 4, Welß: unfere Tafel 2, Nr. 12, Angulffolas 
Marinont b, Steinhaufen HI-HI, ferner Huber: unfere Tafel 6, J-S und de Ponty, ©. 324 f., St. Peters Freythof Rt. 544 bis 556 an 
der Militärwachtstube bei St. Peter. 


Nummer 28 Tafel ar 


Die neue Faffade der Peterskticrhe im Pefers Fregthof, 1737 


Nac) der Handzelhnung In der Natlonalbibliotget, Nr. 73, 20.7x33.5 cm. 


Der enffprechende KRupferftih in Wahrhaffte Abbildung, IV/1, frägt die Legende: Die 
mit einer neuen Fagade AP1734 gezierte St. Peters Kirche. |a. DerR.K.M.Nieder- 
Oe.-|Vice-Dom-Amt; (inf: Prospectus novi Propylaei Templi St. Petrietc. Darunfer 
fints: S. Kleiner I. E. M. del., reife: B. Hattinger sculp. 
SFrontale Anficht des St. Peters Freythofs, linfs das Gtebelhaus Küß den Pfennig mit 
einem vergikferfen Wandbrunnen im Erdgefhoß, daneben das Vicedom-Ambt mit Exfer 
und Doppeladfer. Meift Handwerker: eine Höcerin mit Ihren Buften, ein Rauchfangkehrer, 
eine Frau mit zwei Balken auf der Schulter, eine andere mit einem Schaff auf dem Kopf, 
ein Fäfferfarren, von zwei Männern gezogen und rüctvärts von einem dritten gefchoben. 
Die Situation tole oben, aber jeht auch das Gegenüber (de Ponty, ©. 324, Nr. 544 ff.) einbezogen. 
Hteher gehört eine derbe Kopie aus dem Kreife der Augsburger Nachftecher. 


Nummer 29 Tafel 22 
Der Stodsim-Eifen-Plaß, 1733 
Nach der Handzelchnung In der Natlonalbibliothek, Nr. 57, 20.3x31.5 cm. 


Der. entfprechende KRupferftih in Wahrhaffte Abbildung, III/33, frägt die Legende: 
Prospect des Platzes beym Stock am Eisen. a. Das Schmidlinische Hauß. b. Das | 


Hauß, wo der Stock am Eisen. c. Das Hauß zum guldenen Becher; [infs: Pro- 

spectus areae ä trunco ferrato nominatae etc. Darunfer finfs: Sal. Kleiner I. E.M. 
del., rechte: C. Rembshart sculp. 

Links zieht Öle Häuferzeile am Roßmarkt in die Tiefe zur Cärntnerstrasse, rechfs zum 

Graben. Handelsbild: zu ebener Erde unfer Schtumdächern dle offenen Kramladen; mannig- 

faches Lande und Frachtfuhrmerk, darunfer ein fchlitfenarfiges mit Vorfpannreiter; Horn 

fräge eine Frau Hier Bukken, ein Mann einen Kaften auf dem Rüden. 


Die Situation im baroden Stadkbilde zeigen nahelnander Angulffolar-Marinon!, Nr. 6, Steinhaufen HI-GH, ferner Huber: unfere 
Tafel 6, H-S und de Ponty, ©. 345, Roßmarkt Nr. 861, früher Schmidlin, jegt Apothecker Anton Edler v. Mastrioli, daneben 
Nr. 862, Goldener Becher, gegenüber Stock am Eisenplatz Rt. 1090, Raitoffizier Matthias Winterholler. 


Nummer 30 Tafel 23 
Stephansfirdhe, 1721 


Nach) der Handzelhnung In der Natlonalbibliothek, Nr. 58, 46.5x32.3 cm. 


Unfer dem breiten Tufchrahmen auf dem Papterrand handfchriftlih (mit mehreren originalen 
KRorreffuren): Prospect der Thumb- und Pfarr-Kirchen St. Stephani in der Kayser- 
lichen Residenz-Stadt Wien, dessen Thurn Höhe ist 434'/, Wienerische Werck- 
Schuh/oder gemeine 450. a. Das Teutsche Hauß. b. St. Ignatii und Francisci Xaver: 
P. P. Sociaet. Jesu Kirchen. Darunter Iints: A. 1721, rechts: Salomon Kleiner Archi- 
tect: ad vivum delineavit. 
Dazu der Rupferftich in Wahrhaffte Abbildung, I/l, mif der Legende: Die Thumb und 
Cathedral Pfarr-Kirchen St. Stephan, welche Henricus I. Herzog in Oesterreich/ 
zuerst erbauet Ao 1140. von Herzog Rudolph IV. aber A° 1360 herrlicher ver- 
fertiget worden; der-/ selben Thurn die Höhe 434'/,Wienerisch Werck Schuh oder 
450 gemeine beträgt. a. Das Teütsche / Hauß. b. P.P. Jesuiten Kirch zu St. Ignatii 
und Franc. Xav.; ins: Templum Cathedrale etc. Darunfer lints: Salomon Kleiner 
Architect ad vivum delineavit, rechfs: Georg Daniel Heümann sculpsit. 
Die Seitenanficht der Kirche mit dem Haupffurm, im Vordergrund zu beiden Selten der 
umzäunfe Friedhof, rechts fommet eine Prozeffion In das unebene, reich belebte Gelände. 
Die Situation im baroden Stadtbllde zeigen nahelnander Alten-Alfen: unfere Tafel ı, Nr. 2, Welp: unfere Tafel 2, Nr. 1, Angulffolas 


Marinont a, Steinpaufen HF- GH, ferner Huber: unfere Tafel 6, H-TV und de Ponty, ©. 344, Vom Erzbischofhof gegenüber; 
die Bilömikte legt in der Achfe der Chur bey St. Stephan, tr. 857. 


Nummer 31 3 Tafel 24 
Der alte Kienmarft, 1725 


Nach; der Handzeihnung In der Natlonalbibliotget, Nr. 61, 20.8x33.1 em. 


Der entfprechende Rupferftich in Wahrhaffte Abbildung, II/13, frägt die Legende: Pro- 
spect des Kien Marckts. a. Die St. Peters Kirchen. b. Hauß zum rothen Igel / 
genandt; linfs: Prospectus Fori, quod ä Taedis nomen habet etc. Darunfer linfs; 
Sal. Kleiner Ing. Elect. Mogunt. del., rechfs: J. A. Corvinus sculps. 
Anficht des Plages — fpäter Wildpred Marckt oder Cammerhof genannt — gegen den 
Bauern Marckt. (Die Benennung Am Kienmarkt ift, au) in baroden Zeifen, gebräuchz 
ficher für die Ausweitung der Fudengaffe gegen die Ruprechtskicche.) Links vorn fragen zwei 
Männer eine Dafe mit Bäumchen auf einer Bahre, weiterhin zwei Rauchfangkehrer, ein 
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Mann mit einem Schrank auf dem Rüden und ein ländliches Fuhriverk. Hinten der Stand: 
plag für die Miekfänften. 


Die Situation im baroden Stadtbilde zeigen nacheinander Anguiffola-Marinont, Nr. 3, Stelnhaufen IK-HI, ferner Huber: unfere 
Tafel 6, JK-T und de Ponty, ©, 325, Im Gassel rechts heraus (vom Bauernmarkt) Nr. 558 bis 562. 


Nummer 32 zs 
Die Brandftatt, 1737 


Na der Handzeihnung In der Nationalbibiothet, Nr. 60, 20.1x31.7 cm. 


Der entfprehende Rupferftih in Wahrhaffte Abbildung, IVJ5, trägt die Legende: Pro- 
spect auf der Brandstatt. a. Der Gundel-Hoff, in welchem eine Capelle des | 
Heil. Thomae. b. Das Würths-Hauß zum weissen Stern; linfs: Prospectus aulae, 
quae ä busto nominatur etc. Darunter linfs: Sal. Kleiner I. E. M. del., rechts: 
B. Hattinger sculp. 
Si in die Brandstatt, lines Horn und rücdwärts fommen de Gäßchen vom Bauern 
Marckt herein. Meift dierftödige Häufer. Im Erdgefhoß unter Schiemdähern diberfe 
Kaufläden, vorn fteht die fefte Holzbude der Bürftenmacher fehräg über dem Pla&. Ber: 
fledene Handwerker tragen ihre Geräffehaften vorüber, darunfer zwei Männer auf einer 
Sculterftange einen Botkich. 


Die Situation Im baroden Stadtbilde zeigen nadhelnander Anguiffolas-Marinont, Nr. 7, Steinhaufen I-GH, ferner Huber: unfere 
Tafel 6, HJ-T und de Ponty, ©. 329, Brandstadt Rt. 616 bis 620. 


Nummer 33 Tafel 26 


Der Bifhofshof an der Rotenturmftraße, 1725 


Nach der Handzelhnung In der Natlonalbibliothek, Nr. 59, 20.8x33 cm. 


Der entfprechende Rupferftih in Wahrhaffte Abbildung, II/16, träge die Legende: Pro- 
spect def Bischoffs-Hoff. a. Die St. Stephans-Pfarr und Thumb / Kirchen; finfs: 
Prospectus Aulae Episcopalis etc. Darunter finfs: Sal. Kleiner Elect. Mog. del., rechts: 
J. A. Corvinus sculps. 
Der Bifchofshof am alten Haar Marckt, zwifhen Wollzeil und Torgang zum Stephans 
Freythoff. Ein Begräbnis zieht zum Dome. 
Die Situation im baroden Staötbilde zeigen nacheinander Steinpaufen IK-GH, ferner Huber; unfere Tafel 6, H-V und de Ponty, 
©. 342 ff,, Wollzeil Ir. 816, Goldene Weintraube (aud) In unferer Anfit ausgeftedt), ferner Vom Erzbischof gegenüber 
Nr. 852, Kardinal Christoph Graf v. Miggaz und endlid der (male Bloc am Torbogen, Nr. 953, Wohnung d. Meßners 


u. Todenbaarausleih. zu St. Stephan. 
Hieher gehört als fhlehte Nahahmung ein Stid von 3.8. Prodft und 6.8. Prodft in Augsburg. 


Nummer 34 Tafel 27 
Luged, 1725 


Rad) der Handzeihnung in der Natlonalbibliothet, Nr. 41, 20.7x33 cm. 


Der entfprechende Rupferftich in Wahrhaffte Abbildung, II/15, trägt die Legende: Pro- 

spect def Lubecks. a. Der Regenspurger Hoff. b. Der Feder! Hoff. c. Die Fleisch- 

Bänck. d. Zum schwarzen Bären; [infg: Prospectus Fori Lubeck etc. Darunter line: 
Sal. Kleiner Elect. Mog. del., rechts: J. A. Corvinus sculps. 


Der Pla, auch genannt Lugeck, gefehen über den alten Haar Marckt hinweg gegen die Gabel 
der beiden Beckenstrassen. An der gefährlichen Berfehrskreugung tommen ein dreifpänniges 
Fuhriverk mit verfchiedenem Wildpref und eine Salakutfche zufammen, eine Frau tird niederz 
getoorfen, die Einkaufstafche entfällt ihr, man eilt von allen Seiten zu Hilfe, die belfernden 
Köter der Fleifherladen am Lichten Steeg verbolfftändigen das aufgeregfe Enfemble. 


Die Situation Im baroden Stadtbllde zeigen nadeinander Angulffols-Marinont, Nr. go, Steinhaufen IK-FG, ferner Huber: 
unfere Tafel 6, J-VW und de Ponty, ©. 340, Obere Beckenstraße Pr. 784, Stockhammerische Erben, ©.330 ff, Erzbischhof 
gegenüber Nr. 627, Grosser Federlhof und Haarmarkt Nr. 757, Schwarzer Bär. 


Nummer 35 Tafel 28 


Hoher Marff gegen Luged um 1715 


Nach dem Kupferftih In den „Profpecten“, Nr. 14, 23x 33.5 cm. 


Unten der Titel, linfg: Prospect des Hohen Marckts zu Wien. / a. Die Josephs-Säule. 
b. Die Schranen. c. Das Brunnen-Haus. d. Der Ort wo die Hausen und andere 
Fische vekaufft(!) werden. Redfs: Vüe de la Place 
de Vienne, dite le Haut Marche etc. Darunter linke: 
J: E: F: d’Erl: del:; reife: Delsenbach: sculpsit. 

Die Anficht des Hohen Marcktes gegen den Lichten 
Steeg. Den Plaf füllt die unterfchiedlihe Gefchäftigkeit 
des Fifhmarkfes mit feinen feichken, freiscunden Waffer- 
zubern und den niedrigen Holzgeftellen für die Wäger 
borrichfungen, die auf einer Seife die Getwichtsfhale, auf 
der andern ein Fifchneg fragen. Hinker der (zur Zeit noch 
hößgernen) Sofefsfäule zwei geräumige, gededte Buden. 
Linkerhand im Miktelgrund (Unter den Wendkremern) 
und rechfs im Hinfergeund (Unter den Scherläden) 
diderfe dorgebaufe Kramladen. Born am Brunnenhaus 5 
werden zivei Niefenhaufen abgeladen, auf der Gh rn mn, De een! 
freppe gegenüber fehreifet die Scharwache zur Schranne. 45 mm) 


Die Situation Im baroden Stadebilde zeigen nacheinander Anguiffola-Marinoni, Nr. 5, Steinhaufen KL-GH, ferner Huber: unfere 
Tafel 6, IJK-V und de Ponty, ©. 307, Nr. 281 bis 284, ©. 317, Nr. 423 und 424, ©. 320 f., Nr. 485 bis 489 (Brunnhaus, Gmein. 
Stadt Wien), ferner ©. 322, Nr. 512 big 516, endlich ©. 323, Nr. 522 bis 527 (Bürgerliche Schranne). 

Hieher gehört eln anonymer grober Rupferftih mit der Schmalfront des Brunnenhaufes, die Neujahrstoiömung 1713 der Wacht: 
Rottmaister an dle Reglerungsftände mit blederen Relmen auf die Mächte von Waffer und Feuer. 


Nummer 36 ® Tafel 29 
Derfelbe (fpäfer) 1725 


Nach der Handzeihnung In der Nationalbibliothet, Nr. 62, 20.7x33.4 cm. 


Der enffprechende Rupferftih in Wahrhaffte Abbildung, II/11, £rägt die Legende: Pro- 

spect des hohen Marckts. a. die Schranen. b. Das Brunnhauß. c. S. S. Ignat: 

und / Francis. Xaverii Soc. Jesu Collegiat Hauß. d. Die Fleischbanck; (infe: Pro- 

spectus Fori Alti etc. Darunfer lints: Sal. Kleiner Ing. Elect. Mogunt. del., rechts: 
G. D. Heümann sculps. 

Anfiht wie oben. Die Szene und ihr Lebensbild haben fih nur wenig veränderf. Links fteht 

das Brunnenhaus frei, rechts an der Schranne wird die Ruhebank für die Wache fichkbar, 


Hinter dem Fifhmarkt, gegen den Lichten Steeg und das Lubeck, der überdachte Fleifch- 
markt. Born fommen ein Mann mit zwei Tuchballen auf dem Rüden und ein Raudhfang- 
fehrer vorbei. 


Die Situation Im baroden Stadtbilde iole oben. 
Hleher gehört Die plumpe Kopie: Vue de Hohenmarck etc. mit der breiften Widmung an ben Wiener Magifat, inte (gefälfhh: 
desine par J.E. F. d’Erl., regte: Grav& par J. M. Sicerist. 


Nummer 37 Abbildung 8 


Die Sofefsfäule auf dem Hohen Markt um 1706 


Nach) einem Kupferftih, 63x35.8 em; unfere Wiedergabe 15.2x8 em. 


Unten: Abbildung der auß Verlobnuß 
weil. Ihrer Kays. Maj. Leopoldi des 
Ersten höchstseeligsten Angedenckens 
und allergnädig: | sten Befehl Ihrer an- 
jetzo Glorwürdigst regierenden Kays. 
Maj. Josephi des Ersten zu Gedächtnus 
der Vermählung | der Seeligsten Jung- 
frauen Maria mit dem Heiligen Joseph 
auf dem so genannten Hohen Marckt 
der Kays. / Residenz-Statt Wienn 
prächtig aufgerichteten Ehren Saul. 
Darunter: C. Engelbrecht et J. A. Pfeffel 
sculp. et excud. Vieniae. (Das Datum 
fiehe oben bei „Werke und Meifter“.) 
Die urfprüngliche Form der Sofefsfäule auf 
dem Hohen Marckt. 
Situation fiehe unten. 


Nummer 38 Tafel 30 


Diefelbe (fpäter) 1733 


Nach der Handjelhnung In der Natlonalbibliothet, Nr. 36, 
19.5x32 cm. 
Der entfprechende Kupferftih in Wahr- 
haffte Abbildung, III/6, frägt die Legende: 
Die herrliche von Marmor aufgerichtete 
Ehren-Saule der Vermählung der | Ge- 
benedejtesten H. Jungfrau Maria mit 
dem H. Joseph aufdem hohen Marckt; 
(ints: Insigne Monumentum etc. B. V. 
Mariae cum S. Josepho etc. Darunter 
finfe: Sal. Kleiner I. E. M. del., res: 
J. A. Corvinus sculp. 
Die Säule vor den Häufern zu beiden Seifen 
des Juden Gässel. Unter den Schiemdächern 


ne: 
a: 


Re. 37. €. EngelbrechtY. A. Pfeffel, Die Jofefsfäufe auf Abb. 8 
dem Hohen Markt um 1706 (Rupferftih) 
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die geöffneten Trödlerladen. Lints wird ein gerahmtes Bild gut mwartenden Satatutfche 

geftagen, rechts im Hinfergrund eine ländliche Poftkutfhe und ein Fäfferkarren, {m Borders 

geund zwei Diener mit Shadfeln, einer mit Fleifhertafche über der Achfel und ein Mann 
mie Bäffchen und offener Papierrolfe. 


Die Situation Im fpätbaroden Stadtbllde zeigen Puber: unfere Tafel 6, K-V und de Ponty, ©. 321, Am hohen Markt Rt. 488 f. 
und Gegen dem Judengassel über Nr. 496 ff. 


Nummer 39 Tafel zı 


Der Fifhhof, 1737 


Nach ber Handzel_jmung In der Natlonalbibliothet, Nr. 31, 20.2x32 cm 


Der entfprechende Rupferftich in Wahrhaffte Abbildung, IV/7, trägt die Legende: Pro- 
spect des Fisch-Hoffs. a. Das Domalische Hauß; inf: Prospectus Fori piscarij 
etc. Darunter lints: S. Kleiner I. E. M. del., rechts: J. A. Corvinus sculp. 

Der Plak hinter dem Hohen Marckt mit dem Bfic gegen das Koch Gässel und weiter 
Hin (unfer dem Schtoibbogen) duch das Burgerliche Waag Hauß zum Alten Haar 
Marckt. Typ des alterfümlihen Hintergäphens mit feinen Wirkshäufern, Rramladen und 
Handmwerten, deren Verkrefer porne vorbeifommen (darunfer ein Mann mit einem Ruten- 
gebinde, ein anderer mit einem Yolggeftell, ein Diener mit einem Serbice). Bei der Brunnen- 
ppramide in der Mitte des Plakes toicd von den Dienftfrauen gefcheuerf. 


Die Situation im baroden Stadtbllde zeigen nadelnander Angulffol-Marinont, Nr. 82, Steinhaufen KL-GH, ferner Huber: unfere 
Tafel 6, JK-VW und de Ponth, ©. 322, Fischhof Nr. 505 bis sır, darunter Nr. 508, feüher Domalisches Hauß, jegt Wolfgang 
Hillebrandische Erben. 


Nummer 40 Tafel 32 


Die böhmifhe Hofkanzlei in der Wipplingerfiraße um 1715 
Nac) dem Rupferftich In den „Profpecten“, Nr. 13, 22.1x32.8 cm. 


Unten der Titel, line: Der Königl: Böhmischen Hoff-Cantzley | Wohnung, in der 
Kaiserl: Residenz-Statt Wien, | an der so genäten Wiplinger Straßen; tes: 
L’Hötel de la Chancellerie Aulique du Royaume de Boheme etc. Darunter inte: 
J.E. F. d’Erl: del., reits: Delsenbach feeit. 
Bor dem Haufe in der Wiplinger Straßen warten (ins zwei Galakuffchen — eine offen, 
die andere verglaft —, rechts Reitfnechte mit vier Pferden, von denen fich eines gegen eine 
ängftlich fliehende Frau aufbäunt. 


Die Situation Im baroden Stadtbilde zeigen nadelnander Steinhaufen KL-IK, ferner Huber: unfere Tafel 6, L-J und de Ponty, 
©. 308, Wibdlinger Strasse Nr. 290, kaiserl. k. Böhmische-Hof-Kanzley. 
Diefes Blatt tomme auch) in einem derben Nachftich mit icheghifcher, deutfcher und frangöflfcher Regende vor. 


Nummer 41 Tafel 33 
Diefelbe, illuminier£, 1718 


Nach; einem Rupferftich in €. &. Heraeus, Gedichte und lateinifce Infeeiften, Nürnberg, 1721. 18%x27.4 cm. 


Im Bilde verfhiedene lateinihe Iufchriften. Unten: Prospectus Basillicae R. Boh. 
illuminatae curä impensag. Illustriß. et Excell. / Dei Leop. Jos. T. R. J. Com. a 
Schlick R. Boh. Supr. Cancellarii etc. 

Nachebitd der Hofkanzlei mit Sllumination. 


Situatlon ie oben. 


Nummer 42 } Tafel 34 
Diefelbe (fpäter) 1725 


Nach der Handzelhnung In der Natlonalbibliothet, Nr. 64, 20.4x32.7 cm. 


Der entfprechende Rupferftich in Wahrhaffte Abbildung, II/26, £räge die Legende: Pro- 
spect der König: Böhmischen Cantzley in der Wipplinger-Strassen; linfs: Pro- 
spectus Cancellariae Bohemicae etc. Darunter linfs: S. Kleiner Ing. El. Mog. del, 
rechts: J. A. Corvinus sculps. 
Ein Teil der Wiplinger Straße gegen den Hohen Marckt, unter dem Schibbogen geht 
es zum Schultergässel. Galaauffahrt. Rechts vorn ft ein Raufhandel im vollen Gange: 
zwei Buben liegen fich noch in den Haaren, einer {ft zu Boden gefallen, ein dierfer foicd 
don einem Manne verfheuht und von einem Hündchen angekläfft. Weiter techfs grüßt ein 
Reiter zur erften Etage hinauf, unter dem Balkon ift ein Handwerker mit Hammer, Zange 
und Ziolen bei der Alcbeik. 


Die Situatlon Im baroden Stadtbilde tole oben und de Ponty, ©. 308, Wibdlinger Strasse (lints vom Schtwibbogen) Nr. 289, 
Von Kößlerische Erben. 


Nummer 43 Abbildung 9 


Das Rathaus, ebenda, 1706 


Nac) einem KRupferftich, 32.5%x47 cm; unfere Wiedergabe 1xı6 cm, 


Die Schaumand des renodierten Rathaufes ohne Ancainer. Oben in der Mitte das gezadte 
Scriftband mit derNeufahrstoidmung derSicherheitWachtmeister undzuegegebenevier 
Rottmeister an den Magiftrat, unten der gereimte Neujahrstvunfe, beginnend: Wienn, daß 
leüchtet wie die Sternen. Rechts unter dem Ranöftrih: Jacob Hoffmann sculp. 
Fmwei männliche Paare und der Türhüker. 


Innerhalb der fonft minderwertigen, doltstümlihen Neufahrsblätter ift diefes Blatt Infolge feiner Qualität ein Ausnahmsbelfptel. 
Situation tole unten, 


Nummer 44 Tafel 35 
Dasfelbe (fpäter) 1725 


Nach der Handzeihnung In der Natlonalbibliothet, Nr. 29, 20.8x33.5 cm. 


Der entfprechende Rupferftih in Wahrhaffte Abbildung, II/27, trägt die Legende: Pro- 
spect deß Stadt und Rath-Hauß in der Wiplinger Strassen; (ins: Prospectus 
Curiae Civicae etc. Darunter lints: S. Kleiner Ing. Elect. Mogunt. del., tete: 
J. A. Corvinus sculps. 
Sn der Wiplinger Straße, der böhmifhen Hoftanzlei gegenüber. Im Tor Durchblick in 
den Hof. Die Herren und Damen in diverfen Winkerkoftümen mit Muffe. 


Die Situation im baroden Stadtbllde zeigen nadeinander AnguiffolssMarlnont, Nr. 106, Steinhaufen KL-HI, ferner Huber wie 
oben, bei de Ponty, ©. 316, Wildwerkerstrasse Rt, 417, Stadt Wien Rathaus jiolfchen Goldene Muschel und St. Salvator. 


Nummer 45 Tafel 36 
Palais Herberftein, ebenda, 1737 
Nach der Handzelchnung In der Nationalbibliothet, Nr. 28, 20.1x31.5 em. 


Der entfprechende Rupferftih in Wahrhaffte Abbildung, IV/11, frägt die Legende: Pro- 
spect des Haußes Tit. H. Ferdinands Graffen v. Herberstein, der R.K.M./Camerer 


u. Gesandter am König. Schwedischen Hoff etc. in der Wiblinger Strasse; [infg: 
Prospectus Domus Ferdinandi Comitis ab Herberstein etc. Darunter linfg: S. Kleiner 
I.E.M. del., tete: J. A. Corvinus sculp. 

An der Wiplinger Straßen, rechts der Zugang zu Maria Stiegen. Su den Fenftern der 
erften und zweiten Efage mehrere Herrenleufe, im Oberftod Dienftvolt und Flafchen; ausz 
gefpannte, gezlerte Sonnenfhlrme und wehende Gardinen. Auf der Straße ein Zimmermann 
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Nr. 43 I. Hoffmann, Das Rathaus in der Wipplingerftrafe, Neufahrsblatt 1706 (Rupferftich) Abb. 9 


mit Art und Winkelleifte, ein ländlicher Frachkkarren, eine Frau mit zwei Ziegen, ein Gefelt 
mit Heubündel und ein Polizift. 
Die Situation Im baroden Stadtbilde zeigen nacheinander Steinhaufen KL-IK, ferner Huber: unfere Tafel 6, L-T und de Ponty, 


©. 316, Wildwerkerstrasse Nr. 413, k. k. Kämmerer Joseph Graf von Herberstein, jeht jiifcen 42, Graf Aloysius 
von Stahremberg und 414, Gräfin Leopoldina von Stahremberg. 


Nummer 46 F H Tafel 37 
Maria Stiegen, 1733 
Nac) der Handzelchnung In der Nattonalbibliothek, Nr. 30, 20x31.9 cm. 
Der entfprehende Rupferftih in Wahrhaffte Abbildung, III/1, trägt die Legende: Pro- 
spect der Passauischen Pfarr-Kirchen zu Unser Lieben Frauen-Stiegen, / welche 


ein Passauischer Bischoff AP 1154 erbauet haben solle; finfs: Prospectus Ecclesiae 
Parochialis Paßavensis etc. Darunter line: Sal.KleinerI.E.M. del., reits: I.G.Ringlin 
seulps. 
Choranficht der Riche auf dem Plage Maria Stiegen, rechts vorne der Passauer Renthof, 
(ints hinter den Buden der Rothe Stiefel. Wenige Figuren, darunfer ziel Mönche; eine 
alte Frau mit Häubchen weift einem bachäupkigen Mann mit Schultertafhe den Weg. 


Die Situatlon Im baroden Stadtbilde zeigen nagelnander Alten-Allen: unfere Tafel ı, Nr. 24, Welß: Tafel 2, Nr. 4, Angulffolas 
Marinoni d, Steinpaufen LM-IK, ferner Huber: Tafel 6, LM-TV und de Ponty, ©. 316 f., Nr. 409 und Nr. 427 am Salvatorgassel. 


Nummer 47 n Tafel 38 
Theatinerfapelle an der Hohen Brüde, 1724 


Nach der Handzelhnung In der Natlonalbibliotget, Nr. 26, 20.5x33 em. 


Der entfprehende Rupferftih in Wahrhaffte Abbildung, 1/31, frägt die Legende: Die 
Regulirte Geistliche, PP. Theatiner genandt, sind von Ihro Eminenz Herrn 
Cardinal und Herzog | von Sachsen Zeitz in die Statt Wien und in dero eigene 
Wohnung eingeführt worden Anno 1703. / a. Die Capelle. b. Das Frechische 
Hauf. c. Der tieffe Graben; linfs: PP. Clerici Regulares vulgo Theatini etc. 
Darunter infe: Sal. Kleiner del., rechts: Joh. Aug. Corvinus sculps. 
Die Hohe Bruck in der Wiplinger Strassen über dem Tieffen Graben. An der Srüftung 
fintg eine Statue mit dem Schriftband S. CAIETANUS, gegenüber die Nepomufftafue 
mit Entenden Perfonen. Rechts dadon eine Rramlaube. 


Die Situatton im baroden Stadtbllde zeigen nacheinander Angulffola-Marlnont, Nr. 87, Steinhaufen LM-KL, ferner Huber: unfere 
Tafel 6, M-ST und de Pont, ©. 314 f., Gegen der Hohen Brücken Nr. 396, P. P. Cajetaner Haus und Nr. 395, Gottlieb von 
Ehrenfeld. 


Nummer 48 Tafel 39 
Die Nepomuffapelle auf der Hohen Brüde, 1733 


Nach) der Handzelhnung In der Nationalbibliothet, Nr. 27, 20.2x32 cm. 


Der entfprehende Rupferftih in Wahrhaffte Abbildung, III/7, trägt die Legende: Pro- 
spect der neüen Capellen des H.Johann von Nepomuck auf der hohen Brüc- ken, 
so durch etwelche Guthäter (!) erbauet worden A 1725; linfs: Prospectus novi 
Sacelli D. Joannis Nepomuceni etc. Darunter linfs: Sal. Kleiner I. El. Mog. del., 
techts: C. Rembshart sculp. 
Anblic toie oben, nur jege fronfal gegen den Unterlauf des Tieffen Graben. Die Brüden- 
warıd {ft jet (acchitektonifch und ftakuarifch) ausgebauf, die Nepomuffigur in ein umgifferfes 
Ruppelhäuschen gefaßt, über deffen Eingang zwei Pukken ein Band fragen mit der Gnfchrift: 
Divo Joanni Glorioso Saeculi Thaumaturgo, woraus die Leffern MDCLLVVVVIIII 
(= das Baudafum 1725) herhorfrefen. 
Die Situation im fpätbaroden Stadtbilde wie oben. 


Nummer 49 Tafel 40 
Im Tiefen Graben, 1737 
Nach) der Handzeihnung In der Nationalbibliothet, Nr. 66, 20.2x32.2 cm. 


Der enffprechende Rupferftich in Wahrhaffte Abbildung, IV/6, frägt die Legende: Pro- 
spect im tieffen Graben. a. Des Tit. Herrn Referend.- Mercklein / hinterl. Wittiben 


Gebaude; [infs: Prospectus Foßae profundae etc. Darunter linfs: S. Kleiner I.E.M. 
del., rechts: I. G. Ringlin sculp. 
Bi in den Tieffen Graben gegen die Wiplinger Straße über der Hohen Bruck; 
fints beginnt die Zeile mit der Grünen Säule, rechts mit den hochftrebenden Rüdenfeiten 
der Häufer am Hof big zuc Grossen Weintraub und {rem Nachbar. Jm Vordergrund 
ein Rarrenfhieber, fieben Mintftranten mit Progeffionsrequifiten, ein Fratfälitten, mehrere 
Einfäuferinnen, endlich ein an der Stadt Frankfurt niftender Breifgiebel mit einem 
SFfeifchladen und zwei Köfern. 


Die Situatlon Im baroden Stadtbilde zeigen nacheinander AngulffolarMarinont, Nr. 88, Steinhaufen KL-KL, ferner Huber: unfere 

Tafel 6, L-R und de Ponty, ©. 309, In tiefen Graben Nr. 370 und 369 (ins), 3ı7 bis 319 (tete), ferner Am Hof 308 bis 314 

(darunter Nr. 309 dle fehsftödige Rüdfeite des Haufes Mercklein, von der fih eine bei Frey, I. 8. Fifher von Erfah, Wien 1923, 
Abb. 61, publizierte Wertzeihnung erhalten hat). 


Nummer 50 Tafel 41 


Unter den Tudhlauben, 1733 


Nach) der Handzeihnung In der Natlonalbibliothek, Nr. 71, 20.2x31.7 cm. 


Der enffprechende Rupferftich in Wahrhaffte Abbildung, III/31, £rägt die Legende: Pro- 
spect des Visendischen Hausses unter den Tuchläden. In dem anderen Stock | 
ist die Kayserlich- | privilegierte Mahler und Bildhauer Academia. a. Der Seitzer- / 
Hoff, darinen eine Capelle S. Nicolai; fints: Prospectus Domus Visendicae etc. 
Darunter linfe: S. Kleiner I. E. M. del., rechts: J. A. Corvinus sculp. 
Die Skraßengabel Unter den Tuchläden, die fints zur Peferskicche, rechts durch die 
Sattler Gasse zum Pauler- oder Baylerthor führe. Die Häuferzeile beginnt linfs mit dem 
Kühfuß, rechts mit dem Grünen Felberbaum, das enfgegenftehende Haus führt das 
Schild Schönbrunn. Im Vordergrund rechts ein Rarrenfchleber, eine Frau mit Röfferhen 
auf dem Kopf, ein Mann mit Holsfchaff auf dem Rüden und eine abfonderlich gekleidete 
Gruppe. Links ein Raufhandel: zwei Weiber liegen einander buchftäblich in den Haaren, eine 
Schürze fliegt, ein Korb enfrolff, ein Gaffenjunge betätigt, um den Brand zu fhüren, feine 
Handfprige, ein Hund fpringt heran, die Skraßenkehrer beim vergifferfen Schönen Brunnen 
[hauen der Szene feelenruhig zu. 


Die Sttuatlon im baroden Stadtbilde zeigen Steinhaufen IK-HK, ferner Huber: unfere Tafel 6, JK-S und de Ponty, ©. 326, Tuch- 

lauben Nr. 576, Graf von Wissendische Stiftung, weiters Nr. 575, Dom. Heimerl von Heimenthalische Erben zum 

Kühfuß, endlih ©. 304 ff., Nr. 254, Joseph Gimmisch zum Grünen Felberbaum und Nr.2g0, Abt zu Mauerbach {m 
Seitzerhof. 


Nummer 5ı Tafel 42 
Sudenplaß, 1725 


Nach der Handzeichnung In der Naklonalbibliothek, Nr. 65, 20.5x34 cm. 


Der entfprechende Kupferftich in Wahrhaffte Abbildung, II/14, £rägt die Legende: Pro- 

spect deß Juden Platzes. a. St. Maria am Hoff, P.P. Soc: Jesu Profeß Haußf. | 

b. Der Hoff. c. St. Stephans Thurn. d. Hoch Gräffl: Sternbergische Behausung; 

fints: Prospectus Fori Judaeorum etc. Darunter linke: S. Kleiner Ingen. Elect. Mog. 
del., rechts: J. A. Corvinus sculpsit. 

Anficht des Plaßes gegen dag Jesuiten Platzel, in das, lints neben der Gulden Saullen, 

die mif£lere Saffe unter dem Torbogen mündet, weiter lints das Current Gassel. Aus dem 


Keller neben Graf Sternberg Holt ein Dugend Männer an einem Seile ein Weinfaß; auch 

ftehen folche Fäffer vor den gefchloffenen Laden. Souft allerhand Fuhrierk mit landtoirkfchafts 

fihen Produkten für den Markt, die Gäule fragen ein Rummet in der Form eines gefchiweiften 
V, über die Ochfennaden ift ein Jochfteen gefpannt. 


Die Situation Im baroden Stadtbilde zeigen nagelnander AnguiffolasMarinont, Nr. 12, Steinhaufen KL-IK, ferner Huber: unfere 

Tafel 6, L-ST und de Ponty, ©. 304 ff., barunter Judenplatz Nr, 239 bis 241, bie drei enfgegenftehenden Häufer mit den Schildern 

Goldene Säule, Englischer Gruß, Stadt Paris, ferner der Weinkeller, jegt Nr. 274, Genuinus Schreve und Michael Lauter 
und endlich das ehemals Graf Sternberg’fhe Haus Nr. 273, jegt Gräfin von Prechanville. 


Nummer 52 Abbildung 10 
Am Hof (gegen die Freyung), 1680 


Nac) einem Kupferftih (bei Tiehe, Alt»Wien, ©. 33); unfere Wiedergabe verkleinert auf 9.1x16,4 cm. 


Rechts in einem Schild die Widmung des Berlegers, insbefondere Denen drey Obern 
Landt-Ständen von Niederöfterreich. Links unten: J. N. Lerch incid:, reits: F. And. 
Groner exc. 

Anficht des Plages im feühbaroden Feftkleid (nach der Peft am 9. November 1680) gegen 
die Häuferzeile zu beiden Seiten des Schwartz Rössel und der Gulden Weintrauben; 
linfs die Nuneiatur und der Schwibbogen zum Haiden Schuß, rechfs der Zugang zum 
Färber Gässel. In der Plagmitte die Marienfäule in einem Sterndekor, daneben die 
beiden Gitferbrunnen. 

Die Situatlon fiehe unten, dazu bei de Ponty, ©. 309 f., die Häuferzeile beginnend mit dem Hasen, zurüd von Nr. 315 bis 307. 


Nummer 53 Tafel 43 
Dasfelbe (gegen die Bognergaffe) um 1715 


Nach dem Kupferftich In den „Profpecten”, Nr. 12, 22x32.5 cm. 


Unten der Titel, Iinfs: Prospect eines Wienerischen Platzes, der Hoff genant. | 
A.Jesuiter Kirchen, B. Ober Jesuiter Collegium. C. Unser Lieben Frauen -Säule von 
Metal. D. Bürgerliches Zeughaus. Redts: Vüe d’un Place de Vienne, dite la Cour etc. 
Darunter lints: J. E. F.v. E: delin:, rechts: Delsenbach fecit. 
Anficht des Plages der Hoff, gegen die Bogner Gassen. Verfchiedenes Fahrzeug, dor der 
Säule ein Sechsfpänner, fonft meiftens Spaziergänger. Rechts vorn fißf eine Befklerin mit 
Kind auf dem Boden. Hinfer dem Gikferbrunnen gefchloffene KRaufläden. 


Die Situatlon Im baroden Stadtbilde zeigen nagelnander Angulffola-Marknont, Nr. 9, Steinhaufen IK-KL, ferner Huber: unfere 
Tafel 6, KL-RS und de Ponty, ©. 303, Nr. 212 bis 215 und ©. 308 ff., Nr. 299 bis 216. 


Nummer 54 Tafel 44 


Dasfelbe (gegen die Goldene Kugel) 1725 


Nach der Handzelhnung In der Natlonalbibliothek, Nr. 67, 20.3x32.3 cm. 


Der entfprehende Rupferftih in Wahrhaffte Abbildung, II/9, trägt die Legende: Pro- 
spect def Wienerischen Platzes, der Hoff genandt. a. St. Maria am Hoff und 
P. P. Soc. Jesu | Profeß-Haufß. b. Die Marianische Säule von Metall. c. Das 
Burgerliche Zeughauß. d. Die Schotten / Kirche. e. St. Mariä Stiegen, [infs: Pro- 
spectus amplißimi loci Viennae Vulgo Forum etc. Darunter [infs: Sal. Kleiner del., 
rechts: G. D. Heümann sculp. 


Anficht des Plages gegen das Haus zur Gulden Kugel bei den Sieben Häusern oder 

Lederer Hof. Born ein Eleines Schaugerüft mit einer demonftrierenden Frau und ihrem 

Publikum, dahinfer das Markgektiebe der Höcerinnen mit ihren Ständen und Buffen. 
Skrahlenfonne. 


Die Situation im baroden Stadtbilde tole oben, ferner de Ponty, Am Hof Nr. 306, Gemein Stadt Wien Zeughaus und Nr. 303, 
Franz Joseph Dormann, Gastgeber, goldene Kugel. 


Nr. 52 GN. Lerch, Der „Hof“ gegen die Freyung Im frühbaroden Fefttleld 1680 (Rupferftich) Abb. 10 


Nummer 55 Tafel 45 


Dasfelbe (gegen die Nunkiafur) 1733 


Nach der Handzeihnung In der Naktonalbibliothet, Nr. 69, 20x32.2 cm. 


Der entfprechende Rupferftich in Wahrhaffte Abbildung, III/32, £rägt die Legende: Pro- 
spect des grossen Plazes am Hoff genandt. a. Die Kirchen S. Mariae nebst dem 
Profeß- | Hauß der Gesellschaft Jesu. b. Das Gräffl. Collaltische Gebaude. c. Des 
H. Referend. Merckleini- | sche Hauß. d. Gemeiner Stadt Camer Ambt. e. Die 
Päbstliche Nuntiatur. f. H. Burgemeisters Purckh- | Hauß. g. Die metallene 
Saülen der unbefleckten Empfängnuß S. Mariae; finfs: Prospectus Fori maximi 
ab Aula dicti ete. Darunter ling: S. Kleiner I. E.M. del., (infs: J. A. Corvinus sculp. 
Anficht gegen die Nunciatur, rechts im Hinfergeund die Landhäusser Kirche Minoriten). 
Rechts von dem fcehräg ducchführenden Haupfieg zum Schwibbogen am Haiden Schuß 
mehrere freiscunde Löcher im Boden, in der Ede ein Gikkerbrunnen; Kints Frachkkarren; 
hinter der Säule Markkleben. 


Die Situation tole oben (Steinhaufen IK-KL), aber von einem andern Standpunkt und m borgefchrittenen Bauzuftand, was fon 

dle beiden Dierftochäufer (de Pont: Nr. 217, Burgische Erben und Nr. 215, früher Haus Neupauer, jeht Gräfin Halleweyl 

Saffadenzeichnung bei Frey, Joh. ®. Fifger d. Erlach, Ab. 33) befunden. Dom Haufe des Ehriftoph Merklein Ift ebenfalls bei Frey 
aud die Plafelte, Abb. 60, reproduziert. 


Nummer 56 Tafel 46 
Profeßkiche am Hof, 1724 


Nach der Handgelhnung In der Natlonalbibliotpet, Nr. 68, 20.2x30.6 cm. 


Der entfprechende Kupferftih in Wahrhaffte Abbildung, 1/9, frägt die Legende: Die 
Kirchen des Profeß Haußes der Soc: Jes: auf dem Hoff, der H. Jungf. Maria zu 
Ehren erbauet | von Rudolpho IV. Av 1360 und der Soc. Jes eingegeben 1590. 
a. Das Profeß-Haus. b. metallene / Säule der unbefleckten Empfängnus der H.J. 
Mariae. c. das Sutnerische und d. das Stemmlische Gebäude; linfs: Templum 
Domus Professum etc. Darunter linfs: Sal. Kleiner del., rechfs: Joh. Aug. Corvinus 
sculpsit. 
Die Anficht des Plages Am Hof mit der Ricche zu den neun Engelschören gegen das Hunds- 
futt Gassel, lints der Torgang zum Jesuiten Platzel. Auf dem holprigen Gelände die 
Hornehme Welt, darunter ein Pacträger, am Profephaus ein Eleines Bauzelf. 


Die Situatlon im baroden Stadtbilde zeigen nahelnander AltensAllen: unfere Tafel 1, Nr. 3, Welp: unfere Tafel 2, Nr. 7, Anguiffolas 
Marinont 0, Steinhaufen IK-IK, ferner Huber, wie oben und de Ponty, ©. 303 f., Auf dem Hof Rt. 2ı5, Gräfin Maria Anna v. 
Halleweyl und Rt. 218, Burgische Erben (beim Hundsfutt Gassel). 

Heher gehören dle Blätter (f. 223 und 224) aus dem Archltektucivert von MW. Prämer mit der Faffade und dem Längsfchnitt der 
Kicche dor 1680. 


Nummer 57 Tafel 47 
Das Bürgerlihe Zeughaus am Hof, 1737 


Nach der Handzeichnung In der Nationalbibliothet, Nr. 70, 20.2x32 cm. 


Der entfprechende Rupferftich in Wahrhaffte Abbildung, IV/4, frägt die Legende: Pro- 

spect des Burgerlichen Zeug-Haußes auf dem Hoff. a. Gemeiner | Statt Ober- 

Camer-Ambt. b. Würths-Hauß zur Goldenen Kugel; [infs: Prospectus Armamen- 

tarij Civicietc. Darunter linfg: Sal. Kleiner Ing. E.M. del., tes: J. A. Corvinus sculp. 

Blict gegen das Färber Gässel, rechts neben der Gulden Kugel das Blaue Krügel. 

Unter den Lauben der Marktivirtshäufer ftehen große Fäffer, aus dem Tor des Zeughaufes 
fährt ein Zug Gefhügmwagen an dem Gifferbrunnen borbei. 


Die Sttuatlon Im baroden Stadtbilde zeigen nahelnander Angulffola-Marinont, Nr. 59 und 107, Stelnhaufen KL-KL, ferner Huber: 
unfere Tafel 6, L-S und de Ponty, ©. 309, Am Hof Rt. 303 und 304, 306 und 307, Gemein Stadt Wien Zeughaus und Gmein. 
Stadt Wien Unterkammeramt. 

Hleher gehören nod 1. der mäßig geratene, aber originelle Stich von M. SiAnit: Prospect der Kayser. Königlichen Haupt 

acht auf dem so genanten Hof in Wien, wo im Somer gemeiniglich die spate Abend und Nachtpromenade 
geschehen, und 2. das Blatt: Vu& de Hof etc. mit Widmung an den Nuntlus Jofeph, Earampl aus der Fälf—erwerkftatt 5. M. 
Siccrift (mit dem üblichen dreiften Hintels auf 3. €. Fifcher von Erfah als Zeichner). 


Nummer 58 Tafel 48 
Palais Batthyany in der Renngaffe um 1715 
Nach dem KRupferftich In den „Profpecken“, Nr. u, 22.5x33 em. 


Unten der Ti£el, (inte: Fagade des Gebäudes, welches S: Excell: Graf Adam von | 
Batthyan, der R.K.M. wirkl. geh. Rath und Bannus Croatiae, beym Schotten-/ 


EN im 
2 SS; IL LE 
eM FEIINER 


Platz erbauen laßen, A: 1700. Rechts: Elevation de !’Hotel, que S: Exc: Mngr: 
le Comte Adam de Batthyan etc. fit bätir etc. Darunter linfs: J. E. F. d’Erl. del., 
rechts: J. A. Delsenbach sculp. 

Zu beiden Seiten des Palaftes in der Renngassen werden noch je zwei Fenfterachfen der 
Nahbarhäufer fihkbar. Bor dem Palaft entfteigt eine Dame der Säufte, während eiter 
rechts ein Sehsfpänner mit Bor und Nebenläufer umfchiwenkt. Linfs Begrüßungen, ein 
Paar mit einer Dienftmagd, ein Junge ned ein Pferd mit feiner Rufe. 


Die Situation im baroden Stadtbild zeigen nacheinander Steinhaufen KL-KL, Schlegel-Hoff, ferner Huber: unfere Tafel6, M-R und 
de Ponty, ©. 313, Renngasse Nr. 375, Graf Eugenius von Schönborn zwifhen den Schilingerischen Erben (Mr. 374) 
und Graf Sigismund Domin. v. Gondola. 


Nummer 59 Tafel 49 
Dasfelbe (fpäter) 1725 


Nach; der Handzeldhnung In der Natlonalbibliothet, Nr. 25, 20.7x33.5 cm. 


Der entfprechende Rupferftich in Wahrhaffte Abbildung, II/23, trägt die Legende: Pro- 
spect def Gräff: Pathianischen Palatii oder der Schlegelhoff genandt auf der / 
Freyung. a. Gasthoff zu denen 3 Hacken genandt; [infs: Prospectus Palatii Co- 
mitis Pathiani etc. Darunter ling: S. Kleiner Ing. El. Mog. del., reits: J. A. Cor- 
vinus sculp. 
Blik in die Renngasse von der Freyung aus. Lints Horn beim Gafthof fragen zwei 
Männer eine Bahre mit vier Topfbäumchen, gegenüber ein fleines Mädchen zeifchen zivei 
modifhen Damen, dahinfer zwei Pafres und ein leerer Frachtkarren, dem die Pferde auss 
gefpannt werden. 


Die Situation im baroden Stadtbilde wie oben, bei de Ponty, ©. 313 ff., darunter Renngasse Nr. 388, Graf Karl Emanuel 
v. Abensperg und Traun mit dem Schild 3 Hacken. 


Nummer 60 Tafel 50 
Schottenplaß (Freyung) um 1715 
Nach dem KRupferftih In den „Profpecten“, Nr. 10, 22x32 cm. 


Unten der Titel, fing: Der Schotten-Platz. A. Die Schotten-Kirche. B. Harrachisches, 
C. Dhaunisches, D. Lambergisches Gebäude. Rechts: La Place des Ecofois etc. 
Darunter line: J. E. F. d’Erl. del., rehts: J. A. Delsenbach sculp. 

Anfiht der Freyung gegen die Einfalter Strassen. Born in der Mitte eine Wanderbühne 
mit Harlefinade und ihr Publikum; rechts foicd auf der Pfanne gebaden („Rüchelbäderin“), 
dahinfer auf Spießen gebraten und im Keffel gekocht. 


Die Situation im baroden Stadtbilde zeigen nageinander Anguiffola-Marinont, Nr. 10 und 29, Steinpaufen IK-LM, ferner Huber: 
unfere Tafel 6, LM-QR und de Ponty, ©.293, Freyung Rt. 60, Graf Ferdinand von Harrach (— Palals Daun), Nr. 61 
Fürst Johann Friedrich von Lamberg und ©. 297, Rr.ng, Graf Ernest von Harrach. 


Nummer 61 Tafel 5ı 
Dasfelbe (fpäter) 1725 
Nac) der Handzeichnung In der Natlonalbibliothek, Nr. 24, 20x30.5 cm. 


Der entfprechende Rupferftich in Wahrhaffte Abbildung, II/12, frägt die Legende: Der 
Schotten Platz u.Kirche. a.DasGräffl. Harrachische Gebäude. b.Gräffl.Daunische / 


Gebäude; [ints: Area et Templum Scotensium etc. Darunter links: Sal. Kleiner del., 
techfs: J. A. Corvinus sculps. 
Anficht wie oben, nur befrächklich vorgerückt. Aus dem Palais Harrad) fährt ein Sechsfpänner, 
linfs vorne wird Bauholz abgeladen. 
Die Situation Im baroden Stadtbilde tole oben. 


Nummer 62 Tafel 52 
Schottenfirhe (mit Ausblid zum „Hof”) 1724 i 


Rad) der Handzelchnung In der Natlonalbibliotget, Nr. 23, 19.7x31 em. 


Der entfprechende Rupferftih in Wahrhaffte Abbildung, I/4, frägt die Legende: Die 
Abbtey zur Schotten und Pfarr Kirchen der P. P. Benedictiner zu Ehren Gottes 
Lob der H.J. Mariae | und Gedächtnuß deß H. Gregorii gestifftet Ao 1158. Zier- 
licher aber und wie sie nun anzusehen, hat sie erbauet / zu werden den anfang 
genommen A° 1590. a. Der Schotten Hoff. b. Gräffl. Harrachische Hauß. c. Der 
Heiden | Schuß. d. S. Maria am Hoff. e. P.P. Soc. Jes. Profeß-Haußf. f. St. Peters 
Kirch. g. St. Stephans Thurn; [infg: Scotensium Abbatia et Ecclesia etc. Datunfer 
(ints: Sal. Kleiner del., tehfs: Georg Daniel Heiiman sculpsit. 
Die Shauwand der Ricche, rechts der Ausblick unter dem Schteibbogen beim Heiden Schuß 
zum Hof, darüber bis zum Sfephansturm. Jm Hintergrund des Schottenplages, auf dem 
Mist, eine freiftehende Hüfte, rechts eine Brefferbude. Vorne ein Laftkarren mit fhleppenden 
Säulen, ein Sehsfpänner mit Vorläufer, eine Sänffe, die Stadtpoligei. 


Die Situation im baroden Stadtbilde zeigen nacheinander AltensAllen: unfere Tafelı, Nr. 23, Weiß: unfere Tafel 2, Nr. 3, Angulffolas 
Matinont r, Steinpaufen IK-LM, ferner Huber: unfere Tafel 6, LM-QS und de Ponty, ©. 293 ff., Freyung. 
Den Bauzuftand von Schottentiche und Schoftenhof Im Jahre 1762 zeige Nr. 92 In E.M. Bifcher’s Topographie von Niederöfterreih: 
Schotten Closter in Wienn. 


Nummer 63 Tafel 53 
Freyung (gegen die Teinfaltfiraße) um 1760 


Nach dem Gemälde von B. Bellotto im Wiener Kunftgiftorifhen Mufeum, n6x152 cm; unfere Wiedergabe 24x32 cm. 


Anfiche wie oben, aber jeht toleder zurüciweichend bis zum Heidenschuß; rechfs told das 
Edhaus am tiefen Graben — die Rothe Mandel —, daneben das E£ an der Renn- 
gasse — der Goldene Strauß — fihtbar, links der Hausbefig des Grafen von Kaunitz vor 
dem Palais Harrach, weiterhin Fürft Lamberg und GrafNeuberg am Beginn der Thein- 
faltstrasse. Born, auf dem Mist, eine Mauerhütte mit Brekteranbau, daneben die Geftelle 
des Grünmarffes unter Bogendähern, an der Kirche die Buden der Dürrkräufferinnen. 


Situation tole oben, dazu de Pontp, ©. 313, Nr. 372 und 373, Maria Anna Scheneckerin und Hofjubelierer Joseph Schwab, 
ferner ©. 297, Nr. ızı und 120, Fürst Wenzel von Kaunitz und endlich ©.296, Nr.95, Graf Leopold von Neuberg an der 
Gaffe zum Schotten-Thor. 


Nummer 64 Tafel 54 
Schottenfirhe (mit Ausblid zum „Hof’) um 1760 
Nac dem Gemälde von B. Bellofto {m Wiener Kunftgiftorifhen Mufeum, 116x152 em; unfere Wiedergabe 24.5x32 cm. 


Anficht iwie oben, aber von einem etioas nad) rechfs verlegfen Sandpunft: der Stephansturm 
{fe enfrückt, dagegen fritt die Häuferzeile am Beginn der Renngaffe — der Schlegelhof, 


dag Schilingerhaus und der Goldene Strauß —, daneben der hochftrebende Befig des 
Erzbifhofs Beym H. Geist am Heidenfhuß hervor und darüber wird noch der Firft der 
Kiche zu den neun Engelschören fichtbar. Rechts vorne das Harrach’fhe Sommer-Salettel. 
Ein Spätnachmittag; dem Pla fehlt jegt das Markttreiben, eine Prozeffion verläßt die Ricche, 
von den Paffanten — felbft von dem Kuffcher am Bod des Zweifpänners — debof begrüßt. 


Situation iwle oben, dazu nod) de Ponty, ©. 310, Nr. 316, Erzbischof zu Wien. 
Hieher gehören noch die Holzfchnittartig vergeöberte Rople nad) Fifer-Delfendad: Der Schotten Plaz und Kirch zu Wien von 
9. F. Lelzels®. 8. Probft In Augsburg und der Stid von M. Sienlt: Prospect von dem Schotten Plaz etc. 


Nummer 65 2 Tafel 55 
Palais Daun auf der Freyung um 1715 


Nach) dem Rupferftih In den „Profpecten“, Nr. 10 &, 21.9x32.7 cm. 


Unten der Titel auf gerollfem Schriftband, links: Pallast Sr: Hoch-Gräfl: Excell: Hn 
Graffen von Dhaun, Vice-Königs zu Neapel etc.: am Schotten-Platz. | a. Fürst: 
Lamberg: b. Graf Stella: Gebäude. Rechts: Palais de Son Excellence Mngr. le 
Comte de Dhaun etc. Darunter ling: J. E. F. d’E. del., rechte: J. A. Delsenbach sculp. 
Ariftokratifches Lebensbild: Reiter, Raroffen, eine Sänfte, zwei Jagdgehilfen mit Hafen und 
Hunden; rechts ftiehlt ein Junge einer Bürgersfrau einen Apfel aus ihrem Handkorb. 


Die Situatlon im baroden Stadtbllde zeigen nacheinander Steinhaufen IK-LM, Graf Waller Stain (fpäter Daun), Fürst Lamberg 
und Fürst Porei (fpäter Stelle), ferner Huber: unfere Tafel 6, M-Q und de Ponty, ©. 293, Freyung Rt. 60, Graf Ferdinand 
von Harrach (ehemals Daun) neben Herrngasse Rt. 59, N. Oe. Regierung (ehemals Stella). 


Nummer 66 Tafel 56 


Dasfelbe (fpäter) 1716 
Nacd) einem Rupferfti, 38.5x53.5 em; unfere Wiedergabe 22.7x33 cm. 


Unten der Titel: Frontispicium ac Prospectus nouiter fabricati Pallaty Illus.im et 
Excell.mi D.»i Wirici S. R. I. Comitis de Daun, Princ: de Thiano etc. Darunfer 
fing: inv. Structore et Deline. J. Luc. Hildebrandt, S. C. et Catho: M. Archit- 
Wiennae Ano 1716, reife: J. W. Heckenauer sculp. 
Anficht tie oben, aber näher gefehen, von des Baumeifters eigener Hand gezeichnet, das 
Palais wirkungsvoll herausgehoben, aber die Skaffage — eine Raroffe mit galoppierenden 
Pferden, zivei Reiter, ein Bekkler, ein Dreifpänner — unfer der minderverfigen Hand des 
Steders hölzern geworden. 


Situation iole oben. 


Nummer 67 Tafel 57 


Dasfelbe (fpäfer) 1734 


Nach der Handzeichnung In der Natlonalbibliothet, Nr. 22, 19.8x32 cm. 


Der entfprechende Rupferftich in Wahrhaffte Abbildung, III/25, trägt die Legende: Pro- 

spect des Hoch-Gräfflichen Daunischen Pallasts auf der Freyung. a. Die Schot-/ten 

Kirch. b. Das Fürst. Lambergische Hauß. c. Das Gräff. Harrachische Som- / mer 

Salette. d. Das Baron Fintische Hauß; (inf: Prospectus Palatii Comitis de Thaun 
etc. Darunter linfs: S. Kleiner I. E. M. del., rehfs: J. A. Corvinus sculp. 


Die Kreuzung jiifhen Herren Gassen—Schotten Thor und Freyung — Einfalter 

Gassen. Galatutfhen und Reiter; auf dem bepflafterfen Weg vorne führt ein Mann auf 

einem Schublarren ein Faß, ein anderer wird von einem beriffenen Kuffeher auf einem 

Schlitten gefehleppt; büßende Mönche in Kukten und Rapuzen mit großen Holzkreugen, 
Rücenftäben, Fußkekten und Rofenkrängen. 


Die baroden Situationen tole oben; aber der Bauzuftand Ift jeht vorgefchritten, das Harcadh'f—he Sommerfalettl (ft Hinzugefommen und 
das ehemals Graf Stellafe Gebäude erneuert. 


Nummer 68 Tafel 58 


Bier frühbarode Paläfte (Montecuculi, HoHos, Springen: 
feein-Reuhaus, Abensperg-Traun) auf dem Wege Hintere 
Schendenftraße—Herrengaffe vor 1780 


Rad) den Handzeluungen von W. Prämer in „Architeckurifher Schauplag“ (Nattonalbibliothet), 1. 42x 69.5, 2. 42.5%73.5, 3. 42%X 71, 
4. 45x70.5 cm, unfere Wiedergaben jede 10x16.5 cm. 


1. Die Schaumand des Palais Montecuculi in der Hinteren Schenckenstraß. Nedts 
oben (fol. 212): Pallaz in Wienn. | Def hoch- und wolgebohrnen Herrn, | Herrn 
Raimundt def heyl. Röm. Reichf | graffen Montecuculi u. s. w. 


Die Situation im baroden Stadtbild zeigen nahelnander Steinpaufen HJ-MN, ferner Huber: unfere Tafel 6, M-P und de Ponty, 
©. 293, Hintere Schenckenstrassen Rt. 53, Graf Zeno v. Montecuculi. 


2. Die Schauwand des Palais Hoyos in der Hinteren Schenckenstraß, Ede Pastey. 

In der Mitte oben (fol. 209) innerhalb einer Rartufche: Pallaz in Wienn, rechfs daneben: 

Deß hoch- und wolgebohrnen Herrn, Herrn Johann | Balthaßer von Hoyoß, 
graffen zu Guettenstein und | Hochenberg u. s. w. 


Die Situation im baroden Stadtbild zeigen nagjelnander Steinpaufen HI-N, ferner Huber: unfere Tafeln 6, M-P und 7, M-Z, 
enölid) de Ponth, ©. 293, Hintere’ Schenckenstrassen Nt. sı, Siebenburgische Hofkanzley. 


3. Die Schauwand des Palais Sprinzenstein-Neuhaus in der Wallerstraße. n der 

Mitte (fol. 210) innerhalb einer Rarkufche: Pallaz in Wienn, (ints daneben: Deß hoch- 

und wolgebohrnen Herrn, Herrn Ferdinandt Ma-/ximilian deß heyl. Röm. 
Reichs grafen von und zu Sprinczenstain und Neuhauß u. s. w. 


Die Situation Im baroden Stadtbild zeigen nacheinander Steinhaufen KJ-KL, Graff Lamberg, nad) 1740 das „Ralferhaus“, ferner 
Huber: unfere Tafel 6, K-QR und de Pontp, ©. 297, Wallner Strassen Nr.ı45, Fürst Franz Ulrich v. Kinsky. (Vergleiche 
unfere Nummer 78.) 


4. Die Schauwand des Palals (Okto Ehrenreih, Grafen von) Abensperg-Traun in der 
Herrn Gassen. Sn der Mitte oben (fol. 208) eine leere Rarkufche. 


Die Stituatlon Im baroden Stadtbild zeigen nagelnander Steinhaufen JK-LM, ferner Huber: unfere Tafel 6, L-Q und de Ponty, 
©. 297, Herren Gassen Rt. 122. (Vergleiche unfere Nummer 80.) 


Nummer 69 Tafel 59 


Palais Bathyany in der Banfgaffe, 1733 


Nach der Handzeihnung In der Natlonalbibliothek, Nr. 15, 20.2x31.7 cm. 


Der entfprechende Rupferftih in Wahrhaffte Abbildung, III/27, £räge die Legende: Pro- 
spect des Palatii Ihro Hoch-Gräff: Excell. Fr. Frauen Eleonorae des H. / Röm. 
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Reichs verwittibten Gräfin von Batthyan, gebohrnen Gräfin von Strat- | man und 
Payrbach, in der obern Schencken Straß; ling: Prospectus Palatij etc. Viduae de 
Batthyan etc. Darunter linfs: S. Kleiner I. E. M. del., rechts: J. A. Corvinus sculp. 
Die Häuferzeile am Beginn der Oberen oder Vorderen Schenckenstraß (techfs das 
Palais Orsini Rosenberg an der Kreuzung mit der Herrn Gassen). Eine offene Kutfche 
in voller Fahrt, ein zweirädtiges Maulkiergefpann mit einem rauchenden Mann zwifhen 
den Deichfeln, ein Schubfarren mit Fäffern, zwei Packräger und zwei Jungen hinfer einem 
Eläffenden Hund. 


Die Situation im fpätbaroden Staötbilde zeigen Steinhaufen IK-LN, Graff Hoffkirch ziifen Graff Rosenberg und Grien 
Gaüß (I Gaftpaus zur Grünen Welntraube), ferner Huber: unfere Tafel 6, L-Q und de Ponty, ©. 293, Hintere (!) Schencken- 
strassen Nr. 56 zwlfgen Nr. 57 (tete) und Nr. 55 (links), jet alle drei Graf Ludwig von Bathiany. 


Nummer 70 Tafel 60 


Palais (Straffmann) Windifhgräß ebenda, 1733 


Nach) der Handzeichnung In der Natlonalbibftotget, Nr. 13, 20.1x32.2 cm. 


Der entfprechende Rupferftich in Wahrhaffte Abbildung, III/28, trägt die Legende: Pro- 
spect des Hoch-Gräff: Leopold von Windischgrätz Pallasts in der vordern 
Sche- | ckenstraß. a. Der verwittibten Gräffin von Strattmanin Hauß; (infs: Pro- 
spectus Palatij Comitis de Windischgräz etc. Darunter linfs: S. Kleiner I. E. M. 
del., rechts: Joh. Aug. Corvinus sculp. 
Der Fortlauf der Vorderen Schenckenstraß (f. 0.) gegen die Löbel Pastei. Bor drei 
Fenftern des Palais find die ornamentierfen Sonnenfchleme ausgefpannf, vor dem Tor der 
Porter, im Flur ein Lakat, auf der Straße eine Galakukfhe mit voller Bedienung, ein Mann 
mit Bageige und zwei Violinen, ein abenfeuerlich aufgepugfer Befkler, genedt von den 
Saffenjungen, ein Maulkiertreiber mit Pfeifen. 


Das Palals Ift Ibentifeh mit dem Palais Stratmann (unfere Nummer, 76). Die Situation im baroden Stadtbilde In Fortfehung unferer 

Nr. 69 auf derfelben Skrahenfelte, jenfelts des Gäh—hens zur Hinteren Schenckenstraß, bei Steinhaufen HI-MN, Graff 

Stradman zilfcen Graf Trautson und Königl. Spanische Hauß, ferner bei Huber: unfere Tafel 6, L-P und be Ponty, ©. 293, 

Vordere Schenckenstrasse Nr. 49, jet Rönigliche Ungarifche Hoftanzley toifchen Nr. 50, Fürft Jop. Wilpelm d. Trautfopn (echte) 
und Rr. 48, Fürft Adam Bathlany (links). 


Nummer 71 Tafel 61 


Palais Althan ebenda, 1737 


Nac) der Handzeichnung In der Natlonalbibliothek, Nr. 14, 19.8x31.5 cm. 


Der entfprechende Rupferftih in Wahrhaffte Abbildung, IV/12, trägt die Legende: Ihro 
Excell. Frauen Mariae Annae des H. R. R. verwittibten Gräffin v. Althan, / 
gebohrnen Pignatelli etc. neüerbauten Palais in der vordern Schencken-Strasse; 
fints: Palatium de Comitißae Mariae Annae ab Althan etc. Darunter linfs: S. Kleiner 
I. E.M. del., rechts: J. A. Corvinus sculpsit. 
Der Forklauf der Vorderen Schenckenstraß (f. o.) gegen die Pastei. Jm halboffenen 
Tor der Porkier, auf der Straße Reikfnechte, eine Pugmamfell, drei Junker, zwei Mönche 
und ein Läufer mit Brief. 


Die Situatlon Im baroden Stadtbilde zeigen nagpelnander Steinhaufen HI-MN, Königl. Spanische Hauß ziolf—en Graff 

Flasching und Graf Stradman, ferner Puber, tie oben und de Ponty, ©, 293, Vordere Schenckenstrasse Nr. 47, Michael 

Graf von Althann zioifen Nr. 46, Johann gräflich von Palfysche Wohnung und Stallung (lints) und Nr. 48, Fürst 
Adam Bathiany (tete). 


Nummer 72 Tafel 62 


Palais Liehtenftein ebenda um 1715 


Nach dem Kupferftih In den „Profpecten“, Nr. 8, 22.4x33.7 em. 


Unten der Titel, lints: Der Fürstl: Lichtenstainische Pallast innerhalb der / Statt 

Wien; erbauet von Weiland Sr. Hochfürstl: / Gnaden Fürst Hans Adam von 

Lichtenstain; rechfs: L’Hötel de Lichtenstain etc. Darunter lints: J. E. F. d’Erl. del., 
techfs: J. A. Delsenbach fecit. 

Die Front des Palaftes in der Vorderen Schenckenstraß und feine Seitenanfiht an 

der Pastey. Born eine offene Kuffche, vechks zeige eine Wanderfruppe mit Trompefer ihre 

dreffierten Bären, in der Bafteigaffe fahren zwei Raroffen in enfgegengefegter Richkung. 


Die Situation Im baroden Stadtbilde zeigen nacheinander Steinhaufen HI-MN, ferner Huber: fole oben und unfere Tafel 10, L-Z 
und de Pontp, ©. 292, Andere Bastey Seite Nr. 42, Franz Joseph Fürst von Lichtenstein. 


Nummer 73 Tafel 63 
Dasfelbe (fpäfer) 1725 


Nach der Handzeihnung In der Natlonalbibliothet, Nr. 12, 20.8x 33.5 cm. 


Der entfprechende Kupferftich in Wahrhaffte Abbildung, II/18, frägt die Legende: Pro- 
spect deß Hoch Fürst. Liechtensteinischen Haußes in der Stadt. a. Gr. Windisch- 
grätz. | b. Gräff. Starmbergische Gebäude. c. Das schwarze Thor; [infs: Prospectus 
Palatii Sereniss. Principis de Liechtenstein etc. Darunter linfs: Sal. Kleiner Elect. 
Mog. del., rechts: J. A. Corvinus sculps. 
Die Kreuzung der Vorderen (aud) Oberen) Schenckenstraße mit der Löbel Pastey. 
Borne ein Skraßenkehrer und mehrere Pflafterer bei ihrer Arbeit. 


Die Situation Im baroden Stadtbilde wie oben (bei Steinhaufen das Edhaus links: Graff Flasching) und de Ponty, ©. 291 ff., 

Gegenüber der Bastey Nr. 37, Fürst Franz Josef v. Lichtenstein, Nr. 38 Graf Joseph v. Windischgraz, N. 39 Graf 

Heinrich v. Stahremberg, Rt. 27 Fürst Heinrich von Auersperg mit dem Schild Schwarzes Thor und enölid) das Edhaus 
(int Rr. 46, Johann gräfl. v. Palfysche Wohnung und Stallung. 


Nummer 74 Abbildung ır 


Palais Starhemberg auf dem Minoritenplaß vor 1680 


Nach der Handzeihnung von W. Prämer In „Arhtteckurifher Schauplag“ (Maktonalbibliotheb), 48.2x69.3 em; unfere Wiedergabe 
1.7x16.5 cm, 


Die Schauwand des Palais Starhemberg auf dem (fpäteren) Landhauser Platz. Linfs 
oben (fol. 207) in einer Rarkufche: Pallaz in Wienn / des hoch und wolgebohrnen | 
Herrn, Herrn Conradt Balthaßer des / hl. Röm. Reichs graffen und Herrn von 
Starn-/berg u. s. w. 
Die Situation im baroden Stadtbild zeigen nacheinander Steinaufen HI-MN, ferner Huber: unfere Tafel 6, L-P und de Ponth, 
©.292, An der Bastey gegenüber Sic. 39, Graf Heinrich v. Stahremberg. 
Nummer 75 Tafel 64 


Minoritenfirhe und Palais Starhemberg, 1724 


Nach der Handzeihnung In der Naklonalbibliothet, Nr. 1, 20.4x31.4 cm. 


Der entfprechende Kupferftih in Wahrhaffte Abbildung, 1/7, £rägt die Legende: Die 
Kirchen zum H. Creütz, so jezo die P.P. Minoriten besitzen, insgemein die Land- 
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Nr. 74 DW. W. Prämer, Palals Starhemberg auf dem Minoritenplag vor 1680 (Handzeichnung) Abb. u 


häusser Kirch; gestifftet | von Ottocaro König in Böhmen A> 1227. a. Das Gräffl. 

Stahrenberg. Gebäu. b. Gräffl.Windischgräz | und c. Fürstl. Lichtenstein.Gebäude. 

d. Minoriten Häusser; [ints: Templum S. Cruciete. (Ohne Zeichner und Stechernamen.) 

Die Anficht des Minoritenplages gegen die Baftel. Aus der Vorderen Schenckenstrassen 
komme eine Prozeffion, die Menge Eniek nieder. 


Die Situation Im baroden Stadtbilde zeigen nacheinander Alten-Allen: unfere Tafelı, Nr. 5, Weiß: unfere Tafel 2, Nr. 13, Anguiffolas 
Matinoni A, Steinhaufen GH-LM, ferner Huber: unfere Tafel 6, L-P und de Ponty, ©. 291, Minoriten Platz Nr. 29 bie 31, 
©. 292, Gegenüber der Bastey Nr. 37, Fürst Franz Jos. v. Lichtenstein und Nr. 39, Graf Heinrich v. Stahrenberg. 


Nummer 76 : Tafel 65 
Die Paläfte 
Caprara Wallnerftraße) und Sfraffmann Bankgaffe um 1715 
Nach dem Kupferftih In den „Profpecten“, Nr. 9, 21.9x32.8 cm. 
Das Blatt zeigt zioei befondere Hausanfichfen. In der linfen Hälfte erfcheint: Der Vorder- 
theil des Caprarischen Hauses in der Wallerstrasse. | Facade de l’Hötel de Cap- 
rara etc. Sn der rechten Hälfte: Das Gräffliche Stratmannische Hauß in der Schenck- 
Strasse. | Face de ’Hötel du Comte Stratman etc. Diefes Doppelblaft, kahl im baulichen, 


dürftig im figüclichen Teile, [dein weder auf einen der beiden Fifcher noch auch auf Delfenz 
bach zurücdzugehen. (Ohne Zeichner: und Stechernamen.) 

Beide Male werden die erften Fenfterachfen der Anrainer wenigftens Leilweife mitgenommen. 

Im linken Bilde zwei männlihe Paare bei Begrüßung und Gefpräh, im rechfen zwei 

Begegnungen von Herren und Damen. 


Die Situationen für Eapraca zeigen nacheinander Steinaufen HI-KL, ferner Huber: unfere Tafel 6, L-QR und de Pontp, ©. 300, 
Wallnerstrasse Rt. 154, Gräfin Maria Victoria von Caprara; für Stratmann Steinpaufen HI-MN, ferner Huber 6, L-P und 
de Ponty, ©. 293, Vordere Schenckenstrasse Nr. 49, Königliche Ungarische Hofkanzley. 


Nummer 77 Tafel 66 


Die Spanifhe Kanzlei (im Palais Caprara), 1733 


Nac) der Handzelhnung In der Natlonakbibliothet, Nr. 18, 20.2x32 cm. 


Der entfprechende Rupferftih in Wahrhaffte Abbildung, III/20, £räge die Legende: Pro- 
spect der Spanischen Cantzley in der Waller-Strassen. a. Das Hauß, wo der Wolff 
den / Gänsen predigt; [infs: Prospectus Tabelarij Hispanici etc. Darunfer linke: 
Salomon Kleiner I. El.M. del. 1729, rechts: Carol. Rembshard sculp. 
Das Palais in der Waller Straßen mit dem neuen Nahbarhaus rechkerhand (fpäfer 
Fürft Johann Fofeph von Revenhülfer); gegenüber der fdmale Durchlaß zuc Herrn Gassen 
mit dem Echaus, auf deffen Schtld der Wolf den Gänfen predigf. Wenige große Figuren, 
darunter ein Wagnergefell mit Rad, ein anderer mit Schurz, Hammerblod und Gebinde und 
tel Suppfifanten mit Sammelbüchfen. Rechts ein Mann im pelzverbrämten Mantel und 
ein anderer mit Eurbanarfigem Kopfbund. 
Die Situation Im baroden Stadtbilde zeigen Steinhaufen HI-KL, ferner Huber: unfere Tafel 6, KL-QR und de Pont, ©. 299 f., 
Wallner Strassen Rx. 152, 154 und 155- 
Nummer 78 Tafel 67 


Palais Lamberg von Sprinzenftein in der Wallnerftraße, 1733 
Nach der Handzeichnung In der Nationalbibliothet, Nr. 16, 20x32.5 cm. 

Der entfprechende Rupferftich in Wahrhaffte Abbildung, III/29, £rägt die Legende: Das 

Palatium Ihro Hoch-Gräff. Gnaden Herrn Carl Joseph Graff Lamberg / von 

Sprinzenstain, Der Röm. Kays. und König. Cathol. Maj. Camerer und Nieder-/ 

Oesterreichischen Regiments Rath, in der Waller-Straß; lins: Prospectus neo- 

exstructi Palatij etc. Domini Josephi, Comitis de Lamberg ä Sprinzenstein etc. 

Darunter links: Sal. Kleiner I. E. M. del., tete: J. A. Corvinus sculp. 

An der Waller Straßen, in die Mitte genommen von einem Exfer- und einem Giebelhaus. 

Wenige Figuren, darunfer ein Sad und ein Faßkräger, ein Lafat mit einem Hund an der 
Leine und ein Kferiker, der einer Dame zufprichk. 


Die Situation Im fpätbaroden Stadtbilde zeigen Steinhaufen HI-KL (techfs das Cantzley Bath), ferner Huber: unfere Tafel 6, K-R 
und de Ponty, ©. 299, Wallner Strassen Nr. 145, Fürst Franz Ulrich von Kinsky. (Vergleiche Nr. 68,3, 


Nummer 79 Tafel 68 
Palais Efterhazy de Galantha ebenda, 1737 
Nach der Handzelhnung in der Nationalbibliothek, Nr. 17, 20.2x31.9 cm. 


Der entfprechende Rupferftih in Wahrhaffte Abbildung, IV/9, trägt die Legende: Das 
Majorat Hauß des Fürstens Paul Anthonij von Esterhasy de Galantha / in der 


Waller-Strasse; (inf: Palatium Principis Pauli Antonij ab Esterhasf etc. Darunfer 
fing: Sal. Kleiner I. E. M. del., redhfs: I. G. Ringlin sculp. 
Sn der Waller Straßen, zu beiden Seiten des Palais [dmale Ducchläffe, links gehe es zum 
Haar Hof. Bor drei Fenftern des Haufes ausgefpannte Sonnenfhirme, in einem wehende 
Sardinen, in einem andern ziwei Herren mit Schonküchern unfer den Armen. Auf der Skraße 
das übliche Lebensbild, darunfer ein Mann mit Flechktafhe über der Schulter, eine Frau 
mit drei Töpfen an einem Henkel und ein KRuffcher, der feinen Gaul nachfchleppe. 


Die Situation im baroden Stadtbilde zeigen nadeinander Steinhaufen HI-KL (recjter Nahbar Graff Enckefort), ferner Huber: 
unfere Tafel 6, K-R und de Ponfy, ©.300, Wallner Strassen Nr. 165, Fürst Nikolaus von Esterhazy. 


Nummer go Tafel 69 


Palais Traun (Herrengaffe), 1733 


Nach der Handzeihnung In der Natlonalbiblivthek, Nr. 21, 20x32 cm. 


Der enffprechende Rupferftich in Wahrhaffte Abbildung, III/24, £rägt die Legende: Pro- 
spect des Hoch-Gräff. Traunischen Gebaüdes in der Herren-Gassen. / a. Das 
Hoch-Gräff. Harrachische Gebaüde; [infs: Prospectus Illustrifimi Trauniani 
Palatij etc. Darunter links: Sal. Kleiner I. E. M. del., rechfs: J. A. Corvinus sculp. 
Am bafteifeitigen Beginn der Herrn Gassen, [inferhand die Rückfeite des Palais Harrach 
(auf der Freyung). Eine Progeffion von Büßern in Rukten und Kapuzen, doran Kreuz, 
Lafernens und KRerzenkräger, dann das geiftliche Perfonal im Hollen Drnat. 


Die Situation im baroden Stadtbilde zeigen Steinhaufen HI-LM, ferner Huber: unfere Tafel 6, L-Q und de Ponty, ©. 297, 
Herrn Gassen Rt. 122, Graf Franz Abensperg und Traun. (Vergleiche Nr. 68/4.) 


Nummer gr L Tafel 70 
Palais Liehfenftein ebenda, 1733 


Nach) der Handzelhnung In der Natlonalbibliothet, Nr. 20, 19.7%x32.2 cm. 


Der entfprechende Rupferftich in Wahrhaffte Abbildung, III/22, trägt die Legende: Pro- 

spect Ihro Hoch-Fürst. Gnaden, Herrn Josephs, Fürstens zu Lichten- / stein, 

Rittern des guldenen Vliesses, der Röm. Kayser. und König. Catholischen / 

Majestätwürcklich Geheimen Raths, Palatii in der Herren-Gassen; (inf: Prospec- 

tus Palatij Celsißimi Principis Josephi ä Liechtenstein etc. Darunter linke: Sal. 
Kleiner I. E.M. del., rechfs: J. A. Corvinus sculp. 

An der Herrn Gassen (tedifs im Stiche ein Duchlaß zur Waller Straßen). Ein Reiter 
begrüßt eine Dame, ein Sechsfpänner mit drei Lakaten auf dem Rückbrett, jwei Neben- und 
zwei Vorläufern, ein Reiktnecht mit Handpferd, zwei Sänftenkräger mit Federmügen. 
Die Situation Im baroden Stadtbllde zeigen Steinaufen HI-KL, Alt-Lichtenstein Hauß, ferner Huber: unfere Tafel 6, K-Q 
und de Ponty, ©. 298, Herrn Gassen Rt. 129, Fürst Franz von Lichtenstein. 


Nummer 82 Tafel 7ı 


Palais Lembruch ebenda, 1737 
Nad) der Handzeihnung In der Nationalbibliothek, Nr. 19, 20.7x31.5 cm. 
Der entfprechende Kupferftich in Wahrhaffte Abbildung, IV/15, £rägt die Legende: Des 


Herren Carl Ignatijvon Lembruch N. Oest. Land-Marschall. | Gerichts-beysitzren 
Hauß in der Herrn Gassen; [infs: Prospectus Domus Caroli Ignatij Domini de 


Lembruch etc. Darunter line: S. Kleiner I. E. M. del., rechts: I. G. Ringlin sculp. 

Zu beiden Seiten des Palais in der Herrn Gassen werden je zwei Fenfterachfen der 

Nachbarhäufer (Graff und Fürst Dietrichstein) fihfbar. Unter den wenigen Perfonen eine 

Magd mit einer im Arbeitsrahmen gefpannten Stickerei, ein linrierfer Briefbofe und zwei 
Stadtpofiziften. 

Die Situation Im baroden Stadtbilde zeigen nahelnander Steinhaufen GH-KL, ferner Huber: unfere Tafel 6, I-Q und de Ponty, 


©. 291, Herrn Gassen links Rt. ıg, Freyherr Prasikanische (Brafflcant) Erben (heute Wilczek) ziolfhen unferen Anfihten ı 
und 2 auf Tafel 72. 


Nummer 83 F & K Tafel 72 
Bier frühbarode Paläfte 
Fürft und Graf Diekrihftein, Falkenberg und Deutfdes 
Haus) auf dem Wege Herrengaffe-Singerftraße dor 1680 
Nach den Handzeihnungen von W. Prämer In „Achiteckurifher Schauplag“ (Nationalbibliothek), 1.42x71, 2.44.5%X71, 3.44%73-5, 
4.43x71.5 cm; unfere Wiedergaben 1., 3. und 4. I0X16.5, 2. 10.5%x16.5 cm, 
1. Die Schauwand des fürftlichen Palais Dietrichstein in der Herrn Gassen. In der 
Mitte oben (fol. 213) innerhalb der gekrönfen Rarfufche: Pallaz in Wienn, rechfs daneben: 
Des durchleichtighochgebohrnen Fürsten [und Herrn, Herrn Ferdinandt deßheyl. 
Römischen / Reichs Fürsten von Dietrichstain zu Nicolspurg u. s. w. 
Die Situation Im baroden Stadtbild zeigen nacheinander Steinhaufen GH-L, ferner Huber: unfere Tafel 6, K-Q und de Ponty, 
©. 291, Herrn Gassen links Rt. ıg, Fürst Karl von Dietrichstein. 
2. Die Schauwand des gräflihen Palais Dietrichstein in der Herrn Gassen, Ede 
Schäuffel Gassen. Sn der Mitte oben (fol. 206) innerhalb der gefrönfen, von Schtlöpuften 
gehalfenen Karkufche: Pallaz in Wienn. | Def hoch und wolgebohrnen | Herrn, 
Herrn Gundtackher Grafen / von Dietrichstein u. s. w. 
Die Situation Im baroden Stadtbilde zeigen nadeinander Steinhaufen GH-KL, ferner Huber: unfere Tafel 6, I-Q und de Ponty, 
©. 291, Herrn Gassen links Nr. 16 und ız, Graf Leopold v. Dietrichstein. 
3. Die Schauand des Palais Falckenberg in der Cärtner Strassen, Ede Anna Gassen 
(gegen die Baftel). In der Mitte oben (fol. 205) auf einer Papierrolfe: Pallaz in Wienn | 
def wohledi gebohrnen H. H. Adam / Antoni Grundeman von Falckhenberg | 
auf Waldtenfelß u. s. w. 
Die Situation Im baroden Stadtbilde zeigen nacheinander Steinhaufen EF-GH, ferner Huber: unfere Tafel 6, F-R und de Ponty, 
©. 355, St. Annagasse Rt. 1025. 
4. Schauwand des Teutschen Hauses in der Singer Strassen. In der Mitte oben 
(fol. 211) Innerhalb einer Rartufche: Pallaz zu Wienn. | Das Teutsche Haus genandt, 
welches denen | Rittern Teutsches ordens zuegehörig. 


Die Situation im baroden Stadtbilde zeigen nacheinander AltensAllen : unfere Tafelı, Nr. 18, Angulffola-Marlnonig, Steinhaufen HJ-FG, 
ferner Huber: unfere Tafel 6, G-T und de Ponty, .345, Singerstrasse Nr.865, das deutsche Haus. (Bergfelhe unfere Nummer124.) 


Nummer 84 Tafel 73 
Michaelerkiche mit Paradeisgarfl, 1724 
Nach der Handzeihnung In der Natlonalbibliothet, Nr. 76, 20.98x31.3 cm. 


Der enffprehende Rupferftich in Wahrhaffte Abbildung, 1/10, £rägt die Legende: Die 
Pfarr-Kirche zu St. Micha&l, womit Keyßer Ferd. II. die regulirte Geistliche 


St. Pauli, insgemein Barnabiten begabt A» 1626. a. Das Michaeler Hauß. b. das 
Paradißgärtl neben dem Key. Ballhauß | c. Keyßerl. Stallburg. d. der Kohlmarckt; 
finfs: Templum Parochiale St. Michaelis etc. Darunter linfs: Sal. Kleiner del., vechfs: 
G. D. Heuman sculps. 
Die Ausmündung des Kohl Marckts bei der Kirche, zu beiden Seiten des Ducchgangs 
que alten Stallburg das abbruchbereite Baubierfel am Paradeisgartl. Dichter Wagen- 
und Fußverfehr mit pofizeilihem Doppelpoften. Unter den Galakuffchen eine mit drei 
Dienern im Rüden. 


Die Situation im baroden Stadtbilde zeigen nahelnander Alten Allen: unfere Tafelı, Nr. 6, Weiß: unfere Tafel 2, Nr. 2, Angulffolas 
Marlnoni s, Steinpaufen GH-IK, ferner Huber: unfere Tafel 6, J-Q und de Ponty, ©. 366, Kohlmarkt links Nr. 83, das neue 
Michaelerhaus, Rt. 1184 k. k. Reitschule und ©. 362, Nächst den Augustinern Rt. 1128, alte Stallburg. 


Nummer 85 Tafel 74 
Der Burgplaß gegen Morgen, 1725 


Nach der Handzelhnung In der Nationalbibliothet, Nr. 5, 20.5x33 cm. 


Der entfprechende Rupferftich in Wahrhaffte Abbildung, II/1, £rägt die Legende: Prospect 
des Key: Burg innerer Theil, sonsten der Burg Platz genannt, wie solcher gegen 
Mittag!) | anzusehen. a. Das Thor in den innersten Hoff. b. Das Burg Thor. c. Das 
neüe Thor gegen dem Kohl- | Marckt. d. Die Hoff Cammer oder die Reichs 
Canzeley. e. Die Pfarr-Kirchen St. Michaßlis; [infs: Prospectus Partis Interioris 
Aulae Caesareae ad meridiem etc. Darunter linfs: Sal. Kleiner Ing. Elect. Mogunt 
del., rechfs: G. D. Heümann sculps. 
Anficht gegen den Schweizerhof. Rechts die Burgwache, dapor zivel Mörfer und ein Schilderz 
häuschen. Höfifhes Militär und Modebild. 


Die Situation Im baroden Stadtbilde zeigen nacheinander AltensAlfen: unfere Tafelı, Nr. 1, Weiß: unfere Tafel 2, Nr. 18, Anguiffolas 
Marinont, Nr. 95, Steinhaufen FG-KL, ferner Huber: unfere Tafel 6, HJ-P und de Ponty, ©. 290, Burgplatz Rt. ı, Kaiserl. 
Königl. Burg und Rt. 2, Reichskanzley. 


Nummer 86 Tafel 75 
Der Burgplaß gegen Abend, 1725 


Nach der Handzeihnung In der Nattonalbibliothet, Nr. 4, 20.5x33.2 cm. 


Der entfprechende Rupferftich in Wahrhaffte Abbildung, II/2, frägt die Legende: Pro- 
spect des inern Theils der Keyßer: Burg, sonsten der Burg-Platz genant, wie 
solcher gegen | Mittag (!) anzusehen. a. Die Reichs Canzeley oder Hoff Camer. 
b. Das Burg-Thor. c. Das neüe Thor gegen | dem Kohl-Marckt. d. Die Kirchen zum 
H. Creutz, sonsten die Landhäuser genant. e. Pfarr-Kirchen U: L: / Frauen zun 
Schotten. f.St. Maria am Hoff: P.P.S.J.Profeß-Hauß. g. Unser Frau Stiegen. h. Der 
Kalenberg; finfs: Prospectus Interioris Partis Arcis Caesareae aleas Area Arcis etc. 
Darunter linfg: Sal. Kleiner Ing. Elect. Mog. del., rechts: G. D. Heumann sculps. 
Anficht gegen den Uhrkurm, darüber die Minorikenkicche. Milttärparade: vorne eine kaiferliche 
Auffahrt mit zwei Karoffen, gefolgt von einer berittenen Eskorfe mit Trommler und Tromz 
pefer, hinter dem Spalier der Hakfchiere links die Burgwache mit präfentiertem Gewehr, 
in der Mitte eine Rompagnie zu Fuß in drei Reihen, Schulfergeiwehre, Trommelmwirbel. 


Die Situation im baroden Staötbilde wie oben. 
Vergleiche mit beiden horangehenden Tafeln die Darftellung: Der Kayserliche Burg Platz in Wienn, Pr. 5 In 8. M. Difcher's 
Topographie von Niederöfterreid, 1672- 


STE CR TODE 
Nummer 87 Tafel 76 
Außenanfiht der Burg gegen Mifternadf, 1725 
Nach der Handzelhnung in der Naklonalbibliothet, Nr. 3, 20.6x33.3 em. 

Der entfprechende Rupferftich in Wahrhaffte Abbildung, II/3, trägt die Legende: Prospect 
der Keyßerlichen Burg, wie solche von aussen gegen Auffgang(!) anzusehen. /a. Das 
Burg-Thor. b. Ein Stuck von der Keyß: Reit-Schul. c. Die Hoff-Kirchen St. Au- 
gustini. d. Aller Heil. Pfarr-Kirchl im Burgerlichen Spital; (infs: Prospectus Aulae 


Rx. 89 Salomon Kleiner, I. 8. Fifger's Modell der Burgfaffade gegen den Kopfmarkt 1733 (Bandzeihnung) Abb. 12 


Caesareae, prout extra urbem etc. Darunter linfs: Sal. Kleiner del., rehts: J. A. 
Corvinus sculp. 
Anficht des Leopoldinifchen Burgkraktes von der Baftet. Links Gemäuer, rechts die Torfchange. 
Auf dem holprigen Pfad einige Soldaten und Modeleufe, die hinker einem befchaktefen 
Rafenhügel unferfauchen, vor dem Burgkor £eil£ fich der Weg in einen fchmäleren für die 
Fußgänger und in eine breite Ducchfahr. 
Die Situation im pätbaroden Stadtbilde zeigen Huber: unfere Tafel 6, HJ-P und de Pontp ioie oben, dann ©. 362, Nächst den 
Augustinern Rt. 1127, P. P. Augustinerkloster und Nr. 1128, alte Stallburg. 
Den Zuftand für 1672 zeige Nr. 6 in &. M. Vifcher's Topographie von Niederöfterreih: Die Kayserliche Burg zu Wienn 
von Occident anzusehen. Die hergehörigen Blätter (f. 214 und 215) In dem Acchitefturwert von W. Prämer mit dem Fronti- 


spicium der Kayserlichen Burg und wie sie ausserhalb der statt gesehen wird, beide um 1680, find zum gufen Teil 
willkürlich. 


@>) 
C_ 
EI Pure 


Nummer 88 Tafel 77 
Die Reihshofftanzlei, 1733 
Nach der Handzelhnung In der Nationalbibliotget, Nr. 5, 20x32.2 cm. 


Der entfprechende Rupferftih in Wahrhaffte Abbildung, III/16, trägt die Legende: Pro- 
spect des neüerbauten Theils der Kayserlichen Burg, in welchem die Kayser- | 
liche Reichs-Hoff-Cantzeley nebst der Hoff-Camer sich befinden; [infs: Facies 
partis recens aedificatae palatii Caesaraei etc. Darunter linfs: Sal. Kleiner del., 
techfs: J. A. Corvinus sculp. 
Anficht des Burg Platzes gegen den Trakt der Reichskanzlei (mit deren nicht ausgeführten 
Flügeln nad) dem Entwurf von I. B. Fifher von Erlach). Rleinfiguriges, höfifhes Lebens: 
bild; das dichkefte Gedränge in der Berkehrsachfe: Burg Thor - Kohl Marckt. 


Die Situation Im baroden Stadtbilde wie oben. 


Nummer 9 Abbildung ı2 


Das Modell der Burgfaffade gegen den Kohlmarff, 1733 


Nach; der Handzelhnung In der Nationalbibliothet, Nr. 7, 20x32.4 cm. 


Der enffprechende KRupferftich in Wahrhaffte Abbildung, III/17, trägt die Legende: Pro- 
spect der Haupt Facciade von der Kays. Burg, wie solche gegen dem Kohl- | 
Marckt sollte zustehen komen, nach dem daselbst befindeden (!) Modellgezeichnet; 
fints: Prospectus Propilei Principalis etc. Darunter linfs: Sal. Kleiner I. E.M. del., 
techfs: J. A. Corvinus sculp. 
DucHblid vom Michaeler-Plag zum äußeren Burgkor. Thpifche Nobelftaffage. — Diefes 
Projekt von %. B. Fifher von Erlach ift im baroden Stadtbilde auch nichf annähernd zur 
Ausführung gekommen. 


Nummer 90 Tafel 78 


Diefelbe Sifuation in ihrem Bauzuftand, 1743 


Nach) einer farbigen Federzelhnung im Wiener Stadtmufeum, 51.5%73.4 cm; unfere Wiedergabe 23x34 cm. 


Das Blatt hak keine Legende und feinen Zeichnernamen. 
Zoifchen der Alten Stallburg und der neuen Kaiserlichen Reitschule (fiehe unten) an 
Stelfe des Paradeis Gärtels (fiehe oben) der Durchgang unter dem Bogen zur Hofbibliofhet; 
techfs zwifchen dem Reikfehultcatt und dem alten Burgporkal dte Bauftelle für das (fpätere) 
National Teatrum. Bei den Häufern die vornehme Welt zu Fuß, in der Fahrbahn Reiter 
und Karoffen, die von dem Fefte anläßlich der Wiedereinnahme von Prag (2. Jänner 1743) 
aus der Reitfchule heimkehren. 
Das unferkige Blatt hat feine befonderen Qualitäten: HET eigenartige ftelfe Nobfeffe, dle Färbung den delitaten 


Situation toie oben, dazu Huber: unfere Tafel 6, I-Q und de Ponty, ©. 366, Kohlmarkt links Nr. 1184, k. k. Reitschule u. 
perahaus. 


Nummer gr Tafel 79 


Die Geheime Hofkanzlei am Ballhausplaß, 1733 
Nach) der Handzeihnung In der Nattonalbibliotgek, Nr. 10, 20.3x32.4 cm. 


Der entfprechende Kupferftih in Wahrhaffte Abbildung, III/19, frägt die Legende: 
Prospect der Geheimen Hoff-Cantzley. a. Das Kayser Spitahl; finfs: Prospectus 
Cancellariae Intimi Consilij Aulici etc. Darunter finfe: S. Kleiner I.E.M. del., rechts: 
J. A. Corvinus sculp. 
An der Ede des (fpäferen) Ballhausplages: lints geht es zue Löbel Pastey, rechts zum 
Burg Platz, in der Mitte zu dem eingehoften k. k. Ballhaus an der Schauffler Gassen. 
Sroßfigurige Staffage, darunfer porne ein Soldat mit einer Trommel auf dem Rüden und 
eine Dienftmagd mit einem gerahmfen Por£rät. 


Die Situation Im fpätbaroden Stadtbilde zeigen Huber: unfere Tafel 6, K-P und de Ponty, ©. 290, Schauffler Gassen rechts 
Rt. ı1, Geheime Staatskanzley. 


Nummer 92 Tafel go 
Die neue £aiferlihe Neitfchule, 1737 


Nac) der Handzeihnung In der Nattonalbibliothet, Nr. 8, 20.5x32.8 cm. 


Der entfprehende Rupferftich in Wahrhaffte Abbildung, IV/2, £rägt die Legende: Pro- 
spect gegen der Av 1735 neuerbauten Kayserlichen Reitschule. a. Die alte Burg, / 
in dessen obern Stock die Kayserliche Kunst-Cammer sich befindet. | b. Das neue 
Michaeler Hauß; linfg: Prospectus ad neo-aedificatum Caesareum Hippodromium 
etc. Darunter lints: Sal. Kleiner I. E. M. del., rechts: B. Hattinger sculp. 
Ausblict von der Oberen Breunerstraßen auf den neuen Reitfehultraft der Hofburg, links 
die alte Stallburg. Ein militärifher Trupp marfhtert in Neih’ und Glied mif Elingendem 
Spiel herbei, links frägt eine Frau ihr Kind in der Rüdenbukte, daneben f[harmußierk ein 
Soldat mit einer Pugmanfell, rechts ftehen zwei erofifhe Männer, der eine mit langer 
Tabatspfeife. 


Die Situation im fpätbaroden Stastbilde zeigen Huber: unfere Tafel 6, H-Q. und de Ponty, ©. 362, Nr. 128, alte Stallburg und 
©. 366, Nr. 183, das neue Michaelerhaus. 


Nummer 93 & Tafel gı 
Die Hofbibliofhef, 1733 


Nach der Handzelhnung In der Natlonalbibliothet, Nr. 9, 20x32 cm. 


Der enffprechende Rupferftih in Wahrhaffte Abbildung, III/18, fräge die Legende: Pro- 
spect der neuerbauten Kayserlichen unvergleichlichen Bibliothee; [infs: Facies 
novae Bibliothecae Caesareae incomparabilis. Darunter line: Sal. Kleiner Ing. E. 
Mog: delin., rechfs: Joh. Aug. Corvinus sculp. 
Frontanfiht vom Auslauf der Unteren Breunerstrasse her. Wenige, fppifche Figuren 
und eine Raroffe. 


Die Situation Im fpätbaroden Stadtbilde zeigen Huber: unfere Tafel 6, GH-PQ und de Ponty, ©. 290, Re. 1, ferner das damalige 
Gegenüber Nr. 128, alte Stallburg und Nr. 129, Königliches Kloster. 


Nummer 94 Abbildung 13 


Rüdfeite der Hofbibliothek, 1737 
Nach dem Kupferftih In „Eigentlihe Vorftellung der Ratferlihen Btbliothec“ von ©. Kleiner und I. %. Sedelmagr, Tafel I, 
26.3(28.8)%48.8 em; unfere Abbildung 9.8x16.3 cm. 
Mepblatt mit Maaß-Stab von 20 Wiener Klaffter oder 120 Schuh. Unfer dem Bild- 
tand, Iints: Facies meridionalis, rechf: Facciata gegen Mittag. Darunter, lints: Jos. 
Em. Bar. de Fischer, C. Cam. A. Cons. et Archit. exstruxit. In der Miffe: Privileg. 


Tatır 


Nr. 94 Salomon Kleiner, Rüdfelte der Hofblbliothek 1737 (Rupferftich) Abb. 13 


Redfs: Sal. Kleiner, Rev. Elect. Mog. Archit. Aul. del. et sculpit. Der zugehörige 
Sammelband frägt das Dafum: Wien, 1737. 


Situation tole oben. 
Nummer 95 Tafel 82 


Palais Eapriani in der Dberen Breunerftraße, 1737 
Nach) der Handzelhnung In der Natlonalbibliothet, Nr. 77, 20.5%32.7 cm. 
Der entfprechende KRupferftich in Wahrhaffte Abbildung, IV/13, trägt die Legende: 
Ausseres Ansehen des großen Haußes in der obern Breuner-Strasse, Tit. Herrn / 
Maximilian Graffen: von Cavriani, der R. K. M. Hoff-Camer-Rath gehörig; [infs: 
Extrema Facies Palatij etc. Comitis Maximiliani de Cavriani. Darunter links: 
S. Kleiner I. E.M. del., rechfs: J. A. Corvinus sculp. 


An der Oberen Breunerstraßen [inferhand, gegen den neuen Reitfchul£rakt der Hofburg. Im 
offenen Torgang der Porkier, aufder Gaffe ein vierfpänniger Fäfferkarren, ein behäbiger Bürger 
mit feinem Hund, zwei Mönche, eine Magd mit Pugfhachtel auf dem Kopf, ein Polizift. 
Die Situation Im baroden Stadtbllde zeigen nacheinander Steinyaufen GH-IK, Graff Cabriani, ferner Huber: unfere Tafel 6, 


HJ-R und de Ponty, ©. 365, Obere Breunerstrasse Nr. 165, Graf Ludwig von Cabriani, jiolfjen Rr. 164, burgl. Gast- 
geber Joh. Peter Sulzer ((ints) und Nr. 166, Graf Ren dlen 


Nummer 96 Tafel 93 
Palais Dietrihftein (Lobfomißplaß) 1711 


Nach) der lanlerten Federzeihnung Im Befit des Grafen Franz Parradh, 20(22.3)x32 cm. 


Unten die Legende: Vüe de l’Hötel de Son Excellence Monseigneur le Comte Philipp 
Sigismond de Dietrichstein, Ministre de la Cour Impe-/riale et Chevalier de la 
toison d’or. Ce dessein a &t& dedie ä Son Excellence pour Sa Fete le 26: du Mai 
1711, avec la plus / profonde Soümission / par Son tres humble et tr&s obeissant 
Serviteur, Joseph Emanuel Fischers d’Erlach. 
Das Blatt zeigt dte Anficht des Schwein-Marcktes gegen die Spiegel Gassen, Iinfs das 
Palais Graff von Dietrichstein und der Chor der Dorothea Kirche, in der Mitte die 
Liegenfchaften der Capuciner — darüber die Stephanskiche —, rechts der Edbau des 
Bürgerlichen Spittals. Born fommf von rechfs ein dreifpänniger Karren mit dem Rutfcher 
auf der Deichfel, links fährt eine Galakuffche zur Burg; Hor dem Palais Wagen, Reiter und 
eine Sänfte; an der Rapuzinermauer drei Rramftände unfer Zeltbogen und ein Gechs- 
fpänner — diverfe Modeleufe, Weiber mik ihrem Einkauf, ein. Mann verfolgt einen davon: 
tennenden Jungen. 
Auf Grund diefer Zeichnung entftand der Stih Nr. 7 In den „Profpecten“ mit der Unfer- 
fohrift, ins: Sr. Hoch Gr. Excell: Joh: Wenceslaus Graff von Gallas, / Hertzog von 
Lucera, Pallast in Wien; rechts: Le Palais de etc. le Comte Jean Wenceslas de 
Gallas etc. Darunter lints: Jos: Emanuel Fischers v. Erl: delineavit, techfs: Delsen- 
bach sculpsit. 


Die Situation im baroden Staötbilde zeigen nahelnander Steinhaufen EF-HI, Huber: unfere Tafel 6, G-Q und de Ponty, ©. 362, 
Nächst den Augustinern Rt. uzı und 1132, Fürst Ferd. Philipp von Lobkowitz. 


Nummer 97 Tafel 84 
Auguftinerkiche und Palais Dietrihftein, 1724 
Nach) der Handzeichnung In der Natlonalbibliothek, Nr. 84, 20.5%31.4 cm. 


Der entfprechende Rupferftich in Wahrhaffte Abbildung, 1/12, £rägt die Legende: Die 
Hoff-Kirche derer P.P. Augustiner, so A 1327 den Augustinern Eremiten ein- 
gegeben, nun aber von | denen Augustiner Barfüssern besessen wird. a. Der 
P. P. Augustiner Barfüsser Closter. b. Das Gräffl: Dietrichsfein. / Gebäude. c. Der 
Burger. | Spital. d. Keyserl. Reitschul e. Ein Theil von der Keyserl. Burg. f. St. Do- 
rotheen Kirch; (ints: Templum aulicum S. Augustini etc. Darunter lins: S. Kleiner 
del., tehts: Hieronymus Sperling sculpsit 
Der Blik in die Gaffe Nächst den Augustinern, rechts die Spiegel Gasse. Das übliche 
vornehme Lebensbild mit einigen Bürgersfrauen, zwei Mönchen und einem bodenden 


Pferd. Links vorne fchreitet die Stadtwache mit Schultergewehr die Rampe zur Cärntner 
Pastey hinauf. 

Die Situation Im baroden Stadtbilde zeigen nahelnander Alten-Alfen: unfere Tafelı, Nr. 8, Welh: unfere Tafel 2, Nr. 21, Angulffolar 

Macinonl w, Steinhaufen EF-IK, ferner Huber: unfere Tafel 6, G-Q_ und de Ponth, ©. 362, Nächst den Augustinern Rt. 127, 


. P. Augustinerkloster, Nr. 128 alte Stallburg, Rr. ııgı Fürst Ferd. Philipp v. Lobkowitz und Vorwärts gegen dem 
Spital Rt. 126, das Burgerspital. 


Nummer 98 Tafel 85 


Palais Lobkomwig (mit Marftbild) um 1760 


Nach dem Gemälde von B. Bellotto Im Wiener KRunftHiftorifhen Mufeum, 16x153 cm; unfere Wiedergabe 24x 32.5 cm, 


Anfiht wie oben (bei Z. €. Fifcher von Erlach), das Baubild des Schweine-Marktes hat 

fi feit der Fifherfchen Zeihnung, alfo fett fünfzig Jahren nicht derändere. Bor dem 

Bürgerfpikal toird gezimmert, in der Mitte des Plages eine mit Schhmmeln befpannte 
Salakutfche, fonft meift Mönche und Bürgersleufe in Eleinen Gruppen. 


Situation wie oben. 


Nummer 99 Abbildung 14 
Das KRöniginnenklofter nahe der Burg um 1740 


Nach) einem Kupferftich, 14.7x18 cm; unfere Wiedergabe 8x6.5 cm. 


Der gedruckte Schrifttitel oben: Mona- 
sterium Exempl. | Clarissarum | ad | 
Reginam Angelorum. / Viennae prope 
Caesaris Aulam; unfen der Botiovers, 
beginnend: Franciadum Regis Caroli 
Socialis Elisa | Hanc Clarae sacram 
fecerat esse Domum etc. Linfs unter dem 
Stichrand: F. L. Schmitner sc. Viennae. 
Drauffiht auf den Rompfeg des Elariffenz 
Elofters ziwifchen der Dorotheer Gassen 
und Nächst den Augustinern; rechfs 
geht es zur Alten Stallburg. Beiderfeits 
des Hoffores eine Ruffhe und eine Sänfte. 
— Dben ein Madonnenbild, rechts unfen 


das Stifterivappen. 
Nr.99 F.2. Schwittner, Das Rönlginnenklofter um 1740 Abb. 14 
Ri 


(Rupferftich) Die Situation im baroden Stadtbilde zeigen nadelnander 

Suttinger, Das Königliche Jungfrauen Kloster, Ans 

gulffolasMarinont d d, Steinhaufen FG-IK, ferner Huber: unfere Tafel 6, GH-QR und de Ponty, ©. 362, Nr. 1129, 
Königl. Kloster. 


Nummer 100 Tafel 86 
Palais Kaiferftein in der Dorotheergaffe, 1733 
Nach der Handzelchnung In der Nationalbibliothet, Nr. 78, 20x32.5 cm. 


Der entfprechende Rupferftich in Wahrhaffte Abbildung, III/30, £rägt die Legende: Pro- 
spect des Gräffl. Kaysersteinischen Hausses in der grossen Dorothä Gassen. 


a. Das König. Clo- | ster S. Clarae Ordens, zu denen HH. Engeln genaht, so von 
Elisabeth, einer gebohrnen Ertz-Hertzo- | gin von Oesterreich u. Caroli IX. Königs 
in Franckreich Gemahlin Ao 1583 erbauet worden. b. / Die Kayser. Stallburg, in 
dessen obern Stock die vortrefflichste Kayser. Gallerie sich befindet; finfs: Pro- 
spectus Aedificij Comitis de Kayserstein etc. Darunter linfs: Sal. Kleiner I. E.M. 
del., rechts: J. A. Corvinus sculp. 
An der Dorotheer Gassen, mit Durchgang zur Oberen Breunerstraßen. Eine Prozeffion 
foHreitet ducch ein Spalier von Knienden, links begrüßt von einem Mann mit Schubtarren. 
Die Situation Im baroden Stadtbilde zeigen Steinhaufen GH-IK, ferner Huber: unfere Tafel 6, H-R und de Ponty, ©. 362 ff., 


Nächst den Augustinern Pr. 129, Königliches Kloster, daun Untere Breunerstrasse Nr. 156, Freyherr Joseph von 
Kayserstein, endlich (das anftopende Haus am rechten Rande) Dorotheergassen Nt. 1144, Graf Karl von Gatterburg. 


Nummer 101 Abbtldung 15 


Dorotheaflofter, 1672 


Nach der Radlerung In G.M. Bifcher's „Topographia Acchtd. Auftriae Inf.”, Tafel 21, 10.4x16.1 0m; unfere Wiedergabe 6.5%x10.2 cm. 


An der gegenüberliegenden Seite der Dorotheaegassen, Iinfs neben der alten Klofter- 
ficche der alte Dorothea Hoff, rechts über dem Gemürfel der Rleinhäufer die Kay: Hof- 
kirch zun Augustineren. 


Situatlon fiehe unten. 


Nummer 102 Tafel 87 
Dasfelbe (Dorofheerkicche) fpäter, 1724 


Nach der Handzeihnung in der Nationalbibliothek, Nr. gı, 20.5%31.4 cm. 


Der enffprechende Rupferftich in [BAnerD: IR 
Wahrhaffte Abbildung, 1/8, | 
frägf die Legende: Die Kirchen 
zu St. Dorothea so von Her- 
zog Alberto III. angefangen 
und von Rudolpho IV. Ao 
1358 / vollendet worden 
und denen Weltl. Priestern, 
nachgehends aber A° 1414 
denen Regulirten Chor- 
Herrn S. Au-/ gustini über- 
lassen. Seit 1705 steht sie 
zierlichst renoviert. a. Das 
Augustiner Closter. b. Doro- 
theer Hoff; finfs: Temp. S. 
Dorotheae etc. Darunfer linfg: Nr 10  (G.M. Vlfher) en: Dorotheergaffe 1672 Abb. ı5 
S.K. del., rechts: G. D. Heü- 

man sculpsit. An der Rirchenfont in der Dorotheer Gasse fährt eine Galakutfche vorüber, 
ein Vorläufer und ein Hläffendes Hündchen voran, links fchleppen ein Pferd und zwei Ochfen 

einen Wagen mit Fäffern. 


Die Situation im baroden Stadtbilde zeigen nahelnander Altens Allen: unfere Tafelı, Nr. 9, Welß: unfere Tafel 2, Nr. 19, Angulffolas 
Matlnont u Steinhaufen FG-HI, ferner Huber: unfere Tafel 6, G-Q und de Ponty, ©.362, Dorotheergassen Pr. 142 und 1143, 
Dorotheerhof und Dorotheerkloster. 


Nummer 103 Tafel 88 
Palais Starhemberg ebenda, 1733 


Nac) der Handzelchnung In der Natlonalbibfiothet, Nr. 79, 20x32 em. 


Der entfprechende Rupferftich in Wahrhaffte Abbildung, III/24, £rägt die Legende: Herrn 
Gundacker Thomas des H. Röm. Reichs-Grafen und H. von | Stahremberg etc. 
etc. Palatium in der Dorotheen Gassen; [infs: Palatium etc. Domini Gundacari 
Thomae de Starhemberg etc. Darunter line: Sal. Kleiner I. E.M. del., reits: I. G. 
Ringlin sculps. 
In der Mitte der Dorotheer Gassen, pom Graben her linferhand. Am Nachbarhaus rechts 
(Baron Poygen) ein Hökerftand unter Brefferdacdh. Vorne eine famt ihrem Ziweigefpann 
befonders fauber gezeichnete Galakutfche, drei Keriker, ein Mann mit Muff und Müge, ein 
Handwerker mit einem Tifch auf dem Kopf. 


Die Situation im baroden Stadtbilde zeigen Steinhaufen GH-HI (giifgen Graff Hartman und Poygen), ferner Huber: unfere 
Tafel 6, H-R und de Ponfy, ©. 363, Dorotheergassen Rt. 1140, Fürstin Gabriela von Kolloredo, zwifgen Nr. 139 Haus der 
Salesianerinnen auf der Landstraß und Nr. 41, Gräfin Maria Anna v. Schulenburg. 


Nummer 104 Tafel 89 
Haus Prandau ebenda, 1737 


Nach der Handzeihnung In der Nationalbibliothet, Nr. go, 20x31.5 cm. 


Der entfprechende Rupferftich in Wahrhaffte Abbildung, IV/14, £rägt die Legende: Auf- 
riß eines Haußes Herren Maximilian Emanuel Hillebrand von Prandau, / der 
R.K.M. Hoff-Camer-Raht und Lands-Vice-Dom gehörig, in der großen Dorothea- 
Gaßen; ling: Prospectus Domus etc. de Prandau. Darunter ling: S. Kleiner I.E.M. 
del., rechts: I. G. Ringlin sculp. 
Sn der Dorotheer Gassen, näher dem Graben zu (finfs das Gulden Jägerhorn, das 
Nahbarhaus rechts ift identifh mit dem obigen Haufe links, alfo Graff Hardegg). Bor 
einigen Fenftern ausgefpannte Sonnenfchirme und überhängende Sardinen. Wenige Figuren, 
darunfer ein Mann mit Krug, ein Höter, der Bukke und Seffel heimefrägt, endlich ein Ruffcher. 


Die Situation im fpätbaroden Stadtbilde zeigen Huber: unfere Tafel 6, H-R und de Ponty, ©. 363, Dorotheergassen Pt. 1138, 
Kloster Salesianerinnen auf der Landstraß, zioifcen dem Jägerhorn des Franz de PaulWambacher It. 1137 und Rt. 1139, 
dem zweiten Haus der Salesianerinnen, 


Nummer 105 Tafel 90 


Neuer Markt(gegen das Palais Schwarzenberg), 1712 


Nach dem Kupferftich in den „Profpecten“, Nr. 5, 22.3x32.8 cm. 


Unten der Tifel, linfs: Prospect des Wienerischen Neu-Marckts. A. Cappueiner 

Kirche, wo die Kaiserl. Grufft. B. Fürstl: Schwartzenbergischer Pallast. C. Die 

Mehlgrube, wo sonst offentl: Bal gehalten. D. Vorstellung einer Kaiserl: Schlitten- 

fahrt. Rechts: Vüe de la Place Neufve etc. Darunter lints: J: E: F: d’Erl: del:, rechts: 
J. A. Delsenbach, sculp:. 


Die Anficht des Neuen Marcktes gegen das Palais Schwarzenberg. Über den befchneiten 

Pat fährt von rechts in einer mehrfahen Kurve der Zug der Laiferlihen Galafhlitten — 

jeder ein mufchelig gefornter Einfiger mit einer Dame, hinter der ein auf den Rufen ftehender 

Sakat das heroifch aufgezäumte Pferd lenkt —, dazwifhen jedesmal zwei Lanzenreifer und 

zwei, Peitfchen fhtoingende Läufer. Borne im Schatten und zu beiden Seiten des Marktes 
dte duchaus fürnehmen Zufchauer und ihre Dienerfchaft. 
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Nr. 106 Anonym (mit originalem Schriftftreifen von I. €. Fifher von Erlad), Neuer Markt mie kalferlicher Abb. 16 
Sclittenfahrt 1712 (Handzeihnung) 


Nummer 106 Abbildung 16 


Bon der dem obigen Stiche zugeunde legenden Handzel—hnung hat fi nur der untere Schelftftrelfen (bei Graf Franz Harcadı) erhalten. 
©x fräge die urfpränglihe Wiömung: Ihro Hochgr: Excell: dem Hochgebohrnen Grafen und H: H: Philip Sigismund, 
Gr: von Dietrichstein, etc. S.K.M./ Obr. Stallmeister, etc. Hat an deßen, A: 1712, glückl: erlebten Nahmens- 
Tage diese unvollkomne Abzeichnung einer, unter Anführung des Obristen / Stallmeisters gebräuch: Kaiserl. 
Schlittenfahrt auf dem Wienerischen Neu-Marckt als ein Opffer seiner unterthänigen Pflicht in tiefster Soumißion 
gewiedmet, Dero Excellenz Verpflichtester, gehorsamster Diener Joseph Em: Fischers v. Erl. Diefer auf dem fpröden 
Braunpapter des PalatsDietrichftein- Blattes (fiehe oben) gefhriebene Tegtftreifen ft auf den unteren, leeren Rand einer weißpapiernen, 
grau und hellbraun fadierten Zeichnung (20x32 cm) geklebt, welde wohl — als Erfah für das zerftörke Original — nad) dem Stiche 
angefertigt wurde. Die unbekannte Eleinmelfterlihe Hand beobachtet wohl bei der Üderung der Bauwerke mie dünnen Federlinien ein 
ähnliches Verfahren tole jenes authentifche Blatt des I. €. Fifher d. Erlach, aber fon die Umeiffe der fAneebededten Blebeldäger 
find flauer gehalten und aud fonft bricht eine weniger ftrenge, maleriiche Behandlung — befonders bei der dichten Menfhengruppe 
unter dem Balkon rechts — durd). 


Die Situaton Im baroden Stadtbllde zeigen nahelnander Angulffol-Marinont, Nr. 1, Steinhaufen FG-GH, ferner Huber: unfere 
Tafel 6, FG-RS und de Ponty, ©. 360 f., Am neuen Markt (inte, Nr. 1096 bie mn. 

Der Stich aus der Collection des Prospects mit der Legende Vu du nonveau Marche de la Garine a Vienne avec la 

Representation d’une Course en Traineaux de la Coure Imperiale, (inte: desine par J. E. F. d’Erl, tegts: Gray& par 

J. M. Siccrist, mit dem Verfegerbermert: Se vende A Augsbourg au Negoce commun de l’Academie Imperiale {ft eine 

grobe und unbefugte Nahahmung aus dem Unternehmen der Herz’fgen Akademie. (Näheres In unferm Abfchnitt „Werke und Meifter“.) 


Nummer 107 Tafel gı 


Derfelbe (fpäter), 1724 


Nach der Handzelepnung In der Natlonalbibliothet, Nr. 82, 20.7x33.2 em- 


Der entfprechende Rupferftih in Wahrhaffte Abbildung, I/15, trägt die Legende: Die 
Kirche der Capuciner auf dem neiien Marckt, so Keyser Matthias zu bauen an- 
gefangen, und A° / 1631 zur Vollkomenheit gelanget ist. a. Zu den 7. Säulen. 
b. Fürst. Schwarzenberg. Hauß. c. Die Mehlgruben. / d. Die Kirche zum H. Geist 
im Burger. Spital; finfs: Templum S. Francisci Capucinorum etc. Darunfer links: 
Sal. Kleiner del., rechts: Georg Dan. Heüman sculps. 
Anficht wie oben, aber zur Zeit des Mehlmarktes. Es überwiegen die Händler, ihre Helfer 
und Räufer. Diverfe Frachkkarren mit Pferde und Ochfengefpann. Die Marktwache hält 
das dichte Gefriebe in Ordnung. 


Die Situatlon Im baroden Stadtbilde zeigen nacheinander Alten-Alfen: unfere Tafel 1, Nr. 31, Welb: unfere Tafel 2, Nr.38, Angulffolas 

Marinoni x, Steinhaufen FG-HL, ferner bei Huber, tole oben und de Ponty, ©. 360, Am neuen Markt links Rt. ıno, k. k. Leder- 

fabrique Innhaber Joseph von Haydenburg, Nr. 1104 des H. R. R. Fürst Joseph v. Schwarzenberg, ©. 358, Kärntner- 
strasse Nr. 1074, Gm. Stadthaus Mehlgrube. 


Nummer 108 Tafel 92 


Derfelbe (gegen den Stephansturm) um 1760 


Nach dem Gemälde von B. Bellotto im Wiener KunftHiftorifhen Mufeum, 16x156 cm; unfere Wiedergabe 24x33 cm. 


Anficht des Neuen Marktes in umgekehrter Richtung, die Capuciner-Kirche und die Mehl- 

grube im Vordergrund, hinten fteht jet die Häuferzeile im Zuge Rosengassel-Kärntner- 

strasse entgegen, über dem Dad) des [dmalen Giebelhaufes Blauer Hirsch der Stephans- 

fucm. Aus dem fhieren Schattenfall ragt der Schöne Brunnen ing Licht. An beiden 

Seiten des Plages mehrere unbefpannfe Ruffchen, vor der Kiche eine Karoffe für das Hor+ 
nehme Paar auf der Treppe, im übrigen die Staffage des Mehlmarktes. 


Situation iole oben, dazu die Häufer Im Hintergrund bei de Ponty, ©. 360, Nr. 1090 bis 1096, Wittwe von Krastenburg bis 
Johann Michael Wieserische Erben. 


Nummer 109 Tafel 93 


Derfelbe (gegen das Palais Schwarzenberg) um 1770 


Nach einer Handzeihnung Im Wiener Stadtmufeum, 27.4x39 CM; unfere Wiedergabe 24.5x34.7 cm. 


Das Blatt trägt feine Legende und keinen Zeichnernamen, komme aber wohl von dem Urheber 
des zugehörigen Stiches, dem es fpiegelfeitig vorarbeitet und der das Signum frägt: 
M. Sichnit fec: Vienn. 1774. Seitenverfehrfe Anfiht des Neuen Marcktes gegen das 
Palais Schwarzenberg, wieder mit einer Eatferlihen Schliktenfahrf, aber In vorgefchriffener 
Zeit. Born im flachen Bogen die Rücenfiguren der Zufchauer, links in der Hütte ein Schmied 


beim Amboß, rechts werden zwei Jungens, die mit einem Hanöfchlitten Unfug freiben, von 
dem beritfenen Wachtpoften zurechfgeiiefen. (Näheres über die Zeichnung, den Stich und 
den Künftler unfer „Werke und Meifter“.) 


Situation iole oben. 


Nummer 110 Tafel 94 
Die Mehlgrube ebenda, um 1715 
Nach dem Kupferftih In den „Profpecten“, Nr. 6, 22.7x33.g cm. 


Unten der Titel, (ins: Die Mehl-Grube, ein der Stadt Wien zum ausmiethen | 
gehöriges Hauß. Hier seynd vor diesem die allgemeine Fastnachts- | Täntze 
gehalten worden. Rechfs: La Mehlgroube etc. Darunter linfs: J. B. F. d’Erl. del., 
techts: Joh. Adam Delsenbach fecit. 
Vorne das Alltagsbild des Mehlmarktes mit den Händlerinnen, Rnechten, Frächtern und 
Ihrem Schwerfuhriert. Bei der Mehlgruben eine zweifpännige Rutfche, im Mittelfenfter des 
weiten Stodwerkes zwei Waldhornbläfer, auf dem Dachıe eine Eleine Gefellfchaft, der ein 
Diener einen Trunk Eredenzf. 


Die Situation Im baroden Staötbilde zeigen nahelnander AngulffolasMarlnoni, Nr. no, Stelnhaufen FG-GH, ferner Huber: unfere 
Tafel 6, F-R und de Ponty, ©. 358, Kärtnerstrasse Nr. 1074, Gm. Stadthaus Mehlgrube. 


Nummer u Tafel 95 
Zu den fieben Säulen ebenda, 1737 


Nach) der Handzeihnung In der Natlonalbibliothek, Nr. 83, 20.2x31.3 cm. 


Der entfprechende Rupferftich in Wahrhaffte Abbildung, IV/16, £rägt die Legende: Pro- 
spect des Haußes zu den sieben Saulen auf dem neuen Marckt, ]H. Ernst Rauch- 
miller von Ehrenstein etc. gehörig; (ins: Prospectus Domus etc. ad septem 
Columnas etc. Darunter linfs: S. Kleiner Ingen. E. M. del., techts: J. A. Corvinus 
sculp. 
Am Neuen Marckt gegenüber dem Burger-Spital-Haus. Inmitten des Dahftods ein 
Relief: eine männliche Figur reifet auf einem Greifen und [hüffet, unter Wolken und Blig, 
Münzen aus feinem Füllhorn; darunter: Non semper fulminat, Etiam remunerat. Bor 
dem Haufe werden zwei Gänfe eingefangen. 
Die Situation Im baroden Staötbilde zeigen nadelnander Steinhaufen EF-HI Sieben Säulen, ferner Huber: bajete Tafel 6, G-R 


und de Ponty, ©. 361, Am neuen Markt links Rr. no, k. k. Lederfabrique Innhaber Joseph von Haydenburg jioifgen 
Nr. 10g, Freyherr Barth. von Tinti und Rt. ım, burgerl. Tischlermeister Nikolaus Lanster. 


Nummer 12 Tafel 96 


Spitalstiche und Komddienhaus an der Rärnfnerftraße, 1724 
Nac) der Handzeihnung in der Nationalbibliothet, Nr. 85, 19.8xg1 cm. 

Der entfprechende KRupferftich in Wahrhaffte Abbildung, 1/3, trägt die Legende: Die 
Pfarr Kirch aller Heiligen, sonst die Spital Kirche. Henricus I. Herzog in Oester- 
reich hat sie Ao 1150 / anfangen zuerbauen und zu einer Pfarrkirche gestifftet. 
a. Das Burger Spital. b. Das Comoedien Hauf. / c. St. Anna P. P. Soc. Jes. No- 
vitiat. d. S. Dorothea Can. Regg. Closter. e. Der Königin Closter. f. St. Peters 
Kirch. g. Der Kalenberg; [ints: Templum Parochiale Omnium Sanctorum etc. 
Darunter links: Sal. Kleiner del., rechts: Joh. Aug. Corvinus sculpsit. 


Die Kirche und das Theater beim Cärtner Thor. Bor und hinter einem Berfchlag beim 
Bürgerfpital ungehobelte Bauhölzger. Das gewohnte adelige Lebensbild, aber dazmwifchen ein 
Frachkiwagen und ein Mann mit Schubfarren. 


Die Situation im baroden Stadtbilde zeigen nahelnander Alten-Allen: unfere Tafelı, Nr. u, Welß: unfere Tafel 2, Nr. 22, Anguiffolas 
Marinont h, Steinhaufen EF-IH, ferner Huber: unfere Tafel 6, F-Q und de Ponty, ©. 358, Kärntnerthor Rt. 1064, £. £, Romddlens 
haus und feine Umgebung. 


Nummer u3 Tafel 97 
Das Hafenhaus ebenda, 1748/49 


Nach dem Aquarell Im Wiener Stadtmufeum, 60x82 cm; unfere Wiedergabe 24.2x33 cm. 


Die Malereien an der Hauswand fragen fortlaufende Nummern zu einer nicht mehr erz 
haltenen Legende des Blattes. Links unten: Sal. Kleiner delin: 1749. (Der Umbau diefes 
Renaiffancehaufes ins Barode fand aber fhon 1748 fakf.) 

Das mit einer Hafenfabel zHElifch bemalte Haus in der Karner Straßen, gegenüber der Wey- 
burg Gaßen. (Bei Kfeiner braun gefärbt, nur im Erögefchoß efivas Ziegelrot und Schwarz.) 
Die barode Situation Im Stadtbilde zeigt Steinhaufen GH-H. 


Nummer 114 Tafel 98 


Annenfirhe und Schulhaus in der Annagaffe, 1724 


Nac) der Handzeihnung In der Natlonalbibliothek, Nr. 47, 21x33.2 em. 


Der entfprechende Rupferftich in Wahrhaffte Abbildung, I/11, trägt die Legende: St. Anna 
Kirchen samt dem Novitiat deren PP. Soc: Jesu A° 1626 von Keyßer Ferdinan: II. / 
überlassen; [infs: Templum S. Annae etc. Darunter Iinfe: Sal. Kleiner del., rechts: 
Joh. Aug. Corvinus sculpsit. 
Die Schule und Kicche In der Anna Gasse. Ziel Pferde, mit einem Reiter als Vorfpann, 
fragen eine Bahre, Hier Männer fchleppen an Skriden einen Karren mit allerhand fignierfen 
Kiften, darunfer ein Faß mit den Initialen des Stechers Ilohann) A«uguft) Clorpinus). 


Die Situatlon Im baroden Stadtbilde zelgen nahelnander AltensAlfen: unfere Tafel ı, Nr. 16, Weiß: unfere Tafel 2, Nr. 20, Angulffolas 
Marlinoni q, Steinhaufen EF-G, ferner Huber: unfere Tafel 6, E-R und de Ponty, ©. 354, St. Ännagass Rt. ıon, k.k. Normals 
schule bey St. Anna. 


Nummer ıt, Tafel 
e Palais “ 
Queftenberg (und Eorbelli) in der Johannesgaffe um 1715 


Nach dem KRupferftih in den „Profpecken“, Nr. 15, 22x33 cm. 


Unten die Titel, lin: Das Gräffliche Questenbergische Haus in der / Johannis 
Gassen, erbauet von Herrn Johann Adam | Graffen von Questenberg, rechts: 
L’Hötel de Questenberg etc.; weiter rechfs: Ein Theil des Gebaudes so der | Gener. 
Corbelli erbauet, wieder rechfs: Une Aile de !’Hötel bäti par la General Corbelli. 
Ohne Zeichner: und Stehernamen. — Diefes Blatt ftimme in feiner dürftigen Darftellung 
mit dem des Palais Caprara und Skraftmann überein und gehörf daher wohl ebenfowenig 
in das Deusre Fifcher-Delfenbach.) 
Ziel Reiker, zwei Herren bei der Begrüßung, ein Türhüfer in Lipree. 


Die Situation Im baroden Stadtbilde zeigen nacheinander Stelnhaufen FG-G, ferner Huber: unfere Tafel 6, F-S und de Pont, 
©. 553 f., Johannesgassel Nr. 997, 999, Graf Dominikus v. Kaunitz und Graf Franz Wenzel von Sinzendorf. 


Nummer 16 Tafel 100 


Palais Queftenberg ebenda, 1725 


Nacı der Handzeichnung In der Nationalbibliohek, Nr. 49, 20.5x 33 em. 


Der entfprechende Rupferftih in Wahrhaffte Abbildung, 11/24, trägt die Legende: Pro- 
spect def Pallasts Ihro Hoch Gräff: Excell. Tit: Herrn H: Johann Adam, def | 
Hei. Röm: Reichs Graffen von und zu Questenberg etc. Der Röm. Key. und 
Cathol.May./Geheimbden, wie auchwürcklichen Reichs-Hoff-Rath und Camerern, 
in der S. Johanis Gaßen; linfs: Prospectus Palatii S. R. J. Comitis de Questenberg 
etc. Darunter lints: S. Kleiner Ing. Elect. Mogunt del., redfs: J. A. Corvinus sculps. 
Die Zohannesgaffe, gefehen gegen die Seiler Statt; links zwei Fenfterachfen der Gulden 
Rosen, rechts Palais Carabelli (Corbelli). In einem Tor des Palaftes der Porkier in 
Bala. Vorne freibt ein Junge feine Ziege, ein Rutfcher lümmelt auf dem Bod einer offenen 
Ralefhe, ein Mann fräge ein Strohbündel, ein Pferd fhlägt aus und bringe eine Frau mit 
ihrem Einkauf zu Fall. 
Die Sttuatlon Im baroden Stadtbilde tole oben. 


Nummer 17 Tafel 101 


Kiofterkiche Sf. Urfula ebenda, 1724 


Nacı der Handzelhnung In der Nattonalbibliothet, Nr. 48, 21x33.3 cm. 


Der entfprechende Rupferftich in Wahrhaffte Abbildung, 1/18, trägt die Legende: Kirche 
und Closter der H. Ursulä, von den J.J. dieses Ordens aufgerichtet, als sie 
A° 1675 von Keysers | Ferdin: II. Wittib Eleonora dahin beruffen worden. a. Das 
Ursuliner Closter. b. Ein Hauß zu dem | Jacobiner Closter gehörig. c. Ein Hauf 
zur eisern Birn genennt; (inte: Templum et Monasterium S. Ursulae etc. Darunter 
(inte: Sal. Kleiner del., ref: Joh. Aug. Corvinus sculpsit. 
An der Ede don Seiler Stad und Johannes Gasse. Buttenträger, KRarrenfchieber, 
ein Mann mit einer offenen Kifte auf dem Kopf, ein anderer mit einem Sarg unter 
dem Arm, ein Holsfuhriverk, verfchiedene Hunde. Am Haufe rechts eine Stange mit zwei 
Eifenbirnen. 


Die Sttuatlon Im baroden Stadtbilde zeigen nahelnander AltensAlfen: unfere Tafel 1, Nr. 14, AngulffolasMarluon! gg, Stelns 

haufen EF-FG, ferner Huber: unfere Tafel 6, E-S und de Pont, ©. 354 f., Johannesgassel Rt. 1007, Kloster Ursulinerinnen, 

$t. Annagasse Tr. 1014, St. Jakobi Zinfhaus und leder Johannesgassel N. ı005, Michael Prünner, burgl. Becken- 
meister, eiserne Birn. 


Nummer ng Tafel 102 


Winterpalais Prinz Eugen in der Himmelpforkgaffe um ı715 
Nach dem Rupferftich In den „Profpecken“, Nr. 4, 22.9x 33.7 cm- 


Unten der Titel, linfe: Fagade des Pallasts, welchen S: Hochfürstl: / Durchl:, Printz 

Eugenius von Savoyen, in Wien | aufführen laßen. Rechts: Fagade de l’Hötel que 

Son Alt: Mngr: le Prince Eugene de Savoye, a fait bätir etc. Darunter linke: 
1. E. F. v. Erl. del., techfs: Delsenbach sculpsit. 

Zu beiden Seiten des Palaftes werden noch je zwei Fenfterahfen der Nahbarhäufer in der 

Himmelspfortgassen fihtbar. Aus dem rechten Tor fährt eine fehsfpännige Staatskaroffe, 


ein Windfpiel und zwei Läufer voran. Sonft eflihe Begrüßungen, Gefpräche und ein Reifer 
im Trab. 

aelnander Steinhaufen KG-FG, ferner Puber: unfere Tafel 6, F-S und de Pont, 
53, Rauchenstein (1) Rr. 990, 8. t. Münzamt. 

Diefelbe Anficht, aber kräftiger und repräfentabfer, mit anderer, reicher Staffage auf der Straße und In den Fenftern zeigt die Tafel V 
(Rupferftih, 29.4%x42.5 cm) Im 4. Buche des Entwurffs, betitelt: Aeußerliches Ansehen des Pallasts, welchen S: Durch: 
Printz Eugenius von Savoien, Käis, Mafst. General Lieutenant, | zu Wien in der Himelport-Gaßen erbauet; Samt 
dem Einzuge des Ao: 1711 d: 9. Apr: vom Groß-Vezir abgeschickten und daselbst zur Audienz geführten Aga. 
(Clnts frangötife,) Darunter linte: Cette Maison avec le Grand escalier est du defein de J. B. Fischers d’E., rede: 

Delsenbach fecit. 


Die Situation im baroden Stadtbilde zeigen n 
©. 


Nummer 119 r Tafel 103 
Dasfelbe (fpäfer) 1725 


Nac) der Handzelhnung In der Natlonalbibliothek, Nr. 50, 20.4x33.7 cm. 


Der entfprehende Rupferftih in Wahrhaffte Abbildung, II/17, trägt die Legende: Pro- 
spect Ihro Hochfürst: Durch: Printz Eugenii von Savojen Palatium / in der 
Himmel-Port Gassen. a. Das Baderische Hauß; fine: Prospectus Palatii Eugeniietc. 
Darunter inte: S. Kleiner Ingenieure (!) Elect. Mogunt. del., regte: J. A. Corvinus 
sculps. 
Der Palaft in der Himmelpfortgassen gegen die Cärntner Straße gefehen. Eine 
Galakutfche mit fheuenden Pferden, eine Frau und ihr Junge fliehen in enfgegengefehfer 
Richkung, weiterhin lints ein Arbeiter mit Hade, eine Dame mit Shoßhündchen, ein Wacht: 
poffen und ein alter Mann mit Tabakspfeife. Aus dem Gewölt brechen Sonnenftrahlen. 
Die Situation Im barocden Stadtbllde wie oben und de Pontg, Nr. 991, Ruppische Erben. 


Nummer 120 Tafel 104 
Ylluminakionsgerüft por dem Palais, 1642 


Nach einem KRupferftih, 46.2x83.5 cm; unfere Wiedergabe 19x33.7 cm. 


Unten die Dedtkation an den General-Feldzeugmeifter Fürften SFofe tiedrich, Herzog zu 
Sadfen-Zülih, Eleve und Berg efc. efc., he a a2 2 ER DS ee Ira 
an dem Hochfürstl: Pallast in der Himmel-Port Gassen zu Ehren der Erfreülichsten 
Geburt Höchst besagten Königl: und Ertzherzogl: Printzens (des fpäferen Sofef II.) 
Prächtig auf geführten Illuminations Gerüsts dargebradht fird. Wienn den 
19. Martij 1742. Darüber lints: Josephus Wiedon invenit et delineavit, redfs: 
Franeiscus Leopoldus Schmittner sculpsit Viennae. 
Bor dem ifolierten Palais (ohne Anrainer) das Feftgerüft für das Feuerwerk. Bornehme 
Staffage mit Eleinen Gruppen, Reitern und einer ins Tor einfhwenkenden offenen Salakutfche. 


Situation tole oben. 


Nummer 121 Tafel 105 
Klofterfiche St. Agnes zur Himmelspforfen, 1724 
Nach der Handzelhnung In der Natlonaldibliothet, Nr. 51, 21x33.5 cm. 


Der entfprehende Kupferftih in Wahrhaffte Abbildung, 1/16, trägt die Legende: Die 
Kirche und Closter St. Agnes bey der Himmels-Pforten, on er Cardinal 


Clesel an statt | der Closter Frauen deß Ord. St. Clara, die Canonissen des 
H. Augustini Ordens eingeführet; es war | erbauet A° 1267. a. Das neu erbaute 
Amt-Haufß der Malefiz Personen. b. Das Baderische / Hauß. c. Das zu der Himmels- 
Pforten gehörige Hauß; linfs: Templum et Monasterium S. Agnetis etc. Darunfer 
line: Sal. Kleiner delin., rechfs: Joh. Aug. Corvinus sculp. 
Duchblik durch die Gaffe Auff dem Steig in die Himmelspfort Gasse. Hinfer einem 
milikärifhen Spalter drängt fich die Menge, um einer unter möndifcher Affiftenz vollzogenen 
Amtshandlung vor dem Malefizhaus zuzufehen. 


Die Situation Im baroden Stadtbilde zeigen nacheinander Altens Allen: unfere Tafelı, Nr. 12, Weiß: unfere Tafel 2, Nr. 17, Anguiffolas 

Marinont ee, Steinhaufen FG-FG, ferner uber: unfere Tafel 6, F-S (to die Rirhengaffe Himmelpurg Gasse und die enfgegens 

ftehende Rauchenstein genannt erden!) und de Ponfy, ©. 352 ff., Auf dem Steig Nr. 969, das Amtshaus, Nr. 968 Kloster 
Himmelsportenzinghaus und Rauchenstein Nr. 991, Ruppische Erben. 


Nummer 122 Tafel 106 
SFranzisfanerkiche, 1724 
Nac der Handzeihnung In der Natlonalbibfiothek, Nr. 52, 19.5x30.8 cm. 


Der entfprechende Kupferftih in Wahrhaffte Abbildung, 1/13, £rägt die Legende: Die 
Kirche und Closter St. Hieronymi von die büssende Weibs-Personen gestifftet 
A° 1589. aber / denen P.P. Franciscanis Minor. Observ. übergeben. a. Das Francis- 
caner Closter. b. Das Schmutter. / Hauß. c. Dom-Probst. Hauß. d. Gräffl. 
Sonnauische Gebäu. e. Abysichische Hauß; 
linfe: Templ. S. Hieronymi etc. Darunfer lints: 
Sal. Kleiner del., rechts: Joh. Aug. Corvinus 
sculps. 
Das Franciscaner Plätzel gegen die Kirche, rechts 
de Weyhburg Gassen, wo an dem gepöfzfen 
Sonnau’fhen Haus gearbeitet koird. Modebild mit 
KRaroffen,. Sänften und Reitern, bei dem Klofter hat 
ein Mann feinen KRramftand. 


Die Situatlon Im baroden Stadtbilde zeigen nahelnander Alten-Allen: unfere 

Tafelı, Rr.13, Weiß: unfere Tafel 2, Nr. 16, Angulffola-Marinont x, Stelns 

haufen GH-EF, ferner Huber: unfere Tafel 6, F-T und de Ponty, ©. 350 f., 

Weinburggasse Nr. 943, Freyherr Christian von Stegner, tr. 945 

P. P. Franciskaner Kloster, Nr. 95ı Wittib Karolina Gräfin v. Sonnau 

und Rr. 950, Michael von Zollern (daztoffhen Nr. 950 A, der Durchgang 
zum Tischler Zechhaus). 


Nummer 123 Abbildung 17 


Diefelbe (fpäfer) um 1740 


Nach einem KRupferftih, 27.8x17 em; unfere Wiedergabe 10.2x6 cm. 


Die Perfpektive in liehurgifeher Einkleidung: oben eine 
Madonna im Skrahlenkranz, umgeben von Gemölt, 
Engelstöpfen, Tuba und Schriftband: Ab Hac Decus 
Advenit Aedi; rechfs unfen dor einer Höhle Hierong- 
mus mit Löwen, daneben: Protegit Aedes. Links unfer Ve Gronstefaners 

dem Stichrand: F. L. Schmitner Sc. Viennae. 2) en Na er 


Draufficht auf den Rompfez der Hieronpmustiche mit Franzistanerklofter und Garten, fints 
die Singerstrassen mit der (derfhobenen) Einmündung des Kumpfgässels. Hier und vor 
der KRiche das übliche Hornehme Genrebild. 


Situatlon tole oben. 


Nummer 124 Tafel 107 


Deutfhordenshaus in der Gingerftraße, 1733 


Nach) der Handzeihnung In der Nattonalbibliothet, Nr. 56, 20.1x32.3 cm. 


Der entfprechende Rupferftih in Wahrhaffte Abbildung, III/3, trägt die Legende: Pro- 
spect des Teutschen Hausses in der Singer-Strassen, darinen eine Kirche St. | 
Elisabethae, soll von St. Severino erbauet worden seyn. a. Der St. Stephans 
Thurn; fing: Prospectus Domus Teutonicae. Darunter linfs: S.Kleiner I. E.M. del., 
rechts: J. A. Corvinus sculp. 
Das Gebäude an der oberen Singerstrassen. Proletarifches Lebensbild: ein dreifpänniger 
Karren mit langen Baumftämmen, hinten von einem Knecht mit einer Stange gefteuerf, 
daneben der Zimmermann mit Hade; ferner eine Frau mit Tuchballen, eine andere mit 
Butte und Fäpchen auf dem Rüden, eine Magd mit Schaden, ein Kuffcher und endlich 
ein Reiter auf einem Laftgauf. 


Die Situation Im baroden Stadtbllde zeigen nahelnander Alten-Alfen: unfere Tafel 1, Nr. 18, An, ulffofa-Marinont g, Stelnhaufen 
HI-FG, ferner Huber: Tafel 6, G-T und dePonty, ©.345, Singerstrasse Nr.865, das deutsche Haus. (Bergleihe unfere Nr. 83/4.) 


Nummer 125 Tafel 108 


Palais Neupauer (Breuner) ebenda, 1725 


Nach) der leiner’fhen Handzelhnung In der Natlonalbibllothet, Nr. 53, 20.4x32.9 cm. 


Der entfprechende Rupferftih in Wahrhaffte Abbildung, II/29, frägt die Legende: Faciada 
deß Gebäu Tit: Herrn Johann Christian Neüpaurs, def Inern Raths / und Stadt 
Hauptmann der Key: Residenz Stadt Wienn, in der Singer Strassen; linfs: 
Conspectus enterior Aedificij / Tit. / Domini Joh. Christiani Neupaueri etc. (Ohne 
Zeichner- und Stechernamen.) 
Das Haus In der Singerstrassen mi je drei Fenfterachfen der Nahbarhäufer. Eine Sänfte 
tolcd gegen das offene Tor gefragen, zwei Diener mit kurzen Zierftäben in der Hand und 
eigenartigem Kopffhmud fchreiten gravitätifh voran. In den Fenftern lehnen mehrere 
Perfonen (darunfer auch zivei Waldhornbläfer) meift auf unferlegten Tüchern. Borgefpannte 
Saloufien und wehende Gardinen. 


Die Sttuatlon Im fpätbaroden Stadtbilde zeigen Puber: anfere Kralele, G-T und de Ponty, ©. 349, Nr. 926, (Maria) Gräfin von 
alleweil. 


Hlecher gehört der Stih Schaffhaufer's vom Jahre 1716 nad) einer Bauzeichnung der Faffade (teproduzlert bei Frey, 3. 8. Fifher von 
Erlad, Wien 1923, Abb. 32). 


Nummer 126 $ Tafel 109 
Kioftertiche SE. Nicolas ebenda, 1724 
Nach der Klelner’fhen Handzeihnung In der Nationalbibliotgek, Nr. 54, 20.9x 33.3 cm. 


Der entfprechende Rupferftich in Wahrhaffte Abbildung 1/17 £rägt die Legende: Kirche 
und Closter zu St. Nicolas, gestifftet von Ferd. II. A 1623 und den J. J. von dem 


Orden St. Clara | eingegeben. a. Gräffl: Rothalische Hauß. b. auf dem grünen 

Anger. c. Das Schmuterische Hauß. d. | St. Stephans Pfarr- und Dom-Kirchen; 

lints: Templum et Coenobium St. Nicolai etc. (Ohne Zeichner und Stechernamen.) 

Die Kreuzung der Singerstrassen mif dem Grünen Anger. Elegante Welt, aber aud) ein 

einfpänniger Frachffarren mit peitfhenfchioingendem Fuhrmann, diderfe Padkräger, ein 
Schuhflicer, zwei Befkler und zwei raufende Gaffenjungen. 

Die Situation im baroden Stadtbild zeigen nacheinander Altensdlfen: unfere Tafel 1, 17, Weiß: unfere Tafel 2, 15, Angulffola-Marls 


noni dd, Steinhaufen GH-FG, ferner Huber: unfere Tafel 6, FG-TV und de Pontp, ©.346, Fähnrichhof Nr.973 und 874, Kloster 
St. Nikolai und Im Gassel links Mr. 986, k. k. Bankodeputation. 


Nummer 127 Abblldung 18 


Diefelbe (fpäter) um 1740 


Nach einem Kupferftih, 15.2x18.5 em; unfere Wiedergabe 6.5x8 cm. 


Dben der gedrudte Schrifttifel: II. Mona- 
sterium/Clarissarum [Ad/S.Nicolaum 
Episc. / In Urbe Viennensi; unfen der 
Votiovers, beginnend: Hoc in Caenobio 
post Fratres cerne Sorores, | Quas pia 
FernandiRegiaSponsa vocat etc. Rechfs 
unfer dem Sfihrand: F. L. Schmitner sc. 
Viennae. 
Draufficht, vorn die Längswand der Kirche 
an der Singerstrassen, fenfrechf darauf der 
Chor und das Kfofter am Grünen Anger. 
Ein Reiter, ziwei Mönche, Spazlergänger und 
eine Ruffche. — Lints oben der Patron im 
Engelsgewölt, rechfs unten ein Putto mit 
Stifferwappen. 


Situation iole oben. 


Ne.127 FL. Schmittner, Klofterkiche St. Nicolas Abb. 18 
um 1740 (Rupferftich) 


Nummer 128 Tafel no 


Das Stiftungshaus Biliofh-Hoffmann ebenda, 1733 


Nach der Handzelhnung in der Natlonalbibliothet, Nr. 55, 20x32.2 cm. 


Der entfprechende Rupferftih in Wahrhaffte Abbildung, III/8, trägt die Legende: Die 
Biliothische und Hoffmannische Stifftung vor arme krancke Persohnen in | der 
Singer Strassen. a. Das Gräff. Rothalische Gebäude; ling: Nasocomium etc. 
Darunter linfg: Sal. Kleiner I. E. M. del., reife: J. Stridbeck sculp. 
Sun der Singerstrassen, Ede Kumpff Gässel (fpäter aud Rumpfgassel; anfhließend 
an das obige Blatt). In der Torflur wird gekehrt. Ein alter, (deinbar blinder Mann toird 
don einem jüngeren geführt und don einem Betteltnaben begleitef; dahinter eine Frau mit 
Schragen auf dem Ropf und ein Anecht mit Säden auf der Schulter. 


Die fpätbarode Situatlon ergibt fi aus der vorigen (dazu de Pony, ©. 346, Rumpfgassel Rr. 897, Magdalena Reisensteinin). 


Nummer 129 5, Tafel m 
An der Öeilerftätfe, 1737 


Nach der Handzeichnung In der Nattonalbibliotget, Nr. 46, 20x32 cm. 


Der enffprechende Rupferftich in Wahrhaffte Abbildung, IV/18, frägt die Legende: Pro- 
spect gegen die Sailer-Stadt. a. Das Kayserliche Zeughauß. b. H. Severin Zacha-/ 
rias Hueber, des Inern Stadt-Raths neu aufgerichtetes Gebaude. c. Die Kirchen 
S. An-/nae, der Gesellschaft Jesu Novitiat Hauß; [infs: Prospectus Regionis, quae 
textrina funium apellatur etc. Darunter ins: S. Kleiner I. E.M. del., reits: J. A. 
Corvinus sculp. 
Rechts geht es Im Winkel Suche Filz Gässel zur Singerftraße, links, vorbei an der 
Kommandatur und den Nebenbauten des Kayserlichen Zeug- oder Gief-Hauses, 
zur Sailer-Statt. Aus dem Haupffor fährt ein Zweifpänner, am Haused eine Brunnennifhe, 
auf der Straße das Nobelgenre, aber au) ein Padkräger. 
Die Situation Im baroden Stadtbilde zeigen nagelnander AngulffolasMarinonl, Nr. 69, 100 und 102, Steinhaufen GH-EF, ferner 
Huber: unfere Tafel 6, EF-V und de Pont, ©. 348, Filzgassel Nr. 919, Marg. Hueberische Erben etc. 


Nummer 130 Tafel 112 
Palais Efterhazy in der Riemerftraße, 1737 


Nach der Handzelhnung In der Nationalbibltothek, Nr. us, 20x32.4 cm. 


Der entfprechende Rupferftich in Wahrhaffte Abbildung, IV/8, frägt die Legende: Pro- 
spect des Hoch-Fürst. Esterhasischen Haußes in der Riemer / Strassen; linfs: 
Prospectus Palatij Principis Esterhaßi etc. Darunter Iins: Sal. Kleiner I. E.M. 
del., rechts: J. A. Corvinus sculp. 
Das Palais an der Riemer Straßen zwifchen den Hälften der beiden Nahbarhäufer. Bor 
fünf Fenftern find dte Sonnenfchtrme ausgefpannt, in einem fteht neben der überhängenden 
Sardine ein Herr, das Schonfuch über dem Arm. Ein Heumwagen, mit zwei Dchfen unferm 
Goch und zwei Pferden befpannt, omme vorüber, links ein Mann beim Holzfpalten. 
Die Situation Im baroden Stadtbilde Ift aus den vorliegenden Plänen und Bogelfluhten nicht zu erfehen. 


Nummer 131 r Tafel nz 
Sakobskiche beim Stubentor, 1724 


Nach der Handzelchnung In der Nationalbibliothet, Nr. 44, 20.8x33.5 cm. 


Der entfprechende Rupferftich in Wahrhaffte Abbildung, 1/6, frägt die Legende: St. Jacobs 
Kirche, so jetzo die Closter Frauen des Ordens S. Augustini besitzen, wie sie von 
der | Pastey bey dem Stuben Thor anzusehen, nahm ihren Anfang A° 1190. 
a. Ein Theil von dem | Posthauß. b. Thurn von St. Stephans Kirch. c. Zur gul- 
denen Endten; Iinfs: Templum S. Jacobi etc. Darunter linfs: Sal. Kleiner del., 
techfs: G. D. Heüman sculpsit. 
Die Anfihk der Kirche von der Baftel gegen die Stadt, rechts die Schulerstrasse. Born, 
auf dem Weg ziwifhen Hollerstauden—Braun-Pastey, gehen Herren und Damen 
vorüber, in der Fahrbahn zwei Kuhfreiber, ein Rarrenfchieber und ein dreifpänniges Holz- 
fuhrmwerf. Allerhand Bubenfpiele. 


Die Situation im baroden Staötbllde zeigen nacheinander AltensAlfen: unfere Tafel 1, Nr. 19, Angulffola-Marinont cc, Steinhaufen 

HI-DE, ferner Huber: unfere Tafel 6, F-W und de Pontp, ©. 343, Rechts gegen dem Stubenthor Mr. 833, wand von 

Paar, Postamt, ferner Schulerstrasse Nr. 938, Goldene Ente, endlich ©. 347, Jacobergassel Nr. 903, Kloster St. Jakob 
nebst dem Mayerhof. 


Nummer 132 Tafel ın 
Palais Rinsty in der Wolfzeife, 1737 5 


Nach der Handzelhnung In der Natlonalbibltothet, Nr. 42, 20.2x31.5 em. 


Der entfprechende Rupferftich in Wahrhaffte Abbildung, IV/10, frägt die Legende: Pro- 
spect des Palais Ihro Excell. H. Frantz Ferdinand Kinsky, des H.R.R./ Graffen 
von Chiniz und Teltaw, Rittern des Goldenen Vliesses, der R.K. M. / Würckl. 
geheimen Raths etc. in der Wohlseihl; finfs: Prospectus Palatij etc. Comitis de 
Kinsky etc. Darunfer fing: S. Kleiner I. E. M. del., tete: J. A. Corvinus sculp. 
Das Palais an derWollzeil zwifchen der Goldenen Weintraube und dem Schmeckenden 
Wurm. Auf dem Balkon drei Perfonen, in den Fenftern ein rüclings figender Herr, ein 
Windfpiel und oben eine Dienftfrau neben zwei Flafchen. Sn das offene Tor wird don zwei 
Lakaten mit Federmügen eine Sänfte gekragen. Auf der Skraße ein Anftreicher, eine Magd 
mit einem Spiegeltahmen auf dem Kopf und ein Schubfarren mit einem Jungen als Vorfpann. 


Die Situation Im fpätbaroden Stadtbllde zeigen Huber: unfere Tafel 6, H-V und de Ponty, ©. 342, Wollzeil Nr. gıs, Ferdinand 
von Kinsky zilfchen 814, Johann Schweitzer und gı6, Magdalena von Ohnesorgische Erben. 


Nummer 133 e 4 Tafel us 
Die Wollzeile unferm Sfubentor, 1733 


Nac) der Handzeihnung In der Natlonalbibliothet, Nr. 43, 20.2x32.2 cm. 


Der entfprechende Rupferftich in Wahrhaffte Abbildung, III/21, frägt die Legende: Pro- 
spect über dem Stuben Thor. a. Das Kayserliche Post-Ambit. b. St. Ste- / phans 
Thurn. c. S. Caroli Borromaei Kirchen vor der Stadt. d. Eck von dem Dominic / 
caner Closter. Würths-Häusser zum guldenen Radl e. und blauen Bock f.; finfe: 
Prospectus super Porta Stubensi. Darunter Iints: S. Kleiner I. E.M. del., recfs: 
J. A. Corvinus sculp. 
In der Wolfeil linferhand zunächft das Goldene Radl, dann als viertes Haus das Post- 
ambt (Grafpon Paar), endlich (am E£ der Riemer Strafen) das Arme Burger Ladhaus wit 
dem Schild Schwarzes Eck; gegenüber, neben den Dominikanern, fpringt der BlaueBock vor 
(der fpäter feine Farbe geändert hat und nun der Schwarze Bock heißt). Born auf der Baftei 
mehrere große Figuren, darunter ein Wachkpoften, ein Kleriker mit Räppchen und Soufane, 
einige hochgefchlrzte Bürgersfrauen und ein Mann mit Käftchen am Schulferriemen. 
Die Situation Im baroden Stadtbilde zeigen AngufffolaMarinoni, Nr. 71, Steinhaufen HI-DE, Graff von Baar Obrist Post 
Ambt, ferner Huber: unfere Tafel 6, F-X und de Ponty, S. 341 f.. Gegen dem Stuben-Thor Rt. 798, ferner Nr. 830, Joseph 
von Managettische Erben und 933, Fürst Wenzel von Paar. 
Nummer 134 Tafel 16 


Palais Seitern in der Obern Bäderftraße, 1733 


Nach der Handgelgnung In der Natlonalbibliotpet, Nr. 40, 19.8x32.5 cm. 


Der entfprechende Rupferftich in Wahrhaffte Abbildung, 111/23, trägt die Legende: Pro- 

spect des HaussesTit. Herrn Frantz Carl von Seitern, Nieder-| Oesterr. Regiments- 

Raths, in der obern Becker-Straß; ling: Prospectus Domus Tit. Domini Francisci 

Caroli de Seitern ete. Darunfer fints: Sal. Kleiner I. E.M. del., reits: J. A. Cor- 
vinus sculp. 

Sn der Oberen Beckenstrasse, infs, beim Eehaus Wo die Kuh in Brett spielt, der 

Ducchlaß zur Wollzeil. Zwei Mönche, ein Strafenfehrer, ein Padkräger mit Schadtel und 


Papierrolle, eine Dame im [dmwarzen KRoftim mit weit gebaufhtem Dberrod, eine Dienft- 
frau mit Sans und Rüdenkorb, ein mit Mühffteinen [hwerbeladener Karren. 


Die Situation im baroden Stadtbilde zeigen Steinhaufen IK-EF (Kuh In Brett), ferner Huber: unfere Tafel 6, H-W und de Ponty, 
©. 340, Obere Beckenstrasse Nr. 788, Johann Edler von Rittersburg. 


Nummer 135 Tafel u7 
Sefuitenfirhe, 1724 
Rad) der Handzeihnung In der Nationalbibfiothet, Nr. 38, 20.7x31.4 cm. 
Der entfprechende Rupferftih in Wahrhaffte Abbildung, I/14, trägt die Legende: Die 
Kirche und das Academische Collegium der Soc: Jesu, von Keyser Ferdin. II. 
Ao 1628 gestifftet. | a. Collegiat Hauß. b. Collaltische Gebäude; finfe: Templum 
et Academicum Colleg. etc. Darunter linke: S. Kleiner del., rechts: H. Sperl(ing) sculp. 
Anficht des Ricchenplages von der Oberen Beckenstrasse. Modebild. Im Torgang rechfs 
vorne eine Frau mit Handkorb und ein Krüppel mit Köker. 


Die Situation im baroden Staötbilde zeigen nahelnander AlteysAlfen: unfere Tafelı, Nr. 21, Welp: unfere Tafel 2, Nr. 10, Anguiffolas 
Marinoni p, Steinhaufen IK-DE, ferner Huber: unfere Tafel 6, G-WX und de Ponty, ©. 340 f., Obere Beckenstrasse, Nr. 779, 
Neues Universitätshaus, Rt. 778, Kirch und Kloster P. P. Exjesniten und Nr. 795, (Torgang zur) Schola Austriacorum. 


Nummer 136 Tafel ng 


Der Refidenkin Porfugal auf dem Univerfitätsplaß, 1737 


Nac) der Handzeihnung In der Natlonalbibliotgek, Nr. 39, 19.3x32 cm. 


Der entfprechende Rupferftich in Wahrhaffte Abbildung, IV/17, trägt die Legende: Tit. 
Herrnvon Albrecht Kays: Residentens in Portugall Häusser auf dem Uni-/versitats- 
Platz gegen der Jesuiter-Kirchen gelegen, mit der von dem Eigenthu- | mer selbst 
erfundenen neuen Auszierung. a.Das Jesuiter-Collegium; finfs: Equitis abAlbrecht 
etc. Aedes etc. Darunter (ins: Sal. Kleiner I. E.M. del., ref: J. A. Corvinus sculp. 
Rechts fährt aus der Oberen Beckenstraßen ein Zweifpänner, ihm voran eine offene, 
fommerlih umfpannte Galafutfhe gegen den Torgang zum Dominicaner Platz, vorn 
fhleppen zwei Männer einen Karren mit zwei Fäffern, von denen das eine das Monogramm 
des Stehers IAC frägt. Viele Schulfnaben mit ihren Erziehern, darunfer zivel bei einer 
heftigen Balgerei. 


Die Situation im fpätbaroden Stadtbilde zeigen Huber: unfere Tafel 6, G-W und de Ponty, ©.340, Obere Beckenstrasse Rt. 794, 
Freyherr von Brandauische Erben. 


Nmmer 137 Tafel ng 
Univerfitätsplaß um 1760 
Nach dem Gemälde von B. Bellotto Im Wiener KunftHlftorlihen Mufeum, 116x156 em; unfere Wiedergabe 24x33 cm. 


Blick auf die neue Univerfität mit der Sternwarfe Über dem Dache, rechts die Sefulken- 

Eiche und der Eingang In die Untere Beckenstrasse, rehfs der Zug der Oberen 

Beckenstrasse, pom hochragenden Palaftedt der Freyherr von Brandauischen Erben 

(feüher Refident in Porkugal) bis zum Turm des Federlhofes am Lugeck. Ju der [hier 

befchatteten Staffage mischt fih das Nobel: mit dem Volksgenre, außerdem Klerifer und 

eine Gruppe von Männern in öftlihen Koftüimen; auf der Kichentreppe eine Modedame 
mit Schleppfräger, an den beiden Wandbrunnen der Univerfität Wäfcherinnen. 


Situation wie oben. 


Nummer 138 Tafel 120 
Dominifanerfiche, 1724 
Nach der Handzeihnung In der Natlonalbibfiothek, Nr. 36, 2ıx31.4 em: 
Der entfprehende Rupferftih in Wahrhaffte Abbildung, 1/5, trägt die Legende: Das 
Gottes Hauß Mariae Rotundae, anjezo der H.H, P.P. Dominicaner Kirch von 
Leopoldo VIII. Herzog von | Öster. A® 1225 erbauet und damals den Tempel 
Herrn eingegeben. a. Ein Stuck vö Closter. b. Ein Stuck vo Collegiat Hauß; finfs: 
Templum ad S. Mariam Rotundam etc. Darunter lints: Sal. Kleiner del., reits: 
Joh. Aug. Corvinus sculps. 
Anficht der Kiche vom Dominikanerplag. Links vorne toicd ein leerer Frachktoagen rüdklings 
gefhoben, auf dem unebenen Weg ziel Bürgersfrauen, ein Rrüppel bei einem vornehmen 
Paar, ztolfhen zwei Ruffchen ein Eleiner Trupp mit Schultergewehren, auf dem Gemäuer 
im Schaffen ein Bettler. 


Die Situatlon im baroden Stadtbilde zeigen nacheinander AltensAllen: unfere Tafel 1, Nr.20, Weiß: unfere Tafel 2, Nr. ı1, Angluffolas 
Marinont z, Steinhaufen IK-DE, ferner Huber, wie unten, und de Ponty, ©. 336, Dominikaner Platz Nr. 724 — 726. 
Hteher gehören le Blätter (Fol. 225 und 226) In dem rchitekturwert von MW. Prämer mit der Faffade und dem Längsfhnitt der 
Kicche vor 1680. 


Nummer 139 Tafel 121 


Dominitanerplag mit Jefuitenktolleg und Dbfervatorium, 1737 
Nach der Handzeihnung In der Natlonalbibliothet, Nr. 37, 20.4x32.8 cm. 

Der entfprechende Rupferftich in Wahrhaffte Abbildung, IV/3, £rägt die Legende: Pro- 

spect des Collegii deren RR .PP. Soc. Jesu nebst dem neuerbauten Observatorii / 

Thurn. a. Deren Bibliothec. b. Die Kirch derer RR. PP. Dominicaner; linfs: Pro- 

spectus neo-aedificati Observatorij Astronomici etc. Darunfer lints: S. Kleiner 

I. E.M. del., rechts: J. A. Corvinus sculp. 

Btik gegen den Durchgang beim Dominicaner Closter aus dem — zu den drei horne 

haltenden Gefhligiwagen — ein vierter heranfähre. 


Die Situation Im baroden Stadtbilde zeigen Steinhaufen IK-DE, ferner Huber: unfere Tafel 6, G-X und de Ponty, ©. 336, Domi- 
nikaner Platz Rt. 725 und ©. 341, Obere Beckenstrasse Nr. 795. 


Nummer 140 Tafel 122 
Dasfelbe um 1760 


Nah dem Gemälde von B. Bellotto im Wiener Kunftgiftortfhen Mufeum, 16x156 cm; unfere Wiedergabe 23.5x32.5 cm. 
Lin £ciet jegt die Dominikanerkicche wieder voller herdor und wirft ihren Schatten auf das 
gegenüberftehende SJefuitenkolleg; geradeaus das Dbferbatorium. Den Plagkeil füllt das 

Betriebe des Geflügelmarktes mit feinen Buften, Käfigen und Fuhrmwerken. 


Situation ie oben. 


Nummer 141 Tafel 123 
Zmwei Anfihten des Heiligenfreuger-Nofes, 1733 
Nach einer der beiden Handzelhnungen In der Nattonalbibliothek, und zwar Nr. 34 b, 20% 32.3 cm. 


Der entfprechende Rupferftich in Wahrhaffte Abbildung, III/4, trägt die Legende: Pro- 
spect des Heil. Creuzer-Hoffs. a. Die Capelle desH. Bernardi. b./Die Academische 


Kirche der unteren Jesuitern; [ints: Prospectus aulae S. Crucis etc. Darunter linke: 
Sal. Kleiner I. E.M. del., rehts: J. A. Corvinus sculp. 
Anficht gegen den Torbogen zur Gaffe Zur Schön Latern (au) Zur schönen Lampen). 
Die Hofanlage nach Ihrem Umbau. Links Horn im Schatten eine plumpe Landkutfche, rechts 
por dem Weinkeller ein Fäfferkarren. Hier kräftige fi der Fuhrmann mit einem Schlud aus 
der Flafche. In der Mitte eine Bukkenfrägerin mit Halsbund und Schürze und eine welb- 
liche Rücenfigur mit hochgerafftem Oberrod und Rüfgrölfhen auf dem Kopf (alfo Proletarier- 
gegen Bürgersfrau), ferner drei Rnaben mit Schultermänteln, Dreifpigen und Perüden, davon 
lefen zwei im Gehen aus offenen Büchern. 


Nr. 142 Salomon Kleiner, Helligentreuzerhof dor 1733 (Handzelhnung) Abb. 19 


Nummer 142 Abbildung 19 


Diefer Zeicpnung geht eine andere (Nr. 34 In der Nattonalbibltothet) voraus, welche den Iinten Stalftcatt und de Sonnenufr, den 

ebenerdigen Schupfen Hinten und den Torbau zu dem Prälatenhof rechts Im älteren Zuftande zeigt, während die Staffage — bis auf 

eine eine Veränderung beim Durchgang zur Schönen Latern und den Dann auf der Bank vor der Prälatur —— die gleiche Ift. 

Die Situation im (pätbaroden Staöthllde zeigen Huber: unfere Tafel 6, H-WX und de Ponty, S.339, Untere Beckenstrasse Nr. 767 
und 768, Prälatur zu heiligen Kreuz. 


Nummer 143 Tafel 124 


Klofterkiche St. Lorenz am Fleifhmarkt, 1729 


Rad) der Handzelehnung In der Natlonalbibliotget, Nr. 33, 20x31.7 em. 


Der enffprechende Rupferftich in Wahrhaffte Abbildung, III/2, trägt die Legende: Pro- 
spect der Kirchen und Closters S. Laurentii auf dem alten Fleisch- Marckt, 


darinen Canoniße- / rin des regulierten S. Augustini Ordens, von Otto I. dem 
Wunderlichen und Ferdinando III. / Hertzoge von Oesterreich A° 1337 erbauet. 
a. Gemeiner Stadt Getrayd-Stadel; fints: Prospectus templi etcoenobijS. Laurentii 
etc. Darunfer ins: Salomon Kleiner I, El. M. del. 1729; rechts: Carol Rembs- 
hard sculp. 

Das Ende des Alten Fleischmarkts gegen den Dominicaner Platz, fint3 vorn geht 
es zur Gonzaga Pastey, hinten das Lorentzer Gässel. Gegenüber der Kicche fird 
der Grund zu einem Neubau gelegt. Trauergarde und Trauerfutfche; ein dreifpänniger Rarren 
mit Fäffern, ein Mann ftößt mit der Deichfel das Vordergeftell eines Wagens vor fi her, 
ein Handmwerksburfch mit Ränzel. 


Die Situation im baroden Stadtbllde zeigen nadhelnander Altens Allen; unfere Tafelı, Nr. 29, Weiß: Tafel 2, Nr. g, Anguiffolas 
Marinoni bb, Steinhaufen KL-EF, ferner Huber: Tafel 6, H-X und de Ponty, ©. 335, Alte Fleischmarkt Nr. 706, St. Lorenz 
Kirche und Kloster. 


Nummer 144 Tafel 125 


Die Haupfmauf beim Roten Turm Donaufai), 1725 


Nach der Handzeihnung In der Nationalbibliothet, Nr. 32, 20.5%x32.7 cm. 


Der enffprechende Kupferftich in Wahrhaffte Abbildung, II/28, frägt die Legende: Pro- 
spect Ihro Röm. Key: und König: Cathol. May: Haupt Mauth bey dem / rothen 
Thurn. a. S. Mariae Verkündigung der P. P. Serviten Closter; Iinfs: Prospectus 
Primarii Telonii Caesarei etc. Darunter linfs: S. Kleiner Ing. Elect. Mogunt. del., 
techfs: J. A. Corvinus sculps. 
Blit pon der Gonzaga Pastey (über der Wachstube beym rothen Thurn und den 
Cassematten hinter der Sperr) auf den Handelskai bis zu den Hügeln. Auf der Baftet 
fig€ ein Maler dor der Staffelei, dem ein rauchender Ravalier und ein Wachkpoften zufehen. 
Auf der unfen ziehenden Fahrbahn wird Horn der SkragenkeHrichk in einen Karren gefchafft, 
in den zum Umbau bereifen Holzbuden hinfer dem Geländer, dag beim Rothen Thurn 
einbiegf, allerhand Kramläden. 


Die Situation Im baroden Stadfbilde zeigen nahelnander AngulffolasMarinont, S, Rothen Thurn und Rr.ı04, Haubt Mauth, 
Steinhaufen KM-FG, ferner Huber: unfere Tafel 6, JK-XZ und de Dur ©. 332 ff., Nächst dem rothen Thurn It. 690, Fach- 
thurn (im Bilde links vorn, darunfer in Sau Winckl) und Nr. 673 die Mauth unter dem Thor. 


Nummer 145 Tafel 126 


Das NepomufsMonumenf auf dem Schangel, 1733 


Rad der Handzelhnung In der Naklonalbibliothet, Nr. 121, 19.7x32.2 cm. 


Der entfprechende Rupferftich in Wahrhaffte Abbildung, III/11, trägt die Legende: Pro- 
spect des vor dem rothen Thurn von vielen Gutthätern aufgerich- ] tes neu Ehren- 
Monument des H. Joannis von Nepomuk. a, Allhier werden der Reisenden Bagage 
visitiert; linfs: Prospectus etc. monumenti etc. a. Telonij aqua: vulgo Waßer- 
Mauth. Darunter [infg: Sal. Kleiner I. E.M. del., rechts: J. A. Corvinus sculp. 
Bor der Gonzaga Pastey (linfs) am Ufer des Donauarmes Auf dem Schanzel. Rechts 
im Hinfergeunde folrd das Gepäd zur Ronfrolle in die Holzbude gefchafft, die ein Schild 
mit dem Reichsadler, darunfer: Mauth trägt. Sroßfiguriges Lebensbild: Zollbeamte, Sepädz 


£räger, vorn eine Frau mit Kind und Flechkafhe am Arm, ein altes Weib mit Rofenkranz 
in efftafifher Gebärde, ein Hund apporfierf feinem Herrn einen Stab. 


Die Situation im fpätbaroden Stadtbilde zeigen Huber: unfere Tafel 6, LM-X, Auf dem Schantzl, und de Ponty, ©. 376, Gegen 
dem (Rothen Thurn) Tor links Nr. 1330, K. Wassermauth. 


sru yon NDR Eu beat 


Die Situationshinweife auf unfere den Borftädten jeweils vorangeftellten Abbildungen der Vogelfluhten aus Lustra decem coronae 
Viennensis, Wien 1734, find duchiwegs vereinfacht auf Lustra. 


Nr. 146 Aus Lustra decem coronae Viennensis: Die Leopoldftadt, 1734 (Rupferftich) Abb. 20 


Nummer 147 Tafel 127 


Die Leopoldftadt, 1725 


Nach der Handzeichnung In der Natlonalbibliothet, Nr. 120, 20.4x33.1 em. 


Der entfprechende KRupferftih in Wahrhaffte Abbildung, II/30, frägt die Legende: Pro- 
spect der Leopold Stadt. a. Die Key: Haupt Mauth. b. Das Thor der rote Thurn 
genannt. | c. Der Arm von der Donau. d. S. Joh. Baptista Barmherzige Brüder 
Closter. e.S. Theresia P.P. Carmeliter / Closter. f. Pfarr Kirche S. Leopoldi. g. Der 
große Donau Fluß. h. St. Mariae Verkündigung P. P. Serviten / Closter. i. Die 
Carls-Stadt. k. der Calenberg. 1. St. Leopoldi Berg; linfs: Prospectus Civitatis 


Leopoldinae etc. Darunter ling: Sal. Kleiner Ing. Elect. Mogunt. del., redhfe: 
G. D. Heümann sculps. 
Im Vordergrund lints der Fachthurn mit der Gonzaga Pastey (fiehe oben), rechts die 
Biber Pastey. Dann folgt in der Tiefe das Raigekriebe zu beiden Seiten des Baftelducch- 
ganges alter Sperreinlaß beym rothen Thurn zur Hoßbrüce nach der Hauptstrassen In 
die Leopolöftadt. Inmitten des Donauarmes Sandbänke und Infeln, an feinen Ufern Boote 
und Holzlager. 


Die Situation Im baroden Stadtbilde zeigen nahelnander AngulffolasMarinont u. Stelnpaufen, beldemal unter Leopold-Statt, 
ferner Huber: unfere Tafeln 6, HO-XZ und 7, JO-PS, endtic) de Ponty, le oben und ©. 1aı ff, Wiener-Vorstadt Leopoldstadt. 


Nummer 148 Tafel 128 


Zwei frünbarode Gartenhäufer (Monfecuculi und Prämer) 
in der Leopoldftadf vor 1680 

Nach) den Handzelpnungen von ®. Prämer In „Architeckurif der Schauplag“ (Natlonalbibliothet), 1. 45.5x71.5, 2a. 43x72, 2b. 45.5%72, 
2 €. 46x71.5 cm; unfere Wiedergaben 10x16.5, 9.8x16-5, 10x16.5 und 10.5x16.5 cm, 

1. Die Schauwand des Gartenhaufes Montecuculi in der (fpäferen) Stadtgut Gassen. 

Sn der Mitte oben (fol. 195) das Wappen des Feldmarfchalls mit zwei Aölern, die in ihren 

Schnäbeln zwei Papierrollen fragen; auf der linken: Frontispicium | eines lustgartens- 

gebäu, so über | der schlagpruckhen gegen den Bratter | zue sich befindt undt 

erbauet worden | von dem (auf der rechfen Rolle): Dem hoch und wolgebohrnen 

Herrn Herrn Rai- / mundt des hl. Röm. Reichs graffen Montecuculi u. sw. 
Die Situation Im baroden Stadtbilde zeigen nahelnander AngulffolasMarinont. Leopold-Statt ı, Fürst Montecucoli, ferner 
Lustra 27, enölid Huber: unfere Tafel 7 MN-VW und de Ponty, ©. 125, In der Stadtgut Gassen N. 289. 

2 a. Die Schauwand des Gartenhaufes Wolfgang Wilhelm Prämer’s im (fpäfern) Untern 

Werd. £ints oben (fol. 182): Das Vodere frontispicium am ein | gang des gebei. Sn 
der Mitte unten der Mapftab in Klaffter und Schuch. 


Die Situation Im baroden Stadtbilde zeigen nacheinander Angulffola-Marinont, Leopold-Statt 37 ‚Steinhaufen P O-L (neben 
Graff Ötting), ferner Huber: unfere Tafel 12, BC-X und de Ponty, ©. 125, An der Donau gegen der Reiter Kasserne N. 60 
(reife Hälfte), Joseph Baron v. Egger 
2b. Erfter Teil des Prämerfchen Gartens. Lints oben (fol. 184): Erster aingang des | 
lustgartens und / Erster Theil. 2 c. Zweiter Teil desfelben Gartens. Links unten (fol. 185): 
Anderter Theil. 


Situation iole oben. 
Die eigen, Anfichten der Prämer’fhen Anlage werden In feinem Acchitetturoerke von folgenden Blättern ergänze: olto 179 zeige den 
Vorhof des nachfolgenten gartengebei, so allhier in Wien über der Tonau von mir als dißes buchs autor ist er- 
bauet worden mit der Jahreszahl 1670 Im Bebält des Portals; fol.ıg0 den Srundriß des Hausparkerres, fol. 181 den des Dbers 
ftodes, fol. 183 die Schaumand gegen den Garten, fol. 186 den dritten Bartentell und fol, 187 ziel Ehrenpgramiden Im Garten (alles 
abgebildet im Jahrbuch) des ah. Ralferhaufes AXXU). 


Nummer 149 Tafel 129 
Kirche und Krankenhaus der Barmherzigen Brüder, 1724 
Nach) der leiner’fhen Handzelchnung In der Nationalbibliotgek, Nr. 122, 20.5x31.3 cm. 


Der entfprehende Rupferftih in Wahrhaffte Abbildung, 1/20, trägt die Legende: Die 
Kirche St. Johannis def Täuffers, samt dem Krancken-Hauß der so genannten 


Barmherzigen | Brüder in der Leopold-Statt, aufgerichtet von Keyfer Ferd. II. 
A°1622 und vollendet Ae1652, / a. Die Kirche. b. Krancken-Hauf. c. Die Apotheck; 
(ins: Templum S. Joannis Baptistae etc. (Ohne Zeichner und Stechernamen.) 
Auf der Hauptstrassen in der Leopold-Statt. Gegen die Stadf folgen auf das Spital 
und die Riche Öle Häufer Weiße Rosen und Gulden Pfau. Auf dem ländlich breiten Fahı- 
weg neben dem Kreuz ein Heufvagen, dahinfer ein niedriger Holzzaun. 


Die Situation Im baroden Stadtbilde zeigen nahelnander AltensAllen: unfere Tafelı, Nr. 43, Welß: Tafel 2, Nr. 33, Anguiffolar 
Matinoni, Leopold-Statt a, Steinhaufen OP-DE, rasralı een augen Tafel 7, L-Q,und de Ponty, ©. 135, Nr. 228, Fr. Fr. 
isericordiä. 


Nummer 150 Tafel 130 
Rarmeliterkiche in der Leopoldfladt, 1724 


Nach der Rleiner’fen Handzelhnung In der Nattonalbibliothet, Nr. 123. 


Der entfprehende Rupferftih In Wahrhaffte Abbildung, 1/19, trägt die Legende: Kirchen 
und Closter der H. Theresia in der Leopold-Statt, von Ferdin. II. erbaut, und 
besitzen solche die P. P. Carmeliter Barfüsser; linfg: Templum et Monasterium 
S. Theresiae etc. (Ohne Zeichners und Stechernamen.) 
Die Kiche In Ihrem ftadtbildfihen Raum: vorne der unferfige Pla Von der Karmeliter 
Mauer gegen über, rechts die Kreuzung der Haupt Strassen (in der Richfung der Bäume) 
mit der Ochsen Gassen bei dem Edhaus Gulden Brunn. In dem lanöfchafklihen Vorz 
fadttaum £rit die bürgerliche und proletarifche Staffage hervor, rechts zwwifhen den Stafuen 
ein Krämerzelf. 
Die Situation Im baroden Stadtbilde zeigen nacheinander AltensAlfen: unfere Tafelı, Nr. 42, Welp: Tafel 2, Nr. 32, Anguiffolas 


Matlnoni, Leopold-Statt b, Steinhaufen PQ-EF, Lustra 2, ferner Puber: Tafel 7, M-Q, und de Ponty, ©. 134 ff., Rt. 208, 
240 und 241. 


Nummer ı5ı Tafel ızı 


Der Schwarze Bär an der Leopoldftädfer Haupfftraße, 1737 


Nach der Handzeihnung In der Nationalbibflotgek, Nr. 124, 19.9x32 cm. 


Der entfprehende Rupferftih in Wahrhaffte Abbildung, IV/33, frägt die Legende: Pro- 
spect des neuen Würths-Hausses zum schwarzen Beeren in der Leopoldstadt. 
(a.) Die Landstrasse nach Böhmen, Mähren u. Schlesien über die grosse Donau- 
Brücken; [infs: Prospectus Hospitij novi ad Ursum nigrum etc. Darunfer linke: 
S. Kleiner del., tefs: C. Remshart sculp. 
Das Bären-Wirkshaus an der Gabel der Hauptstrassen und der Rothe Stern Gassen; 
fints Hinter dem neumodifchen, drei Stod hohen Edhaus ziveige die Dandtler Gassen ab, 
dann folge als eHpifches Vorftadthaus der Gulden Löw und die untuhige Zeile mit der 
Baumallee auf dem Wege zur Donau. Die Straße {ft holprig ausgefahren, lints ziehen offene 
Abzugsgräben. Allerhand, meift ländfiches Fuhriverk, unterfhiedlihe Geiverbefteibende und 
ihre Frauen, vorne ein Mohr mit Turban. 
Die Situation Im baroden Stadtbilde zeigen nahelnander Angulffolas-Marlnon (der Slod zioifhen 15 und c), Steinhaufen PQ-EF, 


ferner Huber: unfere Tafel 7, MN-R, und de Ponty, ©. 137, Auf der Hauptstrassen Rt. 269, Andreas Wollnerische Erbe 
zum Schwarzen Bären. 


Nummer 152 Tafel 132 
Leopoldstirhe an der Großen Pfarrgaffe, 1733 


Nach der Handzeihnung In der Natlonalbibfiotget, Nr. 125, 20.2x31.5 cm. 


Der enffprechende Rupferftich in Wahrhaffte Abbildung, III/9, trägt die Legende: Pro- 
spect der Pfarr-Kirchen S. Leopoldi in der Leopold-Stadt von Kayser Leopold I. / 
A° 1670 an statt der Juden Schuel erbauet, anjetzo aber von dem Löblichen 
Magistrat | renoviert und mit einem neuen Thurn gezieret Av 1724; finfs: Pro- 
spectus templi Parochialis titul. S. Leopoldi etc. Darunter lints: S. Kleiner I. E.M. 
del., rechfs: J. A. Corvinus sculp. 
An der Grossen Pfarrgassen, die hier techfs, vor dem Torbau, horbeiziehf. Im Border 
grund der umzäunfe Friedhof. Rirchengänger. 


Die Situatlon Im baroden Stadtbilde zeigen nadelnander Alten-Allen: unfere Tafel 1, Nr. 41, Welp: Tafel 2, Nr. 31, Angulffolas 
Marlnont, Leopold-Statt c, Lustra 8, ferner Huber: Tafel7, O-QR, und de Ponty, ©. 129, Große Pfarr-Gasse, Der Pfarrhof 
samt Kirchen, mit dem bor dem Kicchturm ftehenden Haus Nr. ug, Goldener Rauchfangkehrer. 


Nummer 153 Tafel 133 
Die Faporifa im (fpäferen) Augarten um 1670 
Nac) einem anonymen Rupferftic in der Albertina, 47.5x86 em; unfere Wiedergabe (feitlich befcnitten) 21x35 cm. 


Ausblick auf die Donauauen unter den Hügeln, links der umzäunte Baumzs und Ziergarken, 

dabor die Hofanlage der 1683 zerftörfen Favorita in der Wolfsau mit winzigen Raroffen 

und Fechkern, rechts eine Janltfharenburg, umgeben don einem Zeltlager mit ausrücdenden 
Truppenkörpern. 


Die Situation vor der Zerftörung zeige Alten-Allen: unfere Tafel, Nr. 45, Kaeyserlicher Lust-Garten, nahher Angulffolas 
Marinoni, Leopold Statt Ar. ı, Lustra 19, Huber, Tafel XXXIV unferes StadtbildsAtlaffes, und de Ponty, ©. 126, Rt. 77, 
Kaiserlicher Augarten. 


Nummer 154 2 Tafel 134 
Diefelbe fpäter, por 1680 


Nach den Handzeihnungen von W. Prämer in „Architeckurifher Schauplag" (Nationalbibliothek), 142.5xg1 und 2.43x70 cm; unfere 
Wiedergaben 12.3x25.8 und 16x 25.5 cm. 
1. Die Schauwand der obigen Faborita. Links oben (fol. 190) auf einer von zwei Putten 
gehaltenen Papierrolfe: Frontispieium | Des Lustgartens Ihro Kajs. May. / So alhier 
über der schlagpruckhen gegen den Tabor (fiehe Rt. 160) ligt undt von / die | graffen 
Trauttsonen Erbauet wor- / den. 
2. Der Süöflügel der Faorita, fenkrecht gegen den Haupkbau. In der Mitte oben (fol. 19: 
Frontispicium | gegen mittag in eben vorher gedachten | garten. 


Die beiden Anfichten werden Im Prämer’fhen Architekfuriverk ergänzt von folgenden Blättern: Folto 192 zeigt — fentrecht auf den 
Mittagsflügel — die Galleria gegen nidergang, welde — der Haupffront gegenüber — den Ehrenhof abfehließt (der Vorderriegel 
{m Sti) von 1670), fol.193 bietet den Duchblid dur) eine Waldparkie der Anlage und fol.194 den arhhltektonifhen Zlergarten. 
Situation tie oben. 


Nummer 155 n Tafel 135 
Srundriß des Augarfens um 1738 


Nad der mit Helfen Wafferfarben (rof, gelb und mit zweierlei Grün) ladterten Handzeihnung In der Natlonalbibfiothek, Nr. 126, 
21.4x32.3 cm. 


Der entfprechende Rupferftich in Viererley Vorstellungen, Rt. 5, zeige (in Übereinftimmung 
mit der Handzeichnung) links auf einer Steinbrüftung einen gekrönten Adler mit dem habs- 


burgifchen Hauswappen, darunfer die Legende: Grundriß der alten Kaiser.-Favorite, 

insgemein der Augarten genant, in der Leopold-Stadt, darunter die Drfsangaben a-p, 

beides daneben in franzöfifcher Sprache. Am unfern Rande linfs: Define p. S. Kleiner 
I. E.M., tes: I. G. Thelot sculp. 


Situation wie oben. 


Nummer 156 Tafel 136 a 


Derfelbe Ruine der alten Faporifa) um 1738 


Nac) der Handzeichnung In der Nationalbibliothek, Nr. 127, 20.5x32.1 cm, unfere Wiedergabe 10.1x16 cm. 


Der enffprechende Kupferftih in Viererley Vorstellungen, Nr. 6, frägt die Legende: 
Rudera der alten Kaiser. Favorita oder sogenannten / Au-Garten; rechfs: Rüine 
etc. Darunter lints: Deßine p. S. Kleiner I. de S. A. S. Y’EI. de May., rechts: 
F. M. Regenfus sculps. 
Schräge Anfiht der Ruine, Ins der Anfak der Hier Blumenparkerre mit allerhand zuge- 
fhnittenen Bäumen, dahinfer der Park. 


Situation wie oben (näher im Grundtif bei b, d, und g). 


Nummer 157 Tafel 136 b 


Derfelbe Meues Gartenhaus mif Blumengärttlein um 1738 


Nach der Handzelchnung In der Natlonalbibliothet, Nr. 128, 21.9x32.6 cm, unfere Wiedergabe 10.8x16.2 cm. 


Der enffprechende Rupferftich in Viererley Vorstellungen, Rt. 7, frägt die Legende: Pro- 
spect des kleinen Blumen-Gärtleins in dem Kaiser. Au-Garten. | a. Das neue 
Gebäude. b. Der große Wald mit durchschnitten (!); rechfs: Vue du petit Jardin 
etc. b. La Bois entrecoupe d’avenües. Darunter inf: Deß. p. S. Kleiner I. E. M., 
techfs: G. D. Heuman sculps. 
Das gegen die große Allee mit Castanien Bäumen (tecjfs vor der Tür) mit einer Mauer 
umftiedefe Blumengäcklein. Wenige Perfonen, links vorn ein Eläffendes Hündchen. 


Situation iole oben (näher Im Grundriß bei c und f). 


Nummer 158 Tafel 136 
Derfelbe (Die große KaftaniensAllee) um 1738 


Nach der Handzeihnung in der Nakionalbibfiothek, Nr. 129, 20.4x32.2 cm, unfere Wiedergabe 10.1x16 cm. 


Der enffprechende Rupferftih in Viererley Vorstellungen, Nr. g, £rägt die Legende: Pro- 
spect der großen Allee von Castanien-Bäumen, / so Josephus I. Röm. Kaiser etc. 
etc. hat setzen laßen; rechfs: Avenüe de maronniers etc. Darunter linfs: Def. p. 
S. Kleiner I. E. M., rehfs: G. D. Heumann sculps. 
Duchblic in der Richkung zur Donau, hinfer den Bäumen Heden, welche rechfs born bon 
einem Gärkner auf rollbarem Geftell zurechtgefehnikten werden. Links ein KRarrenfchieber 
mit Fallaub, fouft fürnehme Spaziergänger, darunter ein Kleriker. 


Situation wie oben (näher Im Grundriß bei f und 0). 


Nummer 159 Tafel 136 d 
Derfelbe („Der Stern”) um 1738 


Nach) der Handzelhnung In der Nationalbibliothet, Nr. 130, 20.3x32.3 cm, unfere Wiedergabe 10.1x16 cm. 


Der entfprechende (gelegentlich fehlende) Rupferftich in Viererley Vorstellungen, Rt. 9, 

frägt die Legende: Angenehmer Prospect in dem Stern des Kaiser. | Au-Gartens; 

tee: Centre des Avenües etc. Darunter lins: Deß. p. S. Kleiner, Ing. de S.A.S. 
EI. de May., techfs: G. D. Heuman sculps. 

Sm Großen Wald laufen dte ftrahlenförmigen Wege hier, im Stern, zufammen. Aus 
Büfhen und Heden frei hervorwachfende Bäume. 


Situatlon iole oben (näher Im Grundriß bei h). 


Nummer 160 Tafel 137 
Die Allee auf dem Tabor, 1725 


Nach) der Handzelhnung In der Natlonalbibliothet, Nr. 131, 20.6x32.8 cm. 


Der enffprechende Rupferftich in Wahrhaffte Abbildung, II/7, trägt die Legende: Pro- 
spect der neü angelegten und mit 400 jungen Bäumen besetzten Allee in der | 
Leopold-Stadt auf dem Tabor. a. Die alte Keyserliche Favorita; linfs: Prospectus 
Novi Ambulacri etc. Darunter lints: S. Kleiner Ing. Elect. Mogunt del., rechts: 
J. A. Corvinus sculps. 
Draufblic über die Anlage vor dem Au-Garten gegen Döbling. Im Mitteliveg zwei Reihen 
Reiter und Galakukfcher, unter den Bäumen der beiden Alleen die Spaziergänger, auf den 
breiten Randiegen (jenfeits der Waffergräben) die Jugend bei ihren unferfchiedlichen Spielen. 


Die Situationen im baroden Stadtbilde zeigen nahelnander Alten-Alfen: unfere Tafelı, Nr. 45 und 46, Kaeyserlicher Lust- 
Garten und Der Thabor, AngulffolasMarinont, Leopold Statt Nr. 1, ferner Puber, Tafel XXXIV unferes Stadtbild-Atlaffes, und 
de Ponty, ©. 126, Nr. 77, Kaiserlicher Augarten. 


ARERDBEF 


Rr.ı6ı Aus Lustra decem coronae Viennensis: Welßgärber Abb. zı 
und Erdberg, 1734 (Rupferftih) 


Nr.ı62 Aus Lustra decem coronae Viennensis: Rennweg, Abb. 22 
Ungargaffe, Landftrape und St. Marz, 1734 (Rupferftih) 


Nummer 163 Tafel 138 


Nepomuf-Spital auf der „Landflraße”, 1733 
Nach, der Handzeihnung In der Natlonalbibliothet, Nr. 132, 20x32.3 cm. 
Der entfprechende Rupferftich in Wahrhaffte Abbildung, III/12, trägt die Legende: Pro- 
spect des neuen Spitals des St. Johafi von Nepomuck auf der Landstraß,. a. | Die 
Kirchen S. Elisabeth sambt dem Nonen-Closter der 3ten Regul des H. Franc. 
Seraph.; linfs: Prospectus Hospitalis novi etc. Darunfer Iints: S. Kleiner del., 
rechts: C. Remshart sculp. 
Front gegen den Wien Fluß und die Brüde zum Stuben Thor, rechts der Beginn der 
Landstrassen (nad dem Handgräflichen Vieh-Aufschlagsamt die Häufer der 
Elisabethinerinnen). Grenzbild der Vorftadt gegen die Stadt mit Skraßenfperre, Ölaciss 
wegen und Ranalifierung. Borftädtifches Genre: Links vorn eine Frau im pelzverbrämten 
Kleid, ein Mann mit Lumpenfad, ein Brefffräger, ein Almofenter, ein Ruffcher, fein Rumpan 
im Pelzrod und ein Junge mit Peitfche, eine Landfrau mit Holzbutte auf dem Rüden ufio. 


Die Situation Im baroden Stadtbllde zeigen Lustra 34, Huber: unfere Tafel 7, C-Q und de Ponty, ©. 97, Landstrassen Rt. 329 
St. Johannes Hospital und ©. 83, Nr. 95 ff. 


Nummer 164 Tafel 139 
Dasfelbe (Erweiferungsbau), 1737 
Nach der Handzeihnung In der Nationalbibliotget, Nr. 133, 20.2x33.1 cm. 
Der entfprechende KRupferftich in Wahrhaffte Abbildung, IV/21, trägt die Legende: Das 
A° 1735 neuerbaute und von verschiedenen Gutthäteren gestifftes | St. Joan. 
Nepomuceni Spitahl vor dem Stuben-Thor; finfs: Prospectus Hospitalis J. Joan: 


Nepomuceni etc. Darunter finfs: S. Kleiner I. E.M. del., rehfs: J. A. Corvinus sculp. 
Der an das obige Echaus aufchließende Mittelbau des Spitals, gelegen gegen den Ochsen 
Standt am Wien Fluß. Zwei Nonnen, drei Rarrenfchieber, eine Gänfefamilte. 

Die Situation im baroden Stadtbllde gelgt Huber: unfere Tafel 7, CD-QR. 


Nummer 165 Tafel 140 
Rodhustiche auf der „Landftraße”, 1724 
Nach der Handzeihnung In der Natlonalbibliothet, Nr. 134, 20.3x33.1 em. 


Der entfprechende Kupferftich in Wahrhaffte Abbildung, 1/21, £rägt die Legende: Die 
Kirche und Closter derer H.H. Sebastian- und Rochi auf der Land-Strasse ist 
wegen der Pest erbau- / et worden von Ferdinando III. und A 1630 vollendet, 
und verliehen denen P.P. Augustinern mit den langen / Ermeln. a. St. Josephi 
P. P. Carmeliter Closter auf der Leimgruben. b. ein Stuck von dem neu erbauten / 
Keyser. Marstall; fing: Templum et Monasterium S. S. Sebastiani et Rochi etc. 
Darunter linfs: Sal. Kleiner del., rechfs: Georg Dan. Heuman sculps. 
An der Landstrassen in der Borftadf gleichen Namens, linfs der Eingang zum Hof des 
Augustinerklosters, rech£s gegen das Wirtshaus zu den Sechs Krügen eine Standfäufe. 
Born eine dierfpännige gedectte Landkuffhe und eine Frau mit Ztegenbod. 


Die baroden Situationen im Stadtbilde zeigen nahelnander AltensAllen: unfere Tafel ı, Nr. 44, Welß: Tafel 2, Nr. 34, Angulffolas 
Marinonl, Landstraß c, Lustra 44, Huber: Tafel XXX unferes Stadtblld-Atlaffes, und de Pontg, ©. 85, Nr. 125, Augustiner 
Kloster. 


Nummer 166 Tafel 141 
Spital St. Marr, 1733 


Nach der Handzeihnung In der Natlonalbibfiothet, Nr. 135, 20.3x32.5 cm. 


Der enffprechende Rupferftich in Wahrhaffte Abbildung, III/13, frägt die Legende: Pro- 
spect des Hospitahls S. Marx eine kleine Stunde vor der Stadt. a. Das Linien 
Thor. / b. Die Stadt Wien. c. Augustiner Kirch auf der Landstraß. d. Der / Calen- 
berg; linfs: Prospectus Nosodochij S. Marei etc. Darunter lints: Sal. Kleiner I. El. 
Mog. del., rechts: Joh. Aug. Corvinus sculp. 
Bor und hinker dem Linienwallam Rande der Landstrassen. Diverfe Maufhäuschen, dahinter 
die Kicche und das Spital. Auf dem Acer pflüge ein Bauer, auf dem Wall lungernde Tage- 
diebe und Spazlergänger, zwifchen den Zollbuden ein Bierfpänner, ein Frachkfarren und 
eine Schafherde. 


Die Situation Im baroden Stadtbilde zeigen nahelnander Altens Allen: unfere Tafelı, Nr. 53, Wel: Tafel2, S. Marx, Lustra zı, 
Huber, tole oben und de Ponty, ©. 77, Nr. 19. 


Nummer 167 Tafel 142 


Sarfenpalais Darrad in der Ungargaffe (Straßenfeite), 1737 
Nach der Handzelhnung In der Natlonalbibliothet, Nr. 148, 20x 32.3 cm. 

Der entfprechende Rupferftich in Wahrhaffte Abbildung, IV/28, trägf die Legende: Pro- 

spect des Lust und Garten-Gebäu Ihro-Hoch-Gräff. Excellenz | Herrn Aloysi 

Thomas Raymund, Graf von Harrach, Land-Marschallen etc. | nebst der von 

ihme Ao 1735 neuerbauten Capellen des Hey. Januarii in der Ungr. Straaß; linfe: 


Prospectus Palatij etc. Comitis ab Harrach etc. Darunter Iinfs: Sal. Kleiner I. E.M. 
del., rechts: J. A. Corvinus sculp. 
An der Unger Gassen, nahe Ihrer Kreuzung mif dem Rennweg (techfer Flügel. Unter 
dem Torbau und über der Mauer Blic in den Borhof. Ein Reiter, mehrere Soldaten und 
dornehme Herren, ein Ruffcher und unkerfchiedliche Dienftfrauen mit ihrem Gepäd. 


Die Situatlon im baroden Stadtbilde zeigen Anguiffolas-Marlnoni, Ungarn-Gassen Rt. 37, Lustra 10, ferner Huber: unfere Tafel 8, 
KJ-XZ und de Ponty, ©. 81, Unger Gassen Nr. 7ı, Ferdinand Graf von Harrach. 


Nummer 168 Tafel 143 
Dasfelbe Öartenfrond um 1738 


Nach der Handzeihnung von ©. Keiner In der Natlonalbibfiothek, Nr. 149, 20.2x.32.2 cm. 


Das Blakt Erägk keine Legende. 
Schräganficht der Garkenfront vom älteren Flügel her. Auf der Terraffe ein Gärknergehilfe mit 
Stange, im Parkerre ein einfpänniger Karren mit drei Baumchen in Kübeln. 
Situation wie oben. 


Nummer 169 Tafel 144 
Dasfelbe (Anbau des Gartentraktes) um 1738 
Nach der Handzeihnung bei Graf Dito Harrad, 23x33 cm. 

Unten reife: Prospect des obigen Gebäudes gegen den Obst- | und Baumgarten; 
ling: Autre Veüe etc. Darunter: Define par Sal. Kleiner, Ingen. de S. A. S. P’Elect. 
de Mayence. 

Diefelbe Anficht vom angebaufen Flügel her. Auf der Terraffe drei Herren, ein Hierker figf 
auf einer der Holzbänke, im Garten zwei Gehilfen mit Rechen bei der Wegfäuberung. 


Situation tie oben. 


Nummer 170 Tafel 145 a 
Dasfelbe (Luftpaus mit Bostketts) um 1738 7 


Nach der Handzelhnung bei Graf Dfko Harrad, 20.8%32.7 cm, unfere Wiedergabe 10.5x16.5 cm. 
Unten rechfs: Die Ballustrade mit Piramiden von Taxis zwischen | denen Bos- 
quettern, gegen das grose Lust-Haus anzusehen; [infs: Appuy d’arbrißaux en 
octogone etc. Darunfer: Deßine par Salomon Kleiner Ingenieur de S.A. S.l’Electeur 
de Mayence. 
Der Bostkektraum dor dem Lufthaus am Garkenende mit Ausblic gegen St. Marx. Ein 
vornehmes Paar und zwei Kleriker. 
Situation wle oben. 


Nummer 171 Tafel 145 b 
Dasfelbe (Tarusallee) um 1738 
Nach) der Handzelhuung von ©. Kleiner in der Natlonalbibliothet, Nr. 130, 20.5%32.7 cm, unfere Wiedergabe 10.2x16.2 cm. 
Das Blaft frägt keine Legende. 
Eine Alfee aus kombinierten PHramiden- und Regelbäumen. Born, zwifhen zivei Stafuen, 
drei Damen in pompöfen Roftümen; links eine Straßentvafge. 
Situation tole oben, 


Nr 2 
IEABE 
Nummer 172 Tafel 145 © 


Dasfelbe (Treillageraum in Bollanfihh) um 1738 
Nach) einer Handzeichnung bei Graf D£fo Harrad, 21x33.3 cm, unfere Wiedergabe 10.4x16.4 cm. 
Unfen rechts: Prospect der Architectur von Latten- oder Bind-Werck, | hinter 
denen grosen Parterren im obigen Hoch-Gräfl. / Harrachschen Garten; tecjfs: 
Veüe des Portiques et Arcades de Treillage etc. Darunfer: Define par Salomon 
Kleiner, Ingenieur de S. A. S. ’Electeur de Mayence. 
Blumenparferre, rückwärts umfchloffen von Treilfagegängen. Auf dem Mitteltvege mehrere 
Nobelleufe. 
Situatlon wie oben. 
Nummer 173 Tafel 145 d 


Dasfelbe (Treillageraum in Seitenanfihh) um 1738 
Nac) der Handzeihnung bei Graf Dfko Harrach, 120.8x33 cm, unfere Wiedergabe 10.1x16.3 cm. 

Unten rechts: Vorhergehendes Lattenwerck nach der Seiten anzusehen; linfs: 
Veüe des susdits Portiques etc. Darunfer: Deßine par Sal. Kleiner, Ingenieur de 
S. A. S. ’Electeur de Mayence. 

Der obige Raum von der Seife. In der Hede rechfs ein Hornehmes Paar; vorne richten 
zwei Gehilfen mit Senfe und Rechen den Rafen. 

Situation ie oben. 


Nummer 174 Tafel 146 a 
Dasfelbe (Latfenporkal) um 1738 


Nach der Handzelhnung von ©. Kleiner In der Natlonalbibliothet, Nr. 151, 20.7x32 cm, unfere Wiedergabe 10.3%x16.7 cm. 


Das Blafk frägk feine Legende. 
Saktenwerkducchlaß ziifhen Heden gegen das Lufthaus. Im Borraum zwei Herren bei 
der Begrüßung, auf dem Weg hinfer dem Bogen mehrere Damen. 
Slituatlon iole oben. 


Nummer 175 Tafel 146 b 


Dasfelbe Gm Berceau auf der Anhöhe) um 1738 


Nach) der Handzeihnung von ©. Kleiner In der Natlonalbibliothek, Nr. 152, 20.8x32.3 cm, unfere Wiedergabe 10.4x16.7 cm. 


Das Blafk frägk keine Legende. 
Ducchbfic durch ziel Laktenbogen. Born zwei Bafen. Bier Herren in den zwei Efagen und 
drei Räumen des Berceaus. 
Situation le oben. 


Nummer 176 Tafel 146 c 
Dasfelbe (Garten gegen das Palais) um 1738 


Nach der Handzeihnung von S. Kleiner In der Nationalbibfiothet, Nr. 150, 20.8x32.5 cm, unfere Wiedergabe 10.4x17 cm. 


Das Blaft fräge keine Legende. 
Die Allee gegen den Miktelbau der Barkenfront, Horn zwei Eingänge aus Lakfeniverk in die 
überlaubfen Bogengänge, beim linfen drei pompöfe Figuren mit zwei Hündchen. 
Situatlon wie oben. 


DIGG < IN 
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Nummer 177 Tafel 146 d 


Dasfelbe NepomufsRapelle im Wäldhen um 1738 


Nad) der Handzeihinung von S. Kleiner in der Natlonalbibltothet, Rr..154, 20.3x32.6 cm, unfere Wiedergabe 10.6x16.8 cm, 


Das Blakt trägt feine Legende. i 
Die Rapelle am Ende des Wäldchens auf der Höhe des Gartens. Zwei Herren und zwei Damen. 


Situation tole oben. 
Nummer 178 Tafel 147 
Sartenpalais Althan ebenda (Örundriß) um 1738 


Nach dem Rupferftich in Viererley Vorstellungen, Nr. 24 (Doppelblatt, 23.2x 68, bei ung 
11.2%32.2 cm) mit der Legende: Grund-Riß des Hoch-Gräff. Althannischen Gartens 
und Sommer Gebäuden in der Unger-Gaße und den Difsangaben a bis 0; reife: 
Plan du Jardin etc. Rechts oben ziifhen einem Knaben mit Buch und Schlangenftab 
und einem andern in voller Rüftung das geäflihe Wappenfhild mit dem Monogramm TA 
in der wagrechten Binde. Unter dem Plane der Maaß-Stab von 60 Wiener-Klaffter oder 
360 Schuh. Am Rande unten: Deßine p. S. Kleiner, Ing. de S.A.S. VEI. de May., 
techfs: G. Lichtenstecher sculps. 
Situation iole unten. 


Nummer 179 Tafel 148 
Dasfelbe (Portal), 1737 


Nach der Handzeihnung In der Natlonalblbliothet, Nr. 136, 19.8x32 em. 


Der entfprechende Rupferftich in Wahrhaffte Abbildung, IV/29, träge die Legende: Pro- 
spect des Haupt Portals in der Unger-Gassen zu dem Lust und Garten Gebaüde 
Tit. Herrn Gundacker | des H. R. R. Grafen und Herrn von Althan etc. der 
Röm. Kays. und Kön. Cathol. Maj. Würcklich Gehei- | men und Hoff-Kriegs 
Rath, Cämerer, Obrist-Stallmeistern etc. auch General-Bau-Director, der Mah- / 
ler und Bildhauer Academie Ober-Inspector; [infg: Prospectus Propilei Principalis 
Palatij etc. Comitis Gundacari S. R. J. Comitis ab Althan etc. Darunter linfs: 
Sal. Kleiner I. E. M. del., rechts: J. A. Corvinus sculp. 
An derfelben Skraßenfeife, unterhalb des vorigen Palais Harrach. Unter dem Torbau und 
zeolfchen feinen Gittern Duchblid auf das Gartenpalais. Auf der Straße ein Reifer, ein 
Kuffher, ein [hwangeres Weib mit Markttafche, ein Mann mit Papierrolfe und langem 
Mapftab, zwei Hunde verfchledener Raffe, ein Fapßkräger und zwei Mägde im Gefpräd; 
fonft Robeffiguren. 


Die Situation Im baroden Stadtbilde zeigen Lustra ın, Huber: unfere Tafel, LK-Z und de Ponty, ©. gı, Unger Gassen N. 73, 
Ferdinand Fürst von Lobkowitz. 


Nummer ıg0 2 Tafel 149 
Dasfelbe (Hoffeife), 1737 
Nach der Handzeihnung In der Natlonalbibliothek, Nr. 138, 19.5x32.3 cm. 


Der entfprechende Rupferftih in Wahrhaffte Abbildung, IV/30, frägt die Legende: Die 
Facciade des Lust- und Garten Gebau gegen dem Hoff obgedachten Ihro / Hoch- 


Gräff. Excellenz Grafen und Herrn von Althan; linfs: Propileum Palatij etc. versus 
forum. Comitis ab Althan etc. Darunter finfs: Sal. Kleiner I. E. M. del., tedife: 
J. A. Corvinus sculp. 

Die Palaisfront gegen den Borhof, links und rechts die Anfäge der Stallungen. Ju der 
Mitte vorn ein Lakai mit Brief, auf der Rampe ein anderer mit Service, fonft eine Dame 
und mehrere Herren. 
Situatlon toie oben. 


Nummer ıgı Tafel 150 
Dasfelbe (Bartenfeife), 1737 
Rad) der Handzeichnung in der Natlonalbibliothek, Nr. 139, 19.7x32 cm. 
Der enffprechende Rupferftich in Wahrhaffte Abbildung, IV/31, £rägt die Legende: Die 
Facciade des Lust und Garten Gebau gegen dem Garten, mehrerwehntem / Ihro 
Hoch-Gräff. Excellenz Grafen und Herrn von Althan etc.; fints: Propileum Palatij 
hortensis versus hortum etc. Darunfer lints: Sal. Kleiner I. E. M. del., redts: 
J. A. Corvinus sculp. 
Die Palaisfronf gegen den Garken. Links unten eine Gefelffichaft im Gefpräch, rechks fchreitet 
ein Herr die Treppe hinauf, oben auf der Terraffe eine Begegnung. 


Situation le oben. 


Nummer 182 Tafel ısıa 
Dasfelbe (Vorhof) um 1738 
Nach der Handzeichnung In der Natlonalbibliothek, Nr. 137, 20x35.8 cm, unfere Wiedergabe 9.8x17.5 cm. 
Der enffprechende Kupferftih in Viererley Vorstellungen, Nr. 25, frägt die Legende: 
Prospect des Gräflichen Wohn- und - Garten - Gebäudes nach | der Seiten in dem 
grossen Hoff anzusehen; techfs: Veüe du Batiment cydevant etc. Darunfer linfs: 
Deß. p. S. Kleiner Ing. de S. A. S. PEI de May., redits: J. B. Hattinger sculpsit. 
Scrägficht in den Hof mit dem linken Nebenhaus und dem Haupfgebäude. Ein Secs- 
fpänner mif zwei Borläufern fährt ein. 
Situation iole oben (näher Im Grundrig bei a und b). 


Nummer 183 Tafel ısı b 


Dasfelbe (mit Blumenparferre) um 1738 


Nach der Handzeihnung in der Natlonalbibltothet, Nr.141, 19.5x32.3 cm, unfere Wiedergabe 9.6x15.6 cm. 


Der entfprechende KRupferftih in Viererley Vorstellungen, Nr. 26, frägt die Legende: 
Prospect des obigen gegen den Garten und des großen | Parterres. | a. Die neue 
Salle terraine. b. Die Augustiner Kirche samt dem Closter auf der Landstraß; 
techfs: Veiie du dit Bätiment vers le Jardin etc. Darunfer linfs: Def. p. S. Kleiner 
I. E.M., ref: J. A. Corvinus sculps. 
Die Gartenfeite des Palais mit dem Großen Parterre, Bli querüber den Garten zur 
Rochustiche auf der Haupfftraße. Nur vier Perfonen. 


Situation wle oben (näher im Grundriß bei c). 
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Nummer 184 R Tafel ısı c 
Dasfelbe (Bomlingsgreen) um 1738 
Nac) der Handzeichnung In der Nattonalbibfiothek, Nr. 143, 20x32.9 cm, unfere Wiedergabe 10x16 cm. 

Der enffprehende Kupferftih in Viererley Vorstellungen, Nr. 29, frägt die Legende: 
Boulingrain mit Castanien-Bäumen besetzt; reife: Boulingrain garny de maron- 
niers. Darunter linfs: Deß. p. S. Kleiner I. E. M., regfs: J. G. Theloth sculps. 
Hedenraum mit verkieffem Ddalparkerre in der Mitte und Torbau aus Lakfenwerk. Born 
ein grüßender Herr, hinfen ein Paar und ein Gärkner. 

Situation tole oben (näher Im Grundriß bei e). 


Nummer 185 Tafel ısı d 
Dasfelbe (Treillageraum) um 1738 
Nac) der Handzeichnung In der Nattonalbibllothek, Nr. 144, 20x33.9 cm, unfere Wiedergabe 10x16.4 cm. 
Der enffprechende Kupferftich in Viererley Vorstellungen, Rt. 27, trägt die Legende: 
Prospect deren Eingänge in die bedeckten Bogen-Lauben hinter des grossen 
Parterres in dem Hoch-Gräf. Althannischen Garten; rechfs: Veiie des Berceaux 
etc. Darunter lints: Deß. p. S. Kleiner I. E. M., tedfs: J. G. Theloth sculps. 
Blumenparterre, bon Lakteniverk umfchloffen, beiderfeits Treillagegänge. Ein Gärkner richtet 
das Beef. 
Situation ole oben (näher im Grundriß bei d). 


Nummer 186 Tafel 152 a 


Dasfelbe (Einläffe in die Laubengänge um 1738 

Nach) der Handzelhuung In der Nationalbibliothek, Nr. 145, 20x33.5 cm; unfere Wiedergabe 10.1x16.7 cm. 
Der enffprechende Kupferftih in Viererley Vorstellungen, Nr. 28, frägt die Legende: 
Prospect des vorhergehenden (sc. deren Eingänge in die bedeckten Bogen-Lauben 
hinter des grossen Parterres) nach der Seifen; rechfg: Veiie des mesmes etc. Darunfer 
lins: Deßine p.S. Kleiner Ing. de S. A.S. P’EI. de May., rechts: J. G. Theloth sculps. 
Hinfer dem großen Blumenparferre bieten fih hier die beiden Eingänge in die feitlihen 
Laubenbogen mit einer Architektur von Lattenwerck (welche hinten in dem Lust-Hauß 
von Lattenwerck zufammentommen und derart das Boulingrain, mit vielen Castanien- 

Bäumen besetzt, umfchließen). Born Herr und Dame in großen Figuren. 

Situation fole oden (näher Im Grundtiß bei d). 


Nummer 187 Tafelız2 b 


Dasfelbe (Duchblid auf das Öarkenfhlof) um 1738 


Nac) der Handzelhnung In der Natlonalbibfiotget, Nr. 142, 20.2x32.5 cm, unfere Wiedergabe 10.1x16.2 cm. 

Der enffprechende Kupferftih in Viererley Vorstellungen, Nr. 30, frägt die Legende: 
Lust-Hauß von Lattenwerck, reif: Pavillon de Treillages. Darunter links: Def. 
p- S. Kleiner I. E. M., tefs: J. A. Corvinus sculps. 

Unter dem Lattenporkal öffnee fih die Ausficht auf den Mikkeltrakt des Garkenfchloffes. Jim 
Borraum drei Herren, dahinfer ein Gärkner bei der Wlcbeit. 

Situation tole oben (näher Im Grundtiß bei f). 


Nummer 188 Tafel 152 © 
Dasfelbe (Bosfeft mif Fonfäne) um 1738 


Nach der Handgeichnung In der Nationatbibliothet, Nr. 147, 20.3x33.5 cm, unfere Wiedergabe 10.1x16.8 em. 


Der entfprechende Kupferftih in Viererley Vorstellungen, Pr. 31, frägt die Legende: 
Bosquet mit Castanien-Bäumen und einer runden Fontaine; recdjfs: Bosquet 
avec un Bassin etc. Darunfer linfs: Deß. p. S. Kleiner I. E. M., redhfs: J. G. Thelot 
sculps. 
Rüdblik vom Ende des Gartens. Zwei Herren, zwei Damen, eine Dienftmagd mit Blumen- 
£orb und ein Gärfner mit Gießfannen. 
Situation ioie oben (näher im Grundrlß bei g)- 


Nummer 189 Tafel 152 d 


Dasfelbe (Gm Eleinen Garfen vor der Galle ferraine) um 1738 
Nach der Handzeihnung In der Nattonalbibliothek, Nr. 146, 20x32.5 cm, unfere Wiedergabe 10.1x16.2 cm. 
Der entfprehende Kupferftich in Viererley Vorstellungen, Nr. 33, trägt die Legende: 
Prospect der Colonade von Lattenwerck mit einer Kuppel. / a. ein Eingang in 
die bedeckten Bogen-Lauben; redhfs: Veüe de la Colonade etc. Darunter links: 
Deß. p. S. Kleiner I. E. M., res: J. A. Corvinus sculpsit. 

Der jener Salle terraine vorgelagerfe Kleine Garten, mit Orange-Bäumen besetzt, 
erhebt fich hier zu der Frey Treppe von Waßen, mit einer Colonnade von Lattenwerck, 
mit Figuren und Vasi, dahiufer die Better mit Weixel-Bäumen. 

Situation tole oben (näher im Grundtiß bei m). 


Nummer 190 Tafel 153 
Dasfelbe (Salle ferraine) um 1738 
Nach der Handgeihnung In der Natlonalbibliothet, Nr.140, 20.5x32.7 em. 
Der entfprechende Rupferftich in Viererley Vorstellungen, Nr. 32, frägt die Legende: Der 
neuen Salle terraine-Faciada. | a. Das Gräfliche Wohn- u. Garten-Gebäude; redhfs: 
Facade de la Salle Terraine etc. Darunter lints: Deß. p. S. Kleiner I. E.M., redts: 
J. A. Corvinus sculps. 
Der Neubau, rechts neben der Garkenfront des Palais. Ein Herr in Pofe. 


Situation wie oben (näher Im Grundriß bei k). 


Nummer 191 Tafel 154 
Am Beginn des Rennmwegs, 1737 


Nach der Handzelhnung In der Nationalblbliothet, Nr. 155, 20x32.5 em. 


Der enffprechende Rupferftich in Wahrhaffte Abbildung, IV/32, trägt die Legende: Pro- 
spect des Rennwegs vor dem Kärntner Thor. a. Hochfurst.Schwarzenburgische (!) / 
Vor-Gebaüde. b. Sr. Hoch-Fürst. Durch. Printz Eugenii Francisci von Savoyen 
etc. etc. Ge- / bäude u. ordinaire Eingang in dessen Garten. c. H. Jacob Oetls 
Stadt-Maurmeisters | Hauß und Garten. d. Die Kirchen der Closter-Frauen 
Salesianerin genant; ins: Prospectus viae cursorum etc. Darunter links: Sal. 
Kleiner I. E. M. del., rech£s: J. A. Corvinus sculp. 


Der ftaötfeitige Beginn des Rennwegs am Ufer des Wienfluffes, gegenüber der Wasser- 
Kunst Pastey. Linfs vorn eine ruhende Ziegenherde (darunfer ein Hollhaariger Bod und 
ein piffendes Tier) mit ihrem Hirten, der in fein langes Hoen ftößk; daneben an der Mauer ziwei 
Männer, die im Schaffen ihre Nokdurft verrichken, und ein wanderuder Handwerksburfch. 
Rechts begegnef eine bierfpännige Poftkutfege mit dem Hornbläfer auf dem linken Handpferd 
und einem fidelen Freigaft auf dem fellbedecten Hinkerfig einer vornehmen Staöfkalefche, 
daneben ein Eläffendes Hündchen und ein Reikknecht mit Strohbündel auf feinem Gaul. 


Die Situation Im baroden Stastbilde zeigen nacheinander Angulffola-Marinoni, Renn-Weeg Nr. 19, 20 und 30, Steinhaufen AB-AD, 
Lustra 20, ferner Huber: unfere Tafel g, NH-RS und de Ponty, ©. 76, Rennweeg Nr. ı, Adam Fürst von Schwarzenberg, 
Nr. 2, k.k. Belvedere (aber bei uber aud Stallung vor die k.k. Garde) und Rt. 38, jeht Kaiserspital. 


Nummer 192 


Grundriß des Gartenpalais Schwarzenberg ebenda um 1738 


Nah dem Rupferftich in Viererley Vorstellungen, Nr. 10 (Doppelblatt, 24.2%x 63.3, bei 
ung 12% 31.5 cm) mif der Legende: Grund-Riß des Hoch-Fürst.-Schwartzenbergischen 
Gartens, Palais und Gartens vor dem Kärndtner-Thor; redfs: Plan du Batiment 
et Jardin du Prince de Schwarzenberg etc. Darunfer (deuffch und franzöfifch) die Drfs- 
angaben a—u. Linfs oben das Schiwarzenbergifhe Wappen, unfen der Mapftab für 
100 Klaffter. Darunter linfs: Define p. S. Kleiner Ing. de S. A. S. Y’EI. de May,., 
rechts: G. D. Heuman sculps. Oben der Durhfcänitt des Gartens und Gebäudes, 
darunter der Grundriß. 
Situation tole unten. 


Tafel 147 unten 


Nummer 193 Tafel 155 
Dasfelbe Palais im Baue, vor 1715 
Nach dem Rupferftih In den „Profpecten“, Nr. 20, 22.4x33 cm. 
Unten der Titel: Lust Gebäude und Garten Sr. Hochfürstl: Durchl: Adam Frantz, 
Fürsten / von Schwartzenberg, Sr. K. M. Ober-Hoff-Marschall etc. / wie solches 
meistentheils aufgerichtet; tedjfs: Maison de plaisance de S. Alt. Mngr. Adam 
Frangois, Prince de Schwarzenberg etc. Darunter Iinfs: I. E. F. d’Erl. del., rechts: 
Delsenbach sculpsit. 
Die Draufficht des (im Bau begriffenen) Bartenfchloffes von der Brüftung gegen den Wien 
Fluß big zu dem Hügelgelände der Landstraße; rechts, jenfeits der Böfchung eines Hohl- 
wege, ein Weinberg, lines — ziwifhen Baum und Ziergärfen — das Baufeld beim Bel- 
dedere. Im Vordergrund ein Heumagen, eine offene Rutfche und ein fcheuendes Pferd, auf der 
Terraffe ein Sechsfpänner und allerhand Kleinfiguren. 


Die Situation im baroden Stadtbilde zeigen nacheinander Steinhaufen KL-IK (Graff von Mansfeldt), Lustra 1, ferner Huber: 
unfere Tafel(g NH-RS und de Pont, ©. 76, Rennweg N. ı, Adam Fürst v. Schwarzenberg. 


Nummer 194 R Tafel 156 
Dasfelbe (fpäfer), 1725 
Nac) der Handzeihnung In der Natlonalbibliotget, Nr. 158, 20.5x33.1 cm. 
Der entfprechende Kupferftih in Wahrhaffte Abbildung, II/20, £rägt die Legende: 
Prospect def Fürst. Schwartzenbergischen Gebäudes vor der Stadt bey dem 


Rennweg. | a. Ihre Hoch. Fürst. Durch. Prinzen Eugenii Garten Pallatium; finfs: 
Prospectus illustris Palatii Principis de Schwarzenberg extra Urbem etc. Darunter 
fints: Sal. Kleiner del., rechfs: G. D. Heümann sculp. 

Anficht der Terraffe und Faffade des Palaftes. Born auf der Uferböfhung des Wienfluffes 
eine Dchfenherde, fints vor der Brüftung eine ländliche Rutfche und ein Frachkivagen, rechts 
fähre eine KRaroffe die Rampe hinauf. 
Die Situation im baroden Stadtbilde ivle oben. 


Nummer 195 Tafel 157 
Dasfelbe (Gartenfrond um 1738 


Nad) der Handzelhnung In der Natlonalbibliothet, Nr. 159, 20.3x32.7 cm. 


Der enffprechende Rupferftic in Viererley Vorstellungen, Nr. ı1, trägt die Legende: Pro- 

spect des Hochfürstl. Schwartzenbergischen Sommer-Palais | gegen den Garten; 

techfg: Palais etc. du cöte du Jardin. Darunter finfg: Deß.p.S.Kleiner I.E.M., techfs: 
J. G. Theloth sculps. 

Auf den Gartenivegen, auf der Freifreppe und an der Brüftung der Terraffe einige, meift 

dornehme Perfonen, darunfer zwei Mönche, eine Modedame mit Kind und Hündchen, ein 

Särkner mit Dbftkorb, ein anderer mit Rechen und ein junger Mann mit Mepftab und Sentbfet. 


Situation tie oben (näher Im Grundriß bei b und c). 


Nummer 196 Tafel ısg a 
Bei den Ölashäufern um 1738 


Nach der Handzelchnung In der Natlonalbibllothet, Nr. 160, 19.8x32.4 cm, unfere Wiedergabe 10.1x16.3 cm. 


Der enffprechende Kupferftich in Viererley Vorstellungen, Nr, 12, frägt die Legende: 
Prospect eines deren Glaßhäuser des Hochfürst. Schwartzenbergischen- | Gartens, 
von Seiten der mittlern Allee anzusehen; rechts: Veiie d’une des Orangeries etc. 
Darunter linfs: Deine p. S. Kleiner Ing. de S. A. S. PEI. de May., res: G. D. Heu- 
. man sculps. 
Nordoftede des Gartens, im Hintergeund — ztoifchen dem Palais und dem Flügel — Aus- 
blick auf Stadt und Hügel. Born fehleppen zwei Männer auf einem Zmelräderkarren zivei 
niederhängende Wafferbuften, rechts drei Gehilfen mit Rechen und eine Straßenmwalze. 


Situation tie oben (näher im Grundriß rechts unten bei b, d und e). 


Nummer 197 e he Tafel 158 b 
Die Fontäne um 1738 


Nach der Handzelhnung In der Natlonalbibltothek, Nr. 161, 19.8%x32.5 cm, unfere Wiedergabe 10.1x16.3 cm. 


Der entfprechende Rupferftih in Viererley Vorstellungen, Rt. 13, frägt die Legende: 
Prospect in dem Hochfürst. Schwartzenbergischen Garten bey der / runden Fon- 
taine nechst dem Gebäude anzusehen; rechfs: Veüe etc. du Bassin etc. Darunter 
linfs: Deß. p. S. Kleiner I. E. M., rechfs: G. D. Heuman sculps. 
Blik in der Miktelachfe des Gartens gegen die Kaftanlenallee, im Hfnfergrund auf der 
Höhe das Dbere Belvedere. Links zwei Gärkner mit Gießkannen. 


Situation wie oben (näher Im Grundtiß bel g). 


Nummer 198 Tafel 158 c 
Die unfere Rasfade um 1738 


Nach) der Handzelchnung in der Natlonalbibliothek, Nr. 162, 20.1x32.4 cm, unfere Wiedergabe 10.2x16.3 cm. 


Der enffprechende Kupferftih in Viererley Vorstellungen, Nr. 14, frägt die Legende: 
Prospect der untern Haupt-Cascade der Diana in dem / Hochfürst. Schwartzen- 
bergischen Garten; reits: Veüe de la grande Cascade etc., representant Diane 
etses attributs. Darunter ling: Deß. p. S. Kleiner I.E.M., tedfs: G. D. Heuman sculps. 
Su derfelben Richtung (tole oben) vorwärts, am Ende der Raftanienalfee, über der Brüftung 
das Große Bosquet mit einem Boulingrin (!) in der Mitten und dle Edtuppeln des 
Belvedere. Born ein Herr, zwei pompöfe Modedamen und ein Knabe (Zwerg?). 
Situation iwle oben (näher Im Grundriß bei h). 


Nummer 199 Tafel ısg d 
Boiling-green um 1738 
Nach der Handzelhnung In der Natlonalbibliothet, Nr. 163, 19.5x32 em, unfere Wiedergabe 9.9x16 cm. 
Der enffprechende Kupferftich in Viererley Vorstellungen, Rt. 15, fräge die Legende: 
Großes Boulingrain in öffters obgemeltemSchwartzenberg. Garten; rechfs: Grand 
Boulingrain etc. Darunter links: Deßine p. S. Kleiner Ing. de S. A. S. PEI. de May., 
techfs: J. A. Corvinus sculps. 
Ducchblik auf die Untere Cascade der Diana, lints und rechts dabon Zwei Cabinetter 
in dieser Bosquet. Born ein Herr mit Blumenfträußhen und ein Gärknerburfch mit 
Stasbündel und Befen. 


Situation iwie oben (näher Im Grundtiß bei i, k und h). 


Nummer 200 Tafel 159 
Die obere Kasfade um 1738 
Nac) der Handzeihnung In der Nationalbibliothek, Nr. 164, 20x32.6 em. 
Der entfprehende Kupferftih in Viererley Vorstellungen, Nr. 16, frägt die Legende: 
Obere Cascade in dem Fürst. Schwartzenbergischen | Garten; rechts: Cascade 
superieure etc. Darunter linfs: Deß. p. S. Kleiner l.E.M.,redfs: G. D. Heuman sculps. 
Sn derfelben Rihkung (wie oben) vorwärts, eine Efage höher; im Hintergrund das obere 
Belvedere. Born ein rollbares Holzgeftell für das Befchneiden der Heden, im Baffın 
vier Schwäne. 


Situation tole oben (näher Im Grundrif bei my. 


Nummer 201 Tafel 160 


Das Belvedere (Überblid und Srundriß) 1731 


Nah den Kupferftihen im Kleiner’fhen Belvederewert, Bud I, Tafeln 3 und 2, 36.5x38.5 und 27x67 cm; unfere Wiedergaben 
21.9%21.5 und 9.6x24 cm. 

1. Rechts unfer dem Sfihrand: Prospect Sr. Hochfürst. Durchl. Prinzens Eugeny 

von Savoy- | en etc. etc. Garten und darzu gehörigen Gebäuden, sambt andern 

angrän- | zenden Gärten und Häusser, darunter die Legende für die Buchftaben a bis i 

des Blaffes; lints: Vu& du jardins et des Batimens etc. Darunter linfs: Salomon 


G 2 
a 


Kleiner Ingen. delin., in der Mitte: Privileg der Haered. Jer. Wolffy exc. Aug. V., 
techfs: Joh. Aug. Corvinus sculpsit. 

Bogelfchau auf das Belvedere und feine Umgebung, vom Rennweg bis zu den Hügeln über 
dem Neugebäude. Born Heumwagen, Raroffen und eine Poftkutfche, auch fonft allerhand 
Kleinfigücliches. 

2. Ju der Mitte unten: Plan du jardin etc., darunfer: Grund-Riß deß Gartens und 
Gebäuen sambt angränzenden Gärten und Häusser; zu beiden Seiten die Explication 
des Lettres A bis Z und a big h, enffprechend der Erklaerung der Buchftaben auf einer 
Papierrolle, die ein frompetender Genius links oben an feine zweite Pofaune geknüpft Hält. 
Rechts unten im Bilde zwifhen der Windrofe und dem Eugenifhen Wappen auf dem 
Maaßstab von 30 Wiener Klaffter: Abgemeßen und gezeichnet durch Salomon 
Kleiner, Ingenieur, finfs unter dem Stihjrand: Jacob Wagner sculpsit, in der Mitte 
das Privileg des Verlegers. 

Der Duchfeänttt und der Grundriß der Belvedereanlage mit ihrer näheren Umgebung. 


Die Sttuatlon im baroden Stadtbllde zeigen nadhelnander Angulffola-Marinont, Renn-Weeg Nr. 20, Stelnhaufen AB-AC, Lustra>, 
ferner Huber: unfere Tafel g, FM-RS und de Ponty, ©. 76, Rennweeg N. 2, K. K. Belvedere. 


Nummer 202 Tafel 161 


Borhof und Hoffront des oberen Beldederes, 1731, und die 
beiden KRasfaden im Öarfen, 1737 
Nah den Rupferftihen Im Kieiner’fen Belvederewert. 1. Bud) I, Tafel 5, 26x39 cm, 2. 1/6, 26x38.5 cm, 3. 25.3x27.7 cm, 
4. 25.3%27.6 em; unfere Wiedergaben jede 10.6x15.7 cm. 

1. Rechts unter dem Stichrand: Prospect des Haupt Entree, links: Vu& de l’Entree 
principale. Darunter line: Salomon Kleiner Ing. delin., in der Mitte: Privileg, vehfs: 
Joh. August Corvinus sculpsit. 

Bfic von den Linien über dag Haupt Portal mit eisernen Gitter hinieg in den Grossen 
Vorhoff mit Haupt Reservoir u. Linden-All&e gegen die Hoffront des oberen Bel- 
dederes. Vorne Reiterbild, im Hofe Raroffen und Spaziergänger. 

Situation fole oben (näher im Grundtiß bei T, S, N und M). 


2. Rechts unten: Prospect deß Haupt-Gebäudes gegen dem | großen Vorhoff, 
fints: Vu& de l’Edifice principal etc. Darunter linfs: Salomon Kleiner Ingen. delin., 
in der Mikke: Privileg, rechts: Joh. Aug. Corvinus sculps. 

Der Anblick der Hoffront des oberen Belvederes, näher gerückt. In dem üblichen Nobelgenre 
ein Diener mit einem Kiftchen auf der Schulfer und ein Mann mit einer großen Stechktafche. 
Situation wie oben (näher Im Grundriß bei M). 


3. Rechts unten: Prospect der Haupt-Cascaden in | der Mitte des Gartens, [infs: 
Veüe de la grande Cascade etc. Darüber Iinfs: Sal. Kleiner Ing. Elect. Moy. del., 
in der Mitte: Privileg, rechts: Jacob Gottlieb Thelott sculpsit. 

Die Raskade Innerhalb der oberen mit einer Scarpe vertiefften Teraß, darüber das 
Parterre mit zwei Fontainen vor der Gartenfront des oberen Belvederes. Vorne bier 
Herren In größerer Figur. 
Situation tole oben (näher Im Grundclß bei J, K und L). 


4. Rechts unfen: Prospect der untern Cascade, ling: Veiie d’une autre Cascade 
etc. Darüber lints: Salomon Kleiner Ing. Elect. Mog. del., reits: Jacob Gottlieb 
Thelott Sculpsit; darunter fints das Privileg, rechts der Verleger. 

Die Rastade am Abfall der oberen Terraffe, deren Rand ein vornehmes Paar befcreitef. 
Born ein Herr, der nach der Tafchenudr fiehk. 


Situation tole oben (näher Im Grundrlß bei C). 


Nummer 203 Tafel 162 


Das obere Belvedere, 1737 


Nac) der Handzeihnung In der Natlonalbibliothet, Nr. 157, 19.5%x32 cm. 


Der enfprechende Rupferftich in Wahrhaffte Abbildung, IV/23, trägt die Legende: Pro- 
spect Ihro Hoch-Fürst. Durch. Herrn Eugenii Francisei Hertzogen zu | Savoyen 
etc. Rittern des guldenen Vliesses, der Kayser. und König. Cathol. Majestät / 
Hoff-Kriegs-Rath-Praesidentens und General Lieutenants auch General-Vicarii / 
in Italien, prächtiges Garten-Palatii vor der Stadt; linfs: Prospectus etc. Principis 
Eugenij Francisci etc. Hortensis Aedificij extra urbem. Darunter Iinfs: Sal. Kleiner 
I. E.M. del., rechts: J. A. Corvinus sculp. 
Das obere Belvedere in Schräganficht, inte die Hügel über der Landstraße. Vorn 
golcd noch ein Ausfchnitt des Blumenparkerres fihtbar. Wenige, noble Figuren. 


Die Situation Im baroden Stadtbilde tole oben. 
Nummer 204 Tafel 163 


Ausblid aus der Halle im oberen Belvedere, 1737 


Nach dem Rupferftich Im Rleiner’fchen Belvedereiwert, VII, 24.6x39.6 cm. 


Rechts unten: Offener Saal gegen den Garten, linfs: Vestibule etc. Darüber Iinks: 
S. Kleiner Ing. Elect. Mog. del., in der Mike: Verlegerprivileg, rechts: Joh. Jacob 
Graeßmann sculpsit. 

Die Mittelhalle im Erdgefehoß des oberen Belvederes; in den fünf Bogenöffnungen etz 
feinen hinter dem Garten: die Rarlskicche, das Palais Schwarzenberg, das untere Belvedere 
mit dem Stephansdom, die Salefianerinnenz und endlich die Rochusticche. In der Halle 
ein berachfender Mann und ein wandelndes Paar, draußen einige Nobelleufe. 
Situation tole oben. 


Nummer 205 Tafel 164 


Freifreppe und Nepfunbrunnen, der „Eleine“ Garten und das 
untere Belvedere, 1737 und 1738 
Nah den Rupferftichen Im Rlelner’fcen Belvebereivert, 1. VIL/4, 26.2x38.3 cm, 2. Vl/7, 25.7x37.2 cm, 3. IX/2, 25.4x38 cm, 
4. VL, 25.4x38.3 cm; unfere Wiedergaben 10.8x15.8, 10.5X15.4, 10.5%15.8 und 10.5x15.8 Cm. 
1. Rechts unten: Prospect der Fref-Treppen, zwischen welchen / eine Auffahrt 
vor Wägen angebracht worden, linfs: Veüe des Escaliers etc. Darüber linfs: 
S. Kleiner I. E.M. del., in der Mitte: ke le rechts: Joh. Jacob Graeßmann 
sculps. 


Die Freitreppe zwifhen dem unteren Garten und der oberen Terraffe, befchritten von einem 
Hexen. Oben lehnt ein Mann Über der Treppenbrüftung, vorn ein Rleriker mit Lorgnon und 
fein Hund. 


Situation iole oben (näher im Grundtiß bei H). 


2. Rechts unfen: Fontaine des Neptun und der Thetis, [infg: Fontaine etc. Darüber 
fine: Salomon Kleiner Ing. Elect. Mog. del., in der Mitte: Privileg, rechts: Jacob 
Gottlieb Thelott sculpsit. 

Einer der vier Springbrunnen im unteren Belvederegarten innerhalb der Bosquets mit 
Boulingrains und Maranirn. Bolles Sonnenlicht. Born am Baffin ommt ein Herr dor- 
über, der mit feinem Dreifpig grüßt und das Geficht befchaftet. 


Situation tie oben (näher im Grundriß bei D und E). 


3. Rechts unfen: Prospect des untern Gebäudes mit zwejen Parterren und | 
Baßins, so zwischen denen Bosquets und besagten / Gebäude ligen, linfs: Veüe 
du Palais situes au bout etc. Darüber finfs: S. Kleiner I. E. Mog. del., in der Mitte: 
Privileg, rechts: Johan August Corvinus Sculps. 
Das untere Belvedere mit Dueranficht feines Borgartens, rechts hinten das Gitterfor zu 
dem „Eleinen“ Garten vor dem Pomeranzenhaus (fiehe unten). Nobelgenre. 


Situation iole oben (näher im Grundriß bei B, C und D). 


4. Rechts unfen: Prospect des kleinen Gartens und unteren Ge- | bäudes nach 
der Seiten, von dem Pomeranzen / Haus anzusehen, fing: Veüe entiere du petit 
Jardin etc. Darüber linfs: Salomon Kleiner Ing. Elect. Mog. del., rechts: Jacob 
Gottlieb Theolott (!) Sculps.; darunter lints das Privileg, rechts der Verleger. 
Bid vom Pomeranzenhaus (born außerhalb des Bildes) vorbei an dem Seitenflügel des 
unferen Belbederes (links) über den „Eleinen“ Garten, auf deffen Vertiefftes Parterre 
das Erhabene Parterr mit Berceaux und 7 Pavillons folgt; im Hinkergrunde links das 
obere Belvedere. Bornehme Spaziergänger, auf dem Nafen und Gartenweg drei Behiffen 
mit Schubfarren, Befen und Rechen bei der Arbeit. 


Situation tole oben (näher Im Grundriß bei e, a und b). 


Nummer 206 Tafel 165 
In der Menagerie, 1734 


Nach den aquarellierten Handzeihnungen in der Alberkina, jede 24.5x38.3 cm; unfere Wiedergaben 1. 12x16, 2. 11.3x16, 3. 12x16, 
4. 1.5x16.5 cm. 


Die dier Släfter fragen unfen die mit den Buchftaben der Bilder verfehenen Namen der 
Tiere und Pflanzen in deuffcher und lateinifher Sprache (auf den enffprehenden Rupfer- 
fiden im Anhang des Kleiner’fhen Belvederewerfes, betitelt: Vorbildung | Aller aus- 
ländischen Thiere etc., Tafel 1, 4, 6 und 8, aud) die feangöfifchen Bezeichnungen). 
Bier Blicke in die Fächer des Thiergartens, der fi im Halbrund an die öftlihe Schmal- 
feite des oberen Beldederes lege. 
Situation iole oben (näher Im Grundtiß bei Y). 


Unfere Auswahl twird ergänzt duch eine Fülle von Grundriffen, Durhfenitten und Anfichten der Belvedereanlage in dem genannten 
Sammelwerte, twelhe die Teile unferer Überfichtstafel eingehender darftelfen. 


Nummer 207 Tafel 166 
Salefianerfiche am Rennmweg, 1724 


Nach der Handzelhnung In der Natlonalbibliothet, Nr. 156, 20.5x33.2 cm. 


Der enffprechende Rupferftich in Wahrhaffte Abbildung, 1/30, £rägt dte Legende: Kloster 
und Kirchen der Closter Frauen deß Ordens S. Francisci de Sales, von der Heim- 
suchung S. Mariae ge- /nant 
auf dem Ren-Weg, von der 
verwittibten Keyserin Amalia 
gestifftet und Ao 1717 d. 
13. Maj angefangen zu er- 
bauen; finfs: Coenobium et | 
Temlum Monialium Ord. | 
S. Francisci de Sales etc. | , 
Darunter linfs: Sal. Kleiner 
del., rechts: Joh. Aug. Cor- 
vinus sculps. 
Auf dem Rennweg, in den beiden 
ummauerten Borhöfen der Kirche 
und des rechfs auftoßenden Sale- 
sianer-Zinshauses unterfchieds 
fihe Salakutfchen, Reiter, Diener 
und Wactpoften. 


Die Situation Im baroden Stadtbllde zeigen 

Lustra 3, uber: unfere Tafel g, L-TV und 

de Ponty, ©. 76, Rt. 4 und 5, Salesianer 
Kloster und Zinshaus. 


Nummer 208 Abbildung 23 


Maifenhaus am 
derlängerfen Nenn> 
weg um 1763 


Nah einer Radlerung, 26x18 em; unfere 
Wiedergabe 14x10.1 cm. 


zu 


Links oben Maria im Skrahlenz Nr 208 „D2EH 
Eranz (Bruftftüch), in der Mikte us lanı3 

unten Schrifttafel: Wahrhaft und eigentliche Abbildung des Löbl: Waisen Haus zu 
Unser Lieben-Frauen auf / den Renn- / weg zu Wienn in Oesterreich mi£ der 
näheren Drfslegende A bis T. Links unten: Ph. Gütl Fecit. Die Datierung ift aus dem 

nachfolgenden Grundriß hergeleitet. 

Born der verlängerte Rennweg, hinter der zellenartigen Anlage nacheinander Sto. Marco 
(St. Mary), das Dorf Simering außer der Linie, das Neugebaeude das Schloß 


und Kürchen zu Eberstorf an der Donau, der Donau Strom und dag Hamburger 
Gebürge. 
Hieher gehört ein Rupferftih mit den Grundriffen des Parterres und Dberftods der Anlage, gezeichnet von Melchlor Hefele, geftochen 


von D. Marc, welger die Anbaufen bis zum Jahre 1769 regiftlert. — Die Situation im (pätbaroden Stadtbilde zeigen Huber, 
Tafel TV und de Ponty, Seite 77, Rennweeg Nr. 25, Waysenhaus. 


Nummer 209 Tafel 167 
KRarlstirche, 1724 


Nach der Handzeichnung In der Natlonalbibliothet, Nr. 165, 21.1x31.2 cm. 


Der entfprechende Rupferftih in Wahrhaffte Abbildung, 1/32, trägt die Legende: Die 
Kirche St. Caroli Borromaei, als eines Patroni wider die Pest, wurde von Keyser 
Carolo VI. als ein Gelübd / vor dem Kärndtner 
Thor zu bauen angefangen und A° 1715 d. 5. Febr. 
der erste Stein darzu gelegt; linfs: Templum 
S. Caroli Borromaei etc. Darunter lints: Sal. Kleiner 
del., rechts: Hieron. Sperling sculpsit. 
Die Kichenfeont gegen die Brüde über den Wien Fluß 
und die Cärntner Pastei. Rechts und links hinter Brekter- 
gäunen Baumgärken. Born im felerlihen Zug (darunter 
ein Trupp Edelknaben) eine Hofequipage. 


Die Situation im baroden Stadtbilde zeigen Lustra 5 und Huber: unfere 
Tafel 6, A-Q. 

Hlerher gehört als zeitlich vorhergehendes Blatt der Stich Im Entwurf, 4. Bud, 

Tafel XII (29.7x42.2 cm), mit der Legende: Prospect der Neüen Kirche 

e - S. Caroli Borromaei | welche Seine Kayserlich- und Catholische 

Warou, Rarlstiche, 1715, Silber geprägt Majestät, Unser / allergnädigster Herr Herr Carl der Sechste, als ein 

(55 mm) gelübd / erbauen lasset in Wienn, unweit der Favoriten; daneben dle 

frangöftiche Übertragung. Darunter inte: Fischers V: E: inv: (Ohne Steders 

namen), Diefer Stich trägt lints oben Im dreifachen Rreife le Infgeift: Magnitudo Nummorum Ad Memoriam HuiusTempli, 

Auro Et Argento Incisorum, res oben Im bierfahen Reife die Richenfaffade, darüber: Qvod Popvivs Peste Liberatvs, 

Sarunfer: Divo Carolo Borom: Ex Voto MDCCXVI. Im unebenen Gelände eine Menge gpifher Kutfepen auf niedrigen 

Vorderräbern, bornepme Spazlergänger, zioel Mönche und wel einbeinige Beftler. (Es folgen auf Tafel XLIL der Längsfehnitt, auf 
XIV die ebenfo gegen Mittag gerichtete Seltenanfiht und endlich auf XV der Grunde — lauter Werkzelhnungen.) 


Nummer 210 * Tafel 168 


Die Rodhustapelle 
im Spitalsftiedhof neben der Rarlsfirdhe, 1737 


Nach der Handzeichnung In der Natlonalbibliotet, Nr. 166, 20.1x31.8 cm. 


Der entfprechende Rupferftich in Wahrhaffte Abbildung, IV/20, £rägt die Legende: Pro- 
spect des Burger. Spitahls-Gotts-Acker nebst der Capelle S. Rochi / vor dem 
Kärndtner Thor. a. S. Caroli Borromaei Kirche; finfs: Prospectus Sacelli S. Rochi 
etc. Darunter linfs: S. Kleiner I. E.M. del., techfs: J. A. Corvinus sculp. 
Die beiden Kicchen bliden gegen den Wien Fluß und die Pastey am Kärndtner Thor. 
Innerhalb des Brekterzaunes die Rreuze und eine Srabftele des Friedhofs, ducch den ein 
Priefter mit Meßner fchreitet. 


Die Situation im baroden Stadtbilde zeigen Lustra 4, Huber: unfere Tafel 6, tole oben und de Ponty, ©. 281, Nr. 305. 


Nr. au Aus Lustra decem coronae Viennensis: Wieden, Abb. 24 
Hundsthurm und Mapleinsdorf, 1734 (Rupferftich) 


Nummer 212 Tafel 169 
Paulanerkirhe auf der Wieden, 1724 


Nach der Handzeihnung In der Natlonalbibliothet, Nr. 167, 20.7x33 cm. 


Der entfprechende Rupferftih in Wahrhaffte Abbildung, 1/22, trägt Ste Legende: Die 
Kirchen zu den H. H. Engeln samt dem Closter der Minoriten Brüder des 
H. Francisci de Paula / vor dem Carner Thor, erbaut mit Einwilligung und 
höchster Mildigkeit Keysers Ferdin. II. Ao 1629; finfs: Templum S. S. Angelorum 
etc. Darunfer links: Sal. Kleiner del., rechts: Joh. Aug. Corvinus sculpsit. 
Auf der Hauptstraßen der alten Wieden, tech£s Horn zweigf ziwifchen dem Goldenen 
Kreuz (1. Haus) und dem Schwarzen Adler die Paulaner Gassen ab, links gehf es am 
Rothen Rößel vorbei zur Favoriten-Linie Strassen. Jm Vordergrund ftatt des Bürgers 
fteigs Eröhügel, weiterhin umfäumen zwei Reihen Prelffteine den Fahrweg. Ein offener 
Sehsfpänner wendet um, an der Kicche ein Rramgeftell, 


Die Situation im baroden Stadtbilde zeigen nacheinander Alten Allen: unfere Tafel ı, Nr. 33, Welß: Tafel 2, Nr. 36, Angutffolas 
Marinont, Auff der Widen, Lustra 16, Huber: unfere Tafel 9, O-X und de Ponty, ©. 262 ff., Nr. 16, 79 und 80. 


Nummer 213 Abbildung 25 


Die (alte) Favorika in der Faboritenftraße vor 1680 


Nah der Handzeihnung von W. Prämer In „Acchiteckurifher Schauplag“ (Nationalbibliothed), 46.7x72 em; unfere Wiedergabe 
10.8x16.5 cm. 

Draufficht auf die 1683 zerftörke „alte“ Faborita in der Favoriten Gassen. Oben (fol. 216) 

frägf ein Greif das Schriftblatt: Dises ist der Kayserliche / Lustgarten Fauorita | 


— nn aan hhhahhhe nn \ 


Me 


Nr. 213 Wolfgang Wilpelm Prämer, Die Faoorita auf der Wieden vor 1680 (Handzeihnung) Abb. 25 


genandt, welcher ein viertelstundt von der Statt, | alwo Ihr May. die ver- | 
wittibte Kayserin Eleonora in Somer ihren | lust zu haben pflegt. 


Die Situation tie unfen. 
Zum Bergleihe: Die kayserliche Favorita bei Wienn (1672), Nr. 7 In 6. M. Bifcer’s Topographie von Niederöfterreih. 


Nummer 214 Tafel 170 
Diefelbe (fpäter), 1725 


Nach der Handzelhnung In der Nationalbibliothek, Nr. 169, 20.5x32.9 cm. 


Der entfprechende Rupferftih in Wahrhaffte Abbildung, II/4, frägt die Legende: Pro- 
spect der Keyser: Favorita. a. Die Key: Burg. b. PP. Augustiner Hoff-Kirchen. | 
c. Zum Hei. Creutz, die Minoriten oder Landhäusßer Kirche genandt. 
d. St. Michaelis Kirchen. | e. die Reitschul. f. der Kallenberg; linfs: Prospectus 
Caesarei Palatii in suburbio vulgö Favorita etc. Darunter linfe: S. Kleiner Ingenieur 
Elect. Mogunt. del., rehfs: G. D. Heuman sculps. 
An der Favoriten-Linie Strassen in der Borftadf Wieden. Blict gegen die Stadt mit 
der alten Reitfchule (Fpäter Hofbibliothek am Sofefsplah). Bor den drei Haustoren Schilöerz 
häuschen mit Wachkpoften, auch in der unausgebaufen Skraßenzeile gegenüber ein Wacht: 
haus mit Gemwehrftand. Befonders eindringlihes Pferde- und (männliches) Koftümbild. In 


der Gruppe links vorn ein Mann mit Turban, dahinfer zwei Frauen mit Bänfen. Auf dem 
Fahriveg ein dreifpänniger Karren mit Wafferfaß und Schlauch für die Straßenbefprigung. 


Die Situation im baroden Stadtbilde zeigen nacheinander Alten-Allen: unfere Tafel 1, Nr. 35, Welß: Tafel 2, Nr. 35, Angulffolas 
Matinon, Auff der Widen 1, Lustra 13, ferner Huber: Tafel 9, KL-XZ und de Pontp, ©. 263, Nr. 23, k. k. Theresianische 
Akademie. 


Nummer 215 Tafel ızıa 


Diefelbe (Örundrif) um 1738 


Nach der aquarellierten Handzeihnung in der Nattonalbibliothet, Nr. 168, 22x32.5 em; unfere Wiedergabe 10.7x15.8 cm. 


Der enffprechende Kupferftich in Viererley Vorstellungen, Rt. ı, frägt rechts oben (in Über- 

einftimmung mit der Handzeichnung) im Bruftfhlld des gefrönten Doppeladlers die Infchrift: 

Grundriß der Kaiserlichen Favorite, samt deßen Garten vor dem Kardtner Thor 

zu Wien; (in£s auf einem Poftament: Plan du Chateau et Jardin de la Favorite etc. 

darunfer die Drfslegende a-l in deuffcher und franzöfifcher Sprache und der Mapftab für 

30 Klafft(er). Am unfern Rande lints: Deine par Sal. Kleiner, Ingenieur de S. A. S. 
l’Electeur de Mayence, rede: J. G. Thelot sculpsit. 


Situation vie oben. 


Nummer 216 Tafel ızıb 


Die Schiepftaff ebenda um 1738 


Nach; der Handzeihnung In der Natlonalbibliotget, Nr. 172, 20x32.5 em; unfere Wiedergabe 9.7x15.8 cm. 


Der entfprechende Rupferftich in Viererley Vorstellungen, Nr. 4, frägt die Legende: Die 
Kaiserliche Schieß-Stadt in bemelten Garten, so auf den Turnier-Platz gebauet 
worden ist; recjfs: Corps du Batiment etc. Darunter linfs: Deß. p. S. Kleiner, Ing. . 
de S. A. S. PEI. de May., tedhjfs: G. D. Heuman sculps. 
Die vier Schiepftände in fehräger Aufreihung, aus den zivel horderen foird gefchoffen. Das 
Gebäude dahinfer hat einen erhöhten Mikkeltrakt, in den drei Fenftern des Halbftoces 
Trompefenbläfer und ein Paukift. Daran ftößt rüicfwärfs Im rechten Winkel die Tribline, 
wei Efagen, mit Schiepfheiben gefhmüct und mit vornehmen Zufchauern — unfen Herren, 
oben Damen — dicht befegt. Der Schießplag links Ift beiderfeits duch Wachtpoften abgefperrk. 


Situation tole oben (näher Im Grundriß bei i). 


Nummer 217 Tafel ızı c 


Faporifa (Blumenparterre) um 1738 
Nac) der Handzeichnung In der Natlonalbibliothet, Nr. 170, 19.9x35 cm; unfere Wiedergabe 9.7xı7 cm, 


Der entfprechende Kupferftich in Viererley Vorstellungen, Nr. 2, frägt die Legende: 
Prospect der Kaiserlichen Favorita nechst dem Gebäu anzusehen; rechts: Vüe du 
Jardin etc. Darunter Iinfs: Deßine p.S. Kleiner, Ing. deS. A. S. ’EI. de May., techfs: 
J. A. Corvinus sculps. 
Das dem Gebäude Horgelagerfe achkfeilige Parkerre mit einer Fonfäne. Mehrere luft- 
wandelnde Herren. 


Situation tole oben (näher Im Grundriß bei c). 


Nummer 218 Tafel ızıd 


Diefelbe (Bor dem Luftwäldhen) um 1738 


Nach der Handzelnung In der Nationalbibliotget, Rr. 171, 20.5x32.4 em; unfere Wiedergabe 10x15.7 cm. 


Der entfprechende Rupferftich in Viererley Vorstellungen, N. 3, trägt die Legende: Pro- 
spect gegen das Lust-Wäldle in obgedachten Kaiser. ; Favoriten-Garten; rechte: 
Vue du petit bois de la sus dite Favorite, Taille / en Espaliers. Darunter linfs: Deß. 
p- S. Kleiner I. E.M., reife: G. D. Heuman sculps. 
Bi vom Springbrunnen aufdas Rafenparkerre, auf die erfte Etage der beiöfeitigen Blumen- 
beefe und auf die zweite des Luftwäldchens im Hinfergrunde. Auf den Wegen mehrere 
milttärifhe und modifche Spazlergänger, an der Skeinbrüftung links ein hornübergebeugfer 
Mann, fhräg dahinker ein Kleriker mit Begleiter. 


Situation tole oben (mäher im Grundtlß bei d und e). 


Nummer 219 h 4 Abbildung 26 
Diefelbe fpäfer, 1747 


Nach einem Rupferftich, 36 (38.3) x 53.4 cm; unfere Wiedergabe 12.2x16.2 cm. 


Links oben im Getölk frägt ein Adler ein Medaillon mit den Profilbildniffen Franz I. und 
Maria Therefias, daran lehnt ein weiblicher Genius, um deffen Tuba ein Schriftband: 
Parentes Patriae flaffert. Rechts oben eine Papierrolle, worauf: Hoeti Augustorum / 
Francisci Et Mariae Theresiae Impp. / Indulgentia Et Liberalitate / In / Con- 
legium Nobilis Juventutis Conversi / Anno M.D. CC. XLVI. Unten, etiva in der 
Mitte, über dem Randbalten: J. Mansfeldt feeit. Ein zweiter Zuftand der Platte räge 


auf dem Balken felbft noch die Adreffe: F. F. Joh. Berth. et Franc. de Paula / Comites 
de Schaffgotsche.) 
Draufficht auf die Baus und Garkenanlage. Spärliche, toinzige Staffage mit dem zeitgemäßen 
Nobelgenre. 


Situation iole oben. 


Nummer 220 Tafel 172 


Sartenfhloß Althan auf der Wieden um 1720 


Nach zivei Handzelhnungen (ladierte Feder) In der Albertina, jede 28x94.5 cm; unfere Wiedergaben 10x34 und 10x34.5 em. 


1. Sn den ausgefparten Eden unten, ling: Prospect des gartten Ihro / Hoch Graffl: 
Excell: Herngraffen von Althan, nach den Leben gezeichnet / von Joseph Haas 
Ingenieur / Tyrolensis; vechfs die Erklährung zu den Bucdjftaben A bis E der Anfichk. 
Die nähere Anficht des Garkenpalais, linfs die Wiedener Favorita, rechts die Luftfchlöffer 
Starenberg und Engelskircher (fiehe unten). 
2. In den ausgefparten Eden unten, ling: Prospect des gartten / Ihro Hoch Gräffl: 
Excellenz / Herrn Graffen von Althan. | Sambt denen umbligenden orten / der 
Stadt Wienn / wie Solches / gegenwärtiger Ris anzeüget. / del: v. Joseph Haas 
Ingenieur / Tyrolensis; redhfs die Erklährung zu den 23 Nummern der Anfichk. 


Nr. 219 9. Mansfelöt, Die Favorlta auf der Wieden, 1746 (Rupferftich) 


Ausblik von der Terraffe des Althan’fchen Gartens im Schaumburger Grund zwifchen 
dem Marquis Prieegebäu und der Wiedener Favorita auf die weftlihen VBorftädte bis zu 
den Hügeln. 

Die Situation Im baroden Stadtbilde zeigen Angulffola-Marlnoni, Auf der Widen Nr. 12, Lustra 21, Huber: unfere Tafel 9, 
JL-WX und de Pontp, ©. 264, Favoriten-Linie Strassen Nr. 32, Mich. Jos. Gr. v. Althann. 


Nummer 221 Tafel 173 


Die Luftfhlöffer Starhemberg und Engelstirhen auf der 
Wieden um 1715 
Nach dem Kupferftic) in den „Profpetten“, Blatt 29 et 30, 22x33.3 cm. 
Links unten der Titel auf einer Blaffrolfe: A. Gebäude Sr: Hochgräffl. Excellenz 
Hn. Thomas Gundacker Graffen von / Stahrenberg, ohnweit der Kaiserl: Favorita; 
darunfer: Maison de plaisance de Son Excellence Mngr.leComteThomasGundaccar 
de Stahrenberg etc. Darunfer: B. Das Engelskirchnerische Gebäude; darunter: 
Maison de plaisance du Sr: Engelskirchner. Unfer dem Rande, linfs: J. E. F. CE. 
del.; rechts: J. A. Delsenbach scul. 


Bon einer underbaufen Parzelle gefchleden, find die beiden Sartenfchlöffer im Schaumburger 

Grund als äußerfte Poften der Wieden in dag Hügelland dorgefhoben. Rechts vorn auf 

einer Rafentvelle zwei Reiter, die den Ausblick genießen, ein driffer, der hinabfteigt und 
wel Jungen im Spiele. Sonft allerhand Kleinfigücliches. 


Die Situatlon im baroden Stadtbilde zeigen nahelnander Angulffola-Marinoni, Auff der Widen Nr, 13, Lustra 22 und 23, 
ferner Puber: unfere Tafel 9, KF-VW und de Ponty, ©. 265, An der Hauptstraße, alte Wieden Nr. 50, Gundacker 
Graf v. Stahremberg und Rt. 51, Joseph Graf v. Windischgratz (fpäter Palais Erzh. Rainer). 


Nummer 222 Tafel 174 


Das Luftfhlog Starhemberg um 1725 


Nach der Handzeihnung im Mufeum der Stadt Wien, 20.3x32.2 cm, 


Nehts unten die Legende: Prospect des Hochgräflichen Gartens, sambt Gebäu mit 
den näheren Drfsangaben a bis h; fing: Veiie du Jardin et Palais de S. E. le Comte 
de Starhenberg situe sur le grand Chemin de St. Paul. Darunter linfs: Deßine par 
Sal. Kleiner Ingr. — Die Zeihnung entftand, nach) ihrer unreifen SFakkur, dor 1725. 
Draufficht auf die gefamte Anlage; links die Mautfiedlung am Faborikner Linienwalt. Su 
den Mitkeliveg fährt ein ehrerbietig begrüßfer Sechsfpänner. 


Situation tie oben, dazu für die Mauffledlung noch Huber: unfere Tafel g, FG-X und de Ponty, ©. 263, Favoriten-Linie 
Strassen und Am Alleeweg nach St. Marx, Str. 24, 25, 28 big 31, darunter k. k. Eisgrube und dfe Mauthhäuser der Banko- 
Deputation, des k.k. Weegamts uud Holzaufschlags. 


Nummer 223 Tafel ızs a 
NRafenparterre um 1738 
Nach der Handzeichnung von ©. Kleiner In der Natlonalbibliothet, Nr. 174, 20.2x32.2 em; unfere Wiedergabe 10.2x16.2 em. 


Das Blakt frägt keine Legende. 
Partie aus dem Vorhof mit Linden besetzt. Auf dem Rafen ein pornehmes Paar, rechts 
ein Gärfner mit Handkafche. 


Situation tole oben (näher In unferer vorhergehenden Tafel bei b). 


Nummer 224 Tafel 175 b 
Sm Berceau um 1738 
Nach der Handzeihnung von ©. Kleiner In der Natlonalbibliothet, Nr. 176, 19.5x32.3 cm; unfere Wiedergabe 9.8%x16.6 cm, 


Das Blatt Erägt feine Legende. 
Parfie aus dem Großen Lust-Garten hinter dem Schloffe. Das Dpal der Laubengänge 
oicd Hon Porfalen und Laktenmwerk durchbrochen. Born fpringe ein Hündchen gegen einen 
Heren, vech£s fchleppen drei Männer eine Walze. 


Situation iole oben (näher auf unferer Tafel bei e). 


Nummer 225 Tafel 175 © 
Bokling-green um 1738 
Nacd) der Handzeihnung von ©. Kleiner In der Naklonalbibliofget, Nr. 175, 19.9%x32 em; unfere Wiedergabe 10x16 cm. 
Das Blakk frägk keine Legende. 
Gefreppfes Rafenparferre, umgeben von Kaftanienbäumen und Heden. Nobelleufe, ein 
Kleriker, ein Gärtner. 
Situation tie oben. 


Nummer 226 Tafel ı75 d 
Am Ende des Garfens um 1738 


Nach) der Handzelhnung von ©. Rleiner in der Natlonalbifiothet, Nr. 173, 20x33 em; unfere Wiedergabe 10x16.5 cm. 


Das Blakt frägt feine Legende. 
Duchblid in der Mitkelachfe der gegen die Favoriten-Linie gelegenen Gartenhäffte zum 
abfchliegenden Belvedere. Im Parkerre mehrere Perfonen beim Springbrunnen, ein Herr 
befchreitek die Treppe zur erften Ekage, auf der zwei Damen luftivandeln. Links figt ein Mann 
auf einer Bank, rechts feherk ein Gärkner die Heden. 


Situation tole oben (auf unferer Tafel näher vor f}. 


Nummer 227 R Tafel 176 
Eine Seitenallee um 1738 


Nach der Handzeihnung von ©. Kleiner in der Natlonalbibliothet, Nr. 177, 20.7x32.5 cm. 


Das Blakk frägt keine Legende. 
Zoifchen den liegenden Figuren der Flora und Diana öffnef fich, über einer Dvalkreppe, der 
BSlik in eine Allee mit Statuen zioifhen Taguskegeln und Ppramiden. Fünf Spazlergänger. 


Situation wie oben. 


Nummer 228 Tafel 177 
Das große Bosfett um 1738 


Nach der Handzeihnung von ©. Kleiner In der Natlonalbibliotgek, Nr. 178, 20.5x32.4 cm. 


r Das Blaft frägt keine Legende. 
Überblid des Bostekts mit polpgonen Hedenwänden. Born fomme eine offene Sommer- 
£utfche vorbei, links ein Garkenfcherer auf feinem Geftell, daneben Schere, Rechen und Befen. 


Situation iole oben. 


Nummer 229 Tafel 178 


Das Belvedere 
um 1738 


Nach der Handzelhnung Im Mufeum der Stadt 
Wien, 24x33.5 cm. 
Unten techfs: Prospect des 
Lust- und Wohn-Gebäude zu 
End des Gartens; [infg: Veüe 
du Batiment etc. Darunter 
in der Mitte: Deßine par 
Salomon Kleiner, Ingenieur 
de S. Alt. Ser. 1. Elect. de 
Mayence. 
Das Hintere Wohn-Hauf, 
durchsichtig auf der Höhe der 


} F Nr. 230 (5.M. Bilder) Margarethenkiche in Magleinsdorf, 1672 Abb. 27 
Anlage, dahinter das Torgiffer. (Rupferftich) 


39? 


Sm Garten, auf der Terraffe und der Treppe verfchiedene Nobelleute, rechts ein Diener 
mit Slumenkorb. 


Situation toie oben (näher auf unferer Tafel bei f). 


Nummer 230 Abbildung 27 


Die Kirche in Margarethen, 1672 


Rad) der Radlerung In 6, M. Vifher's „Topographla Acchid. Auftrae Iuf.”, Tafel 47, 10.5x15.5 cm; unfere Wiedergabe 6.2x10.1 em. 


Sn der Mitte oben: S. Margretten | an der Wienn, unten: Wienn Fluss. 
Seitenanficht der Margarefenkiche in den Hügeln von Mätzelsdorf. 


Die Situation zeigen AngulffolasMarinoni unter S. Margaret und Lustra, 26. 


Nr. 2gı Aus Lustra decem coronae Viennensis: falmgruben Abb. 28 
Marlapilf), An der Wien, Windmägl, Gumpendorf Im 
Schöpf) und Magdalenengrund, 1734 (Rupferftih) 


Nummer 232 Tafel 179 
Klofterfiche der Rarmeliter auf der Laimgruben, 1724 
Nach der Handzeichnung In der Nattonalbibliothet, Nr. 97, 19.5%30.9 cm. 


Der entfprechende KRupferftich in Wahrhaffte Abbildung, 1/23, trägf die Legende: Die 
Kirche St. Josephs und Carmeliter Closter auf der Leim-Gruben wurde erbaut 


A°1660, aber | nach der Belagerung Wien A°1687 von Key. Leopoldo I. wieder 
erneüert. a. Carmeliter Closter. b. Zum blechern Thurn; [infs: Templum S. Josephi 
etc. Darunter lints: Sal. Kleiner del., rechts: Joh. Aug. Corvinus sculpsit. 

An der Hauptstrassen der Laimgruben. Rechts zwifhen dem Haus zum Mohren und 
dem Blechernen Thurn geh£ es zu Windmühl Gassen, der Grenze zwifchen den Bor- 
ftäöfen Laimgruben und Maria Hilf. Auf dem unebenen Gelände toimmelt es don 
Höcerinnen und diverfen Rrüppeln und Befklern. Links Horn ein Raufhandel. 

Die Situationen im baroden Stadtbllde zeigen nacheinander AltensAllen: unfere Tafel ı, Nr. 32, Weiß: Tafel 2, Nr. 37, Angulffolas 


Macinont (io die Vorftadt noch) Im Schiff oder Schöpff Heißt) d, ferner Huber: unfere Tafel ı0, E-ST und de Ponty, ©. 101, 
Nr. 19 und ©. 172, Nr. 4. 


Nummer 233 Tafel go 
Maria Hilf, 1724 


Nach der Handzelhnung In der Natlonalbibliothet, Nr. 88, 22.5x33 cm. 


Der entfprechende KRupferftich in Wahrhaffte Abbildung, 1/25, trägt die Legende: Die 
Kirche bey Mariae Hülff auf der Leimgruben hat als eine Capelle ihren Ursprung 
enommen A° 1660. / Als P. P. Barnabiten, rechts das 
eine Kirche aber A° 1689. Haus zum hen, 
ne ee en en 
eistlichen S. Pauli oder te Straße dur) eine Mauer 
Barnabiten administrirt; mit Torbau abgefchloffen. Bor 
fints: Templum B.V. Auxi- der Mauer eine Reihe von 
liatricis etc. Darunter links Keamftänden mie Enikfrig ges 
. aus an ob: ee en a 
ug. orvinus sculpsit. ein ecyen zum todnen don 
Auf der Hauptstrassen lin- Kleidungsftüden. Im Border- 
ker Hand, jenfeits der Wind- geund ein dreifpänniger Deus 
mühlsSrenze derLeimgruben r wagen, ein ftößiges Pferd, eine 
gegen die Dorftadt Maria en eben Grau mit Schubfarren und ein 
Hilf. £ints das Kolleg deren Schmeinefreiber. 


Die Situation im baroden Stadtbilde zeigen naheinander Weiß: unfere Tafel 2, Nr. 40, Anguiffolas-Marinont, Hier Im Schiffo der 
Schöpff e, Lustra 19, ferner Huber: unfere Tafel 10, E-Q und de Ponty, ©. 172, N. 14, Kolleg. deren P.P. Barnabit. 


Nummer 234 Tafel 181 


Bartenpalais Raunig mif Ausblid nad Südoft um 1760 


Nah dem Gemälde von B. Bellotto in der Sammlung Graf Sezd AndraffgsBudapeft, 133x235 cm. 


Ausblid von einer Terraffe mit zwei Herren und zivei Bedtenten, deren einer eine Taffe mit 
Glas davonträgt, während der andere einen Brief doclieft. Zioifchen der Kirche Mariahilf 
und dem Gartenpalais der Kaunitzische Garten, dann querüber die Straße Auf der 
Windmühl, dahinter die Häufergruppe am Stadtl und das große Wehr der Wien, in der 


Ferne die füööftlihen Vorftädte zivifchen der Karlskirche auf der Neuen Wieden und 
St. Florian in Nickolsdorff. 


Die Situation Im fpätbaroden Stadtbild tolcd figlert von Huber: unfere Tafel 7, Al und de Ponty, Vorstadt Maria Hilf, ©, 173, 
Auf der Hauptstrassen linker Hand Nt. 21, Fürst Kaunitzische Garten. 


Nummer 235 Tafel ıg2 


Der kaiferlihe Marftall vor dem Burgkor, 1725 


Nach der Handzeihnung In der Nattonalbibliothet, Nr. 99, 20x49.5 cm; unfere Wiedergabe 14.2x35 cm. 


Der entfprechende Kupferftich in Wahrhaffte Abbildung, II/8, trägt die Legende: Pro- 
spect Ihro Röm. Kayßer: und König: Cathol. Mayestät neüerbaueten Marstalls 
von dem Burg-Thor anzusehen. a. St. Josephi / P.P. Carmeliter Closter. b. Mariae 
Hülff. c. St. Mariae Trost Pfarr-Kirch oder St. Ulrich. d. Neü Bau. e. Die Vor- 
stadt der Spitel-Berg ge- | nandt. f. Die Vorstadt auf der Laimgruben. g. Ein 
Stück vom Fürst Trautson. Gebäude; [infs: Prospectus etc. Equilis etc. Darunter 
(ins: Sal. Kleiner Elect. Mogunt. (!) del., redhfs: J. A. Corvinus sculps. 
Drauffiht auf den (zum Teil Enttourf gebliebenen) Eaiferlihen Marftall und feine Umgebung 
dor dem Burg Thor im Vordergrund der Vorftadt Spitalberg. Kleinfiguriges Nobelbild 
mit allerhand Kuffhen, Reitern und Fußgängern vor dem Gebäude und in feinen Höfen. 
Die verioicklichte Geftalt der Anlage und re Situation Im baroden Stadtbilde zeigen Lustra ı, Huber: unfere Tafel 10, FH-V, 
dazu de Pontp, ©. 234, In der breiten Gassen N. 1, Ihro k. k. Majestät Stallung. 
Hleher gehört der zeitlich vorangehende Stich Im Entwurff, 4. Bud), Tafel XVI (09.8x4x41.5 cm), mit der Legende: Prospect 
des Grossen Neuen Kayl: Stalls vor 600 Pferdte, weicher | anjezo im bau begriffen ist. A. der grosse Hoff ein 
Carrousel dar- | inn zuhalten. B. amphiteatrum vor die Zuschauer, unter deß- arcaden die wagen Schupfen sind. 


C. Die Pferdt Schwemme. D. Die vorstadt Leimgruben. E. vorstadt St. Ulrich. Daneben die ftanzöflfce Übertragung. 
Darunter (int; Fischers V: E: (Ohne Stehernamen). Winzige, käferartig kribbelnde Staffage. 


Nr. 236 Aus Lustra decem coronae Viennensis: Gt. Ulcih Abb. 29 
und Spittelberg, 1734 (Rupferftich) 


Nummer 237 Tafel 183 
Maria Troft, 1724 


Nach der Handgelchnung In der Nationalbibliothek, Nr. 91, 20x32.4 cm. 


Der enffprechende KRupferftih in Wahrhaffte Abbildung, 1/33, trägt die Legende: Die 
Kirche St. Marien Trost oder bey St. Ulrich vor der Statt, anfangs erbaut Ao 1674 
auf Kosten def / Abbts von denen Schotten und anderer andächtigen Christen; 
aber zu der renovirten Kirch ist der erste Stein A° 1721, den 21. April gelegt 
worden; finfs: Prospectus Templi Mariae Consolatricis etc. Darunter links: Sal. 
Kleiner del., rechts: Joh. Aug. Corvinus sculps. 
An der Burggassen in der Borftadt St. Ulrich (fpäter Spitalberg). An den Bürger- 
häufern, dte im Anfchlug an das techfe Edhaus zum Grossen wilden Mann auf dem 
abfhüffigen Gelände zum Platzel ftehen, werden die Schilder fihtbar, drei Schenken haben 
ausgeftedt. Born, zu beiden Seiten der Vokivfäule, fahren ein nobler Vierfiger und ein 
Karren mit Weinfäffern vorbei, ziwei Männer fragen eine Bahre, auch fonft mannigfache 
Prolekarier. 


Die Situation Im baroden Stadtbilde zeigen nacheinander Alten-Allfen: unfere Tafel ı, Nr. 30, Welp: Tafel 2, Nr. 39, Anguiffolas 
Marinont b, Lustra 4, Huber: unfere Tafel 10, J-R und de Ponty, ©. 234, Nr. 18 ff. 


Nummer 238 Tafel 184 


Palais Trauffon (mit Stadtbild) an der Hofftallftraße, ı7ı11 


Nach dem Kupferftih im Entwurff, 4. Bud, Tafel VII, 26.2 (+3.5)x42.2 cm. 


Unten der (mifgeftochene, aber nicht auch mifgerahmfe) Titel: Veiie et Perspective de 
’Hötel, du Jardin et de Orangerie, que Son Alteße Monseigneur le | Prince de 
Trauthson, Grand-Maitre de la Cour Imperiale, fait bätir a Vienne cet an. 1711. 
Darunter in der Mitte: a. Faubourg Saint Ulric. b. Faubourg Joseph. Darunter linfs: 
Jos: Emanu: Fischers d’Erl: deline: Rechts (gelegentlich fehlend): Benjamin Kenckel 
sculp. Vie. 
Gefamtanfiht des Palaftes mit Garten und Drangerte in der Borftadt St. Ulrich mit feiner 
Umgebung; vorn führt die Straße gegen das Burg-Thor, finfs ein fteigendes Gäfchen zum 
Platzel, rechts iird unfer Hügeln die neue Josephs Stadt fihfbar. Alfechand Spazier- 
gänger, Reiter und Karoffen, von denen efliche reihentveis vor dem offenen Gartentor 
warfen, vechfs vorne ziwei Mönche und eine Gruppe mit Rücenkörben. 


Die Situation diefes und der bier folgenden Blätter zeigen nacheinander Steinhaufen DE-P (Graf von Trautsohn), Lustra ı, 
ferner Puber: unfere Tafel 10, JK-T und de Pontg, ©. 216 ff, beginnend mit Platzel Nr. 1, Hungarische Guarde. 


Nummer 239 Tafel 185 
Dasfelbe (mif näherer Umgebung), 1725 
Nac) der Handzeihnung in der Nationalbibliothek, Nr. 90, 20.4x33 cm. 


Der entfprechende Kupferftich in Wahrhaffte Abbildung, II/21, trägt die fegende: Pro- 
spect des Fürst. Trautsonischen Palatii, Ihro Röm. Key: und König: May: / Obrist 


Hoffmeistern vor dem Burg-Thor bey St. Ulrich. a. Der P.P. Capuciner Kirchen. / 
b. die Löbel Pastey; linfs: Prospectus Palatii Trautsoniani etc. Darunter linke: 
S. Kleiner Ing. Elect. Mogunt. del., reits: J. A. Corvinus sculps. 
Schräganfiht des Palaftes mit feiner näheren Umgebung. Hinter dem Palifadenzaun ein 
Degenduell, das die allgemeine Aufmerkfamkeit auf fich lenkt; felbft die Bekklerin, dte ihr 
Wiceltind neben fi liegen hat, und ihr Junge erheben aufgefchredt die Arme. Auf dem 

befchatteten Bafteied lungern zwei Nichfskuer, der eine raucht ein Pfeifchen. 


Die Situation im baroden Stadtbilde wie oben. 


Nummer 240 Tafel 186 
Dasfelbe (Faffade) um 1712 


Nach dem KRupferftih In den „Profpecten“, Nr. 21, 22.2x32.6 cm. 


Unten der Titel auf gerolltem Schriftband, linfs: Des Fürstlichen Trauthsonischen 
Gebäudes | vordere Seite, nach der Burg zu; rechfs: Facade de l’Hötel de S. Alt. 
Mngr.le Prince de Trauthson, vers le Chäteau Imperial. Darunter linfs:J. E. F. d’Erl. 
del., tete: J. A. Delsenbach scul. 
Die Schauwand des Palaftes gegen die Burgbaftel; die Haustiefe wird nur duch den Torz 
gang und die Pfeilerftellungen in den Ausfchnitten der beiden Seitenfüren gegeben, rechfs 
und lin£s leere Löcher. Zwei Reiter, eine Salakukfche mit zurüctgefchlagenem Zeltdach, daneben 
ein bettelnder Rrüppel; links zivei Mägde mit Handkörben (die eine auch mit einem runden 
Henkeleimer auf dem Kopf) und ein mühfam vorgebeugtes Weib. 
Situation tole oben. 
Das Blatt folgt dem größeren (29.5%42.7 cm), aber nur noch dünneren, (haktenfhwäceren und durch die abgeblendeten Fenfter und 
Türen vollends auf die Schautvand Ifollerten Sticye m Entwurff, 4. Bud, Tafel VI, mit der Unferfceift: Face d’un Cöt& de 
1’Hötel, que Son Altege Monseigneur Jean Leopold, Prince de Trauthson, | Grand-Maitre de la Cour de Sa 
Majest& Imperiale, a fait bätir 4 Vienne au Fauxbourg vis & vis | du Palais Imperial. Darunter Iints: Inventee et 


ordonnde par J.B. Fischers d’Erlachen, redjfg: deßinde par 1.E.F.d’E. son Fils, darunfer welter regfs: grav& par 
C. Engelbrecht et J. A. Pfeffel & Vienne. 


Nummer 241 Tafel 187 
Dasfelbe (Gartenfeife) um 1715 
Nach dem KRupferftic in den „Profpecten“, Nr. 22, 22x32.9 cm. 


Unten der Titel, linfg: Des Fürstlichen Trauthsonischen Gebäudes / Prospect von 
der Garten-Seite; rechfs: Veu& de [’Hötel de Mngr: le Prince de | Trauthson, du 
cöte du Jardin. Darunter linke: J. E. F. v. Erl. del., rechts: Delsenbach sculp: 
An die Garkenfeont des Palais reicht links im Hinfergrunde ein Eleiner Ausblik auf den 
Staötwall, vor dem Haufe dle zugefchniktenen Heden, Topfpflanzen und dte breiten Ornamente 
des Blumenparterres,- ringe um den iderfpiegelnden Opringbrunnen Tuftwwandelnde 
Gruppen, darunter ein Paar mit einem Pagen als Schleppfräger. 


Situation fole oben. 


Nummer 242 Tafel 188 


Dasfelbe Orangerie) um 1715 


Nach dem Kupferftich In den „Profpecten“, Nr. 23, 22.3x32.9 cm. 


Unten der Titel, lints: Prospect des Fürstl: Trauthsonischen Pomerantzen-Hauses; / 
In deßen Mitte ein Ovaler Sal; rechfs: Veu& de l’Orangerie etc. Darunter linfe: 
J. E. F. d’Erl. del:, rechts: J. A. Delsenbach sculpsit. 

Die Draufficht auf den Garten des Palaftes und fein Gewächshaus mit den Drangenbäumen 
ztoifchen den Bogen der offenen Seitenhallen, überragt von den Häufern und Hügeln der 
vorftädtifhen Umgebung. Bor der fehräg durchziehenden Garfenmauer ziel bodende 
Pferde mit ihren Ruechten, zwei Galakutfchen, zwei Mönde und ein Befkler, im Garten 
Spazlergänger, darunfer zwei Damen, denen Ihre Pagen mit aufgefpannfen Sonnen- 
f&hiemen folgen. 


Situation tole oben. 


Nr. 24 Aus Lustra decem coronae Viennensis: Jofefftaft Abb. 30 
3 3 
und Lerhenfeld, 1734 (Rupferftich) 


Nummer 244 Tafel 189 
Palais Rofrano an der Auerspergftraße, 17 
Nach der Handgelhnung In der Natlonalbibliothet, Nr. 92, 20.7x32.8 cm. 


Der entfprechende Rupferftich in Wahrhaffte Abbildung, II/25, trägt die Legende: Pro- 
spect deß Gebäues Ihro Excell. Tit: Herrn Herrn Marquis de Rofrano Printz | 
von Copece vor dem Burg-Thor an der Joseph Stadt. a. Ein Stück def Furst. 


Trautsohnischen Pallast; fints: Prospectus Palatii Marchionis de Rofrano etc. 

Darunter linfs: Sal. Kleiner Ing. Elect. Mog. del., rechts: J. A. Corvinus sculps. 

Am Glacis der Joseph Stadt gegen die kaiferliche Burg. Ein offener, diesmal bierfigiger 

Sehsfpänner fährt in den umgikferfen Vorraum des Palaftes, lints Horn meidet eine 
Dohfenherde. 


Die Situation Im baroden Stadtbilde zeigen (nah Steinhaufen FG-PQR, Graff von Weltz,) Lustra ı (Com. de Kinsky), 
Huber: unfere Tafel 10, L-T und de Ponty, ©. 66, An der Glacis gegen der Stadt Rt. ı, Fürst von Auersperg. 


Nummer 245 Tafel 190 


Maria Treu mit Kolleghaus in der Sofefftadt, 1724 


Nach der Handzelchnung In der Nattonalbibliothet, Nr. 93, 20.9x33 cm. 


Der entfprechende Rupferftich in Wahrhaffte Abbildung, 1/24, trägt die Legende: Das 
Collegium derer P.P. piarum Scholarum, so Clerici Regul. sind, sambt der Pfarr- 
Kirchen | S. Mariae-Treü in der Joseph Stadt, nahm ihren Anfang A1698; finfs: 
Collegium P. P. Piarum Scholarum etc. Darunter linfs: Sal. Kleiner del., redfs: 
Joh. Aug. Corvinus sculpsit. 
Die Piariftenkiche und ihr Schulhaus. Das Aufeifen des Borraumes If gegen die Straße 
gefperrt duch eine Reihe von Sfakuen, Pflöcden und Bäumen in dreiedigen Holz- 
verfchalungen. Aus dem rechten Schulhaus 
geht ein Zug don Nodizen zur Kirche. Auf 
der Straße Mird Hon einem Karren mit 
Dchfengefpann und Borpferd ein großes 
Weinfaß abgeladen. 
Die Situation im baroden Stadtbilde zeigen nadjeinander 
Anguifolo-Marluont, Joseph-Statt, Collegium derer P- 


iarum Scholarum, Lustra 4, ferner Huber: unfere Tafel1o, 
O-RS, Rt. 106 und 107. 


Nummer 246 Abbildung 31 


Dasfelbe fpäfer, um 1760 


Nach einem Kupferftih 41x32.3 cm; unfere Wiedergabe 
10.5x8 cm. 


Dben in der Mike ein Madonnenbild in 

Gepölt und Skrahlenkranz, gekragen von Wim 

wei Puffen, darüber: Virgo Fidelis, unten: 

Die Kirch deren W.W.E.E. P. P. Scho- 

larum Piarum in der Joseph-Stadt. 

Rechts unfer dem Skichrand: Jo: Christ. 
Winkler, sculpsit. 


Die Kicchenfaffade mit Flügelftugen. 


Situation wie oben. 


Nr. 246 €. Winkler, Plariftenkiche In der ofefftadt Abb. zı 
um 1760 (Rupferftich) 


Nummer 247 Tafel 191 


Öarfenhaus des Erzbifhofs von Balencia im Gfrogzifdhen 
Grund, 1725 


Nach der Handzeichnung In der Nationalbibliothek, Nr. 95, 20.1x32.9 cm. 


Der enffprechende Rupferftich in Wahrhaffte Abbildung, II/31, £rägt die Legende: Pro- 
spect deß Vorhoffs und Garten Gebäudes def Erz-Bischoffen von Valence; [infg: 
Prospectus etc. Archi-Episcopi de Valentia. Darunter linfs: S. Kleiner Ingen. El. 
Mog. del., reife: J. A. Corvinus sculps. 
Das Garkenfhlößchen an der Kaiser Strassen im Strozzischen Grund. Hinter dem 
gefhweiften Gitter der Vorhof mit Schwanenbafftn und Springbrunnen, ferner die doppelte 
Freifteppe zum Haus, beiderfeits dichfe Baumgärken. Ausfahrt denote Begrüßer, Pafres; 
vorn fpringt ein Hund aus feiner Hüfte. 


Die Situation im fpätbaroden Stadtbilde zeigen Lustra m, Buber: unfere Tafel 10, NO-QR und de Ponty, ©. 244, An der 
Josephstadt Nr. ıo, Johann Graf von Chodeck (fpäter Zipimäögenpenflonat). 


Nummer 248 Tafel 192 


Sartenpalais Schönborn in der Laudongaffe (Grundriß) um 
1737 
Nach) der aquarellieren Handzeihnung pon ©. Kleiner In der Nationalbibliothet, Nr. 99, 19.5x32.2 cm. 


Das Blatt fräge feinen Titel, wohl aber unfer dem Familienwappen die Drksangaben in 
franzöfifcher und deuffcher Sprache a—h. 


Die Situation im baroden Stadtbild zeigen Lustra (Pl. Alsherrana) 20, Suber: unfere Tafel u, AB-T und de Ponty, ©. 3, macht 
von dem Eck No. 12 die hintere Alstergassen hinauf Links tr. ıs, Eugen Erwin Graf von Schönborn. 


Nummer 249 Tafel 193 
Straßenanfidt, 1737 
Nach der Handzeihnung In der Natlonaldtbliothet, Nr. 100, 20.3x32.7 cm. 
Der entfprechende Rupferftich in Wahrhaffte Abbildung, IV/24, £rägt die Legende: Pro- 
spect des Hoch-Gräfflichen Schönbornischen Somer-Palais | hinter der Alster 
Gassen; (infs: Prospectus posterioris aestivi Palatij Schönbornianae Comitum 
Familiae. Darunter linfs: Sal. Kleiner I. E. M. del., rechts: J. A. Corvinus sculp. 
Das Palais in der Hinteren Alster Gassen. Ein Mann mif mehreren freuziweis gebundenen 
Breffern auf den Schultern, eine hochgefehlirzte Dienftfrau mit Einkaufskorb, zwei Mönche, 
begrüßt von zwei Jungen. 


Situaton tie oben (näher Im Grundtif bel a). 


Nummer 250 Tafel 194 
Sartenfront, 1737 
Rad) der Handzelnung In der Nationalbibliothet, Nr. 101, 19.1x32 em. 


Der entfprechende Rupferftich in Wahrhaffte Abbildung, IV/25, frägt die Legende: Inneres 
Ansehen des vorigen Hoch-Gräffl. Schönbornischen Sommer | Palais; linfe: 


= No 
N ACK 


Prospectus interioris etc. Darunter linfs: Sal. Kleiner I. E.M. del., redfs: J. A. Cor- 
vinus sculps. 

Neben der linken Tür zwei Fäffer, aus dem Mitteltor fährt ein Sechsfpänner, rechts vorn 
zwei Hunde. 


Situation wie oben. 


Nummer 251 Tafel 195 


Uberfidt, um 1737 
Nach einem anonymen Ski, 35(37.5)x52 cm. 


Unten inte: Prospect des Gräf. Schönborn. Garten in der Alster Gassen zu Wienn | 
A. die Grott mit einer Cascada. B. der Platz, worauf die Welsche baumer stehen. 
C. ein verdeckter Gang, von Linde. | D. die Einsatze für die Welsche bäum, 
obenauf mit Wohn Quartier. E. die Obst u. Kräuter Garten. F. Vier Cabinett von 
Taxis; rechts: Prospect del Giardi etc. (Ohne Zeichner» und Stedhernamen.) 
Drauffiht auf die Gartenanlage bis zur Grofte, eingebeffef in den Baumgärken der borz 
ftäötifhen Umgebung. Noble Spaziergänger. 
Diefem inftruktiven und zuberläffigen Blatt liegt fheinbar eine werfvolle Zeichnung zus 
geunde, deren Qualitäten noch aus der dickfchattigen, flau beleuchteten und figurenfteifen 
Bermitklung des Skiches herdorfommen. 


Situation iole oben. 


Nummer 252 Tafeı 196 


KRomddienparterre gegen die Öroffe um 1737 


Nac) der Handzeichnung von ©. Kleiner In der Nationaldibfiothet, Nr. 102, 21%x32.3 cm. 


Das Blatt frägt keine Legende. 
Born, um das Baffin acht Romddienfiguren. Im Hintergrund die Grotte, ein erhöhter und 
gefhwungener Miktelbau mit Raskade in der Bogenhalle, zivei flachgeftredte Flügel. Drei 
Herren im Parterre. Born ein Befen, Korb und Rechen. 


Situation wie oben (näher m Grundriß bei d und e). 


Nummer 253 Tafel 197 


Palais Ekard in der Gofefftadt Hor 1724 


Nach) elnem KRupferftidh, 20.3(22.7)x28 cm. 


Unten: Pallast von der Garten seiten Ihro Gnaden Herrn von Ekard Keyserl. 

Zahlmeistern in der Alster- | gassen in der Joseph Statt in Wienn. Darunter [infs: 

Privileg, rechts: Jeremias Wolff excud. Aug. Vind. — Der anonyme (aber nad) feiner 

derben und offenen Manier wohl von Johann Balthafar Probft herrührende) Stich Ift vor 

1724, dem Todesjahre Wolffs, entftanden, da fein Augsburger Verlag forfan unfer „Ser. 
Wolff feelige Erben“ geht. 
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Die Gartenfront des Palais mit mehreren Blumenparferres innerhalb eines Mauerzaunes, 
der beiderfeits von je einer Porkalnifche mit Rastade gehoben foird. 
Hieher gehört das Blatt mit der Gegenanficht von gleicher Art und Herkunft Pallast von 
vornen. (Siehe unfere Nr. 254, Abbildung 39.) 


Die Situation im baroden Staötbilde zeigen Lustra (Pl. Alsherrana) 28, Suber: unfere Tafel, BC-R und de Ponty, ©. 3, 


Rx.17, R. K. n. 8. Regierungs Untermarschall Ignaz Scheibellauer. 


Nr. 254 Aus dem Derlag Jeremias Wolff-Augsburg, Palais Ekard in der Jofefftadt vor 1724 (Rupferftich) Abb. 39 


Nummer 255 Tafel 198 
Gartenhaus des Landfchreibers Hodge, 1725 
Rad) der Handzeihnung in der Nationalbibliotget, Nr. 94, 20.2x32.2 cm. 


Der entfprechende Rupferftih in Wahrhaffte Abbildung, 11/32, frägt die Legende: Pro- 
spect eines Gartens und Haußes in der Josephs Stadt, H. Hockge, Landschreibern | 


zugehörig; [infs: Prospectus etc. dd. Dr. Hockge etc. Darunter linfs: Sal. Kleiner 
Elect. Mog. (!) del., rechts: J. A. Corvinus sculps. 
Die Anlage am äußeren Rande der Joseph Stadt, am Auslauf der Kaiser Strassen. 
Draufficht über das breif ornamentierfe Blumenparkerre des Gartens hinweg auf die gekurhfe 
Terraffe des Haufes. Born eine mufizierende Gefellfchaft, unter dem Tifh ein Korb mit 
Setränfen. 
Die Situation Im fpätbaroden Stadtbllde zeigen Huber: unfere Tafel 10, O-Q und u, A-QR und de Ponty, ©.74, Kaiser Strassen 


Nr. 144, Reiter Kasserne (fpäter k.k. Benerie); das Haus links dahinter Nr. 145, k. k. Hofbuchdrucker Thomas Edler von 
Trattner, tete die Hernalser Linie. 


Nummer 256 Tafel 199 


Die Neitfhule des Örafen Paar ebenda, um 1715 


Nach dem Kupferftih In den „Profpecten“, Nr. 24, 22.5x33.1 cm. 


Unten der Titel, linfs: Prospect von einer Seiten der Reit-Schule welche Seine / 
Hochgräffl: Excell. Joseph, Graff von Par, der Verwitt: Kais: Mayst: Amaliae | 
Obr: Hoffmeister etc. in der Joseph Statt vor Wien erbauen laßen; reife: Veüe 
d’un cöteE du manege etc. Darunter links: J. E. F. d’Erl. del., reife: J. A. Delsen- 
bach sculp. 
Sn der Hinteren Alstergassen, am Rande der Vorftadt. Hinfer dem ins freie Feld 
vorftoßenden Ziergarten zieht die Lerchenfelder Strassen. Born werden allerhand Gang- 
arten der hohen Schule Horgeführt. Rechts fchlägt ein Pferd aus, ein Mann flieht und 
verliert den Dreifpig; In den Eden Horn figen Damen mit Fächern als Zufchauerinnen, 
daneben ein Eleiner Mohr. 


Die Situation im baroden Stadtbilde zeigen nahelnander AngulffolaMarinont, Alftergaffen x, Lustra (Pl. Alsherrana) 29, 
ferner Huber: unfere Tafel u, C-RS und de Ponty, ©. 3, Nr. 16, Leopold M. Graf von Dietrichstein. 


Nummer 257 Tafel 200 
Diefelbe (fpäter) 1725 


Nach der Handzelhnung (ausnahmeieife auf Braunpapfer) in der Naktonalbibliothek, Nr. 103, 20.5x32.9 cm. 


Der entfprechende Rupferftich in Wahrhaffte Abbildung, II/22, frägt die Legende: Pro- 
spect der Reitschul und Garten Ihro Hochgräff: Excellz. Tit: Herrn H: Joseph 
Ignati / deß H. Röm. Reichs Graffen von Paar &c. Ihro Röm. Key. und Cathol. 
Maj. würcklich Geheimbder Rath, / Camerer&wie auch Ihro verwittibten Keyserin 
Amalia Wilhelmina Obrist Hoffmeister, vor der Stadt in der Alster Gassen; linfg: 
Prospectus Hortis et Scholae Equestris etc. Darunter Iinfs: Sal. Kleiner Ing. Elect. 
Mogunt del., refs: G. D. Heümann sculps. 
Drauffichk. Der Bli reicht jet weiter. Hinker der Reitfhule und dem ing freie Land dorz 
ftoßenden Ziergarten mwird die Straßengeile von Lerchenfeld fihtbar, darüber auf den 
Hügeln die Bezeichnungen Hernals, Kalenberg und Pisenberg. Sm Borderraum jeßt 


nur Herren, Reitfnechte und Pferde, von denen eines an einem langen Sfrid in die Runde 
getrieben, ein zweites zum Galopp eingepeiffcht wird. Regenbogen. 


Die Situation Im baroden Stadtbilde wie oben. 


Nr. 258 Aus Lustra decem coronae Viennensis: Alferftadf Abb. 33 
und Währing, 1734 (Rupferftich) 


Nummer 259 Abbildung 34 


Die bürgerlihe Schießftaft an der Alferftraße 1746 


Rad dem Titeltupfer zuc „Befhreibung des fregen Haupf- und Gnaden-Schleffens, welhes Ipro RömifchsRatferlihe Mafeftät 
Sraneiscus I. der Wiennerifhen Bürgerfhaft gegeben Hat“, 30x18.3 em; unfere Wiedergabe 10.2x 6 cm. 


Über der Bogelfchau fragen zwei fhwebende Putten den Reichsapfel, ein Schwert und ein 

Fürfgorn, zwei Adler ein Medaillon mit dem Profilbilönis Franz I. und einem flakfernden 

Scıiftband: Deo et imperio, ein driffer fißf oben auf der Raiferfrone. Unten die lakeinifche 

Widmung: Caesareas Aquilas revocavit in urbem etc. Unter dem Sfichrand rehfs: 

F. L. Schmitner sc.Viennae. Die diefem Titelblatt folgende Feftfchrift frägt das Daktum 
1746, Wien in Österreich, gedruckt bey Johann v. Ghelen. 

Links die Schiepftände des Schügenheims am ftadtfeitigen Beginn der Großen Alster- 
gassen linferhand, gegenüber der Landschaffts-Academie (fiehe unten); im Hinfergrund 
das Stad£bild von Wien. 

Diefem Blatt geht — In der Perfpekkive faft identifch, aber verfchleden duch das Medalllon und die Widmung an Marla Therefia 
fowie duch feinen finnbllölihen Figurenpomp — der Titelkupfer zur Befhreibung eines Feftfchlepens voran, welches aus Anlap der 
Geburt des Thronfolgers Zofef (IL.) von den Bürgern gehalten wurde; der Stich von F. J. Danne, 


Die Situation im baroden Stadtbllde zeigen nadjeinander Anguiffola-Marinoni, Alster-Gassen s, Steinhaufen JK-QR, Lustra 16, 
ferner Huber; unfere Tafel m, AB-WX und de Ponty, ©. 3, Nr. 4, Gm. Stadtwien Schießhaus. 


Nummer 260 Tafel 201 


Weißfpanier ebenda, 1724 


Nach der Handzelhnung In der Natlonalbibliothet, Nr. 98, 21x33.1 cm. 


Der entfprechende Rupferftih in Wahrhaffte Abbildung, 1/27, trägt die Legende: Kirche 
und Closter derer P. P. Trinitarier von Erlösung der gefangenen Christen, 
insgemein Weiß | Spanier genannt, vor dem Schotten Thor, gestifftet zu End def 
verfloßnen Seculi von Keyßer Leopoldo I. | a. Das Langheimische Hauß. b. Das 
neue Hauß im Nadelmeyerischen Garten; linfs: 
Monasterium cum Templo PP. SS. Trinitatis etc. 
Darunter fing: S. Kleiner delin., rechts: Joh. Aug. 
Corvinus sculps. An der Großen Alstergassen, 
fints, zweigt das kleine Gassel auf die Joseph- 
stadt hinüber, {ht enflang fomme in der Mitte ein 
Rinnfal heraus, rechfs Horn eine Vokiofäule zwlfhen 
zwei Bäumen. Die vornehme Welt mikihren Manieren. 
Bier Mönche fhleppen hölzerne Kreuze, einer — ger 
folge von einem Fadelträger — [htoinge eine Geißel, 
ein anderer mit Rofenkranz in efftatifcher Büßerhalfung. 


Ir 


Die Situationen im baroden Stadtbilde zeigen nadelnander Welp: unfere 

Tafel 2, Rr. 25, Anguiffola-Marlnont, Borftadt Alster-Gassen q, Lustra 17, 

ferner Huber: unfere Tafel, B-VW und de Pont, ©.3, Rr. 8, Fraeulein 
Theresia von Lamheim uffo. 


Nummer 261 Tafel 202 


Die Landfhafts-Akademie ebenda, 
1737 


Nach) der Handzelcnung In der Nattonalbibliotget, Nr. 96, 19.4x32.4 CM. 


Der. entfprehende KRupferftih in Wahrhaffte Ab- 
bildung, IV/22, trägt die Legende: Die Kayser. 
privilegierte Landschaffts-Academie in der 
Alster-Gassen | vor dem Schotten-Thor, wie 
selbe dermahlen durch Freygebigkeit deren Löb. | N. O. Ständen mit einer 
neuen Facciade gebessert worden 1730; finfg: Habitaculum Nobilium Academi- 
corum etc, Darunfer finfs: Sal. Kleiner I. E. M. del., reits J. A. Corvinus 
sculps. 

Am ftadtfeltigen Beginn der Alster Gassen techterhand (alfo vor der folgenden Anfihd). 
Born ein Mann mit Heugabel und Pfeifen, eine Nonne, ein Mann mit Stod und Schulterz 
tafche, ein einbeiniger Rrüppel, ein dreifpänniger Heumagen und ein Schubfarren, auf dem 
ein Fiedler fig. Über dem Abzugskanal zwei gemauerfe Brücchen und eine Kapelle, vor der 
ein Mann Eniek. 


Die Situation Im barodten Stadtbilde zeigen Stelnhaufen KL-QR, Lustra14, ferner Huber: unfere Tafeln, BC-WX und de Ponty, 
©. 1, in der Haupt Alstergassen Nr. 99, k. k. Milit. Infant. Kasserne. 


Nr. 259 G.2. Schmittner, Bürgerlihe Abb. 34 
Schiepftatt an der Alferftraße, 
1746 (Rupferftich) 
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Nummer 262 Tafel 203 


Das Soldatenfpital ebenda, 1733 


Nac) der Handzeichnung In der Nattonalbibllothet, Nr. 97, 20x32.4 CM. 


Der entfprechende Rupferftich in Wahrhaffte Abbildung, III/14, trägt die Legende: Pro- 
spect des armen Hausses und Soldaten Spitahl mit der a. Tavornatischen Stiff- / 
tung in der Alster-Gassen. b. Das Spanische Spitahl. c. Die Kirchen S. Mariae vom 
Berg Serrato reform. Benedictiner Ordens; ins: Prospectus Domus pauperum 
et Hospitalis militum ete. Darunter linfs: Sal. Kleiner I.E.M. del., vehts: J. A. Cor- 
vinus sculp. 
Ein Bl in den Hof des Militärfpitals famt dem rückwärts anliegenden Armenhaus an der 
Alster Gassen mi£ der Fernfiht bis an den Hügelkranz. Bor dem Gebäude und im Hof 
Eleinfigurige Typen, darunfer — neben der BVotipfäule — eine Prozeffion. 


Die Situation im baroden Stadtbilde zeigen Lustra 18, Huber: unfere Tafel u, BD-VW und de Ponty, &,10, in der Adlerzeil 
hinunter rechts Nr. 97, Das große Armenhaus und in der Haupt Alstergassen Nr. gg, k. k. Militär Invaliden Haus. 


Nummer 263 Tafel 204 


Schmarzfpanier nädhft der Mähringerflraße, 1724 
Nac der Handzelchnung In der Ratlonalbibliothek, Nr. 105, 20.2x32.5 CM. 


Der enffprechende Kupferftich in Wahrhaffte Abbildung, 1/26, trägt die Legende: Das 
Kloster samt der Kirchen St. Mariae von Berg Serrato Reform. Benedictiner 
Ordens, | insgemein die schwarze Spanier benamset. Haben zu ihrem Stiffter 
Ferdin. II. Av 1633. | a. Der Freüt Hoff oder Keyser. Gottes Acker; linfs: Mon- 
asterium cum Templo S.Mariae de Monte Serrato etc. Darunter linfs: Sal. Kleiner 
del., rechts: Joh. Aug. Corvinus sculps. 
Bor dem Schotten Thor, stoßet an dem Fortifikations-Platz an, nächst der 
Währingergassen, linfs der Eingang zum kaiserlichen, fpäfer Schwartz Spanischen 
Kirchhoff, wohin fi das Begräbnis eines Notablen bewegt. Su feinem Gefolge zunächft 
ein Mann mit zwei umflorfen Trommeln auf dem Rüden, dann der Trommler und die 
Pofaunenbläfer, ferner ein gepanzerfer Reiter und das fhwarz verhülfte Pferd des Token. 
Die Situationen Im baroden Stadtbilde zeigen nacheinander Weiß: unfere Tafel 2, Nr. 27, Angulffola-Marlnoni, Borftadt Alster- 


Gassen 0, Steinpaufen LM-QR, Lustra n, ferner Duber: unfere Tafeln, C-Z und de Ponty, ©. ı0, Rr. 102, Schwarzspanier 
Prälatur und Kirche. 


Nummer 264 Tafel 205 


Die Rapelle Maria ZellaufdemEaiferl. Sriedhofebenda, 1737 
Rad) der Handzelhnung in der Nationalbibfiothet, Nr. 104, 20.2x32.5 cm. 


Der entfprechende Rupferftich in Wahrhaffte Abbildung, IV/19, trägt die Legende: Pro- 
spect der Kirchen Unser Lieben Frauen Mariä-Zell auf dem / so genandten 


Kayserlichen Gottes-Acker vor dem Schotten-Thor; fing: Prospectus Ecclesiae 
B.V. Mariae Zellensis etc. Darunter (infs: S. Kleiner I. E.M. del., techfs: J. A. Corvinus 
sculp. 

Am ftadffeitigen Beginn der Alster!Vorstade Binde der Währinger Gassen. Ducchblid 
aus dem Umgang in den Kichhof. Am Pfeiler vorn ein Sartophag: No. 22, darunter: Befihl 
Dem Herrn Deine Wege, darunter: Allhier Ruhet H. Joann Michael Götz Gewester 

Burger Und Weisbeck In Wien etc. 


Die Situation Im baroden Stadtbilde zeigen Angulffola-Marinoni, Alster-Gassen p, Lustra 12, ferner Huber: unfere Tafel ı, 
CD-XZ und de Ponty ©. 10, Rt. 101, Schwarzspanier Gotesacker. 


Nummer 265 Tafel 206 


Das Brennerfhe Haus an der Währingerftraße, 1725 


Nach der Handzeihnung In der Natlonalbibfiothet, Nr. 106, 20.5%x33 cm. 


Der enffprechende KRupferftich in Wahrhaffte Abbildung, 11/33, frägt die Legende: Pro- 
spect def Brennerischen Gebäudes vor dem Schotten-Thor in der Waringer | 
Gaß; lints: Prospectus Palatii Brenneriani etc. Darunfer linfe: S. Kleiner Elect. 
Mog. del., rechts: J. A. Corvinus sculps. 
Das Haus am ftaöffeitigen Beginn der Währingergassen unter einem Geiifterhimmel. 
Ein Pferd fheuf zurüic, der Wind fährt in die NRöcde der Frauen und die Mäntel der 
Männer. 


Die Situation Im baroden Stadtbilde zeigen Lustra 1, Huber: unfere Tafelız, CD-P und de Ponty, ©. ı1, Nr. 106, Graf Theodor 
von Bathiany (fpäter £. £, Getehrfabrik bezw. Anatomifches Inftitud). 


Nummer 266 Tafel 207 


Das fpanifhe Spifal famt Kirche in Währing, 1733 


Nach der Handzeichnung In der Natlonalbibliothet, Nr. 107, 19.8x32 cm. 


Der enffprechende KRupferftih in Wahrhaffte Abbildung, III/15, £rägt die Legende: 
Prospect der Kirchen zu Unser Lieben Frauen Mercede sambt dem Kayserl. 
Spi- / tahl vor die Spanische Monarchie hinter der Waringer Gassen, A. 1724 
wurde der er- | ste Stein gelegt; linfs: Prospectus Ecclesiae B. Mariae Virginis 
de Mercede etc. Darunter lints: S. Kleiner I. E. M. del., rechfs: J. A. Corvinus 
sculp. 
An der Baffe, die (fpäter) beim Beckenhäusel pon der Währinger Gassen abzieigt und 
hinunfer zum Brückel in der Borftadt Thury führt. Am Haustor der Doppeladler unter 
der Krone. Ein Reiter, eine Sänfte, wenige Fußgänger, darunter Prolekarierfrauen und ein 
Mann mit Strohbündel auf dem Kopf. 


Die Situation Im baroden Stadtbilde zeigen Lustra 7, Huber: unfere Tafel 12, GH-PQ und de Pont, ©. 12, links hinunter zum 
Thury Rt. 122, Das königl. spanische Spital. 


Nr. 267 Aus Lustra decem coronae Viennensis: Rofau, Abb. 34 
Turei und Llechkenthal, 1734 (Rupferftich) 


Nummer 268 Tafel 208 


Sersitentirhe mif Klofter in der Roßau, 1724 


Nac) der Handzelhnung In der Naklonalbidliothek, Nr. 128, 19.7x31.1 cm. 


Der entfprechende Rupferftih in Wahrhaffte Abbildung, 1/28, frägt die Legende: Kirchen 

und Closter der PP. Serviten in der so genanten Rosau, erbauet von Octavio | 

Piccolomini Fürst von Amalfi Av 1651. a. Das Fürst. / Liechtensteinische Gebäu; 

fints: Templum et Coenobium Servorum etc. Darunfer lints: Salomon Kleiner del., 
techfs: Georg Daniel Heüman sculpsit. 

An der Serviten Gassen in der Borftadt Rossau. Der Borraum foicd gegen die Skraße 
bon einem fchmalen, niederen Stangenrechted abgefpertt, in dem ztoifchen fnorrigen Bäumchen 
vier Doppelftatuen ftehen. Links ein Nußgarten, rechts die Grüne Thor Gassen. 

Die Situation Im baroden Stadtbilde zeigen nahelnander Alten-Allen: unfere Tafel 1, Nr. 40, Weiß: Tafel 2, Nr. 29, Anguiffolas 


Marinont 1, ferner im ausgebauten Zuftande, Lustra 4, Huber: unfere Tafel 12, DE-ST und de Pony, ©. 229, Nr. 66, Serviten 
Kloster. 


Nummer 269 Abbildung 35 


Diefelbe fpäter, um 1750 


Nach einem Kupferftih 19.5%27.3 cm; unfere Wiedergabe 12x16.6 cm. 


Unten: IV. Conv. Divae V. Annunciatae Viennae Austriae, Darunter linfg: Sebastian 
Rosenstingl Architect. delin., tedfs: Johann Daniel Hertz Sculps. Aug. Vind. 


bannen a an mW 
nunm a = u a 


Nr. 269 S. Rofenfting-J. D. Herh,"Servitenkiche In der Ropau um 1750 (Rupferftich) Abb. 35 


Drauffiht auf die Rlofterkiche und ihre Umgebung, vorn fomme durch die Serviten Gassen 
eine Staatskaroffe mit großer Eskorte, feittvärts und Hinten Nug und Baumgärken unter 
den Währinger Hügeln. 


Situation wie oben, 


Nummer 270 Tafel 209 


Grundtiß 
des Bartenpalais Liehtenftein in der Roßau um 1738 


Nach der Handgelinung In der Naktonalbtltotpet, Nr. 109, 22.5x34.3 cm- 


Der enffprehende Rupferftih in Viererley Vorstellungen, Nr. 17, frägt die Legende: 

Grund-Riß des Hoch-Fürst. Lichtensteinischen Gebäudes und Garten in der 

Rossau am Lichtenthal; rejfs: Plan du Batiment et Jardin du Prince de Lichten- 

stein etc. und (in Übereinftimmung mit der Handzeihnung, aber jet mit dem deuffchen 

Terk vor dem feanzöfifhen) die Drksangabena-i. Am unfern Rande links: Deßinep.S.Kleiner, 
Ing. de S. A. S. l’EI de May., tedjfs: J. B. Hattinger seulpsit. 


Die Situatlon Im baroden Stadtbilde zeigen nahelnander Angulffola-Marinoni, Rossau Nr. 43, Steinhaufen QR-QR, Lustra ı7, 
ferner Huber: unfere Tafel 12, FJ-RS und de Pont, ©. 230, Porcellain Gassen Rt. g4, Franz Fürst von Lichtensteinisches 
Lustgebäude. 


Nummer 271 Tafel 210 


Bogelfhau um 1715 
Nach dem Rupferftih In den „Profpecken“, Nr. 25, 22.4x33 cm. 


Unten der Titel, linfg: Gantzer Prospect des Fürstl: Lichtenstainischen Gebäudes in 
der Roßau. /A. Das Vorhaus. B. Zwey große Marmorne Stiegen. C. Der Saal. 
D. Das Garten-haus. E. Das Pomerantzen-haus. F. Gräffl: Althanischer Garten. 
G. Gräffl: Breunerischer Garten. H. Die Donau. Rechts: Vü& generale de l’Hotel 
de Lichtenstain etc. Darunter linfs: J. E. F. d’Erl. delin., tes: J. A. Delsenbach 
seulpsit. 
Die Schrägfiht auf Haus, Garten und Papillon des Palais, dahinter die Vorftädte Rossau 
(und Liechtenthal) und de Donaulandfchaft. Jm fchaktigen VBordergrunde zwwifhen Gebüfch 
und Bäumen einige Prolefarier, bei dem Gebäude und im Vorhof zahlreiche minukiöfe Nichts- 
£uer, Mehrfpänner und galoppierende Reiter. 


Situation wie oben, 


Nummer 272 3 Tafel au 
Überblid, 1732 


Nach der Handzelhnung Im Öfterreihifhen Mufeum, 38.3x59.4 cm; unfere Wiedergabe 22x34.3 cm. 


Unter dem Tufchrand: Prospect des Hoch-Fürstlich-Liechtenstainischen Gartens und 
deßen Gebäuden in der Roßau. Darunfer rechts: Gezeichnet durch Salomon Kleiner, 
. Chur-Maynz: Ingenier. Wien 1732. 

Ähnliche Schrägfiht wie oben bis zu den Hügeln mit normaler Eleinfigücliher Skaffage. 


Situatton iwle oben. 
Das Blatt bildet die abfellegende Tafel XVI einer 1731 begonnenen, nach genauer Abmessung gezeichneten Serie von Einzels 
darftellungen der Liehtenftein’fhen Anlage in der Roßau, wonon fi im Öfterreichifhen Mufeum folgendes erhalten hat: 1. Der (don 
uns im Abfehnitt „Werke und Meifter” bei Reiner reproduglerte) Schrifttitel. 2. und 3. Ziel Blätter mit Inhaltsangaben, welche auf 
10 verfchollene Tafeln: auf 4 Grundtiffe, 3 Profile und 3 Faffaden der Anlage vertvelfen. 4. bis 6.: Tafeln XII bis XIV, ein Grundtiß, 
Öle Faffade und der Querfchnitt des Belvederes hinter dem Garten. 7. Tafel XV, der Grundriß der Gefamtanlage. 8. Die oben 
befchrlebene Tafel XVI. 


Nummer 273 Tafel 212 a 
Hofanfidf, 1725 


Nach) der Handzeichnung In der Nationalbibliothet, Nr. 112, 20.6x33.2 cm; unfere Wiedergabe 10.3x17 cm. 


Der entfprechende Rupferftih in Wahrhaffte Abbildung, II/19, trägt die Legende: Pro- 
spect Ihro Hoch Fürst: Gnaden von Liechtenstein Palatii vor der Stadt / in der 
Rosßau; fints: Prospectus Palatii Principis de Lichtenstein in Suburbio ete. Darunter 
linfs; Sal. Kleiner Ing. Elect. Mogunt. del., rechte: J. A. Corvinus sculps. 
Der Borhof und die Front des Palaftes, im Mitteltor der Ducchblid auf den Garkenpabillon. 
Aufbruch zuc Jagd mit Rutfhen, Pferden und gekoppelter Hundemeufe. Rechts drei Bärfner 
mit Schubfarren, Spaten und Drangebäumden. 


Situation wie oben. 
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Nummer 274 Tafel 212 b 
Sarfenftront, 1737 


Nach) der Handzeichnung In der Natlonalbibliofget, Nr. 14, 19.9x32.4 cm; unfere Wiedergabe 10.3x16.5 cm. 


Der entfprechende Rupferftich in Wahrhaffte Abbildung, IV/26, trägt die Legende: Pro- 
spect des Hoch.-Fürst. Liechtensteinischen prächtigen Pallasts, hinter | der Rossau, 
gegen den Garten anzusehen; [infs: Prospectus magnifici Palatij etc. Prineipis de 
Liechtenstein etc. Darunter ins: Sal. Kleiner I. E.M. del., techfs: J. A. Corvinus 
sculp. 
Die Sartenfeite des Palals mit dem Durchblik unter den Toren in den Vorhof und dem 
Anfag des Blumenparkerres. Wenige pornehme Spazlergänger. 


Situation wie oben. 


Nummer 275 Tafel aı2 c 
Sarfeneingang beim Nordflügel um 1738 


Nach der Handzeihnung In der Nationalbibliothet, Nr. 113, 20.7x32 cm; unfere Wiedergabe 10.5x16.3 cm. 


Der enffprechende Kupferftich in Viererley Vorstellungen, Nr. 18, frägt die Legende: 
Prospect des Eingangs in diesen Garten zwischen dem Haupt- und Neben 
Gebäude. / a. Die Fürst. Capelle. b. Allee von Tannen und Linden-Bäumen; rechts: 
Entree Secrette de ce Jardin etc. Darunter linfs: Deß. p. S. Kleiner I. E. M., redfs: 
J. C. Theloth sculps. 
Bid am Noröflügel des Palais vorbei zum Papillon und zu den 14 Nokhelfern in Lichken- 
£hal. Nur Hier Perfonen, darunfer ein Gärkner mit Grasbündel und Rechen. 
Situaklon tole oben (näher m Grundtig beim oberen b.) 


Nummer 276 Tafel ara d 


Bosteft mit Drangenbäumden um 1738 


Nach der Handzeihnung In der Nationalbibliothet, Nr. 17, 20.5x32.8 cm; unfere Wiedergabe 10.5x16.6 cm. 


Der entfprechende KRupferftich in Viererley Vorstellungen, Nr. 21, trägt die Legende: 
Prospect des Bosquet mit einer Parterre von Waasen, da im Sommer | Orange- 
Bäume zu stehen kommen; techfs: Veü du Bosquet etc. Darunter linfs: Deß. p. 
S. Kleiner, I. de S. A. S. VE. de May., redfs: F. M. Regenfus sculps. 
Hinten ein Halbrund von Bäumen in Heden, in der Mitte eine Raskade vor einem Porkalbau. 
Born ein Rafenparkerre, abftrahlend von einer Laubkugel, mit Regel- und Pyramidenbäumden. 
Daztifchen ftehen fhon einige Drangenbäumchen in Holzkübeln, zwei werden foeben auf einem 
Karren von fechs Gehiffen Herangefchleppf. Am unfern Bildrand eine Wake und ein Rechen. 


Sifuation tole oben (näher Im Grundriß bei h). 


Nummer 277 Tafel 213 a 


Der Garten querüber gegen Süden um 1738 


Nach der Handzeihnung In der Nationalbibliothek, Nr. 115, 20.3%x32.2 em; unfere Wiedergabe 10.3x16.4 cm. 


Der entfprechende Rupferftih in Viererley Vorstellungen, Nr. 19, frägt die Legende: 
Prospect des obigen Hochfürst. Lichtensteinischen Gartens, nahe bey/dem Haupt- 


Gebäude. / a. Die Kirche zu U.L. Frauen de Mercede mit dem Spanischen Spittal 

techts: Veue du dit Jardin etc. Darunter lints: Deß. p. S. Kleiner I. E. M. rechts 

$, G. D. Heuman sculps. 

Über den Bäumen im Hinkergrunde das königlich spanische Spital famt Kirche, links 
der Strudelhof. Unterfchieöfiche Eleinfigurige Spaziergänger. 


Situation ole oben (näher im Grundriß bei ce und d unten), dazu de Ponty, ©. 10 f., Nr. 122 und 132. 


Nummer 278 Tafel 213 b 


Sefamfanfihf des Gartens gegen Weften um 1738 


Nach der Handzeichnung In der Natlonalbibliothek, Nr. 16, 21.1x32.3 em; unfere Wiedergabe 10.3x16.4 cm. 


Der enffprechende Kupferftih in Viererley Vorstellungen, Rt. 20, frägt die Legende: 
Völliger Prospect des obigen Gartens. | a. Pfarr Kirche zu den 14 Nothhelffern. 
b.DerGallenberg(!).c.Bisemberg; rechts: AutreVeüe etc. b.Montagne desChartreux. 
c. Montagne de vignobles a Pisenberg. Darunter line: Deßine p. S. Kleiner Ing. 
de S. A. S. PEI. de May., rechfs: G. D. Heuman sculps. 
Blik über den Großen Garten mit 8 Parterren und einer Fontaine ziwifhen den 
beiöfeitigen Alleen mit Castanien und Tannen-Bäumen zu den Bosquets und dem 
Lust-Gebäude und eiferhin nad) Lichkenthal unfer dem KRahlenberg. Born ein Rleriker, 
fonft nur wenige Modeleufe. 


Die Situation wie oben, dazu de Ponty, ©. 150 f. Kirchengassen N. zı ff. 


Nummer 279 Tafel 213 c 


Das Pomeranzenhaus dor dem obigen Palais um 1738 


Nac) der Handzeihnung In der Naklonalbibliothek, Nr. 10, 20x32.5 cm; unfere Wiedergabe 10.1x16.4 cm. 


Der enffprechende Kupferftich in Viererley Vorstellungen, Pr. 22, frägt die Legende: 
Großes Pomeranzen-Hauß in der Rossau, zu obigen Fürst. / Lichtensteinischen 
Garten gehörig; rechts: Grande Orangerie etc. Darunter linfs: Deßine p. S. Kleiner, 
Ing. de S. A. S. VEI. de May., techfs: J. A. Corvinus sculps. 
Gegenüber dem Palais, an der Lange Gassen. Hinten fragen vier Gehilfen einen Drangen- 
baum auf Sfangen ins Haus. Born ommen eine Hierfpännige Landkutfche und ein Fapkarren 
vorbei. Daneben ein Weib mit hochgefchichteten Holzfheiten auf dem Rüden, an der Mauer 
verrichfef ein Mann feine Nokdurft. 
Die Situation im fpätbaroden Stadtbilde zeigen Huber: unfere Tafelız, F-S und de Ponty, ©.331, Rr.gg, Franz Fürst von Lichten- 
steinische Orangerie. 


Nummer 280 Tafel 213 d 
Am Hof des Pomeranzenhaufes um 1738 


Nach der Handzeihnung In der Naklonalbibliothek, Nr. ım, 19.8x32.3 cm; unfere Wiedergabe 10.1x16.4 em. 


Der RupferftihinViererleyVorstellungen, Nr.23, frägt diefegende: ObigesPomerantzen 
Hauß, wie solches von innen des Hoffs anzusehen ist. | a. Die Seruiten-Kirch in 
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der Rossau; rechfg: Sus dite Orangerie etc. Darunter lints: Deß. p.S. Kleiner I.E.M., 
techfs: F. M. Regenfus sculps. 
Links drei Boktihe mit Regenwaffer, fonft allerlei Werkzeug und Makerial für den Zimmers 
mann, der ling einem Gärknerburfchen droHf, welher ein Frauenzimmer angeht. Born Hund 
und Raße im Rampfe. 


Situation wie oben. 


Nummer 281 Tafel 214 


Das Belvedere am Öartenende, 1737 


Nach der Handzeihnung In der Natlonalbibliothet, Nr. 18, 24.6x32.1 cm. 


Der entfprechende Rupferftich in Wahrhaffte Abbildung, IV/27, trägt die Legende: Pro- 

spect des Hoch-Fürst. Liechtensteinischen prächtigen Pallasts /in der Rossau zu 

End des Gartens; linfs: Prospectus etc. in fine horti. Darunfer inf: Sal. Kleiner 

ei I. E.M. del., reits: J. A. Corvinus sculp. 

Über der Brüftung des Springbrunnens Ducchblid auf die Kirche zu den 14 Nofhelfern in 

Liechtenthal. £infs unten ein Rlerifer, rechts zwei Damen mit ihrem Schoßhündäden, auf 
der Freitteppe und Terraffe vier männliche Figuren. 


Hlerher gehört zum Verglelh der Stih Im Entwurf, 5. Buch, Tafel XII (26.4+3.1x42.3 cm) mit dem Projekte: Prospect des 
hinteren Gebäudes in dem Fürst: Liechtenstainischen Garten zu Wienn, wie es zu erst von I.(ohann) B.(ernhard) 
F.(ischer) v.(on) E.(rlach) inventiert und gezeichnet worden. (Ohne Seiner und Stedjernamen.) Links und rede vorne fe 
eine große Vafe, Inte darüber: Vase de Ceres, reits: Vase de Soleil, beide Male auf den Poftamenten: 1.B. F. v. E.inv. etdel. 


Nummer 282 Tafel 215 
Palais Liehfenftein (tehfer Flügel) um 1760 


Nach) dem Gemälde von ®. Bellotto In der Galerie Liechtenfteln, 100x159 cm; unfere Wiedergabe 20.5x34 cm. 


Im Vordergrund auf der Terraffe lehnt ein vornehmes Paar mit Mamfell und Hündchen 

an der mit Figuren und Vafen befegten Baluftrade, darunter der Seitenhof mit warkender 

KRaroffe, dahinter der Garken bis zum Belvedere, die Ricche von Liechtenkhal, der Rahlen- 
und der Leopolösberg. 


Situation wie oben. 


Nummer 283 Tafel 216 


Dasfelbe (vom Öarfen her) um 1760 


Nad dem Gemälde von 8. Bellotto In der Galerie Liechkenfteln, 107x159 cm; unfere Wiedergabe 21.5x34 cm. 


Anficht des Gartens und Schloffes von der Terraffe des Belvederes, an deffen Srüftung 

ein Herr, bedient von einem Mohren, lehnt, während ein Paar die Freitreppe herauf- 

tomme. Im Hintergrund lints die Gerbifentiche in der Roßau, Maria am Geftade, 

St. Stephan, St. Peter, rechts die Schtwarzfpanterkiche und der Sfeudelhof am Abhang 
don Währing. 


Situation wie oben. 


Nummer 284 Tafel 217 
Bartenpalais Althan in der Roßau um 1715 


Nach dem Kupferftih in den „Profpecten“, Nr. 26, 22.6x33 cm. 


Unten der Titel: Prospect von dem Lust-gebäude und Garten | Sr. Excell: des 
H. Generals Graff Gundacker von Althan, / in der Wienerischen Vorstatt, die 
Roßau genant, an einem Arm der Donau; vechts: VüE de la maison de plaisance 
et du Jardin de Son Excell: Mr: le General Gundaccar Comte d’Althan etc. 
Darunter lints: J. E. F. d’Erl: del:, rechts: Delsenbach sculpsit. 
Die fhräge Anficht des Palais vom Garten her, feitlich hinter Bäumen die Bürgerhäufer 
der Ropau, im Hintergrund das Hügelland. Born kommen zwei Donauarme zufammen. Am 
jenfeitigen Ufer ein Floß und mehrere ruhende Boote, auf dem Fluß diderfe Ruderfchiffe mit 
Luftreifenden und Frachfen, darunfer eines, das von einem Diergefpann firomaufiärts 
gefchleppt wird, auf einer Pfätte am diesfeitigen Ufer einige Wäferinnen. 


Die Situation Im baroden Stadtbilde zeigen nahelnander Anguiffola-Marinont, Rossau Nr. 45, Lustra, 16, ferner Huber: unfere 
Tafel 12, H-ST (nad) dem Abbruc;) und de Ponty, ©. 290, Porcellain Gassen N. 77, k. k. Porcellain Fabrique. 


Nummer 285 Tafel 218 


Kirche zu den 14 Nothelfern aufdem Thurg Liehfenthal), 1733 


Nach der Handgelpnung in der Naklonalbibliotget, Nr. 19, 20x31.5 cm. 


Der entfprehende Rupferfti in Wahrhaffte Abbildung, III/10, fräge die Legende: Pro- 
spect der Pfarr-Kirchen auf dem Turri zu denen 14 Noth-Helffern, dazu / 1712 
der Grund-Stein von Ihro Majestät dem Kayser geleget und A° 1723 zu einer | 
Pfarr-Kirchen gemachet worden; finfs: Prospectus Templi Parochialis in Turrietc. 
Darunter inte: S. Kleiner I. E. M. del., rechts: J. A. Corvinus sculp. 
Die Ricche an der Kirchen Gassen der Borftadt Thury (fpäfer Lichtenthal), im Weften von 
der Rossau, ziolfchen der Riche und dem Edhaus zum Weissen Adler zieigf die Wagner 
Gassen ab. Kleine Figuren, darunter zwei Rauchfangkehrer, ein Rarrenfchteber und mehrere 
Frauen mit vollbepadten Buften. 


Die Situatlon Im baroden Stadtbilde zeigen Lustra 22, Huber: unfere Tafel 12, KL-S und de Ponty, ©. 152 ff., bei Kirchen 
Gassen Rt. 75, Pfarrer Zacharias Zöllner und Wagner Gassen Rt. ı13, Weisser Adler. 


Dip drene tarern 
Nummer 286 Tafel 219 


Das Neugebäude und Schloß Kaifer Ebersdorf vor 1680 


Nach) den Handzeichnungen von W. Prämer In „Achiteckurif her Schauplag“ (Wiener Nationalbibliothet), 1. 41x 68.5, 2. 40.5%73.5 Cmj 
unfere Wiedergaben 14.3x23.8 und 12x24 cm. 


1. Das Neugebäude vor Raiferebersdorf. Oben (Fol. 203) ein Greif mit einer Papierrolle 
und ein zweiter Blatkwurf, beide ohne Schrift. Darunter in feonfaler Anficht das Haupfgebäude 


gegen den Luftgarten und diefer 
im Grundriß. — (Hierher gehöre 
noch Fol. 204, worauf das Schloß 
famt dem unfern Blumengarten 
eingehend dargeftelf£ ift.) 

2. Das Ealferlihe Luftfchloß 
Eberstorff. inf oben (Fol. 202) 
hält ein Greif zwifchen Fängen 
und Schnabel das Schriftblaft: 
Dises ist das Kays. / Schlos 
undt Lusthaus / Eberstorff, 
anderthalb / meil von wienn 
gelegen, | alwo Ihr Kays. 
May. | alle Herbstzeiten ihre / 
Lustbarkeiten der Jag- | ten 
zu halten pflegen. 


Zum Bergleihe: Neygebau, ein Meilwegs 
von Wienn Nechst Eberstorff, und Ebers- 
torff, Nr. 32 und 23 In &. M. VBifchers Topos 
graphle von Niederöfterreich, 1672. 
Situationen unten. 


Nummer 287 Abblldung 36 


Das Neugebäude bor 
KRaifer Ebersdorf, 
1690 
Rad; dem Kupferftich, TafelL, In F. I. Barza- 
tolli v. Sarzarolshoffs „Regla Dirkutum”, Wien, 
gedrudt don Leopold Bolgf, 35.5x23.5 em; 
unfere Wiedergabe 15.4x10.2 cm. 

Sm Himmelsteile ein flatterndes 
Scriftband: Renovat Splen- 
doribus Orbem. Unter dem 
Stichrand ins: W. Schupert 
von Ehrenberg ad vivum deli- 
neavit,rechts: J.J. de Sandrart 
seulpsit Norimberg. 
Umblic auf die Lanöfchaft und die Siedlungen außerhalb der (Fpäkeren) Marzer inte, rechts 
im belichteten Hinkergrunde das Neugebäude. 


Situation unten. 


Nr. 287 DW. Schuperk d. Ehrenberg-. Z. Sandrart, Wiener Abb. 36 
Lanöfhaft mit Neugebäude, 1690 (Rupferftic) 


Nummer 288 r Tafel 220 
Dasfelbe (fpäfer) um 1715 
Nach dem Kupferftich in den „Profpecten“, Nr. 19, 22.7x33.1 cm. 
Unten der Titel, linfs: Das Neügebäude; Ein Kaiserl: Lust-haus, eine halbe Meile/ 
von Wien gelegen, welches man dafür hält, daß es an dem Orte des Türkischen / 


Haupt-Quartiers von A°: 1529 und nach deßen Beschaffenheit aufgebauet. Heute 

zu | Tage dienet es zur Bewahrung allerhand ausländischer Thiere; rechts: Le 

Chäteau neuf etc. Darunter linfs: J: E. F: v. Erl: del:, rechts: Delsenbach seulp: 

Die Vogelfehau auf die Anlage bei Schloß Ebersdorff inmitten der Wald, Felder: und 

Diefengegend. Ju der käferartigen Staffage fird links vorn eine Sauhag 2), rechts, feittwärts 

von dem Baffin, eine Hirfchjagd leislih erkennbar. Bor den beiden zenktalen Ziergärken 
fiegen die Zäune und Zioinger für die unferfchiedlihen Tiere. 


Die Situation im baroden Stabtbilde zeigen nadeinander Folbert van Alten-Alllen: unfere Tafel 1, oben In der Mitte bei Nr. 55, 
Neugebaeu, die Befamtanfiht von WelpsEngelbreht-Pfeffel: unfere Tafel 2, Mitkelblatt techts oben Neugebeu und unfere Bogels 
[hau auf das Belvedere von 1731, Im Hintergrund bei i: das Neugebäu. 


Nummer 289 Tafel 221 
Das faiferlihde Jagdfhloß Ebersdorf, 1725 
Nach der Handzeichnung In der Natlonalbibliothet, Nr. 180, 20.5x32.7 cm. 


Der entfprechende Kupferftih in Wahrhaffte Abbildung, II/6, frägt die Legende: Pro- 
spect Ihro Röm. Key. und König. Cathol. Majest: Lust- und Jagt-Schloß | Ebers- 
dorff ohnweit Wien; finfs: Prospectus etc. Recreationis et Venatoriae arcis Ebers- 
dorffii etc. Darunter linfg: Sal. Kleiner Ing. Elect. Mogunt del., rehts:G. D. Heüimann 
sculps. 
Hinter der Brücke über dem Waffergraben mit Schtänen der Torbau, der Borhof und die 
Freifreppe zur erften Efage des Mitteltraktes. Der Raifer reitet (auf einem Pferd mit Reichsz 
appen) zur Jagd, die Raiferin folge ihm in einer fechsfpännigen KRaroffe, techfs präfentierk 
unfer Trommeltoirbel die Wache das Gewehr, der Fähnrich die £aiferlihe Standarke, 
dahinfer fiehl£ ein Hund einem Soldaten feine Ration. 


Die Situationen im früpbaroden Staötbilde zeigen nahelnander Alten-Alfen: unfere Tafel 1, Nr. 56, und Weiß: Tafel 2, Eberstorff. 
Zum Bergleid: Eberstorff (1672), Nr. 23 In &. M. Bifgers Topographie von Niederöfterreich, 


Nummer 290 Abbildung 37 


Das £aiferlihe Luftfhloß Larenburg, 1672 


Nach der Radlerung In &. M. Bifcers „Topographla Acid. Auftriae Juf.”, Tafel 56, 10.4x16 em; unfere Wiedergabe 6.5 x10.1 cm. 


Nahanficht des Weiherfchloffes mit Spiegelbild. int? oben 26, die Nummer der Tafel in 
Bifhers Sammelband, rechts Laxenburg. 


Nummer 291 je Tafel 222 
Dasfelbe fpäter, 1725 


Nach der Handzelhnung In der Natlonalbibfiothek, Nr. 181, 20.3x33.2 cm. 


Der entfprechende Rupferftich in Wahrhaffte Abbildung, II/5, £räge die Legende: Laxen- 

burg ein drey Stund von Wien gelegenes Lust-Schloß, auf welchem Ihro Röm. | 

Keyser: und König: Catholische Maj: Sich zur Frühlings-Zeit zu divertiren pflegt; 

lints: Laxenburgum etc. Darunfer line: Sal. Kleiner Ing. Elect. Mog. del., techfs: 
G. D. Heümann sculps. 


Das Schloß im Weiher, links im Schatten das Wachthaus mit Gemwehrftand, rechfs born 
ein Ziehbrunnen, dahinter eine Sänffe, von zwei Maultieren gefragen, in der Mitte ein 
Mann mit Bogelgeftell. 


Nummer 292 Tafel 223 


Das Gartenhaus de Pauli in Lainz dor 1725 
Rad) dem Rupferftich in der Nationalbibliothet, 33.2%x22.7 cm, als Nr. 31 eingebunden in eine Ausgabe der „Profpecte“ von Fifcers 
Delfenbad). 


Das Blatt trägt unten die Legende: Prospect des Hausses und Gartens in M. Lantz, 
nägst M. Hitzing gelegen, Tit. Herrn de Pauli | von Entzenbüchel angehörig. 
a. der Key. Thiergarten. 


| i ? b. die Kirchen von S. Veith; 


0 LAXENBVRG 


darunfer: Veüe de la Maison 
de Plaisance appartenant ä 
Mr. de Pavli d’Entzebvhel 
etc. Darunter linfe: S. Kleiner 
del., rechts: J. A. Corvinus 
sculps. (Diefer Stich, [hema- 
if in der Architektur, Hark in 
den Schaffen und dürftig in der 
Staffage, gehört in das Frühr 
werk don Kleiner» Corbinus.) 
Übermäßig anfteigende Drauf- 
fit in den Vorhof und Garten 
der Billa. Auf der Straße heim 
fehrende äger, ein Karrenz 
Nr. 290 (5. M. Vifcher) Lagenburg, 1672 (Rupferftich) Abb. 37 f&hieber und eine Kuhherde, 

dahinfer fufek der Hirt ins Hiftz 
horn. Im Hof links ein Ziehbrunnen und Geflügel, dem eine Frau das Fukker freut, rechts 
die Skallung, in die ein Mann die Zierkutfhe fehleppt. In der Mitkelallee des Gartens 

einige Frauen und Kinder, darunfer ein Ball fpielender Raabe. 


Die Situation ergibt fi fhon aus der bezeichneten Gegend Im Pintergrund. 


Nummer 293 Tafel 224 
Schönbrunn (Einfahrh) um 1715 


Nac) dem KRupferftich in den „Profpecken“, Nr. 17, 21.9x33.3 cm. 


Unten der Titel, Iinfs: Niderer Prospect des Eingangs zu Schönbrunn; regte: Veu& 
baße de l’Entree & Schenbrounn. Darunter linfs: J. B. Fischhers v.: E: Kön: Hoff 
Ingen: inv:, rechfs: C. Engelbrecht et J: A: Pfeffel sc. Vien: 

Blick längs der Ducchfahrt ziwifhen den beiden Obelisten auf Öle Außenfeite des Schloffes 
Schön Brunn. Borne Reiter und Fußgänger; eine breit gezierte Staatskaroffe paffierk den 
Einlaß zum Hofe. 


Nummer 294 Tafel 225 


Schönbrunn (Gefamtanfihh um 1715 
Nach dem Rupferftich in den „Profpecten“, Nr. 18, 22.5x33 cm. 


Unten der Titel, infs: Prospect des Schloßes und des Gartens von Schönbrunn, / 
so von weiland S: Kais: Maj: Jos: I. als Röm: Könige, zum Jacht-hause erbauet, 
nun- | mehro Ihrer verwittibten Kaiserl: M: Amaliae gehörig ist; reife: Veu& du 
Chäteau & du Jardin de Schönbroun etc. Darunter linfs: J. E. F. d’Erl. del., redits: 
J. A. Delsenbach sculpsit. 
Draufficht über den Vorhof, das Schloß und den Garten hintveg bis zu den Baumpligeln. 
Winzige, Eribbelige Staffage mit Wagen, Reltern und Fußgängern, lints vorn läuft ein 
herrenfofes Pferd davon, in der Mitte des Hofes fährt eine Salakutfhe mit ftarker Eskorte ein. 


Diefes Blatt folge In feinem (hier nur feitlich befepnittenen) arahitektonifhen Bilde aufs genauefte dem ftattliheren (35.5+4.3x65.9 cm), 
kräftigeren und mit einer andern, ruhigen Staffage berfehenen Stigje Im Entwurft, 4. Bud), Tafel TIL (io fich, neben Biefern zweiten 
Enttourf des Johann Bernhard Fifper von Erlac, auf Tafel II auch fein erfter Entiourf für Schönbrunn vorfindet). Es trägt den Titel: 
Prospect des Neuen Gebäu und Gartens Schönbrunn, / so Seine Kaiserl. Mayst: Josephus I., als Römischer König, 
vor ein / Jacht-Haus bauen zu laßen angefangen 1696; rechts die franzöfifche Überfegung. Darunter lints: J. B. Fischhers 
v: E: Königl: Hoff Ingen: Inv., redts: Johann Ulrich Kraus sculp: Aug: Vindel: 
Den vorbaroden Zuftand im Jahre 1672 zeigt: Der Khaiserliche Lust und Thiergarten Schenbrunn, Nr. gı In 8. M. Difcers 
Topographie von Niederöfterreich. 


Nummer 295 Tafel 226 
Schönbrunn (Hoffeite) 1759 


Nach dem Gemälde von B. Bellokto Im Wiener Runftgiftorifhen Mufeum, 136x237 em; unfere Wiedergabe 19x33.7 cm. 


Blic fhräg über den Hof auf das Schloß und die Hügel im rechten Hintergrund. Links 

vorne einige Kleriker im Schaffen, in der Mitte eine zweifpännige Raroffe Halb in der 

Sonne, rechfs der beriffene Einzug des Grafen Yofef Kinsty mit zwanzig Poftillionen und 

bier Poftmeiftern, welche die Boffchaft vom Siege General Laudons bei Runersdorf überz 

bringen. Darauf bezieh£ fich (rechfs unten) die Fnfchrift: XVI. Augusti. Anno M.D.C. 
. LIX. / Prusso caeso ad Francofurtum ab exercitu Russo-Austriaco. 


Nummer 296 Tafel 227 


Dasfelbe (Öartenfeite) um 1760 
Nad) dem Gemälde von B. Bellotto Im Wiener Runftpiftorihen Mufeum, 135x240 em; unfere Wiedergabe 19x 34.3 em. 
Bi fhräg über das Garkenparkerre auf das Schloß, dahinter der Hügelzug vom Kahlen- 
und Leopoldsberg gegen die Stadf und ihre Vorftädte, überragt vom Stephansdom und der 
Karlskiche. Born im Schatten allerhand Bolkstypen, auf dem nächftliegenden Weg fee 


Männer, die eine Skraßentwalze fchleppen, fonft luftwandelnde Nobelleute und einige 
Gärtner bei der Arbeif. 


Nummer 297 Tafel 228 
Das Luftfhloß Huldenberg (Weidlingau), 1715 
Nah dem Kupferftich In den „Profpecken“, Nr. 28, 22.5x33 cm. 


Unten der Titel: Maison de plaisance de Mr: le Baron de Huldenberg, Envoye 
Extr: de S: M: le Roy George | de la Gr: Bretagne & Electeur de Br: Luneb: 


quil a fait bätir a Weidlingsau, pres de Vienne, | en six ans, ayant ordonne lui 
meme la tout X acheve Pan 1715. Darunter links: J. B. F. d’Erl: del., rechts: J. A. 
Delsenbach Fecit 1715. 
Die ftakkliche, von Mauer, Zaun und Allee umgebene Gartenanlage erklimmet — Über das 
Scılößhen hinaus — einen Vorberg des Wienerwaldes und fehneidet aus feiner freien 
Landfchaft ein Stüd ftilifierter Natur. Rechts vorne im Baumfchakfen ein Llebespaar mit 
Hündchen, fonft ziwifchen den Hielen Springbrunnen galante Spaziergänger. In der Mittel- 
achfe des Gartens zwei runde Baffins; bei dem unferen hegt ein Mann feinen Hund ing 
Waffer, auf dem oberen (hiimme ein Schiwanennaden. 


Nummer 298 Tafel 229 


Das Luftfhloß Neumaldegg um 1715 


Nac) dem Kupferftich In den „Profpecten“, Nr. 27, 22.5x33 cm. 


Unten der Titel: Prospect des Lust-Gebäudes bey Dornbach, Neu-Waldeck | genant, 
eine Stunde von Wien gelegen, Herrn Baron Bartholotti von / Partenfeld, Kaiserl: 
General Kriegs-Zahlmeistern, gehörig; rechfs: Vü& de la Maison de plaisance, 
proche de Dornbach, dite Neu-Waldeck etc. Darunter linfs: J. E. F. d’Erl. del., 
techts: Delsenbach feecit. 
Sn die (vechferhand auch mit Wein bepflanzten) Wald und Wiefenberge eingebettet, baut 
fi) der mit Statuen reich verfehene Ziergarfen auf mehreren Terraffen hinauf zum Schlößhen. 
Lints vorne, diesfeits eines Baches, ein Hirt mit Herde, auf dem fchmalen Hügelwege ein 
Gäger und ein Frachkivagen, dem ein Mann die Zaunfür öffnet. Auf den Zaun Elekkern zwei 
Buben; feittwärts zwei fämpfende Böcde. Der Weg rechts mündet in das offene Gikterkor 
des Schlößchens und zeigt Hornehmen Befuh: ein Iuffwandelndes Paar, einen eben aus 
kommenden Herrn und eine einfahrende Raroffe. Auch fonft auf den Etagen des Schloßgartens 
gahlreiche vornehme Leufe, denen ein Mann auf feiner Mandoline auffpielt. 


Das Schloß Neuwaldegg, von Gräfin Stratmann, geb. AbensbergsTraun, begonnen, von Baron Bartholofti von Partenfeld durchs 
geführt, kam 1765 an den Feldmarfhall Morig Graf von Lach (gegenwärtig Fürft Schwarzenberg). 


Nummer 299 Tafel 230 


Der Ealvarienberg in Hernals, 1724 


Nach der Handgeihnung In der Nationaldibliotget, Nr. 179, 21.5x31.5 cm. 


Der entfprechende KRupferftih in Wahrhaffte Abbildung, 1/29, frägt die Legende: Pro- 
spect deß Calvari Bergs zu Herrnals. a. 7 Stationes, darinnen die 7 Todt-Sünden 
vorgestellt. b. 7 Stationes | gegen über, die 7 letzte Wort Christi vorbildend. 
c. die Treppen auf beyden Seiten hinauf. d. eine Capelle auf der Stiegen. | 
e. Eingang in der Kirche unter dem Berg. f. eine neue Kirchen, worinnen das 
Marianische Gnaden Bild stehet, so / von einem Polacken gehauen worden. 
g. der Gottes Acker. h. das neue Lerchenfeld. i. St. Maria Trost Pfarr-Kirch oder / 
St. Ulrich. k. St. Josephs PP. Carmelit. Closter. 1. St. Maria Hülff. m. auf dem neu 
Bau; finfs: Prospectus Montis Calvaria etc. Darunter linfs: Sal. Kleiner del., rechts: 
Georg Daniel Heiimann sculpsit. 


Die Anlage außerhalb der Stadt und ihrer Vorftädfe (vor den Linien) in der Drffchaft 

Hernals. Auf dem Feldwege von Neu-Lerchenfeld kommen Befucher. Born und auf der 

Freifreppe allerhand büßende Mönche mit Fußkekten, Rüdenftangen, Geißeln und großen 

Holzkreugen, auf der oberften Terraffe Enten mehrere Perfonen. Unten eine offene Brefterbude 
mit Krämerin. 


Die früpbarode Situation (der Barkholomäustiche) im Stadtbilde ergibt fih aus den Örklichtelten Im Hintergrund und aus unfern 
beiden Blättern mit der Reitfeyule des Grafen Paar. 


Siferafur zu den Anfidhten 


Das nachfolgende Verzeichnis enthält die Hinweife auf die wichtigften Erfheinungen der Liferakur, foieit 
fie fi mit unferm Gegenftande unmittelbar, alfo nichE mit der baroden Baugefhichke, fondern mit ihrer Bilder 
£unde befhäftigen und das vollftändige Ablefen der Bläkter befördern. 

Häuserverzeichnisse: Jordan, Schat, Schuß und Schang des ErtrHerkogthumbs Defterreih, Wien 1701; 
Weiskern, Topographie von Niederöfterreich, 3. Band (Häuferfhema), Wien 1770; de Ponty, Verzeichnis der 
in Wien numerierten Häufern, Wien 1779; Schimmer, Ausführlihe Häuferchronif, Wien 1849; Umlauft, 
Namenbucd der Straßen und Pläge von Wien, Wien 1895-1905. 

Topographien: Vischer, Topographia arhiducatus Auftriae Inferioris 1672 (mit Neuausgabe von 
M. Vansca, Wien 1920); Küchelbecker, Alferneuefte NachrichE zum römifchzkaiferlihen Hofe nebft einer auss 
führlichen Hiftorifehen Befchreibung der KR. Refideng-Stadt Wien und der merkwürdigen Örfer, Hannover 1730 
und 1732; Insprugger, Luftra decem coronae Biennenfis, 1734; Fuhrmann, Hiftorifhe Befhreibung und 
£urzgefaßte Nachricht von der f. u. £. Nefidenz-Stadt Wien und ihren Vorftädten, Wien 1766-1770; Freddy, 
Deferizione della Eikta di Dienna ıgo1; v. Bergenstamm, Gefchichte des unfern Werds oder der heutigen 
Leopolöftadt, Wien ıg12; derselbe, Gefhichte der Borftädte und Freggründe Wiens vor dem SfubentHor, 
Wien 1812; Gewey und Meisl, Wien mit feinen Vorftädten, Wien 1814; Weschel, Die Leopolöftadt bey Wien, 
Wien 1824; Weidmann, Wiens Umgebung, Wien 1824; v. Sickingen-Schweickhardt, Darftellung der 
£. €. Haupfs und Refidenzftadt Wien, Wien 1932; Schmidl, Wiens Umgebungen, Wien 1835—1839; Tschischka, 
Befchreibung von Wien, 8. Auflage, Wien 1841; Schimmer, Neuefte Gemälde von Wien in fopograppifcher uf. 
und arfificieller Beziehung, Wien 1837; Bechstein und Kleinknecht, Wien, Schweinfurt 1843; Hahn, Der 
Bezirk Sehshaus, Wien 1853; Hofbauer, Die Rogau, Wien 1859; derselbe, Die Alferborftadt, Wien 1861; 
derselbe, Die Borftadt Wieden, Wien 1864; Weiß, Alt- und Neus-Wien in feinen Bauwerken, Wien 1865; Beer- 
mann, Alt und Neuiien, Gefhichte der Raiferftadt und ihrer Umgebung, Wien 1880; Kisch, Die alten Straßen 
und Pläge Wiens, Wien 1883; Kaltenberger, Sefchichte der Ortfehaften Dornbac) und Neuwaldegg, Wien 1884; 
Blümel, Gefhihte und Entwicklung der Wiener Vorftädte, Wien 1886; Kisch, Die alten Straßen und Pläge 
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1716 (Paris 1880); Neiner, Vienna curiofa ef gratiofa, 1720/21; C. G. Heraeus, Bedeufung und Infgriften 
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Roudeaug memoires, Amfterdam 1737; derselbe, Briefe, Frankfurf a/M. 1738; Fuhrmann, Alt und neues 
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Hiftorica, Stadt am Hof, 1741; Wienerische Beleuchtungen oder Befchreibung aller deren Triumph und 
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Wien im Jahre 1725, Wien 1847; Fürst Khevenhüller-Metsch, Aus der Zeit Maria Therefias, Tagebücher, 
Wien 1917; Bauer, Briefe aus Wien, Leipzig ohne Jahreszahl; Tietze, Alt-Wien in Wort und Bild (Terks 
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palats des Prinzen Eugen, Wien 1903; derselbe, Das Harrah’fche Majoratshaus auf der Freiung, Wien 1903; 
Tietze, Das Kriegeminifterium in Wien und der Pla „Am Hof”, Beiblatt des Jahrbuche der f. £. Zenkral- 
kommiffton, Wien 1907; Guglia, Wien, Wien 1908; Folnesics, Die Herzogburg zu Wien, Beiblatt des 
Zahrbuchs der Zentraltommiffton, Wien 1909; Tietze-Conrat, Beiträge zur Gefchichke der Brabenfäule, ebenda, 
1909; Tietze, Wiener Gott im XVII. Jahrhunderk, ebenda, 1909; Die Rathäufer der Stadt Wien feit 
600 Jahren, herausgegeben von der Stadt Wien; Guglia, Das Therefianum in Wien, Wien 1912; Dreger, 
Baugefchichke der £. £. Hofburg in Wien, Öfterreihifehe Runfttopographie XIV., Wien 1914: Gothein, Gefhichte 
der Barfenkunft, Jena 1914; Tietze, W.W. Prämers Architekturtverk und der Palaftbau des XVII. Jahrhunderts, 
Zahıbucd des Allerhöchften Raiferhaufes, Wien 1915; Zweig, Die gräffih Althan’fhen Bartenpaläfte in Wien, 
Yahrbud der Zentraltommiffton, Wien 1917; Tietze, Wien, Berühmfe Runftftätten, Leipzig 1918; derselbe, 
Domenico Markinelli und feine Tätigkeit in Öfterreih, Jahrbuch des Staatsdentmalamtes XII, Wien 1919; 
Grimschitz, Das Wiener Belvedere und fein Schöpfer 3.2. von Hildebrandt, Monatsblätter des Vereines 
für Gefchichte der Stadt Wien, Wien 1919; derselbe, Das Wiener Belvedere, Öfterreihifche Runftblicher X; 
Zweig, Das Harrah’fhe Barkengebäude In der Ungargaffe, Jahrbuch des Staatsdentmalamfes 1920; dieselbe, 
Der Schaumburgergrund auf der Wieden, Wien 1920; Grimschitz, Die künftlerifhe Entwicklung 3.2. 
von Hildebrandts bis zum Jahre 1725 Monographien des Staatsdentmalamtes), Wien 1920; Kronfeld, Part 
und Garten von Schönbrunn, Wien 1922; Trost, Canalekto, Wiener Anfihten, Wien ohne Jahreszahl; Frey, 
5. 8. Fifher von Erfah (Monographien des Staatsdentmalamtes), Wien 1923; Tietze, Alt-Wien in Wort 
und Bild, Wien 1924; Schott, Der Augsburger Rupferftecher und Runftverleger Martin Engelbrecht und feine 
Nachfolger, Augsburg (im Erfcheinen). 

Medaillenkunde: Bergmann, Medaillen auf berühmte und ausgezeichnefe Männer ufio., Wien 1844 und 
1857; Unger, Zur Gefhichte der Wiener Rats: und Salvatorpfennige, Wien 1897; Domanig, Die Deutfche 
Medaille in kunft und Eulkurhiftorifcher Hinfiht, Wien 1907. 
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Kunft-Chronit; Altertumsverein, Berichte, Mitteilungen und Monatsblätter; Verein für Landeskunde 
von Österreich unter der Enns, Monafsblätter; Zentralkommission (Staatsdentmalamt), Jahrbücher 
und Mitteilungen; Lützow’s Zeitfchrift für bildende Kunft; Kunst und Kunsthandwerk, Monatshefte; 
Verein für Geschichte der Stadt Wien, Monatsblätter. — Ratalog der Hiftorifchen Runftausftellung der 
E. £. Akademie, Wien 1877; Ratalog der Hiftorifchen Ausftellung der Stadt Wien, Wien 1883; alle einfchlägigen 
Auftionskataloge, befonders die der Wiener Händler Wawra, Artaria, Miethke, Gilhofer & Ranschburg 
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